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Gleich wie das noch jetzt in Blüthe stehende Haus 
Leiningen-Harlenbiirg seinen Ursiiniiisr im M;inm:sslamme von 
dem Fliiiisü timirliriioki-ri ln-rs-tlircihl, so ist der i-ii_'t-nt" iolii- 
Stüniineeme und Uiv]ivuni; des Haiir-rs Li'iriinu'rn- Wenerhiii'j; 
das uralte MyroLsrenne^ehleHil Rur.cke'i. von welchem die 
Grafen zu Leininjron- Westerbur;; seit dun iiitesten Zeiten in 
direeter Linie ihro Ahnen herleiten. Wie dio erflttieiiiiiir.tet) 
Grafen und Fürsten von Leiningen ihrer Abkunft nach also 
eigentlich Grafen von Saarbrücken sind, so erscheinen die 
Grafen zu LeiniriL'tn- Westerburg als Dynasten von Runckel. 
Beide Häuser Lcininsren und Leinmu'eii Westerbur-; (letzteres 
mit besonderer kaiserlicher Bestiit'^unL;) — führlen den Lei- 
iiinger Namen fori als Erben der Leininirer Desil/.ÜiintH'r und 
Herrschaften, stehen jedoch im Wesentlichen in keiner direeten 
Verwandtschaft, namentlich nicht in einer solohon, dass die 
eine Familie in den Erbgütern der anderen aus Vorwandt- 
schaftsgründon ohne Weiteres succediaren könnte. 

Wenn nun auch späterhin das Haus Runekel sich in die 
Linien Runckel und Westerburg theilt, und beide Linien 
getrennt vorkommen, so bildeten sie üur Zeit ihres Eintrittes 
in die Geschichte und noch lange nachher doch ein und das- 
selbe Haus, die nämliche aus Aeltern und Geschwistern be- 
stehende Familie, Iiis späterhin erst in Folge der Unver'.iiL'lieh- 
keit zweier Brüder die wirkliche Trennung stattfand. 

Brinckmeior, Leiaiugeo. 1 
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Der erste urknndlich aus dieser Dynastie bekannte Herr 
nannte sich, nach dem iirkiinillicluin SUiniiitpit-zo. im Jahre 1100 
einen Herrn von Runokel, und aueh seine Nachfolger bedienten 
fiiuh meistens dieses Namens, bis zum Jahre 1270. Indess ist 
es erwiesen, dass immer schon die Herrschaft Westerburg einen 
wesentlichen The:] ilfh 1 Inni't HVcIiml (Jcbizii-s ausmachte und 
ku (lern Hause !iiiin;kel da schein weil früher mehrere 

diesem Hause angehörige Herren sich zugleich Herron von 
Westerburg nannten, wie z. B. in einer Urkunde von 1221 
Siegfried III. ein „nuUlis d- Wesl (■rhu ]■;:"', und in allen andern 
„nobilis de Runekel" heisst. Es lässt sich diese doppelte Be- 
nennung dadurch erklären, dass die Burgen Runckcl 1 ) und 
Westerburg') (eben so, wie die Familie selbst nur eine 
und die nämliche war) in 20ineiiis:itni' , in Besitze standen, such 
von den FamilienuiiLri'liöi'iL'fii belinbiy als KcKideneen benutzt 
wurden, und dass die verseil in ieuen Namens angaben eines und 
desselben Herrn von der jeweiligen Residenz hergenommen 
wurden, da beide ja allen Familii-nglirdcrn gemeinsam ange- 
hörten, bis im Laufe der Zeit beide sieh zu besonderen Herr- 
schaften entwickelten. 

Zu den UrsHchuii der, bin liülitn aber immer nur äusser- 
licheu TiruiiiiOf! gehör! e vi,>]Ji'ifkl f\'-r 1." uisliiinl, fhiss bi-ido 
Herrschaften, wiewohl sie in Einer Hand waren, kein snssnimen- 
hängendes Ganzo bildeten, sondern von Ar.tani; an topographisch 
eine von einander getrennte Lage hatten; es schied beide 
d:e alte Viiyiei Had:imii:\ und se lin;n es, liii^s Kunnkcl zum 
Lahngau, Westerburg zum Westerwald gerechnet werden 
konnte 8 ). 



') An dar lahn, c 
■') Unneit Bund» 

uri.iii ul'lor 
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Die Burg I?uiick«l blieb indess immer der eigentliche 
Famiii ensitE, bis eine wirkliche Trennung in 2 Linien herbei- 
geführt wurde. Bezeichnend aber für die trotzdem bestehen 
gebliebene Zusammengehörigkeit der nun ontstohenden 
beiden Zweige ist es jedenfalls, dass der nunmehrige eigent- 
liche Gründer lies Hauses Westerburg sich anfangs noch einen 
Herrn von Runekcl, dagegen der Fiirlsetzrr des Hauses 
Hunckel sich noch Iii? einen Herrn von Westerburg 

nannte, wie wir weiterhin sehen werden. 

Jedenfalls ist also das Haus Westerburg selir alten Ur- 
sprungs, die Hern-ii diese- H lau im es waren schon lange vor 
Beginn des zwölften Jahrhunderts im Latngau und am Wester- 
walds in reichem Allndialbesitz und erseheinen urkundlich als 
mächtige Herren und Dynasten. Dies ergiobt sich schon aus 
der Fundation dos in der Westerburger Herrschaft belogenen 
Klosters Seligenstadt von vor 1100, die noth wendiger weise nur 
mit eigenen Westerburger Mlammgiitern geschehen konnte, 
und eben so soll das an dir Herrschaft aiit-tnssende Kloster 
Beselich einen grossen Tb eil .seiner Besitzungen der Hunckel- 
sehen Herrschaft ku verdanken irelüibt haben 1 ). Alles dies 
würde allein schon einen sieheiet: Schluss auf das Aller des 
Hauses gestatten, lioch werden wir noch andre Beweise kennen 
lernen, welche die Annahme eines noch höliern Alters als mehr 
denn wahrscheinlich erscheinen lassen. 

Der Name Runckel stammt vielleicht vun dum Felsen, 
nu( welchem die Burg errichtet wurde. Möglicherweise halle 
der Berg schon vor der Anlage der Burg diesen Namen, da 
der Ort in den alten Urkunden gemeiniglich Stcinrtmekel heisst. 



bezeichnet wiel, wa.!- *m:ti ila.1 Gtjiui- liTüT-W^I-ljuLm i: ^:ali^t, wahrend 1111 
Wcn[i:r\vj!rl tiu I c r_c tänilii' ju li'Lzl^roD gerechnet WQrde. 

■) Weitem Bosrüudanncc (islio: J. 0. Lohmoiin, desch. a. Gencnl. der 
Djmuten von W M tcr!rarg, Wiesbaden 1BQ8, S. B— 6. 
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Der Name Westerburg dürfte unschwer von dem nahen 
Westerwalds herzuleiten sein, an dessen Grenze die Burg 
erbaut war. 

Wenn sieh ;iu:-h die l^itsteimntf de;- Namens nur mutii- 
massen lässt, so waren die Besitzer desselben von den ältesten 
Zeiten her doch ein hochaite'eseltenes Geschlecht, das sich an 
Alter und Geltung mit jedem anderen messen konnte*); es 
war hoch- imil urü eiligen Herkommens und seine Allianzen 
standen, wie wir sehen werden, in gleicher Höhe mit der hohen 
Stellung, welche das Haus in der Adelshiemrchie einnahm. Dazu 
kam, dass dasselbe, von den ältesten Zeiten her, eine Dignitat be- 
sass, welche nur dein ältesten und höchsten Adel zukam — näm- 
lich (Mo Würde der Semperi'reihcit. Der Titel „scinjiciirei, 
Benrperliber" Bland dem Hansa schon seit dem frühcBten 
ili! tf.'t;i[(ci- KU und ersi-hcinl imuiei' in den Titeln und auf 

den Lciningcn-Wcsterlainiisrhcii Urkunden und Münzen am 
Schlüsse des Gcsamtlitels (Deutsch: „D. H. Ii. K. S. V. = des 
h. Rom. Reiche Semper frei", und lateinisch: „S. R X. S. L. 

Semperfrei i' waren zunächst die von jedem zu leistenden 
Dienste freien Uradoligen, Freiherrn und Barone, welche als 



Landrecht c. 49: „Die freien Herren, als Fürsten und die andern 
freien zu mannen Italien 1 ' i aisn selche freie Herren, welche andere 
freie Herren, auch Fürsten, zu Mannen haben); und e, 50: „es 
ist niemant semperl'rei, wann als wenn des Vater und Muller 
si'm]>i'rl'rH waren 1- , woraus sich ei^ield, dass auch die iillf-! 



'1 L.,.[l.uiti toll. |.. S!4; Lud™ij; lii-ü.,!!. X. -i:S. 



bekannten Semperfreien immer noch ältere aomperfreic Vor- 
fahren gehabt haben müssen, da sie sonst selber nicht Semper- 
freie hätten sein können. 

Für die Ableitung des Wortes von sendliar sprechen 
viele IJründi'. obwuhl liif-sf I lerie.i un f ; bf-i Weiten] nicht aus- 
reicht, um die umfassende Bedeutung des Wortes klar zu legen. 

Send bedeutete ursprünglich eine Synode, besonders eine 
soleho, die aum Zwecke der Kirchenvisital.itir. ubirehiillen 
wurde 1 ), sodann spceiell ein SyiLrulalü-eriolit unter Vorsitz des 
Bischofs öder Arcliidiükorius^. mirl S e ml recht war das rfynodal- 
recht, jus synodale 1 ). Dass Sondgericht ursprünglich ein Sy- 
nodal- oiler bischöflich» ilcncht bedeutet, erbellt auch schon 
daraus, dass Öeiidiiann und Bannus cpiseopalis ein und dasselbe 
bezeichneten. 

Semperleute oder Sendbarmännor bildeten den 
Gegensatz zu den Semper freien. Als Sendpflichtige scheinen 
i;n Allseiiieinen dn'jcniiiii] he/cjehe.ct woiden ;;n =ein, die siel] 
dem Öcii-lu'i-'i'iL-h'.'' stellen mussten' ), wozu ja auch die send- 
baren Männer verpflichtet waren 1 ). 

Nach alledem waren die Semper- oder Sendbarfreien 
allerdings auch spcciell von den Sendger ichlen, die unter dem 
Vorsitz der Bischöfe' standen, frei; doch drängt sich zugleich 
die Waltviiehmim!; fuif, dass die bloss« Freiheit von der 
Stellung vor Gerieht die Bedeutung von Semperfrei hei Weitem 
nicht erschöpft, dass dieselbe vielmehr eine weit umfassendere 
war. Die Semperfreien waren, was unverkennbar ist, nicht 



sr, Diplom. II. 092, 714 n. 774. 
') änchseDspiegel, I. 2. im AntMgB. 
■) Miiscav. Notit, Jodicior., p. 1(12. Gr Upen, Orig. Pyrnu 



.S n, 25: |>laciniiu. ruallus, ti 



nur frei davon, vor dem Synodal- oder irgend einem niederen 
Gerieht sich zu stellen, sie waren vielmehr von jedem Gericht 
befreit, mit Ausnehme dessen des Kaisers selbst; euch von 
jedem Dienste waren sie frei und bildeten, als Uradelige, 
Froihcrrn, Barone. Rrii-Iisfrcic. einen In sinuieren hohen Stand. 

Woher man aber mich das Wort „Semperi'rei" leiten möge, 
ob von „immer und gänzlich froi" oder aber „unter keinem 
i Li] i ■ i Gi'i'icbk'. als dum -m mittelbaren dos Kai.-ers stehend 1 ' 
darunter begreifen will, thatsiiehlicli führte diesen Titel nur 
der älteste Uradol, der nicht nur von den Gerichten, sondern 
auch von jedem Dienst oder Herren dienste frei wsr; solche 
Geschlechter waren vielmehr uradlige, reiehsun mittelbare, freie 
Allodialherren dos hohen Adels, die weder unter der Synodal-, 
noch auch unter der gräflichen Jurisdiction standen, und zwar 
so wenig, dass sogar die unmittelbaren Stellvertreter des 
Kaisers, die Landgrafen und ti-alen. ,-;e nicht selbst vorladen 
konnten, sondern sie unmittelbar bei dem Kaiser selbst be- 
langen muesten 1 }. Sie waren unabhängige, in ihren Gebieten 
souveräne Iteichsfürstcn, regierten unbeschränkt, fährten 
Krieg, schlössen Bündnisse und Frieden auf eigne Hand, und 
erkannten über sieh Niemanden uri als den Kaiser 5 ). Es deutet 
dieses „Semp erfrei" mehr eine hohe Stellung an, als der von 
jedem Adligen zu erlangen :lc, i:rs;>rii:i!ivlm!i als Amts Ijczciciiniuiy 
erscheinende Grafentitel; die Grafen standen mit den Semper- 
freien nur dann auf einer Stufe, wenn sio ebenfalls souveräne 
Dynasten waren; die Semperfreii'i! aber standen hinsichtlich 



') l';r. (flei-.-Jnü '!■]!.■; „Hoiai ot!ri>i- fi'ihrli-i: Jai..h ]!:in K r Ilani", Aliiwi- 
walden und Sclionk von Limberc;. Siehe Näheres nach: Mitthoil. des hitt Yer. 
d. Pfalt. XIII. S. 17. 18. 

'1 Als zwischen Siegfried IV, und V. ein Zwist ausbrach aber die 
_■ in : . i: '.'■l'.ülii, iL>:;:i'..: w-n J.:i: :.:iiij: ; rj-iji rjiiil.E darüber erhauuL 

»«den; der Graf muKite vielmehr die Sache iur Entscheidung dein Ksiier 
iiliergeben. 
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ihrer Vbrnohmhoi ; übe: den '.ln;fen, wenn diese den Qrafen- 
titel eben nur all Amtstitel führten, ohne in ihren Besitzungen 
die Souveränetät zu geni essen. 

Durchaus aber muss man dabei im Auge beliallen, dass 
nicht die Grösse der Besitzungen auf die Gleichheit dos 
Ranges von Einfluss war. Den Rang und die Rechte des 
buhen Adels ei'zeui.'te led;gl:eh die Sun vcrui nr Eiil'j, bi-siv. 
Geburt und Abstammung. 

Diese. Kijuveminot.iit nun, mit der Sempern-oilie.it, be.sassen, 
wie die Geschichte darthut, dii: Häuser ltunckel und Wester- 
burg ntirn so wohl, wie die Hä'.i.-iü' I ni n etoii, Sayn, [Johnn- 
lohe. Nassau etc. Jedc-n'ulli geborten die Westerburger »u 
den ältesten snuverainen Heusern, wie sie denn iioe-li vor Ee 
ginn des zwölften Jahihütider's ids bereits hingst Kesshaft im 
Lahngau und auf dem Westerwalds urkundlich erscheinen, 
und sieh durch eine grosse Anzahl von Ministerialen und 
Vasallen aus dem niederen Adel auszeichneten; es lässt sich 
daraus, dass diese Dynasten zur Zeit, als sie urkundlich bekannt 

wurden, bereits in reichem ererbt™, re Ichs freien, eignen Best U 
und als souveraine Dynasten er-rheinen. mit Sicherheit auf 
ein noch weit höheres Alter schlössen, wenn man sich auch 
nicht zu so gewagton und unsinnigen renjeetiiien versteigen will, 
wie die nachfolgenden sind. So berichtet Texter 1 ), Wolfgang, 
Herr zu Runckel, und Melchior, Herr zu Westerburg hätten 



') Sl. Brini;bmoicT, GlcBturium Diplnnuit. (Oolhl, Andr™ Perthes) sul. 
voce: Bendbnr an. 

'1 Senteiihcrn, Meditationci!. etc.; hier wird auch dem Loisingw Onfon- 
lunio ein Graf Emk'h von Leiuingen vom Jahre SlO n. Chr. MBedichlet! 

— fllao „nur" IOIHI Jotir^j späTer, null -las störte abur diü Phantasien'] cliuji 
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z.ur Zeil, de- Kaisers Severus ntino -'l'.l >!) den eomitiis mogun- 
linensjlius beigewohnt Ehen sn mochte ns schwer eu beweisen 
sein, dfiss Hermann läilkiii^. des SachsenkerzaiK, Gemahlin, 
Hildemar'.!, ivje behauptet wird, aus unseren; Hause Wester- 
burg gestammt habe 1 ). Vielmehr ist mit Sicherheit anzu- 
nehmen, 'In— diese Hildegard df'rjeiii^.^i llerischii't Westerburg 
entstammte, dervn .irleichniimise lii;rg bei (-Juedlinbiirg n. Harz 
wenn mau überhaupt 7,U HilJun^'s Zeilen sehet; von Fa- 
miliennamen sprechon könnte. 

Als urältesl bekannten Alm des Hauses Runekel- Wester- 
burg kann man mit der gröbsten, an Gewissheit grenzenden 
:1GÖ Wahrscheinlichkeit G ehhard, Grafen des Lahn:raues, annehmen, 
welcher im Jahre SIS 1 ) das Stift Gemünden gründete und 
demselben reielie Schenkungen machte. Dieses Stift lag V« 
Stunde von der Westerburg, auf Westerb urgisehem Gebiete, 

hörte auch bis in die neueste Zeit, nebst dem dabei entstan- 
denen Orte, r;.ir Ibrrsehnti Westerburg, und es lüsst sieh sehen 
hieraus allein sehlieseen, dass Graf Gebhard einer der Urahnen 
des Hauses war. Dazu kämmt ferner, dass verschiedene in 
jener Urkunde angegebene Orte [Winden, Hilchenrod, Hergen- 
rod, Wilmenrod, Wengenrod) noch jetzt au dieser Herrschaft 

müssen. Als weiterer Beweis der Zugehörigkeit und nahen 
Verwandtschaft mit dem Stifter Gebhard ist auch noch der 
Umstand anzusehen, dass diesem Hause seit uralten Zeiten 
die SchutKgereehtigkeit und dos Patronatrecht erblich und 
ununterbrochen augestanden hat 

') Bidic Mittheilncgea des Ttiürin fc -.-Siic!is. Hütor. Verein«, Rind JH. pag. 
H da 3. Heftes, 

'I nrlooie in Krainor. Orig. Nnsso. II. 14. nr. 8; du Jahr 878 noonl 
mj.1l <ir?.: Kiiii..':- /u Lr eiLü^'L-W -.Hi. .i.lliv S:. I ! , i L .; ij um ] ft:is. 
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Stifters Gebhard gewesen sein würde. Dass die Stiftung nber 
nuf und aus eignem Besitzthum geschaffen wurde, ist in clor 
Stiftlingsurkunde deutlich iUisL'cspriK'hi'ii, <!n dieselbe ausdrück- 
lich sagt, sie geschähe „ex propriis suis". 

Nach der Pundations Urkunde hatte der Stifter Gebhard 
drei Söhne: - Otto, Bertulf und Berengar. Von diesen WM 
Otto (Udo) mit höchster Wahrscheinlichkeit der Gründer des 
Stiftes Wetzlar'), und wohl auch des Stiftes W ei Iburg, denn 
beide bildeten ehedem eine ccclcsia collegiala, und, nach 
Regino, residierte Olto's DeseendenB denn auch beständig in 
Weilburg. Er legierte bei der Einweihung des Stiftes Qo- 
münden, nachdem sein Vater resigniert hatte, noch einen nahe 
gelegenen Wald, das Wohrhok, nebst dem Zehnten zu 
Irmentraut. 

Bertulf war vcrmuthlich der gleichnamige Erzbischiif zu 
Trier, welcher die Einweihung vollzog. Kr unterschrieb 
sich freilich nicht neben soirion Brüden;, denn er nahm 
Erzbischof eina besondere Stelle ein. 

Berengar dagegen halle sit-h unter seinen ältesten Bruder 
geschrieben. Weiteres ist aber von ihm nicht bekannt. 

Interessant dürfte es sein, dass durch die Fundation auch 
die tj'TioaloL'ie [viinius Knrirad I. genauer benimm! wird: Graf 
Otto (Udo) hatte zu Söhnen Eonrnd den Aeltem, der zu 
Weilburg residierte; snrlann Gebhard, welcher das durch 
seinen Vater Otto empfangene WViülar durcli den Bruder 
Bertulf, Erzbisehof tu Trier, weihen liess (HUT 1 ). 



') Johhum Scripten» Jier. Mogunt. TT. 78R. 
') Winkbr, lies«. CKron II. c. 1. p»g. »3- 
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373 Ein Sohn Otto's (Udo's), Eberhard, wurde in Franken 

erschlagen 1 }. 

•IT-t Di's li'lzii'i-ft] Solln, KoiiM'l Kiu^fboW. irründete TOI das 

natu* bei \\Ysli'rijm-;r lv. ■ I ■ -^r- ■ rs«- ( . 1 1 . ■u.i iit - 1 ii"t v.u i.iinlmci? und 
soll das Schloss Limburg erbaut haben*], 

iHü Konrad der Ai'ltcn: hatte inlgrndn Kinder: — König 

Ivonrml L, Udo. firiif vom Lalm^iu. Werner u. A, wi'k'he 
alle wiederum Kinder, Enkel und Nachkommen hinterli essen, 
von deren meisten sich indess so gut wie gar nichts er- 
mitteln lässt. 

Folgendes gielit Arrhivrath Knnch in seiner handschrift- 
lichen Lein ingen- Weste rhu rger Chronik vom Jahre 1762 als 
etwaige Stammtafel: 

Gebhard, 834 

Gebhard, 
Gründer der Geinündener Kirche, H7Ö, 

Udo (Otto) Gründer Bertulf, Berongarius. 
der Wetzhi't'r K-Lrolisr Erzbach dl zu Trinr. 

Kourad d. Aeltere, Gebhard, Rudolf, Eberhard, 
Graf im Lahngau. begabt die Bischof v. Com, Franco- 
Kirche zu Würzbg. niae, ward in 
Wetzlar. Franken er- 

schlagen. 

inriH. rdp Vna U> Brasil tiMi Konrad Kurzohold 
1)12 915 <J4'J 938 Gründer der Lim- 

burger Kirche. 
909 



'| H=rnhntJi Allliqn. Weltanviu. p. 184. 
*) Banhnd, Klei™ AmßlnuigoD, H, 80. - 
in Hchopttri Welter»*, illnälr. 
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Fehlen von nun an auch 2 Jahrhunderte lang sieh««' 
Nachrichten, so ist doeli jedenfalls anzunehmen, dass die 
Familie sich weiter fortsetzte und verbreitete, dass aber bei 
allen Abzweigungen immer zahlroioho alkdiale Besilsungen 
verblieben {wio die Freigebigkeit gegen die Geistlichen erkennen 
läset); überhaupt stellt Bich ans alldem soviel sicher heraus, dass 
dioVorältern des Hauses Westerburg im Runck eischen Gesohlechto 
zu suchen sind, und diese Annahme wird besonders dadurch 
zu einor berechtigten, weil die Advecatur und das Patronat 
auf die Nachkommen .-ieh vererbten, sodann weil Runekol 
und Westerburg zusammengehürigeallodiale Herrschaften waren, 
endlich zur Zeit der Stiftung von Gemünden die Herrschaft 
Westerburg der Conradinischcn Familie eigentümlich gehörte, 
da keine andere Herren bekannt geworden, am Meisten freilich 
auf Grund der urkundlich ermittelten durch zwei Brüder ge- 
schehenen Trennung der Familie in zwei Hlte.siT. die, nliwuhl 
des nämlichen Stammes, von da an jedes für sieh selbständig 
fortbestanden. 

Vnii hier erstiTükt sieh n:in. wie hen';ts <ri>siiirt. eiisc Lücke 
über etwa 2 Jahrhundorto, deren Dunkelhoit zu erholten bis 
jetzt nicht gelungen ist; der erste Nachkomme, welcher uns 
historisch entgegentritt, ist Siegfried [, Herr von Runekel, 
mit welchem die wirklich beglaubigte Geschichte beginnt. 



:57(i Von Siegfried I. bis zur ersten Theiliing in die 

Bunokler und Westerburger Linie. 



rrkunde'i von 111)0, in welch« der Erzbnchof Engelbert von 
Trier dio Guter und Gefalle bestätigt, mit denen Siegfried L 
das von ihm gestiftete, dem heil. N'ieolaus gewidmete, bei Seck 
in der Herrachart Westerburg gelegene Nonnenkloster Seligen- 
stadt begabt Er erscheint hier als Besitzer der Herrschaften 

künde hervor, dass er ein reicher freier Herr gewesen sein 
muss, da er dem Klostor dio beiden nahe hei Seligenstadt 
gelegenen grossen Wälder Merenberg und Lohn, sowie einen 
dritten Wald schenkt; er behielt auch sich und seinen Nach- 

sclben sich weiter vererbte. Jedenfalls muss er, gleich dem 
muthninsslichen Urahn Amieho des Hauses Loiningon, ein 
Herr von grossem Besitz und Iieichthnm gewesen sein und 
über bedeutende freie allodiale Güter zu verfugen gehabt haben. 
Siegfried residierte auf seiner Burg Runckcl und nannte 



Im Uebrigen 
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1. Siegfried IL, welcher der Nachfolger des Vaters 377 

2. Hermann, der aber schon vor seinem Vater und 377a 
zwar vor 1 100 gestorben ist, da der Vater zum Scelenheile 
si'ini 1 .« Ruhnes Hermann dem Klustin' Fiel igensl mit einen Mansns 
Land in Seck schenkt 1 ). 

Siegfried n., 377 

Herr von Runckcl, 
erscheint aunächKt als Zeuge in einer Urkunde von 1158, nach 
•vi'li-lli-r diu (lialWi i;u;i|irc-.-lil um! Armii'i von Nii?.-;iii d:i* 
Schloss Nassau dem Erzstift Trier als Lehen iibergebon s |, und 
contrasigniert die (."rktmde, venu der 1^:-^ 1>: ^. :Ti itr' Tliiileri.-ii 
von Cöln dem Kloster Laach die Besitzungen und das Recht 
der Wahl eines Dingvogtes bestätigt 1 ). Das ist so ziemlich 
Alles, was man von ihm weiss, und auch der Name seiner 
< Ji'inaiiliu ist n.ifh ttichl :n i r«»^ n i; mi. Duingen hur man ;! 

Sehne von ihm ermittelt: 



vatqr der DHcbrij!gt;iiiteN itorr-n v..ji r ,\v-v!l. iiiiii lfii:n-kol geworden, hW 
Siegfried der II. Indess thnt msn wuM, bei WRnk'schen Orijcclurcu üntnerhir, 
i!t'i-;is •'■>]>, IL-litJ!T /i] s i!;; -i - i:l:tuiii'-r ■■ :]. ■!]:■.■,. i Vr: y.'r. r! Uli;- i.* I\ i rl : .11 .'. - i. 

') Urkunde von 1100. — B. Lehmann n. n. Ü. S. B, I. 

■) Hontheim, Hiet. Trcrir.: „P. dipl, I, u. Silrjodm de Humid." 

') Reck, d. Hüuier Iienlrarg, Wied II. KlinckeJ, p. 68. Dia Dyna-ten von 
Buncke] nod Wastortiurg fiilirton bis 1B21 den Namen „Siegfried", km in 
Bezug auf die Untsreohmdune. dcrsulbcr. mitunter SiiiiviiTinSiuileri iiim'ht, nie in 
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37!) 1. Siegfried III,, welcher seinem Vater folgte 1 ) und 

378 ■>. Heinrich von Hunckc], der 1208 bei Olto's IV. Ver- 

mählung mit König Philippe Tochter Beatrix an dem Turnier 
zu Worms thoilnahm'}. 

8™ Siegfried III., 

Hurr ku Runckel nnd Westerburg, 
aus Urkunden bekannt von 1209 bis I22G. Er wohnte bald 
auf liunckel, bald auf Westerburg und ist der Erste, welcher 
sich, je nach seinem Aufenthalt, bald von Runckel, bald von 
Westerburg nannte; so 121U: „Sifridus da Runckel", 1221: 
„Sifridus de Westerburg", 1226 wieder: „Sifridus de Runekol" 
und so fori. 

Die erste sichere Urkunde von ihm stammt aus dem 
Jahre i'MV I'jiti (traf Volkwin hatte Vi )r rl(!i n\n-: einige 
dem Kloster Ilijnini'ori bei A l-leimne/en L'ehori<r-- liiiter in de- 

Lahngegend, welche das Kloster Werve zu vorwalten hatte, 

an Siegfried III. von Westerbur;; für 20 Mark verpfände ; 
im Jahre 1209 mUBSto das Kloster, als er das Pfand läsen 
wollte, sieii verplliehuin, iluss es bei einer Vogtwithl nur seinen 
^obii wählen wolle, was. nachficiti Voikwin abjiesPtzt, auch ist 
so fern geschah, dass schon Siogfried IU. zum Vogt ernannt 
wurde'). 

Ferner erscheint er in demselben Jahre als Zeuge und 
Bürge in einem Vertrage zwischen König Otto IV. und dem 
Erabischof Siegfried von Mainz, und bezeugt 1210 die Urkunde, 



m v, Weitorb. p. 8, 

•) Idol'ITb Chronit-, such bei Honlhcilll. 
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lvtirin derselbe Köiiii; (In- A hrt-i 1 ':i:niN , ^:iiii:' ihn' liesitziiiigen 

bestätigt 

Abermals als Zeugen finden wir ihn 3215 in einem Ver- 
mächtnis im das Kloster rieiiijen.stadr.; in demselben Jahre 
nochmals in einem Pachtbriefo dieses Klosters. Im gleichen 
Jahre schenkt er diesem Kloster, als Vogt desselben, das 
Patronat über die dortige Capelle. 

Als er im Jfthre 1219 zum Heil seiner Seele einen 
Kreuzau;; miiy.mmü'hen entschlossen iviir'i, verzichl ele er zu 
Gunsten diesem [von Siosti'ieii I.j ücsunctcn Kloster- auf die 
Vogtei und alle damit verbundenen Hechte und zwar sowohl 
hinsichtlich der Güter, welche das Kloster bis jetzt besessen 
halle, wie auch in Bezug auf die künftig zu erwerbenden, und 
erliess den I .<-[ I>i-i ltih ■ ri ri ii- gesetzlich ihnen obliegenden Lei- 
stungen 1 ). 

Mit dem Stifte zu Gemünden und dessen Propste hatte 
Siegfried manche Unannehmlichkeit in Bezug auf Zehnten 
und Leistungen; diese Irrungen entschied der lirxlii.scliuf 
Thcodorieh von Trier 1221 zu Siegfrieds Nachteil: - Der 
Propst sollte die Hälfte des Zehnten erhalten, die Lindere Hälfte 
den Stiltsherrn verbleiben. Siegfried aber inuisto Knrsthütrr 
und Förster anstellen, welche jedem Stiltsherrn jährlich 
12 Wagen Holz, dem Propste aber so viel Holz liefern 
mussten, als er jährlich gebrauchte. Auch die Fischerei wurde 
dem Propst zugesprochen, sowie dns Recht, die Sihi;'.thcis-ce 
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ein- üliüiisctxen, Alles ohne Einsprache des Edlon Sifriiis 
von Westerburg 1 ). 

Auch mit dem Burgmann und Vogt zu Westerburg, 
Heinrich von Innstadt und dessen Kuhnen, welche allerlei An- 
forderungen machten, gcrielh er in Zwistigkoiton, doch ver- 

Lteliiilitcn (lüteni neu I ndii-h : 'U wu \-.\- Hrsi: Siiiun; wurde 
von li WesterinirsftT uni] ~> I in i .:-';.•■!■■:■ tidlj^rr! Vasallen Ki^gfrids 
bezeugt, was du 1 (iriissi- der M.n ii r.-d llmn; Hie^'nris beweis?. 

Zugleich mit Georg zu Wied finden wir Sicgfrid III. 
KU Westerburg und riunckol im Jahre 1227 als Zeugen in 
dem Im irntnr, wclelirs Theuderich l'iral' von Wied, als Kurfürst 
und Erziiischoi von Trier über den Bestand des Er/stifts nul- 
nehmen liiss |ä ). 

Bald darauf hatte er den Kummer, in seiner eignen Fa- 
milie Zwistigkeiten entstehen ku sehn. Von seinen beiden 
Söhnen SieuJ'riH und Tl u-ihIh n-ii-b nc]n'inl er den ersteren zu- 
rückgesetzt zu Hullen, wenigstens weigerte er sieh, diesem 
Güter zn seinem Unterhalt, (ins zusetzen. Dadurch geregt, 
vergnss sieh dieser Sohn so weit, den Vater aus der Wester- 
burg zu vertreiben 1 ). Vermuthlich war Siegfried (der Sohn) 
um diese Zeit schon vermählt und musste deshalb Wohnung 
und Unterhalt hegehren; daraus vviire dann auch die Hart- 
näckigkeit zu erklären, mit. welcher er sich gegen jedes ihm 
nicht genügende Abkommen striiuhte, Iiis es endlich mit der 
ffiü-siton Mühe dem (fraleii ili'inriidi von Ssvyn gelang, einen 
Vera-leid i lu'iliei?,uiiiiii''n : j. II Ii sollte der Kuhn Sii'^lil'-a 



') Urkumlo sieht'. T.i'limiiin, Dvn. v. Westcrlig. B. 109. 

') Nach iks Ardiivrath Knoci hindicliritlUclKir Chronik. 
•J Reci, Iscoburj;, llunckü], Wind H. BO. 

<■) Vh EriaMung nach Knoirli's ilhnmik (und Lclimun Rjn. v. W. M. 
der daraus Bohüiifto.) 



erhalten: - jährlich 40 Mark Geldes, 100 Malter Weizen, 
Korn und Hafer, 9 Fuder Woin (4 aus dorn Mainzer Lohen 
und 5 von Geisenheim), und es sollte der Sohn, so lange der 
"Vater lebe, sich damit begnügen; der Vater solle wieder in 
Westerburg wohnen, der Sohn aber in dem Thurm und der 
Wohnung des Dienst mniim^ Hücker; die Ilurgleute endlich 
müsston Beiden Treue geloben. 

Als indess neue Streitigkeiten sieh erhob™ und der Vater 
sich endlieh Ruhe verschaffen wollte, auf seinen Sohn Siegfried 
aber natürlich noch immer aufgebrüht war, beschloss er, das 
Erstgeburtsrecht nicht beachtend, beiden Söhnen zugleich die 
Regierung zu übertragen, ja er beschloss sogar, zu Gunsten 
des jüngeren Sohnes eine vollständige Theilting des Landes, 
und führte diese dann auch aus. Gegen dieses dem Erst- 
geburtsrecht zuwiderlaufende Vorhaben widersetzte sich der 
Sohn Siegfried, so dass endlich der Graf Heinrich Ton Sayn 
wieder als Vermittler eintreten muaste. So kam 122ii ein 
Vertrag 1 ), die 1. Theilung, zu Stande, worin der Vntc: 1 , jedoch 
in der Form einer eigenen Entschließung, festsetzte: — Der 
ältere Sohn Siegfried solle, nach dem Tode des Vaters, als 
Entschädigung für den Verlust des Priniogeniturrechts, von 
seinen: Bruder Tlicoderich jährlich 50 Mark von den Einkünften 
und die Wohnung des Vaters in der Westerburg habon, der 
jüngere Bruder aber srl o i c lii'alls eine Wulmimg in dem Schlosse 
behalten, den Thurm und die Bewachung aber beide zugleich. 
Sodann sollten die Burgen Runokel und Westerburg und 
alle Güter ohne Ausnahme in zwei gleiche Hälften gel heilt 
werden und jeder seinen Anthcil in Nutzniessung nehmen. 
Am Sehtuss versprechen beide Brüder, diesen Vertrag 



getreu zu halten und ihre Mutter, so lange sie lebe, in dem 
Beat?, ihn*r eiitnen Giitet' nicht zu stören. 

Dieser Vertrag ist also das erste Fundament, auf 
welchem die wirkliche Thellnng i wischen Westerburg and 
Runckel errichtet wurde. Siegfried wurde Stammvater dos 
WeBterburger, Theodorich des Runckler Hauses, wenn- 
gleich auch beide sieh anfänglich nicht streng an diese Namen 
banden, sondern dicirlb' 1 !) eist später lest annahmen. Die da- 
von abgeleitete Stammtafel i-l weiterhin, unter Heinrieh L 
aufgestellt. 

Siegfrieds HI. Tod wird in das Jahr 1226 gesetzt'); doch 
muss derselbe 1227 noch am Leben gewesen sein, da er in 
diesem Jahre bei der vom Graf Theodorich von Wied als Erz- 
bisehof van Trier angestellten Revision und Inventur des 
Erzbiithums Trier als Zeuge erscheint 5 ). 

Seine Gemahlin war eine Tochter des Graten Gerhard I. 
von Dieta'). Sie wird in den Urkunden ohne Angabo des 
Namens, aber mit dem Prüdicat uxor nobilis (also aus adeligem 
IIau?e"' iii]!'v;i-fülirl. 

Aus dieser Ehe stammten drei Kinder: 

1. Siegfried IV., der eigentliche Stifter des Hauses 
Westerburg. 

2. Theodorioh, welcher das Haus Runokel fortsetzte. 

3. Sophie, um 1255 erste Gemahlin des Grafen Bruno III 
von Isenburg-B nuinslierg. Nach ihrem Tode verheirathete sich 
Brunn mit seiner und seine:- ersten (ic'nahlin Xiehle, der 
Tochter Siegfrieds IV. von Westerburg und Runckel, Isolde'), 



') In Graf Cuno's Saltach, sn Dannitadt, 

') Itacb, die lliiaiiT LMintJurs, Wimi n. itunckd, p. SO. (Siubc » 
■) Daselbst, p. SS. 
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Das Hans Westerburg. 

Siegfried IV. 383 
Er nannte sich p/rsr auch Holt von Runckot. da nach 
der väterlichen Verordnung i'nst AHüs in Gemeinschaft blieb 1 ), 
ist aber als der eigentliche Stifter der Westerburgor Linie 
anzusehen, während sein Bruder Theodorich, obwohl er sich 
auch von Westerburg nannte, ;;enide nm^kidirl il:i> Haus 
Run ekel fortsetzte. 

Bald nach seinem Regie rungsantritt bereits gerielh er 
in Uneinigkeit mit soinan Vasallen von Biedenfeld, besondere 
heftig 1230, und zwar wegen des Bilm Lehen Biedenfeld ge- 
hörigen Patronatreckrs 7.11 Ii;u [mleld. tiuirii kutii es schliessiich 
bu einem Tür ihn günstigen Vergleiche 3 ). 

Die sehr grossrn Hi^]l?.iinp;ii des Ilnustia i'uiicii ülift- 
lianyl Anlas? b:i mancherlei I:n:nLjen, rii 12-jo mit dein Gnif>.-;i 
Gerhard von Dietz. Doch wurden dieselben im gleichen Jahre 
dahin beglichen, dass Siegfried von den eignen Gütorn, die er 
von seinem Vater und seiner Grossmutter geerbt, in Salz, 
Hassolbairh und Hrlenbuch, den vierten Theil, und einer seiner 
Söhne die erste im Stifte Salz uul'kriinmn'.de l'lrundc von dem 



■] Leiningeii-'WMtüri.'.Lrj;. .SaJIiaüt. >:u Archiv in Darastadt. 
'i Snoch, LacilschriftlLuhi! i.'Iii-i.ül. 



Digitized ö/ Google 



— 20 — 

Grafen von Die'/, crhiiltnn m>1]c. in- n b-imche letzterer wegen 
der in Odenheim verkauften Uüt.r-r Sir-stiicd IV. nicht ent- 
schädigen; betreff der Güter in Wecker aber musste er sich 
dem Ausspruche der Brüder Heinrieh und Marquard zu Solms 
unterwerfen 1 ). 

Ebenso hatte er 125T Streit mit seinen Vasallen von 
Lieben (oder Lübau?), die sieh ihrer Runckel'Bchen Ministeri- 
alität deshalb entziehen wollten, weil ihre .Mutter [jj-lia einen 
freien Adeligen geheirathet hatte. Dia Sache wurde durch 
den Grafen von Solms und andere freie Edle dahin entschieden 1 ), 
Lyba und ihre Söhne und Brüder seien Hörige des Herrn 
von Runckel, sie müsslen sich daher zur Aussöhnung sofort 
nack Runekel begeben, wo nicht, so müssten ihre Bürgen 
dafür eintreten, auch hätten sie an ihren Herrn 200 Mark 
kölner Heller zu entrichten. 

Als Zougon finden wir ihn wahrend der Zeit in einem 
Erlasse des Erzbischofs Dietrich von Maine, worin die Stiftung 
dos Klosters Murionstndt bestätigt wird. 

Uebrigens hatte im Wesentlichen schon Siegfried III. 
theils durch die Theilung, theils und besonders aber dadurch, 
dass er von den runcklcr und westerburger Besitzungen 
Mehrere« in gemeinsamer Verwaltung gelassen, den Grund zu 
langwierigen Uneinig eilen gelogt Zwar stand Siegfried IV, 
mit seinem Bruder Theodorich selbst in einem guten Vor- 
hältnisse; kaum aber war dieser todt, als mit dessen Sohne 
Siegfritl V. ein urnstlic-her lldd.'i- iiiiühmch, der endlich ein 
wirklich drohendes Aussehen bekam und sich zu immer 
grösserer Erbitten] eil;' entwickelte'). Es handelte sich um die 
gemeinsamen Vasallen und Güter, und so mussten um 1256 



') Knoch, bHidsohrilUiclie Wailrihurgot Chronik. 
') Urkunde siehe Lehmann, D. t. W., 8. 11*. 
*i KpocIi'b hindscnrirclione Chiunik. 
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beide Theile (durch die Grafen von Dietz und von Sayn) an 
den Hof dos deutsch™ Königs Wilhelm von Holland beschio- 
don worden. Indess blieben die angestellten Süline versuche 
ohne sonderlichen Erfolg, wir! denn sodann die unter dem 
Interregnum herrschende Verwirrung. Gesetzlosigkeit und 
Willkür vidi zur VcraroSHWiinb; dieser Ffimilienstrcitiakeiton 
beitragen mochten 1 ). 

Dass über die Sache nicht durch die genannten Grafen 
rechtskräftig entschieden werden konnte, sondern dieselbe un- 
mittelbar an den König gebracht werden hiuhsIp, ist ein 
abermaliger Beweis für die Reichtum mittelbarkeit und Semper- 
freiheit dieses angesehenen Dyiiristenliauses. 

Siegfried IV. war ein eifriger Anbänger des Königs Wilhelm 
und begleitete denselben oft ütif seinen Heisen; ;o finden wir 
ihn beim Könige im Lager vor Ingelheim, wo er 1247 in einer 
küiiiüüf-lirn Urkunde als Zeuge vorkommt ; lila conlrosignierte 
er Konig Wilhelm» Grla*«, worin dieser der Stadt Sjiever alle 
ihre Rechts und die darüber lautenden Urkunden bestätigt 1 ). 

Siegfrieds IV. Bruder Theodorich hinterliess drei Kinder: 
Wilhelm (um 1270), Siegfried L, Grafen zu Runckel (1275-1288), 
und Bein; dieser Siegfried L, der Stifter, setzte das Haus 
Rimckel fort, während Siegfrieds IV. Sohn, Heinrich t, als 
Herr zu Westerburg Aas Haus Westerburg fortpflanzte. 

Siegfried IV. starb um 1266 oder 1267. 

Seine Gemahlin war eine Geborene von Rittberg (oder 3S4 
eine Gräfin von Dietz*), mit welcher er 7 Kinder hatte, 4 Söhne 
und 3 Töchter. 3 Söhne wählten den geistlichen Stand, und 



') UngedniokTe arehivilichc Bimmluug d« Horm CanzIcidircctorB Mülmnun 
Ea KnnckeL 

') Reck, Gesch. ist H«mer Isenburg, TTied u. Bracke), p, 71. 
•) Wenci, Ei». G*Mh. L 445; Knoch'a hindachrifllicho Chronik fährt 
um Lgopc-Mi Aniul. Cvlc-n. ad u. 13GB u,: EnbiichntlÜORfTisd von Coh ici CMh 
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rinn- ■Icrsi-Ilicn, yici'fried. eiTiini.' sieh eine hoho Stellung und 
.•inen berühmten, aber auch gefürehteten Namen und übte 
grossen Einfluss auf [Iii- dnTniiliu'eii Zeitves-liiiltüissi' aus. Die 
Kinder waren: 

1. Isolde, die weite Gemahlin Bruno'a HL von Isenburg- 



3. Siegfried, Herr zu Westerburg, Erzbischof 
und Kurfürst, des heil. röm. Kelches Erzkanzler; e 
kühner, geistig hochbegabter Herr, welcher, trotz s 
bischöflichen Standes, eine, wie es scheint, unb< 
Kriegs! us t mit der Ausübung seines geistlicher 

Obwohl der älteste der Brüder, war er doch ; 



1270 als Dornpropst in Mainz vor, wurde unter Brzbisehof 
Engelbert H. Canonicus in Cöln, und nach dem Tode des 
letzteren wurden bei der Neuwahl Siegfried von Westerburg 
und Conrad von lierjf mit gleicher Stimmcuznhl zu Nachfolgern 
erwählt, Papst Gregor X. aber zog ihn seinem Gegner vor 
und erklärte in einom aus Lyon, 3. April 1276 datierten Er- 
lasse 1 ), dass er zur Wiedorbesotzung des Kölner Stuhles sowohl 
die Pn>(ulii;iun, als die Wahl l'unrad's verwerft! und Siegfried 



cci-k&rc incfoe imuH in nrull > lUBciipDIii dt — ^psllitirii, tiisignr lHpiililji4lfo 
DÜÜdl — Ulli reciraua Msignnri .... Lnodui, III. Nim. April. Pontitidtns 
noitri Mino quin»,* ßie Urkunde befindet iicn im COlrar Stadtarchiv (Copiarium 
A. XII. 4. f. 1.) 
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aus päpstlicher Machtvollkommenheit zum Erzbischofe von 
Cöln ernannt habe. Siegfrisils Cuticurroni muaato spater sieh 
mit oiner Abfindung von fiOOO Mark begnügen. 

Eine von Siegfrieds atfU-n Amtshandlungen war, die Stadt 
Cöln, welche wegen ihres Aufstandes gegen den Erzbischof 
Engelbort und wegen der Gefangennahme desselben in die 
Reiehsacht erklärt war, am 3. Juni 1275 von dieser Acht frei- 
zuEpreehoa, mit der Zusage, die hierzu nöthigen Vollmachten 
binnen Jahresfrist herbeizuschaffen 1 ), und weist an demselben 
Tage die Pröpste und Deehanten der Sfifte, die Frioren 
der Klöster und die Pfarrer an , die Stadt auch von den 
Kirchen« trül'tn j.u absolvieren 1 ). Am folgenden ■ >. Juni verspricht, 
er der Hindi, wegen und '.viihrend des zwischen ihnen bestehenden 
Friedenshände« «te in ailen ihre:) Priviloirii;n zu schützen, und 
an demselhen 'läge versprachen /-war die Cöln er Behörden, dem 
Erzbisehofe Siegfried alle seine Iieehte zu wahren 1 ), doch hielten 
die Cölner schlecht Wort, wie wir weiterbin sehen werden. 

Am 7. September desselben Jahres empfängt der Erbischof 
in Cöln von der Grafin Meehtilde von Sayn die Burg Wied 
fiim Uli rien ilu'.n nehöngrn ( Pi-lsehui'tcn Wiedlieini, Xetisladt') 
ete, hier möge gleich noch bemerkt werden, dass am 7. Oetobor 
Walram von Herxheim Jcm Hi-ahisnhofis Sie L 'fried seine Burg 
Bergheim aufträgt und sie als Lehn zu rück empfangt (nach 
cinor alten Copic im Cölner Stadtarchiv), und dass nm 2ß. No- 
vember 1275 die Pröpstin, 11 Canonissen, so wie der Deehant 



') LuconliM II. 671. t):':jr!:vil 1 1 n SM- Irarcliiv iU I.Viln. 

') Laromblot II. 678. Urtnodo im Cflloer Stadtarchiv. Er nennt 
darin: SjTridm TM gniti» bkhcio Cnliniuinis wclesie amhispiseopns, sacri [ron 
Impnrii per IUlilm «rchiancoUarinB." 

■) Am de» f<i|,jiiriuli! f™«Iiflii Mo irn Sra'ltmrluv 10 •>],,. 



und 10 Canonici von Essen den Erzbischof Siegfried von Cöln 
zu ihrem Vogte erwählen 1 ). 

Erzbiachof Siegfried wurde schon gleich nach dem Antritt 
seiner Würde in Fehdon verwickelt, die sieh bis zu seinem 
Tode hinzogen, und wenn er auch vielfach zu Gewultseh ritten 
gonöthigt wurde, so war er doch sichorlich auch einer der 
kampfbereiteste!) hohen Geistlichen, die es je gegeben. Als 
die undank huren Cölner Bürger sich mehrmals zu Unruhen 
vii'rlcilnl liwn, si-tiwiitst der rji-'bischiil' iiut'angs iIjiku und 
liess hnehütens einzelne Warnungen ergehen. Eben so wenig 
schien er manch r drdieml:"; Anzeichen von aussen beachten 
zu wollen; als aber seine Feinde, zu denen namentlich auch 
die Anhänger des von Siegfried verdrängten Conrad gehörten, 
sogar in sein Gel>iet. . >i r;l i i ü i ■] i r-n nn l plündernd und verwüstend 
darin wirths (hafteten, musste er endlich Ernst machen und 
seinen Feinden beweisen, dass er sie zu züchtigen die Macht 
habe. Es gelang ihm auch bald, dieselben derartig zu be- 
drängen, dass sie sich genüthigt sahen, sich mit einander durch 
ein festes Bündniss zu vereinigen. Zimiichst hatten, durch die 
Rüstungen des Erzbischofs ersehreckt, die benachbarten Fürsten 
und Grafen sich am 7. April 1977 zu Schutz und Trutz ver- 
bunden 1 ). Bs waren dies namentlich Heinrieh IL von Isenburg 
nebst seinen Söhnen Gerlneh von Isenburg-Ahrenfels und 
Ludwig von Büdingen : diesf srblo-seu sieh ein^m westfälischen 
Bündnisse an, das der Bischof Simon von l'adeiborn, Landgraf 
Heinrich Herr zu 8as, Graf Wilhelm von Jülich und seine 
Söhne Wilhelm Adolph von Borg und sein Bruder Heinrich 
Gottfried von Snyn : Otto von N'assEu, Hjigelbert von der Mark, 
Gnltlriert von Ain.-.':ie:j- . Tiiend'jrieli jrcii. Löf von Cleve, 



') Aus üom (Äpiirinm diu Domttifts. 

'I Rs-ck, ümch. .1. Hitium h-MiLurg. Wind u. Hffiicki-I, p. B4. Aach Sinnton 
;■[ I.tl f.L,: r],.irr: l r .Yrii.jtL'ii. L i k. i .. 



Heinrich und Johann zu Sponheim, Heinrich von Kessel, 
Wilhelm von Palm, Heinrich und Robort von Virneburg, 
Friedrich von Rietberg, Otto von Tecklenburg, Dietrich von 
Limburg, Dietrich von fl em-berg, ilie 2 Dcrthulde von üiiren, 
Friedrich und Heinrich von lteifferscheidt, Walram von Falken- 
bltrg, Otto von Wnldeek, Simon von der Lippe und Otto von 
Wiekerode errichteten. Eine wahrhaft imposante Zahl von 
zum Theil mächtigen Feinden. Sie gelobten einander den 
kräftigten Reis.tmid in de: bevorstehenden Fehde gej.'en Sieg- 
fried und wider nlle Gogncr jedes Einzelnen, und wollten mit 
Keinem ander? Frieden s.-hli essen, ü!s wenn jeder Verbnndele 
darin einbegriffen wäre. Sollte aber auch der Friede herge- 
stellt sein und Einer oder der Andere durch don Erzbischof 
wieder angegriffen werden, so wollten sie gegen diesen Alle, 
wieder oinander Beistand leisten, ausgenommen gegen König 
Rudolph 1 ). 

Manche Feinde erwarb der Erzbisohof sich auch durch 
seine Anhänglichkeit nn König Rudolph, welcher den unter 
dem Interregnum verwilderten Adel mit gewaltiger Hund zur 
Ordnung zurückzuführen trachtete. Da der Erzbischof die gegen 
ihn gerichteten Plane kannte, so suchte auch er sich durch 
Bundesgenossen zu stärken; so verspricht am 24.0et 1277 in 
Cöln der Bischof Cnnr:ui v ir, Osnabrück dem Erzbischof, ihm 

gegen die Grafen von Jülich, von der Mark, von Arnsberg etc. 
mit 400 Bewaffneten beizustehen, und am 17. Nov. 1577 schlieast 
auch der Abt Heinrich von Corvey mit ihm ein Bündniss gegen 
Heinrich von Hessen, den Herrn von Waldeck, den 
Grafen von der Mark und Arnsberg 5 !. Auch mit der 
damals mächtigen Kuiserstiutl Adelten hatte er sieh verbündet 
Dieser Stadt welke sieh sein erklärter Feind Gral Wilhelm 



'I Such doa Sivhr.ra:!: Ai,.rh W. O-I.L.r|-r C]ini:i]t. 
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von Jülich bemächtigen und schlich sieh mit dreien seiner 
Söhne und -WO Bewaffneten Abends in Aachen ein. Aber von 
den Bürgern erkannt und geschlagen, wurden sie sämmtlieh 
getüdtet, auch der Graf und seine Söhne März 1277 •). Auf 
den Hiilfnif der Aachener fiel nun Siegfried mit einem grossen 
liiere in die Grafschaft Jülich ci:i, verwüstete dieselbe und 
erstürmte die Schlosser, Burgen und Orfschaften. Zwar rückte 
der Herzog von Brnbnnt ihm mil .'iru-r ebenfalls grossen Hoeres- 
macht ent irrten, t,as sifh aber bald wieder zurück. Der Kampf 
dehnte sich nun schon in's 2. Jahr aus, aber der Brzbischof 
konnte noch immer nicht an Ritho denken; denn die noch 
lebenden Sohne des orschlagenon Grafen von Jülich, Walram 
und Gerhard, nebst andern Grafen, nisteten sich gegen ihn, 
und auch der Graf von Flandern drohte mit einem Einfalle. 
Da kam oa denn am 14. Oet. 127!) zu Pinsheim zu einem 
Vergleich zwischen der verwittweten Gräfin Richardis von 
Jülich nebst ihren Söhnen und zwischen dem Erzbieehof Sieg- 
fried, wobei die Grafen von Jülich zwar ihr Land wieder be- 
kamen, aber manche Gerechtsame und Orte verloren, die dem 
('Sinei Krzbisrhe.1 Knäulen. Auch Graf Gottfried von Arnsberg 
und seine Söhne mussten sich dem mächtigen Prälaten 
beugen, nachdem ihre Hauptfestung Kenheim zerstört war. 

Fortwährende Serge machten ihm die unruhigen Cölner, 
denen er nie trauen konnte. Von aussen vielfach bedroht, 
musste er sie jedoch durchaus in Ruhe zu erhalten suchen. 
Namentlich waren die Cölner erbittert wegen der verschiedenen 
ZwinL'bnnri n. die er an mehreren Stellen zu erbauen angefangen 
hatte, und sc versprach er ihnen denn am 2Ü. November 1276, 
dass die im Bau begriffenen Festungswerke zu Worringen 



') D.t Kiil.i>[.ln)l" (rulilockr ilnriilMir in einer Meng mit den Worten 
„Hör, iiiiii w.'iw vli, da« Uli mich sus dem Hachen des Lflwen lelreü liaat-" 
licet, Iionlmrg, Wied n. Runcko], S. SB. 
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zerstör! W(rrd«n follien, sobald er dir dnsel'nsr eniehtric Biin; 
der Grafen von Jülich in seine Gewalt bekommen haben würde. 

Mit kluger Voraussicht hatte er sich mit den Colnern zu 
verständigen gesucht, denn von allen Seiten drohten ihm bereits 
Gefahren. Schon am 22. Febr. 1277 versagte ihm Walram von 
Falkenburg und Montjoye die Lehenstreue '), und als ob dies 
ein Signal gewesen wäre, tauchten auf allen Seiten Feinde 
auf. Ein so entschlossener, klar in die Zukunft blickender 
Herr, wie der Ki-Kbiseluif, hatte sich aber nicht überraschen 
lassen. Am 21. März desselben Jahres erneuerte er mit dem 
Herzoge vun tiraluint. ein Schutzbündniss welrhes schon vorher 
bestanden hatte und nur während der Fehde mit Jülich auf 
kurze Zeit unterbrochen wurde 5 ). Gegen die Grafen von Jülich, 
von der Mark, von Arnsberg u. a, sehloss er um 24. OcL 1277 
oiu Bündniss mit dem Bischof Conrad von Osnabrück, welcher 
ihm mit 100 BcwofTnotcn beizustehen versprach, und gegen die 



verhandele «ich mit ihm auch der Abt Heinrich von Corvey»). 

Indes« scheint es für jetzt nach keiner Seite hin au einem 
ernstlichen Zusammenstoße gekommen zu sein. Sogar einer 
seiner emsdiie-leiislen Gegner, Eberhard von der Mark, söhnt 
sich am 15, Juni 1278 mit ihm &na, wobei er s:cli verbindlich 
machte, die Festungswerke von Iserlohn, Lüdenscheid etc. 
niederzulegen und ihm seine Rechte in der Vogtel zu Essen 
und in Unna und den Zehnten in Umling zu lassen 1 ]. 

Für die augenblicklich hellsehende Uuhe spreehon auch 
einzelne Regierung*- und Prlvathandlnngen aus dieser Zeit. 



'} In Oilnor Stailturthiv 
i> UanahM IL BS». 
») LeoomMsrl, n. 703. 
') Lsmniblol, m, 710. 



So gewahrt er 1278 der verwitUveien (irafin Hedwig von 
Ncucnnr und ihren Kindern ein Darlehn von 350 Mark, wofür 
diese ihm die Grafschaft Noucnar auf vier Jahre abtritt 1 ), und 
am 27. Januar 127'J gebietet der Erzbischof den Schöffen zu 

Annweilcr, in ^v.'oiMhaü.-Ei füllen die ^c!iülTi;ii vuli Bonn m 
befragen 3 ). 

Ein inzwischen eingetretenes gespanntes Verhältnis» 
zwischen Siegfried und dem Könige Rudolf mochte dem 
Krsteren dueh nüruäliir etwas fiörend worden; er näherte sieh 
daher dem Könige; dieser kam ihm gern entgegen, söhnte sich 
mit ihm aus, erklärte am 27, Juli 1282 in Oppenheim, dass 
alle Uneinigkeiten zwischen ihm und dem Erzbisehofe Sieg- 
fried beigelegt seien, und versprach letzterem zugleich seinen 
Schutz 1 ). Auch einen anderen seiner früheren Gegner gewann 
er als B im d es gen rissen, den Grnfmi Ludwig von Arnsberg, 
welcher sich verbindlich machte, dem Erzhischofe beizustehn, 
falls es zwischen diesem und dem Bischöfe von Osnabrück zu 

Ein hoher Mnnnosmuth und grosse Charaeterstärko 
gehörten jedenfalls dum, dass Erjliiselwi' Siegfried, als Geist- 
licher (ah er auch als Kurfürst und weltlicher Fürst) auf dem 
Hei('lis(a ; ;e zu Wiii'/.burg sieh deu UuhiTgrrifrn dor römischen 
Curie in der kräftigsten und unerschrockensten Weise durch 
eine 'je/eii der. iiiipsihehrn < 'ardinallc^aten gehaltene H.ede 
widersetzte'); er befreite durch sein Auftreten ganz Deutsch- 
land von eine: drückenden Steuer. 
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Hier und da scheint der Erzbisehof Zölle erhoben zu 
haben, die ihm rechtlich vielleicht nicht zukamen, und zwar 
solche, durch \colehc de; Täisclnf Heinrich ven Base] und der 
I ! eiil' Eberhard von Kaf zenehibe.een sieh hei'bil riicriti«-1 lau ieu: 
sie mochten sieh darüber wohl liesehwerl haben, zoiion aber 
doch vor, mit dem iniichii^eiL Y,n In se hole .11 Frieden 7.1: bleiben 
und Sprüchen ihn deshalb von jedem Ersatz für diese Zölle ■S/eV 
Interessant ist der am ->\>. Sept. li^J y.u Boppard abgeschlossene 
Vertrag zwischen Kaiser lluditli' und dem Erzbischel' SeeiiVied 
über Schrot. Korn und i'rii^u mr der r.fünzen, die Veen Kaiser 
und vom Erzbischofo geschlagen werden snllten 1 ), Ueberhaupt 
trat er entschieden gegen die immer mehr sich .ausbreitende 
Falschmünzerei auf und versprach daher auch am 1. Febr. IL'frf 
den ('übler Schollen, ihnen in der Verfoliriuiu ilcr Falschmünzer 
ernstlich beistehen zu wollen 3 ). 

Am 26. Febr. 1284 bekennt Dietrich Luf von Cleve, dass 
Ei'Ebisehof Sic-'ihcd das Schleis (; -evenbroieb, wnimt dieser 
ihn belehnt, mit AKHi Mark einlösen könne, und am 7. Sept. 
1 2HÜ nähert sieh ihm wiederum ein chcnmli.ncr Gegner, Wal- 
111111 vnii Berkheim, aer ihm seine Bn:-« ü<-rL;kc::ii auf: rü;rl. die 

er dann zu Lehen zurückerhält'). 

Einen höchst verderblich cd Krie? veranlasste der Tod 
des ohne männliche Erben verstorbenen Herzogs von Limburg. 

KcliQ'j.li^.ib'j für fincc Kri'iii^ui: UMiCrn^: werd-.-. hiiiL-r ie.re.]; ■L!. , . , .i.. r ; la^.i 
TL von ftlton ftl]* senilen Pnllaten Wfllite :u]j iIit Hi/iii-. inj? S:, i^rji.l /LI *[ir:'nhi>ll, 

nnd euch ihm dum incfa dar Bischof Prohns von Toni. Dar Zorn der Cnrie 
vmr so gross, dMB dicjitbil lüOj die Wahl d» Propste) Hoinbard, das Bruders 
Siegfrieds, 10m Erahischof von CÖb veroijiteto. Die Rede selbst siehe : Lehmann 
Dvn. v. Westerbg. S. 88 -35. 

I) TJrk. vom 37. Mi 128S im Colndr Stadtarchiv. 

') Abgedruckt bei 8ab*rtt, I. or. 101. 

*j Urk. Im Cülner Stadtarchiv. 

') DdBfeldorfer Piovlnziilarthir In Fahne, Gesch. 4. Grafou etc. v. Sslm- 
d, IL 19, nr, 80. 



— 30 - 

Es machten nämlich einerseits Graf Reinhard von Geldern und 
anderseits der Herzog Johann von Brabant Ansprüche auf das 
Erb«. Ersterer hatte eine Tochter dos vorstoibenon Limburger 
Herzogs zur Gemahlin, der Letztere aber kaufte dem Grafen 
von Berg, welcher die nächsten Ansprüche halte, sein Erbrecht 
ab, und die Folge davon war, dass beide Concurrenten zunächst 
einander ihre Länder verwüsteten, bis die beiderseitigen 
Freunde einen vorläufigen Waffenstillstand vermittelten. Nun 
aber erklärte der Herzog von Geldern, er gehe auf keinen 
Vertr;ijr ein, du er, ;iuf Zuävil-n :U;s ErBbtsi'h'il's Kleu'fried, seine 
Rechte an den Grafen von Luxemburg verkauft habe. Es war 
daher ein Krieg unvermeidlich. Auf Seile des Herzogs von 
Brabant standen dessen Bruder Gottfried, die Grafen Adolf 
von Berg, Heinrich von Windeck, Walram von Jülich und 
dessen Binder Gerhard, der Efi*;rhuf von LülLivh, Eberhard von 
der Mark und sein Bruder, der Graf von Loss und viele 
Andere, namentlich wieder auch die unruhigen Bürger von Cöln, 
wahrend zu den Verbündeten des Bernhard von Geldern in 
erster Reihe der Eiy.bisi'h»!' Siegfried aehorte, der den Herzog 
von Brabant von früher her hasslo; ihm schlössen sich Graf 
Heinrich von Laxem bürg und dessen Bruder Walram, Adolf 
von Westerburg, dio Grafen von Kaikenburg und viele Andere 
an. Der Herzojr von Brabant hatte es besonders auf den Erz- 
bisehof abgesehen, dessen tiehiet er in eine reine Wüste ver- 
wandelte, die Stadt Cöln über vursehonte, weil sie mit zu dem 
gegen ihren Herrn errichteten Bunde gehörte. Auch das 
falkonburger Gebiet zerstörte er und wollte dann das Limhurger 
Land überfallen. Nun aber hielt Erzbisehof Siegfried den 
Augenblick für gekommen, um handelnd einzugreifen. Er 
stand ohnehin schon auf dem schlechtesten Fusse mit dem 
Herzoge, dessen Burg Kempen, ein brabantisohes Erbgut'), er 



'| Knoci, handlet riMiche Chrnnit. 



Führung seinüü Hriulu-* Heinrich I und aus westfälischen, 
zum Theil such aus kölnischen und anderen Söldlingen be- 
stand, dem Feinde entgegen. Bei Worringen, der von Siegfried 
erbauten mächtigen liui'sj'j, zwischoii < 'üln und Nonn, entlirnnnto 
am 5, Juni 1288 die Schlacht, eine der blutigsten des 
Mittelalters, in der über 100000 Mann gegen einander ge- 
kämpft haben. Am frühen Morgen las Siogricd zuvor in der 
Abtei Brauweiler Messe und sprach den Kirchenbann und 
Fluch über den Herzog von Brabimt und dessen Schaaren 
aus. Aber auoh der Herzog liess Messe lesen und feuerte 
dann seine Truppen durch ■■inv. kurze I ic.Je nn. Kr und 
Siegfried führten jeder persönlich die Mitte ihrer Sehlacht- 
ordnungen an. Siegfrieds rechten Flügel befehligte Graf 
Reinald von Geldern, den linken Heinrich von Luxemburg, 
während den braban tischen rechten Flügel Adolph von Berg, 
den linken Arnold Ton Loss führte. Unter dem Schalle der 
Trompeten griff Siegfried hefng im; mehrmals ordnete er seine 
gesprengten Haufen, aber einen neuen Angriff mit Lanzon- 
reltern hielt Adolf von Berg auf. Des Erzblschofs Streitwagen 
mit bemanntem Thurme erwies sieh als unbrauchbar, und als 
um Mittag der Sieg noch schwankte, drang Adolf mit bisher 
am Kheine zurückgelassenen Irischen Kne^kni'cb.leii, welche 
Morgensterne führten, in doli Hüeken Jos oril >oliiifliehen Heeres 
und entschied dadurch den Sieg, Siegfried wurde indess in 
seiner Tapferkeit nicht erschüttert, und auch die Westfalen 
hielten treu bei ihm ans, führend die i:tnijcii Haufen flohen. 
Da wurde ihm das Pferd erschlagen, und er musste sich mitten 



') Beck, Gösch 4. Hauior laeüburg, Wied u, Runckol. p 89. Aichcnbarg, 
Im- [»-„buch isoa, u. v. Alpun, GuKtucble dsi rriinkiichen Rhdndcra. 
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unter Hügel von Todtcn endlich hu Gottfried von Vierson, 
für rinn Grafen Adolf von Liers, r;rg('l>ciii. Graf Adolf liess den 
Gefangenen nach Manheim bringen. Von den Besiegten sollen 
über 6000 Mann gefallen aoin, unter ihnen mehr denn 100 
Edelleute; 4000 Pferde deckten das Schlachtfeld. 

Graf Heinrich I. von Westerburg, der mil unglaublicher 
Tapferkeit gelochten hntto, wurde ebenfalls yeSatigoii. ehonfi 
Graf Adolph von Nassau, der nachherige König; der Herzog 
viiii Hr;ii)jml über 'ie.s diesen si^leieh frei und gub ihm. voll 
Bewunderung über die Tapferkeit desselben, die Erlaubniss, 
einen seiner gefangenen ['"YcnuiK den er fiir den inpfcrstcn 
h.alte. ohne Lor-ei/eld nulxuuehmen. lind so wählte Adolf seinen 
Schwager Heim ich von Westerburg. Beide wurden sofort frei- 
gehoben. Die kurz vorher von dein Embischofe aus den Ruinen 
wieder aufgebaute Feste Worringen, sowie die feste Burg 
Zülpich wurde von den Sievern nun jfüiiülieh /ers'ürl '}. 

Bis in den Januar 1289, über ein Jahr lang, blinb der 
Eribischof gefangen, besonders durch die Schuld der Cölner 
Bürger, welche den Grafen von Berg veranlasst hatten, ein 
sehr hohes Lösegeld zu lordern. Er wurde nur frei gegen 
Herausgabe der Jülichsehe.n Besitzungen, welche in mehreren 
Städten und Dörlcrn bestanden. Mil dem Grölen Wiilrnin von Jülich 
kam ein« vollständige Aussöhnung Ku Stunde. Beide voreinigten 
sich dahin, dass Graf Walram die Vogtei Wilieh abtritt, da- 
p-'H-ün die Vojrtei Zülpich, die Hund der Tochter Heinrichs 
von Westerburg, Sichle des Kry.biselmfs. um! .VHH j Murk 5 '.! eiliiilt. 

Erabischof Siegfried aber sann auf Rache an seinem 
ärgsten Feinde, Adolf von Berg, und befriedigte dieselbe auf 
eine schreckliche Weise. Er hatte im Jahre 1292 den Grafen 



') Auf der Wihtstadt ward eine Capelle «mohtet, in welcher lange Johro 
nrcli BwlanmeswB für die Erschlagenen gelesen worden. 

') Am B. Min 1290, lljgedroclll t*i Fabne 6. a. O. II. 65. Acm. SL 
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in der Mark befehdet und kehrte auf dem Rückwege bei dem 
Graten Adolf von Borg KU Reinsberg «in, scheinbar ausgesöhnt. 
Nach reichlichem Muhle begleitete ihn Adolf mit 4 Mann bin 
Deutz. Hier aber .fiel™ IL») crzbisc höfliche Söldlinge über 
Adolph her und schleppten ihn gebunden in ein bereit liegen- 
des Fahrzeug, in welchem auch Biegfried zugleich mit über 
den Rhein fuhr'); Adolf wurde vom Knebischof nicht mehr 
freigelassen und starb im Kerker. 

Um diese Zoit legte er den Grund zu der Franzisknnor- 
kircho in Bonn 1 ), erbaute aber gleichfalls, um sich vor den 
Empörungen der Kölner zu schützen, die Feste Brual, den 
starken Thurm zu Berka am Rhein und die Burg von Sons, 
obwohl er um 18. Jan. 1280 mit t'öln bezüglich aller zu 
Worringen erlittenen Verhüte rinn Sülm' 1 abgeschlossen hatte 1 ); 
Itie (■ii]n- I 'iia(rherti;n Di.ii-1'o :■ erstanden wieder durch ihn, und 
der Wohlstand des arg mitgenommenen Landes wurde eben- 
falls durch Siegfried wieder gehoben. 

Bald nachher fanden zwischen dem Etzbisehofe und dem 
Grafen Adolf von Nassau mehrere Verhandlungen in Bezug 
auf die Königswahl statt, namentlich enthalt eine Urkunde 
(eine Wahleapitulation) d. d. Andernach, 2G. April IStß, Ver- 



'J Kr i.nll ■ t- -lj I^Ml'i'Ti vir. Smtl' i:i i:i:: iL' , .ir:Jj1i-? Vitüi 1 -- IiiiIiti ':riioiili'isyj] 
Ii- ml Ii''!"'" Tib'j.-n l i L 'ilJ'ii i L-. ! ii-i i. Ilr! (I.T S: :i. il ]l: :il ht l.-.-f.rSl i ^tu II K;i]:;.' 
Imsen, entkleidet u, mil Honig Ijestrklnra, den WeS|x?ii »a^ene fit. Auf ill« 

ii Vi-n.]>i c-'hau)."'» Fminil- liis 1 5r.iT.-ii von Berg hnlie er erwidert: 
— ,,ihn nnd die Scirjii T ' II i'l'iJilll'' 'St lu hi^- l'-'rui., n tini.irli.- rlc^ (irafi'ii fiülcr 
nicht: er wolle ihn und Jeden nur L»:i:vu. wiis u auf -i -li Labe, einen Kiriicn- 
fiirsten iu liekidigeti und ITflii'l "i ihn m legen." Er Mulle- lliulit dessen Lnrnl, 
«Indern nur die durch dii-:-ii niiiur:- ilL'üiiitdijjji.L' und Ungerechtigkeit v». 
Hellen. S. Reck, Isenburg, Wied imd liunckcl p, Ol, and Knoch, handschriftliche 
Chronik. 

') Von Alien, C.eBeh. des frtitik. Rhoinnfera. Auch Reck. 
') Orig. im COlner Archiv, nbgedrui-kt bei Lioomhlst IL B70. 
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sprechungen und Verpflichtungen, deren Erfüllung (!raf Adolf 
übernimmt, wenn er durch den Beistand des Erzhisehofs 
Siegfriod zum Kaiser erwählt werde 1 )- Am lU. Mai 12112 land 
die Widil statt, und am 24 Juni wurde Adolf nebst seiner 
Gemahlin Imaginavom Erzbisehofe Siegfried zu Aachen 
gekrönt, welcher Feierlichkeit mich Siegfrieds Bruder, Hein- 
rich I, von Westerburg, beiwohnte") Schon wenige Tage nacli 
seiner Erwahlung, am 2". Mai 121J2, schwört König Adolf zu 
Boppard, das? er die mit dem Erabisehof Siegfried getroffene 
Ueliereinfcunft treu lialten werde, wiederholt sein Verbrechen 
am 1:1. Scpt desselben Jahres nochmals, zeigt am 4. Oct 1293 
der Behörde von Sinnig an, dass er die Stadt dem Erabiechof 
Siegfriod verpKndet habe und fordert sie zum Gehorsam gegen 
denselben auf, überträgt ihm an demselben Tage auch alle 
Rechte und Einkünfte der St mit Duisburg gegen eine Summe 
Geldes bis zur II üek Zahlung, und befiehlt, der Stadt, dem Erz- 
bischofe zu huldigen 8 ). 



'I Original im (.V.SruT Stailtwiiliiv;»]-. Emi.iti. i^n-ll.:» .irr iiiwliirhtc der Stadt 
CSiln, Ii»;!! '«■■[ mi.l-iv lln-uiui'nU' i m , ■ I u ri^lc; i . v,v!i:lie den K'OBien Anlheil, 
den Erzuisdmr Siegfried in Adolfs Erwahlnng hatte, bestätigen. 
,; ] Itio Ohrmiiötün sin.t :ii.iit i'LLiii.'. nij K^iiiii; Ad-ilf auf It^r^ilnai di'? 
- Kirtii S B Wenzel von Itiilmicn üivr dos Krdiisrfiols S.ccfricd von Ulli] nut den 
ik-utwIiiHi KftEMyiliiroii ,.in>Va ivwiicn -si-i. ("i-tiiBil'Ti ■i.nilf.-r ii-kll-.-n Iiis 

Dr. Runen !:al min ilr.-i llniisnitt aafm-i I.i:. .5»- Xw.-ilrl Witifii 

iinl .Ii.™ I-rap. in ,-ut«! r-iit- -ji-L. -i WVi«- S:e Ii. lim -kn Ii Im™ licwrii, 

dnw EraMjcbot fiioufriu.l »nr ilcr, um mit den »'orten KS>n\g Adolfe selbst 

KU Sjrrivln' Lfil (irnl'i'tl ■.■!,!] X:i"s.lli iilf ■!.-:( .I.iiI-i.|:iii Ivinij-tli rmi irl:..l:.li 

lint". Du« inten-.i,iiil"iti- uinl tvichli^ie ilor llorunienl.' im -Iii- .ilcnfL-wühotv 



Vermittlung geschah es auch, dass am 31. Marz 1294 zu 
Frankfurt zwischen Siegfried und dem Greifen Heinrich von 
Nassau ein Vertrag zu Stande kam, wonach dieser Heinrich 
auf allen Ersatz des Schadens, den er durch die Schlacht bei 



dieses verlange 3 ), und bereits am nächsten 2. Sept., d. d. Wester- 
burg, erbittet dieser die Verhängung dieser Acht'). 

Am 7. April 1297 starb dieser gewaltige Mann zu Bonn 
und wurrtn daselbst in der Münsterkirche beigesetzt (nicht in 
Ciiin, (in diiv« St.-irlt, aus-'T in iSer lii.-iirhsiU-hi. >i;idi i;n Kurbel - 
banne lug 5 ). Zu den jctut spiirlus viTii.-hiimii.li'niTi fJiMlj.li-nk- 
miilern der Bonner MiLr!~l i i k i : ' Im' u'rliürt*) mich der Rhcmals 
im Westebore gewesene Sarkophag fies kölner Krzhisehofs 

ein, wahrscheinlich von dem Bruder des Verstorbenen, dem 
Bonner Stiltspropste Reinhard von Westerburg, errichtetes 



'I Boehmer, Rcf-. ImpK. nr. IBS. 
') Im Ciliar SuJtarchiv. 




Jihuidii Ker. Hogunt. tot. 274. 

«| Nach einer Mitthounn,- itm Knplun FVbehen an St- Martin üi Bonn IUI 
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wcrthvolles Denkmal, welches schon 1656 und vielleicht seit 
jeher am „Endo dor Kirche" (Westehor) stand und dort bis 
zum Ausgang des 18. Jahrhunderts sichtbar war. Dieses 
Denkmal zierten schone Erzplatten, in welchen bilderreiche 
Darstellungen eingegraben waren; auf derselben lag, aus Erz 
gegossen, die Gestali des Rrzbischofs in Lebensgrösse. Der 
etwa lininibreile k i]]>!i>na!]i1 zustm' die hi<i-im*chri: Vi-rse: 

Fulget Sifridus de Westerburg, quasi firlus 
Lugduni l'osto palrnarum qui cathedratus 
Est eodem nioeslo phinclu Bunnuc tutnulatus. 
Hie prius «leeturi jnce! hiu uiudu pulvere tectus. 
Annis undenis postipiam mit et duodenis. 
l'riii'siil Ayvippiinu:, sil ei requies sin« fine 
An. Ina ('. iiiäüe trilüi;; I. iiiini^ inclylus ille. 
Viewruü Christ» (I,- ii.uiidö transiil isio. 

Im Herbst 17!H kamen die Franzosen nach Bonn; bald 
(iariiLäf nahmen die Kirchmcistei die kupferne Fytir S;iriiids 
mit den kupfernen Platten weg, schmolzen Alks ein und ver- 
kauften das Kupfer. Auch wurden die Ueberbleibael des Grab- 
mals weggeschafft und der Kaum inif Steinplatten belegt. 
Des KrzliM'iinfr ;üni;r]ü (.ifwliwisicr waren: 

:t'.ll 4. Heinrich I., Herr zu Kunckel und Westerburg, der Nach- 

folgen Siegfrid's IV. 

3H8 5. Philipp, war Propst zu St.Gereon inC.'öln und verwaltete 

während der Gefangenschaft seines Bruders Siegfried, des Erz- 
bischofs, das Erzstift. 

ilöit Ii. Reinhart, Propst zu Hann, Bischof von Ephesus und 

Generalviear des Cölner Erzbisthums, wurde nach dem Tode 
seines Bruders Sitgfrid, des Erzbischofs, vom Donicapitel als 
Erzbiscliof postuliert, vom Pauste Nicolaus IV. aber abgelehnt, 



wclchor wegen dei- Wür-zlninjiT ] (i , iH-ji^tji^---ri , d c Siegfrieds noch 
immer criiinii war. flcinhii'.:] ^il'letr ;:il)i> -.ton S'. Kiiiharincn- 
altLir hii ritil'l KU U emii [»Itiu. 

7. Jutta, t".'.'') Nonne in: Klnstei Selsi^f-n-stadt. 



Heinrich L 

Di« Irrungen desselben mit seinan Vettern von Runcke) 
wurden um 18. Sept 1270 durch Graf Sigfrid von Wittgenstein, 
Gerhard viin Wil'ii'nlii-iv und C.'riLirt v<m Greifen.- lein dahin 
verglichen, dass die Ministerialen und ein Theil der Waldungen 
»ml Güter »wischen Heiden gclnedi wurden, die beiden rVliliisser 
Westerburg und Runckel mit allem Zubehör aber gemein- 
schaftlich verbliehen. Der Friede währte indess nieht lange, 
da Heinrieh von seinem Vetter Siegfried V. mit Waffengewalt 

wurde nun durch Schiedsrichter die Restitution angeordnet, 
doch kehrte Siesfried sich nicht daran. Auch wiederholte 
spätere und für Heinrich ■.'litistiLrc Ent*clieidniirrcn der kaiser- 
lichen Schiedsrichter berücksichtigte Siegfried nieht und liess 
seinen Vetter Heinrich nicht in Kunckel ein. Als nun Heinrich 
auf der rechten Seile der Laim. I InnekH gegenüber, das Schloss 
Scliadcck'] erhiVLite. wurde dadurch der Zwist von Neuem an- 



'} ])» im Jihrs tsm Im dsr Tl.ciloM, von dem Schirnau Sduuicck noch 
nicht die, Fedo ist. lOndern desBoll™ merst 1288 grdnnbl wird, 10 mu» « 
mi-Hii-n Ijciilwi KCiimnliin Jahren, ctwi I2S0, crbiul sein, TJeu Nsrami „Sehndock" 
l]..ii,i'ii:h ]. ili'in SlIi:.,s-,' I ■ -- ! i -b : 1 i: link ■n. Hin ibubjr^i tfligon. 

diu dnnolbo zum Schneie Boincr Hechte und um dem Ocpicr Schoden in thnn 
-. : ;.,ln:,i:e,. i.e.: 1:1.-1 ir: v.'i : -:hlL|-^. |,. Uj. 
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yi'faulit. Ks kam abi'rimils üiim Austrügt'. wuiiat'li [ii'im Siey- 
fried Elim Ersätze alles Sehadens und zur Herausgabe des 
Schlosses llunekel vcrurtheilt wurde. Heinrich erkannte jedoch, 
dass ohoo die Aufhebung aller Gemeinschaft des Besitzes auf 
keine Ruhe zu hoffen wäre, und es gelang denn auch seinem 
Sehwnger, Adolf von Nassau, dem nachher igen Könige, 
einen Vergleich und nachher einen völligen 3. Tbeilungs- 
vertrag au Stunde zu hringen 1 ), wonach Siegfried Itunckcl, 
und Iloinricli Westecbnru' timl Srhad"ck erhielt. Die Theihing 
betraf indess vorzugsweise die beiden Houptburgcn, wührend 
viele Güter und Gefälle immer noi-h gemeinschaftlich blieben. 

Heinrieh besass nunmehr die Herrschaft Westerburg allein, 
wohnte meist auf dieser Burg und fuhr ungestört in dem Bau 
von Schadeck (am rechten Ufer der Lahn auf einem hohen 
Felsen) fort. Um die Burg breitete sich ein fruchtbarer Land- 
strich. 

Auch verband er boide Ufer der Lahn durch eine steinerno 
Brücke, die zwischen Sehadeek und liunckel den Vorkehr, aher 
auch einen Angriff sehr crloielilerti' nti I, ülictdie.- le-ue Veran- 
lassung zu fernerem Zwiste gab. 

Gleichwie Heinrich I. der Stammvater des nun folgenden 
fiousi's Westerbur;!-, so wu;'de -i'jn \\-.uer ^ie:il:\i'i] .Irr Stiiui;]:- 
lierr der Grafen von Riincke), wie tlie nachstehende Stamm- 
tafel durthut. 



') Lehmann, Djn. v. Wattes., Scito 118 n. 119. Utknode. 



dem Westoi-burgor Wappen erscheint. 

Am tl. Januar 12711 bekunden Heinrich von Westerburg, 
Grat Adolf von Nassau und Andre, dass Bitter Heinrieh von 
Katzenelnbogen dem Ahle Eiuolf (Egenolf) von Bliedenslat 



waren, nebst Salcntin I. von Isenburg und Friedneil Graf von 
Leiningen, vermiithlich auch des Oralen Gerlachs Schwiegersohn. 
Heinrich I. von Westerburg, als Schiedsrichter tliätig und eben 
*o als Vernultlcr in einer Streitsache awisohein Graf Gerhard 
von Diete und Hnrtrad von Merenberg 1 ). Auch unterschrieb 
er ein gegenseitiges Versprechen zwischen dum Erebisehofc 



üliri. 



') Original im MünchoncT SlnnUarcbiv. 3. Siaer. Cod. dipl. Nn^Bfjicun. 
I, IL 6S6. 

') ReeU, Isenburg, Wieil um! Kiwcliel. \vg. 80. 
J) Arcuivralhs Kilortl honilMbrirtlidlo Chronik. 



gehörigen Alter golf 
roählung nieht zu St 



3112 bekannte Tochter des Grafen Otto v 
wdoha sieh sonst keine Nachrichten flndei 
393 prscheint f;hon vor 1274; sio hioss Agt 
Toohter Gerlnehs, Heim von Iscnburg-L 
achnrnligen Königin Imag 



•) Blieb bis 1DÖ* im Dotib: des Hiius,-.. in welebc Zeil Bio in die Witt« 
d« Generals Mdnuler unrkunft und inil der lirafschift Holiupjiel 'ewitiig' wunle. 
S. Arnoldi 11. 27 und Annoion f. Nissan. Alt n. Gesch. Jonen. Hl. 3, 1S14 
S. 116. 
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das Haus den Titel „Herren von SrlsiiuiiiUirs;" und derer. 
Wappen mit aufnahm, ferner den 6\ Theil an lier Herrschaft 
Cleeberg 1 ) und Hüttenberg. Die Feste Schaumburg nebst 
Zubehör hatte Gerlach von Limburg bereits 12lili dem Erzstift 
I 'Olli 7,u I.chi-n iiiffVcti-fisr-'n. wornuf der KiKhiMdinf mit Gerlnchs 
Genehmigung 1:279 dieselbe srinem Bnidor Heinrich zuwandte 5 ). 
Zugleich genehmigten Gerlach und seine Kinder, dam Agnes, 
HrinrieiiK 1. von WtiskTl>;i: , s> Cipiualilin, ul^chim ulinehin reich 
ausgestattet, nach des Vaters Tode noch zu gleicbon Thailen mit 
den Geschwistern erben solle, „obwohi sie mit Geld ausgesteuert 
sei undSchlossScluiumburg i'.x henidinol.'ntnniensi erhalten habe." 
Es kamon dadurch ausser der Grafschaft Schaumburg noch 
beträchtliche Güter und Gerechtsame an das Haus Westerburg. 

Nach ihres Gemahls Tode übernahm sie die Vormund- 
schaft und ertlieilto bereits Februar 3 Schadcctar Burg- 
mannen einen Entscheid, nämlich dem Gerhard von Albach 
und dem Sohne (oder Enkel:-) rines weiland Albert von 
Dudenheini. Sir' bfistiirinit , der letzten' solle verzichten, 



lai^Zsil Wodurch; denn, »• die Garnen von Ulooborg 1404 oinen Burtfriedana- 
vertng nbachloswn, wnron folgendo Thoilnehmc-r vorbandon: Philipp, Graf von 
Nuuu-Surnractrn, Jobmn II. zu Ijmhnrg, Hüihut, Herr a Westoruurg und 
Schaombarg, Johann U. von Isenburg und Gottfried VIII. iu h'ppenstein. Am 
S. Juli IBIS war der entfallende Theil noch im Besit» des Gmton Christoph EU 
I.MLmr.^iii-'nY^nLrijLLj;;. 

') Kcocb, ]iaiiiladni:>lii:ti,' I.;iiii. h '.':i-Wvalfrljnrger Chronik, 



duss awei Theile derselben als Burglehei., der drille Thcil von 
ihr und ihren Erben als erbliches Homngiallchen in Besitz 
genommen werde 1 !. 

12iW kauft sie von dem Chorbisehof zu Trier und dem 
Propst zu Coblcnz ninisre Utilcr m Wenigen- Vilinnr'l. 

Nachdem ihr Schwager A.lolf von Nassau am 20. Hai 
1292 mm König gewählt und um 1, Juli au Aachen von seinem 
Schwager, dem t'ölncr Erzbisohof Siegfried von Westerburg, 
gekrönt war, besuchte er auf der Rückreise seine Schwägerin 
und verlieh, auf ihre Bitte, am 7. Juli 1292 dem bisherigen 
Flecken Westerburg das Sladtprivilegium, worin dieser 
neuen Stadt gleiche Hechte und Freiheiten bewilligt wurden, 
wie die Reichsstadt Wctelar sie besass*): ein grosser Gewinn 
für den Ort, der nun Mauern und Thore errichten, offenen 
Handel treiben durfte u. s. w. Ein zweiter Frei he itsb rief für 
die Stadt wurde von Kaiser Albrecht von Oesterreich 1303 
ausgestellt und darin speciell die Einsetzung eines Schöffen- 
gerichtes genehmigt'). 

Im Jnhre l.'illfi ertheilt Akücs den Ausl!'iiL.'cu ihres Sohnes 
Siegfried und -des Tilemann von Rnnokel ihren Conscns, und 
im Jahre 1315 verzichtet sie nebst ihren beiden Söhnen 



*a d« Vereins für Mumm. ÄIUtÜi. IV. 38 bis 'M. 

'» li!i:iilw!iriHLi.'!i.' IVrsleil.iLrj'iT l.Nininili u. Li-liinniii] i. a. 0. S. -Hl. 

inn, Itynmtni v. \V, -[rtlmr.ff. S. 1-J1. Sei. II (i. licralimer, Ks f. 



•) Dun* soHi.: k.lU.TlidL -l, 

dfu Reichsstädten s W]i B psIl.i1i. .1 
sUdm Nim mit dor Widoshcr™ 
Die RiLiü.T ljlji:l.iij !ih;1 iii.?i;]i kuis..] 
verhiUtuisse, und die Stall! Wosler 



Reinhart I. und Johannas 1 ) mit' alle Ansprüche .in die Mainzer 
Kirch«;, du. Ar l'it) Mark cölnor Pfennige erhalten; es solle 
jedesmal der älteste Westerburer ein Ldicnsträgei der Mainzer 
Kirche sein, wijjit'et.-ei rlom älti-sir-n Sühne der Frau Agnes, 
Reinhart I., das Erzstift auf eignen Gütern t5 Mark Pfennige 
anwies, welche immer der älteste Inhaber iler Herrschaft 
Westerburg zu Lehen tragen sollte. 1 ), 

13111 verpfändet dio W'ittwe Agnes, mit Einwillung ihrer 
Söhne Johunncs und Keitiharl und ihrer tiäclisti'ii Vorwandlen 
den ihr aus ihres Vaters Nachlast- zugefallenen Antheil an dem 
Gerichte Gambach 1 ) mit Dörfern und Hechten an Johann von 
[;«■! 1 1 ■]■.■; Ii hui .Wen ( ! itiiiiI.j n .Vlrlhrisi, jerjorh wieder 

käuflieh für 150 Pfund Pfennig, und belehnt zugleich Johann 
von Rsldorsheim damit 

Am 13. OcL 1317 beurkundet Frau Agnes, Edelfrau zu 
Westerburg, nebst iliren Söhnen Reinhart und Johannes, «Jass 



') AI.lH! 



Hern ITc-iiricht» um Weilrrl.uri!, im« id*..:i.:b gnd al>o uf uns her storlitii ist 

Gilt zu GnniWh , . . - iuunj lihin .... zu recblcmo [nauteheno dem ersnnion 
ItiUem Herrn Ji.lmuti von I^ldiisliem, der in Rvgketiben; «vonit, Elhcid, siner 
eliehen »irtin, sinen slinen Uli.) nilin gjueii «bin .... nlsu dm i3cr vorgcntnla 
Johnn .... nn.it man solle sin und DDiirt eldisten .mm, «1er en 

mil unsennc Uelde vor seilte pulirs dauu in der vastiu mler vor dor visiiu, und 
G"liin Hm. JoliiBIKt mler sinen «rlilli Andirhn]|moiiderit nisrg ptnnige rechter 
^enuiße, drei ballere für den penniß, BO !»d hfl und sin orbin uns und Dnsim 

alte .... dnmnt iar, drubun.lf.it, in .Inn Mesicbuiston iure, An dein Bunden 
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die edle Frau Emagioa, weiland Adolfs, des Kaisers Wittwc, 
und Gorlach, edler Herr zu Limburg, in den hierüber ausge- 
stellten Urkunden iänimfliche Zehnten des in der l'larrei Itotli 
und in Hnsscibiidi yeleyeueti 1 (od Innti's nls ewiges Kiuetilhun; 
der Pfarrkirche au Rod erklärt haben. 1 ) 

Im Jahro llllü erscheint Frau Ajrnes noch einmal und 
zwar zuletzt, in einem Vertrag und Kindgedinge mit Einem 
von Ul'heim ivi'lüui i.U'l- YerlLoiratliutitr ihres Dicnstrininnes 
Hermann Schütz 1 ). 

Bald nachher wird diese edle Dame und sorgsame Mutter 
und Vormündern! gestorben sim, wenigstens findet man von 
ihr keine Nachrieht mehr. 

Heinrich I. hatte mit seiner Gemahlin Agnes folgende 
Kinder : 

399 1. Siegfried VI, welcher dem Vater folgte. 

394 2. Heinrich. Herr von Sehaumburg, war Domherr zu 

St. Qereon in Cöln, dann seit 28. Februar 1307 Propst des Stifts 
Limburg"). Im Jahre 1288 war er bei der Westeibarger und 
Kunekelor Theiluns zuKPfren und niitnre.fi eh „Herr von Sehaum- 
burg", weil ihm diese, zum Eingebrachten seiner Muttor ge- 
hörige (li-Tseliuit zum Unterhalte angewiesen war Dominus 
de Schauenburg heisst er auch in der Urkunde, in welcher 
der Kaiser ;!(X) Pfund auf den Zoll zu Ha min eis fein anweist; 
er war liJUH bereits todt. Die Herrschaft Schaum borg kam 
nun an seinen Bruder Johann. 

404 3. Reinhard., wurde nach seinem Bruder Siegfried regie- 

render Herr zu Westerburg. 



'| Henne.!, BcilrBRO im Gösch, des K losten Uuifflibom, im Archiv für 
Hessische Otschiuhte oic. VI. 191, 

') Knooh, ha üilschri Wiche Ctronit des Hann« LeimnKen-Weslerliiirj:. 

*} Gätio, Beitrage jur dosch. dos Gourgeittilli in Limlrarj, p«g. BOB; 
AnnaleD in V.rejns lür Nu=s.u. Aiterlh. u. Besch. XIII. lB7t 
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4. Johann, Geistlicher. Schon liltl wurde er durch 395 
seinen mütterlichen Oheim Johann von Liniburg für die Pfarrei 
Glimbach präsentiert 1 ). Am 15. März 1311 schliosst domiceJlua 
Joannes de Westerburg einen Verlrag mit der Stadt Limhurgj 
für die zugesicherten Dienste hat er 100 Mark Pfennige er- 
halten, und 14 Tage nach St. Georg noch 10 Mark zu em- 
pfangen 1 ). Nach seines Bruders Tode schrieb er sich dann 
ebenfalls „auf Schaumburg" wegen der Goföllo, die er aus 
dieser auf ihn übergegangenen Herrsehalt bezog, welohe nach 
seinem Tode wieder an die Stammgütor des Hauses Wester- 
burg zurückfiel 1 ). 1335 beglaubigte und genehmigte er die 
V L 'i-|i Hindling vuli Wsiliiirmrshiuisei] und erschi-inl urkundlich 
noch 1342 mit seinem Bruder Reinhart I, scheint aber nicht 
lange nachher gestorben zu sein*). 

n. A gnus:. Sii; will di» /.weilt- Gi'iniililiii den Grafen 3SM1 
itfiuiich viin Spunliirn. Veniiühlungs- und Todesjahr sind 
nicht ermittelt 1 ). 



') KniK'!i, Leiningen- Wosltrburger Chronik. 

''] Stlidt \niluv 'u LiiulmJc, i>. '1- I.- B* sielten Svfridu-S domiTiüW de 

') Nach Kremcr, dlpt. Beitr. Minder, er sich noch unter ddp Zihl der 
Sliiinhrriniauhfn Achte «nlnolShrt. 

') In filier Urkunde von 1326 kentiieiubnet sich die Stellung der lieiden 
Brtdor: er nennt sich darin: . Johannes de Westerburg, dominus in Scowenhnrg;" 
während Heinhard eii:li darin it^ml: ..Koj-iihiirlliili. ilimtiiiua in Westerburg." 

s ) Beruh. Hertiog in 5. Klüass. Chronik, Buch II. fug. Sl nennt sie die 
Gemahlin des Grafen Quo von Niaaau-nillonlnirg, alier imlnimlich, da die Qo- 
midilin <li«es Grälen die Toehtcr Graf Kmioha IV, von Loiningen nur, welche 
DM 1303 starb. In der von dem Verein deutscher Stuidesherm 1BB7 hernua- 
gcgDlwiien Isenhurerr Stammtafel, Nr. II., wird edno Agnes von Westerburg «Ii 
Ottnahlin Snlealins II. von Nii-der- Isenburg »üfBeführt, die bis 18. Febr. 13W 
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ti. Willich, Mönch im Kloster Sponheim, dann Abt da- 
selbst seit L:!U',1. welche Würde <?r ums Rühmlichste Iii* zu 
Keinem 133T erfolgten Tode bekleidete 1 ). 

7. Eine Tochter, deren Name unbekannt. In dem Vor- 
trage 5 ), welch™ Kr/ljisi-lioi' He-niricd nach spiner Befreiung 
1290 mit dem Grafen Walram von Jülich wegen der Vogtei- 
gerechtsame in Zülpich etc. schloss, versprach dor letztere, die 
Niehle liiis Erziiisehiifs, 'Iii' ToehlT des üriifeu i teinrieh vmi 
Westerburg, au heirathen und ihr als Witthum 600 Mark jähr- 
lichen Einkommens auf Niedeok zu verschreiben, wogegen der 
lOiybiseimf eersprach. dem Grafen entweder älMI Marl; zu be- 
zahlen, ijiiel- ■: 1;l t Li L- ..ins Sekie-s Wiiifi iiIiihl" zu vi'i:it'i::]i: er). 
Die Heirüth setieint jedeeli nicht zu Stunde L'ckommcn, Sendern 
■Iii' T'.icliliir sehe:] Ii iilizi'il ia rustiu-lniii zu -ein. dn nueh des 
Grafen Walrama Tode 1297 als dessen Wittwe Maria von 
Brabnnt erscheint, deren einziger Sohn Wilhelm 1307 noch 
minderjährig war 1 }. 

Anmerkung. In des Arcliivrnths l'iicdlüiider Mitthei- 
lungen über die Deutschen auf der Universität au Bologna 
findet sich zum Jahre 121)4 die Notiz: „Item domini de Westcr- 
Imrrh'". VeniimiiTi werden ineiil niL^e.u'eiien, ihipteixen bemerkt, 
sie hiL'.ien die damals be^U-hUii-he KiiiM-hMheiiebiihr von VJJ 
iibrss bezahlt, wahrend die gewöhnliche E in schrei begeh ühr 
nur 30 aolidi waren. Ein späterer Zusatz habe hinzugefügt: 
„domini de Westerburch — comites imperii'). Der Zeit nach 



ri-W, -ii'rliur^u (Jlif-jnik, dauuub l^hmnun 
pTIBiliiiif i|].iii.isir:«is li„r.,iii"ii-^ |[V- 



mlmi, IBS!), pn B . Vi. 
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könnte hier Keinhnrt (Siegfrieds VI Sohn) gemeint sein, 
der als ein ausserordentlich golebrtor Horr geschildert wird 
und um jene Zeit (sicher bis 1307 odor 1308) lobte; und 
sodann vielleicht sein Bruder Heinrich, von dem man nur 
weiss, dass er 1321 noch lebte und war Siegfrieds VI. Sohn 
war, «her nicht zur Regierung gelangle, also vermuthlich 
früh vorstarb. 



h r,:i !■ i :uvicr. I.<.jl,j[: 




399 



Siegfried VI., 



Heinrichs 1. und seiner Gemahlin Asrnes iilt reter Sohn, folgte 
iliTi] Valer nach dein IN'i-lito der Erss-jeburi; ihm wiir schon 
in zartester Jug im rl, 127i>, dnn-li Vfi'iüiitrlun^ seines Oheims 1 ), 
des Erzbischofs von Cöln, eine Tochter des Grafen Otto von 
Nassau verlobt, die jedoeh verniuthlieh vor der Vermählung starb. 

Zu dm tierrschsüelitiKsti'ii Ijeistlichen jener Zeit sreliörie 
der Erzbischof Balduin von Trier, der stets bestrebt war, die 
städtischen Freiheiten und Gerechtsame in seinem Sprengel 
zu bftieliröiikun. Um sieh vor seinen Ueb ergriffen zu schützen, 
sehloss die Stadl Limburg ü. d. Lahn lall mit den Herren 
Siegfried und Johannes von Westerburg, den Söhnen Heinrichs L, 
ein SehuUbündniss gegen die bischöflichen Anmassungen'). 
Auch die in seinem S|.irensii'] am-jissi^en Herren suchte Era- 
bisehof Balduin unter seine Botmässigkeil. zu bringen. Daher 
Imute er um am linken Ufer der Lohn, der Feste 

Schaum bürg gegenüber, um Herrn Johann von Wester- 
burg aus diesem Bositzthum zu verdrängen, die Burg Boyen- 
stein (Balduinstein.) 

An den Ziifmn und Krii'sri'ii seine:- mütterlichen Oheims, 
des Königs Adolph, nj.iim r 1 5 1 f i.t ä l» e>¥i Antheil und zeiclinete 
sich dabei so sohr aus, dass ihm derselbe 12117 wegen seiner 




') Witisnl.sch, OdmIl v. Trier, p. 11; Reck, ». a. 0. |>. 60. 
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getreuen Dienste 1 ) 1000 Mark kölner Pfennige auf die Frank- 
furter Bürger als Belohnung verschrieb, doch unter der Be- 
dingung, für dn-f.'s G<dd pRtvcdn- Gitter zu kiiulen. oder von 
seinen eigenen Gütern bis zum Werthe von 1000 Mark in 
Anschlag zu bringen und sie dann von dum Koiche als Lehen 

Wrmuthlich in I'oL'e der gemeinsamen Bcwirllisehitt'tung 
■mit Nh;ku»i;- vi.Tf 'iiirdi'iif' i l-.iti-r bmHieii im: dem vc-m'iind-.eu 
Hause Runekel neue Streitigkeilen aus, dooh wählten Siegfried 
von Westerburg [für siel: und seinen Bruder) und Tielemann 
von Runckel im Jahre 1300 zur Beilegung der Zwistigkeiten 
Schiedsrichter, »w-u denn auch Au-ues, die vorwittwetc Mutter 
der Weaterburger, iliro Einwilligung gab'). 

Wie Adolph die Dienste Siegfrieds zu belohnen wusute, 
wies auch König Albrecht I. kurz vor seinem Tode, dem Herrn 



der Zweitgeborno, Heinrich, Geistlicher, erhielt zu 
halte die Grafschaft Schaumburg, die von seiner 
eingebracht war und welche Burg dieselbe ai 
Ueber ilir Eingebrachtes konnte sie frei verfüg? 



'] Lehmann, Djn. v W, BeHage No, 12, S. 123 n. Bübmur, Reg. Jmp. 
So 438. 

') Dm Ori e in,il isi datiert.: — „1.100 an dem Anlage du Daps da do 
b ijzil Bpy^mnie Db. j 

•) Dot Sp;rt, 3. Apr. 1308, Itrw X. IVi^iinii'nt, [nteinisi-hj (]m Archiv 
du Grafen K. E. in Lein.- Westerburg. Kaiser Altirceht wie*, ilss lield aut 
leinen ZBtiuer in HamniHHteiu. Heinrich von (V.hi, Bilrger iu Sjieier, an. S. auch 
Böhmer. Heg, Imp. nr. 644. 
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Unter Siegfried VI. erhielt die Stadt Westerburg 1303 
einen zweiten Freibrief vom Kaiser Albrccht, worin nament- 
lich abevmuls (Iii' Kinsirföuns eine- i'i^nnn Sradt und Sr-I löf tVjti 
gerichts ilir eingeräumt wurde. 

In einer Urkunde von 1815') bekennen Siegfried von 
Westerburg, Rainer von Dalwig, Hermann von Horhausen, 
Worüber von Westerburg u. A, dass der Eribischof Peter von 
Mainz ihnen mit Rath und That beistehe in den Streitigkeiten, 
die ihnen der Laiidirruf 0;to. Herr flc-v !L.--eiiU ; .n,io>, errege. 
Dagegen versprechen sie dem Kr^bis^liLif mit 40 j;orüsteten 
Pferden Beistund zu leisten und uline den lloiralh desselben 
mit dem Landgrafen keine Hiihne eingehen ssu wollen. Ferner 
geloben Sie, alle ihre Freunde, Verwandte etc. in den Bund 
gegen den Landgrafen zu ziehen'). 

Diese Urkunde ist aber auch noch in genealogischer 
Hinsieht von Wichtigkeit Das eigentliche Todesjahr 
Siegfriods VI. ist urkundlich nirgends verzeichnet und lasst sich 
nur muthmasslieli bestimmen. N'inrli Lehmann lUysuisti-n von 
Westerburg pag. 52) soll er 1315 urkundlich als todt ange- 
geben und walirsL'lii'inliidi 1:11 1 gestorben sein. Da aber dio 
weiter oben angeführte Urkunde ilin 1315 noch unter den 
Lebenden erscheinen lässt, so kann er nicht schon 1314 ge- 
storben sein, dagegen aber wohl 1315, wo er dann naeh Aus- 
stellung dieser Urkunde, noch in demselben Jahre geworden 
sein muss'). 



') önden, Cod. dipl. III. HB f.: „Dalnm AlacueUurs III. Ken. Febr. — 
Vgl. auch Rommel, Gesch. v. IlcBacn, 11 108 ff. 

'| Es ist dies vielleicht das älteste Beispiel eines (.'itenllithen und iwar 
„gegen laQil«QorrliiJio Debormadi! gwirhtcten 1 - Uitlerliiindes. 

:l j In dum ^'i'-tei " iniil.i i.l.i. I.l 1 .- I'mdii r-i.li ilivs.i Urkunde nii lif. 

Da aber die dia BündniH betrd&oda l'rkundo vun III. Kon. Febr. 1615 datiert 
tat, so lanti er ent nach diesem Tn 6 e (3. Februi.r) geuurlirn sein. 



Von seiner Gemahlin Adelheid (deren Familiennamen 
nicht bekannt iai), hatte er drei Kinder: 

1. Heinrich, welcher 1321 noch am Leben war, aber 
s=liätorhiTi nicht mehr erwühm wird, vcnnnthlieh ahn schon 

2. Roinhart, Domherr zu Mainz, Trier und Cöln, ein so 
gelehrter und ausgezeichneter Herr, dass Kaiser Ludwig der 
Bayer ihn, trotz seiner Jugend, zu seinem Caplan ernannte. 
Auch ihm waren Güter zu seinem Unterhalte angewiesen, 
weshalb c-r, um diosolben m schützen, mit seinem Oheim 
Hrinhtu-l I. ein Ucbeieiiikoütini'ii (ir.f, '.veM:o.' ii ■ ■ j- Trierer Krü- 
liischfii bcsliilifftp. Im Jidire verufiindete er den Zehnten 
in Wald manns hausen und einige Jahre diirauf erscheint er 
i.ivh'itni.- in ^cimner Vi-[-lii;iii .iiilt den; ICrastift n Mains 
und dessen Erzbischeie Heinrich. Seit; Tudrsjiihr ist nichf 
bekannt. 

3. Imagina oder Mono, um 1339 vermählt mit Graf 

Heinrich I. von Xassau-Beilsteiri. Sie starb nach lÜlii) 1 ). 

Da unter seinen Kindern kein successions fähiger Sohn 
war, so fiel die Herrschaft Westerburg an seinen Bruder 
Heinhart L, Heinrichs I. drittes Kind. 



<m> 
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Rein hart I., 

des heil. röm. Reichs semperfreier Herr zu Westerbur?. 

Die allere Westerburgs Linie pflanzte sich in Rcinhnrt 1. 
fort, der 1816 noch ein Kind war, 1331 heirathot und 1340 
einen einzigen, noch minderjährigen, erst 10 Jahre später 
majorenn werdenden Sohn Siegfried hatte 1 ). 

Reinharts I. Zeit war voll von Unruhe. Durch seinen 
kriegerischen Mutli und sein Feldherrn talent leistete er Ludwig 
dem Bayern, der in stetem Kampfe, sowohl mit dem römischen 
Stuhle, wie auch mit seinem Gcgenkömge Friedrich von 
Oestewicu lug, treue und wichtige Diente und stund deshalb 
hei demselben in hohem Ansehen, was auch die Limburger 
Chronik ausdrücklich hemcrlrt. 

Aber auch für sich selbst blieb ihm mancher Kampf an- 
zufechten. Er hatte sich «rgen die Angriffe der Erzbisehöfe 
von Trier und C'öln zu verth cid igen und war auch sonst noch 
in manche andere Fehden vorwickelt. 

So lange seine Muller Agnes lebte, erscheint er meist in 
Urkunden und hei Itogjoriingshnndlungen mit dieser und seinem 



'| Jobntin II kramt« lim lilinuiglkl. von ihm horalsmnuin ; dieser tonnte 
vjelm.-lir nur h j-.-j- Solu, Johann?. ]. SL-in, ■ i lt r.in.li wi'klidi j^i.-l l,f nvi- Il.'rr 
ri-.:?"_!i.""n' *.V ■ 'i.ii ii i ii I-;. .■!,:, r : :.n: Ii „,h!u:, 
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EUistfichon Bruder Johann zusammen 1 ) Nach seiner Muttor 
Tode aber kommt er in Urkunden stets als Herr von Wester- 
burg- allein vor, was um bo natürlicher war, als den noch unter 
Vfn-riio rnJtJfhri'": •:tel]i'i'..li'n K iiinl-r-n *<-\m<~ Bru.ict'3 Sicjjfri'.'d VI. 
(Reinhart, der in den geistlichen Stand getreten war, und der 
einzigen Tochter Mene) kein Erbrecht an die Herrschaft Wester- 
harl;. riiKiilrrr] nur nn (In- mij ii'i hchi'n i'j 'b [Muh 1 t liäl^-i- 
(Herrschaft Srhuumburg) zustand. Dadurch aber gerieth er 
mit dem mächt iüci: Kij'.lii-i-hoiV' von Trier in schwere Jior- 

Von Anfang seiner Regierung an ergriff Reinhart I, 
kräftige Massregeln, theils um überall Ordnung zu stiften 
theils sich vor Ueborfällen zu schützen. Wie schon weiter 
eben erwähnt, hatte der ErabiBohof im Jahre 1320 in der Nähe 
der Schaumburg eine Feste erbaut, welche er Baldenstcin 
(Balduinstein) nannto. Dies vordross Reinhurt I. aus doppeltem 
'Grunde: — einmal wegen der darin liegenden Drohung, und 
sodann, weil der Ki-zbisclmf siw neue Burg, sei es nun mit 




gütigungsmittel, welehc der Erzbischof verwendete, blieben 
erfolglos, und um die darüber anssrr-brriehno Fehde zu been- 
digen, kaufte der Erzbisehof 1321 den Orund und Boden von 
Baldenstein für schwere Summen an'). Die darüber ausgestellte 

'] ri-i 1'. ljl'i dlT \"---|-pfii^i- m:iLT = IrlllLill.-iliT <ir.ii:!l['- III Mi'ITOIl 

v..n Ik'ldL-ralteiui, wdelw rfou.WLart Hr-Lnhart 1. I32IJ und 1315 weUur liauitislo 

'| Dieser Grand und Bodou war, neust d« Faato Sohnumburß Bolbsl, Heiii- 
hurli MlUiifta zur S.ttinM..«« ekgHfUunt. 

') Die dsrlllicr nusgoslcllt,: Urkunde ial 3i-hon dnreh ihren Eiug>ns gsn™- 
tf--MliTk.-iiN aitDi : — ,.N'|^ Kr. r:>L|.l.i- ■]■ i.ilr.'L- iL.' W,'-;.'rl.iiTnk IiiIit sivö 
mamtiornas ntns ul legitimna Henriei. Kovnaidi janioris ot Mgvdo germanenim, 
UBtorum et borrdutn 'iU'.:i-J.ii.i . L ;i:]:l! 1 1 : U . U - . "Il^ii L'in.L'ii |iiofati Inci ReyuardL 
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Urkunde in vigilin h. \fiivie Ma^Iiilcncl ist sclir hing, will mit' 
die kleinsten Details und möglicher weise eintretenden Fälle 
ein, und erstreckt sich zugleich mit auf die Burg Schadeck 
(Reinhard's damalige Residenz'). Während der nun eintreten- 
den Ruhe wurde auch die Burg und Herrschaft Schadeck dem 
ICrzbisehofc zu Lehen aufgetragen 5 ), besonders aus dem Grunde, 
weil die unter Heinrich I. geschehene Erbauung der Burg 
Schadeek Reibereien mit Runokel hervorrufen konnte (was 
denn aueh wirklich der Fall war). Ueberdies war Schadeck 
weit von Westerburg entlegen, so dass es gerathener schien, 
die Herrschaft zu besserer Sicherheit dem mächtigen Erzstift 
Trier zu Lehen aufzutragen. Wirklieh zerfiel Dietrich IV. von 
Runekcl mit seinem Schwager Reinhart wegen Schadeck untl 
der Grenzabtheilung, doch verglichen sie sich dahin, dass Rein- 
hart den Herren von Runekol einen Theil des Schlosses Scha- 
deck sammt Renten für 1200 Gülden verschrieb. 

Am 23. Nov. (uf santc Clemcntis dago) 1320 hatte Rem- 



stal, N'iedem-Mnxstsdt und *u Urliheshusen verkauft und ver- 
zichtet auf jede Ansprüche an die Gülten, die Gysebreeht auf 
reinem Eigen! hum ihnen zusreivie-en 5 ). 

Aus dein Nachlasse seiner Mutter, Agnes von Limburg, 
hatte Reinhart I. auch Antbeil an dem in der Wettcrau gele- 

lenioris, u Johunra ejusdem Rsyiuudi senioria fraier, nee non Henrion«, Hsj- 
naKlns junior et Hej-rm nrouicti." l Miiiina! im ISiilbMinmi in i.'olilenz, nljgednicM 
in Lehmann, Dj'nautefl von Weitcrt-urR, ur. 16, 8. 128. 
>] Ucber Kchadock, s, unter Heinrich t. 

*) M. »uch den Rheinisch hu Antiquar, Alith. I, Bind IV. psa. 0S8 und 
Lehmann, Dj-nnat. Ton Westerburg S 5B, 

'■ I y- 1 :i' i . I :i ii L-l.. A i yu A . :: u: Ii' j::. i:: 1 i ■"■Ii A liL^l'.li 

Mir A![.jriii-.mii.!nm.iL, li.i. XIII. pa«. C6. 
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gonen Hüttenberger Gericht erhalten, und er, als Hüttenber- 
giaeher Gauerbc, nebst seinem Bruder, geben 1323 ihre Ein- 
willigung zur Uebergabc des in diesem Gericht, gelegenen 
Augustinorklostorn Schiffenberg an den Deutsehordon. Schon 
ISfcM verpfändet er seinen Antlicil nn Hü'.ienbenj, sowie seinen 
Tiicil im l-lfebwii 1 1 iliJti f'hilijip :mJ Knnn von Faikensi.'ti:. 
und versehrieb zugleich dem Gottfried von Eppenstein die 
Auslösung dieser Besitzungen um 4IX) Mark Pfennige. Aller- 
dings löste er später die Güter wieder ein und hierbei mussten 
die Gehrüder von Falkenste in 1324 sieh verpflichten, gegen den 
odlen Mann Reinhard I, Herrn von Westerburg, niemals zu 
kriegen, „es «eye denn von Reichs wegen oder wenn derselbe 
sie beleidige oder ihnen Unrecht ihue" 7 ). 

Wie mit den Falkensti'inera, musste er wegen der allge- 
mein herrschenden Unsicherheit i:ü verschiedenen /eil.™ sich 
auch mit Anderen verbünden, so 13:10 mit Hern Frzbisehofc 
von Trier, trotz der Öfter mit demselben vorgekommenen 
Zwistigkeiten. 1333 mit Graf Johann veti Katzenelnbogen (auf 
10 Jahre), UUf> mit Graf Johann dem Jüngeren von Nassau tl. A. 

Kaiser Ludwig der Bayer hat sich am III, Jan, 1328 durch 
die schisma tischen Bischöfe von Venedig und Alexandrien in 
der Peterskirche y.u l-iom kriinen hissen. In .seiner Bcglcitunsr, 
1327 und 1338 befinden sich Reiuhart L und sein Bruder 

Dienste; die Fnl^e dtivon war, dnss Kaiser Ludwig sich auf's 
Rühmlichste über Beide aussprach und sie mannigfach, aus- 
zeichnete; er setzte sie Heide au Erljljiii'jTiiiiimiiTii in Cuub ein 



'| S. <Ho Ctcoborg bplrolfcmlc. Notii unter Hoinridi L 

'J Lehman», I>,viMst. mn Westerburg, lluilagf Mo. IM, S 1B0, 
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■ inl |.. I Imr. .,, r . ■ 1 1 In, H ln- n li-i l'. R.-l-h-« 

ehedem auch die Herrschaft Sohaumburg in sieh fassto 1 ). Seit- 
dem nahmen sie an allen Kriegsziiiren des Kaisers Theil. 

Trotzdem aber unterlieas Reinhart nicht, naoh besten 
Kräften für das Wohl ssiner Herrschaften zu sorgen. So or- 



Adolpli und Albreeht sieh über diese städtischen Freiheitun 
nur nn>h]- im A 1 1 _'t-:ifi ut-n n'i-.-jiriii-ln-ii. Olt-nliiU' Btnmh'ii, wie 
aus der betreffenden Urkunde hervorgehl, die Bürger von 
Westerburg, trotz ihres Stadtrechta, noi-h in strenger Dienst- 
barkeit und Leibeigenschaft gegen ihre Landesherren, welche 
mit den Besitzungen derselben nni-h Willkür schallen konnten; 
es Wiiv il/iliiM- >ii-]i!'i-|;i-li f-in.' um huli.'i- i'.i'li'i.rhnnm- 

Beugende Gabe, wenn Beinhart f es [setzte, class kein Bürger 



•j Alle .licse Notizen aiobl Archivratb Krinoh in Keiner Iniulwlirifllkheu 
Cnroni*. Die obigo Urkunde ist tu .,Pfirt in dem Lager" «ugulellt, 

Nismo. AUcrth. IM. IX. pog. 80t 

') „leb Reynt.ri Herr zu Wntttbsrg lime kund, .lnss icL inil inuom 



. . iy»e jnlitir) Miviii-ii Norrie vu J »jii stlrrlilv 
w Iii.; will »■■■r-S-n, iliir-iill ilry ^■■illliuJi' f 1 " 1 '! 
:mir 11V11 <1lv,.rl:i"i-.Mi Cl]«,. .-j.riil:rH.:!i'.T 
i von Wnltatnrg, nr. 21. S. 13T. UosoDjenf 
h in Iking Ulf ilie Stellung ilet Hi",ri S i;li und 
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hinfort seines Hauses, Gartens oder Feldes von den Weater- 
Iiki jvc ] 1, ■:■:■■■[] criiftrlit hV i ■ j ■■ 1 ■ ■ r i künri". --du :i-:ti n: Iii:' n\-A sicher 
sein Besitzthum inne haben werde; gegen die Entsendung der 
Schöffen solle und wolle der Herr nichls einwenden, nooh Ge- 
willt dfigegen [relirdiiehcn. Wer Westerbur:; verlassen wolle, müsse 
eine Mark AbmcsL-thl f;ir den Bau (nüiulich der Stadtmauer) 
bezahlen, wer ulicr in Wesli rlisirjr elnzi'/he, nur drei i-Vhillinye 
Einsugsgeld. Es zeigt diese schöne, aus weiser Voraussicht 
und der humansten Gesinnung hervorgegangene Urkunde olfen- 
bar das Bestreben, dem Bürger sein Eigenthmn zu sichern und 
es ihm werth zu machen, zugleich auch durch diese (damals 
L'rosHenj Veririisi^iiirimin'n neue Ansiedler herbeizuziehen, sowie 
dureh dies Alles Handel und Gewerbe zu heben und zu be- 
leben. 

Zu derselben Zeit verschrieb er sich dem Erzbisehof Bal- 
duin von Trier zu Iclieiisliiiiu-üclu-ui Kriegsdienst.? gegen Jeden 
(nm Hl. Januar 13,11), nur nicht gegen Graf Johann von Solms 
und Graf Gerlaeh I. von Nassau 1 ). 

Im Allgemeinen trat jetzt für Reinhnrt eine Zeit der Ruhe 



zu verzeichnen, wie ?.. B. die, dnss er im Jahro UVV, seinen 
Zchnloti ■', ] Donjen iem C J i : 1 1 ■ ■ 1 1 Reinh;irt von Gelre für 1") Mark 
aufträgt und ihn wieder üii Lehen empfangt 5 ). 



') Er macht sieh U'rhiinllidi, soiiLcm tlort" Balduin, nls laH^e ln'ido 
lebUn, mit scinnm Leibe und Beinen Feiten wider einen JsglidllJB iu diene», 
Mein ftU&HenfnnjiiuLi s.'lhii, fsL^im, lir.n".':. <.itU<:!i i'on Niibsjili und den 

Omfon Jolinnn von Solms. Wim nbor, dnss dio Zwei, oder ihrer Einer, seinem 
Herrn \oii Trier w<ille ■ ^ i i : — : ■ : i = ■ . .-ih]f.^ er stillsitzen ond Keinem Hülfe 
lliun. Würde er uher utfnncen. m solle der Erzlnicliol ihn liisen. S. Rhsiti. 
Antirraar Bünd I. Ablh. IV, png. OSU. Auch Günther, Cod. dijil. Rhono-Mosolk 
III. m, and dio Amnion für Nassau. Aherlli. Vit, Hell 2. 

'| Original in der kgl. DiMiotbok IU München, Cod. Gorin. Üd. III. |. IM. 
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Die Ruhezeit wurdo durch einen Ruf Kaiser Ludwigs des 
Bayern Uüterbroehi'ii. ■ ä »■■ = : i er üi.eijrnils wit-htiifi? Dienste leistete, 
und iwar sowohl im Kriege als durch Geld. Er hatte dem- 
selben früher schon 4000 Pfund Holler vorge schössen und 
in dem Kriege gegen Johann von Böhmen beliefen sieh seine 
Kosten wieder auf 2O0O Pfund Hollor, für welche Summon ihm 
Ludwig, als er I3:jfi mit demselben bei Wüffserliurir im Felde 
lag, einen grossen Turnosen von jedem den Rhein auf- oder 
hinab fahren den Fuder Weins auf den Zoll zu St. Goar anwies, 
wovon er den Grafen Wilhelm von Katzenelnbogen benach- 
richtigte 1 ). Zugleich verleiht er ihm 133fi das dem Kaiser von 
Reiehsivogc-n zustehende Urdu, die SU-1U- eine- Propstes in 
dem Sever.sst.it'te tu Gmfmden 1>o i vurkotumender Erleifistun-f 
zweimal nach einander au besetzen'). 

Im .lahre 13411 finden wir Keiuhart in einer langwierigen 
Fehde mit Ulrich von Hanau, die aber durch Erzbischof 
Heinrich von Mainz und andere u'i;'" Freunde in einem Ver- 
gleich beendet wurde. Noch vor der Beendigung schenkte er 
den zehnten Theil seinur Besitzungen bei der (noch jetzt so 
genannten) Sehiffenberger Mühle mit Einstimmung seiner Ge- 
mahlin Kunigunde dem Deutsch-Orden 1 ]. 

Am .'iL Dcn'nsbcf 131:1 schliffst üemliart in Mainz mit 
dem l'fiilüErsiieu Hildulf;!!, sowie mit l\ii;>rct;lit dein Aellereu 
und Jüngeren ein« Sühne wi'-tph „Hlnss und AuilauF' zwischen 
ihm und Gerlach Knebel von Kiil/eiii'lnhiigeii ciin'i-, und dem 
Pfalzgrafen andererseits*). 

"sTühmaiir., Djii. v, Westerburg, Ileilago No. 22, S. 138. Origtn.l im 
Archiv Oos Grafen K. E. iu Loin.-WeBturbarg. 

>) Elienda, Eoilajiu No. SO, S. 183; anch hei Enaili. 

') Annaleo dea Voreir« iHr Naanan. JiltertL. I, 108, wo diau Mi, Mo als 
„molenilUinni ilicium Hedwigs™ hlone" bnioithmll wird. 

*) Lehmann, Vjn. von Walerborg, Beilage No. 2S, 3. 141 ; Koch u. "Wille, 
RegoaL der rfalaerafen am Rhein, 8. 187, Mo. 2270; s. luiih S, 151, Nu. 2409. 
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Ebenfalls 1843 versprachen Roinhftrt nebst Graf Wilhelm 
von Wied (lein Kidicr Ludwig ;:u Mergeiitbeiui, demselben 
nuf ji-ilrMunliL'i'^ Verhingen mit behelmten Mannen zu 

dienen; sie waten jedoch nur dann zu täglichem Diensie ver- 
pflichtet, wenn auch der Markgraf Wilhelm von Jülich und 
der Graf Gorlach von Nassau dorn Kaiser ebenfalls täglichen 
Dien.st leisten würden, worüber der Knisor ihnen eine besondere 
si.-litit'-.Iii'lii' Vt'i^iflii'i-uniä mitteilte ; j. Arn JH .Juisi I :114 wird Hein- 
hart des ITalilgrnfen und Merze;.'.- I {unrecht des A eiteren Mann'), 
nachdem et 1 wegen Gerlach Knebels von Katzenelnbogen eine 
Streitigkeit gehabt hatte, die jedoch gegen Ende 1343 (siehe 
oben) gütlich ausgeglichen wurde. Er trat hierbei gegen 20 
Pfund Heller bei dem l'f'rda errufen Hupretht I in dasselbe Ver- 
hältniss, wie er früher bei dessen Bruder Rudolph H. ge- 

Ani 4, September 1344 finden wir lteinlmrt nebst dem 
Grafen Ruproeht KU Virnoburg und Rudolph zu Wcrthüim 
als Sehieilsriehter in einen: H(ri'il.- zwischen Heinrich von 
Isenburg und Konrnd zu Trimbcrg wegen der Burg Birstein"). 

Trotz des eine Zeit lang anseheinend freundlichen Ver- 
hältnisses mit dem Erzbisnhof Balduin von Trier gerieth er 
mit diesem heftigsten Feinde des Kaisers Ludwig doch wieder in 
Reue Fe! ei ce. Kr stieltie ,-ien Ziiu-^t. : Ln.inis.scri, die ihm ;ibge- 
nötuitft waren, zu entziehen; der Erzbisehof aber sammelte 
ein Heer und eroberte im Mai 1*146 sowohl die Feste Schadeck, 
wie auch das dem Grafen von Isenburg gehörige Grenzau. 
Leider muBSto Kcinharl in dem hierauf vermittelten Frieden 



'l < nf^'^ Ir'i.'.- i:j I,. J :ii;,1l:i . I>. :i.lri:m ■-•'.c , ]il.'_'l, 

.S. 140, uiiil ,:r/,iliLl- in Knu-U's Imr.iMn ÜlliWi.T [.'hnmil. 

■) Hqcn und Wille, Regelten lltr P7sligTnft.il um Rhoiu, S. ISS, nr. 2B13; 
I-ehmniM, Djinittti] ilo, nr, 26, S. 143 am tiein Carhrttltcr Copialnu,]! 4T.7. 4B 
n. PBll. Copälbucti in Prankl Fol 210. 

•) G, aiwiili, QixcliuM« .1« Hunts Isenburg u. Undingen, III. 189. 



Oigitized by Google 



abtrcton und sich damit begnügen, die andere Hälfte als 
Trier'sehes Lehen m einpi'uti S un'). 

Am -25. Mai (Urbansiiüf) 1346 sprechen Beinhart und sein 
Sohn Johann die Stadt Limburg der eidlich bekräftigten Ver- 
bindung ledig'}. 

Vom 2. Mai 1*411 stammt ein Sühnohriei' zwischen Ulrich, 
Herrn zu Hanau mit allen seinen Helfern, und Herrn Keinhart 
von Westerburg und Bohtin (Berth»), seiner ehelichen Wirfhin 
und allen ihren Helfern'}. Ebenfalls I84Ü verpflichtet sich 
Reinhart, einen Sohn „au cym eliehen Mann des Edel Herrin 
Dochtcr Johans Grauen zu Nussowe" au geben, und awar solle 
sein Sohn der emsige Erbe der Herrschaft Westerburg sein: 



fttjor nicht mehr verlangen. Sollte sie aber ein Erbtheil fordern, 
so müsse sie die 1:2110 Mark „wydor imverfen", und sie soll 
dann das Erblhoil nehmen, ,,au dem sie geboren ist." Die 
Vermählung soll nach Kl Jahren stattfinden, „vud darumb hnn 
wir ien bewyset . . . . vf alles das Gut, eins wir Imn vf dem 
Westerwald«, mit jiilvmyii "s.-n ,tes K.lelii Mannes vnsers 
Swogors Grauen Hynrichs von Nflssowe"*). 

Als am II. Juli 134IS Kaiser Ludwig von den drei geist- 
lichen Kurfürsten und einigen weltlichen au Ithenao abjreselzt 



»} Bssia a i>)l VOD Ulrich von Hanau und soinen BBrura, aber nicht von 
Roinhsn von Wutwtog, i. Ntraos Hanauer Snalbuth im Staatsarchiv zu Mar- 

') HsbeIbiuis, Niss»iuBobe OauLlecbtslife] pug. 43. 
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id statt seiner Kurl (IV.) von Luxemburg gewühlt wurde, 
ieb Reinhart, dor als am sehr tapferer Mann geschildert 
ml, nebst Philipp von Grenzau und mehreren andern Grossen 1 ) 



Ziille) im -hiim- 1:47 /,ivi^-ls»n K>-inli;m und dem V.i -ubisrliofe 
Balduin von Trier der Streit wieder ausgebrochen. Keinhart 
von Westerburg, Salentin von Isenburg, Wilhelm von Wied, 
Ocrlach von Alirenl'ols und Er/.hi.-elnif Gertacli von Mainz 



Kinwohner von Oblena und singen am M Ajirit in hellen 
Haufen v.uv \V ledere™ he;- :i \\u t i . ei:/ ;ri.- ans (Ji'gen den mäch- 
tigen, in ilim K rii'LTi'ii Kaiser Ludwins i ■ i lt i 1 1 1 (rn Wester Intrger 
Helden war indess schwer aufzukommen. Die vornehmen 
Herren von Coblenz zogen die steilen Höhen über Vallendar 
liinaiif und waten überdies de- WiiiTi'iitfiüreus unsiewuhnl; 
si lioti auf dein Wage twich Grenzau wurden ihnen die Waffen 
zu schwer, so dnss sie dieselben ihren Itei.-ijfen und l'lirnern 
zum Trogen gaben; nueh waren sie unvorsichtig genug, in 
kleinen zerstreu (eil Abi li> : iln nyen e;uhcm;:<.iehen, und so jielnn 
dii'.-r u:ii;-'.T('K< , ltvii Haiden dein wneh sinnen Keinimrl-, der mil licn 
Seinigen') im Hinterhalte lag, in die Hände; viele wurden 

ij 0. Simon, Gi-s'-Silfl,:ir ILm.rs [»,-nljiirft tiii'l liliiliiiguh, Ii. 17«. 

; ] Hontheim, l'i.Hlmni. n. Heek (;««*. heul! IfHPiekel uml Wind, pag, 108. 

■) Darunter Satemin III. von lutiburfr, WiiMu 1. vi.n Wied and OorlKh 
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gefangen, die moislen, darunter die Angesehensten, gntöiltet 
und die übrigen nach l'oblenz zurückfiel rieben. Her ganze 
Verlust der Coblcnzer an Gefangenen und Todtcn wird auf 
80t) angeg allen'). Es war dies für den Erzbist-hof ein harter 
Schlag, namentlich mich tu i- diu ('»blpim»! 1 , nhfilnicli er die- 
selben als Entschädigung IKXllI Goldguldeii schenkte 3 ). Kein- 
hart wendete sieh nun nach Limburg und Hess die Thore 
sehliessen. Erzbischof Balduin sandte Boten nach Limburg 
und Hess don Grafen Gerlach II. von Limburg und die Bürger 
auffordern, ihm wider Heinrich und Philipp von Isenburg bei- 
zustehn, de» i liuvhmiiisrl! :::\ üu-t;ii Ich nml liomliurt vi)a 
Westerburg nicht zu unterstützen. Er erhielt aber die Antwort, 
es sei dies Sache des Reichs, und sie wären Unterthanen des 
Kaisers Ludwig, dio Stadt Limburg könne dem lirzuischofo 
Balduin don Durchmarsch nicht gestatten, weil er auch gegen 
Hessen und Mainz, überhaupt gegen des Reiches Ordnung 
streite. Iteinharl von Westerburg aber werde sich einem 
Rittergericht stellen. Letzterer blieb daher als Geisel in 
Limburg. Bis zum Johannistage ordneten nun als Ver- 
mittler, der Propst zu Speyer und Domherr au Mainz, 
Konrad von Kirkel und der Deutschmeister Wolfram 
von NeHenburg zwischen Balduin und seinen Gegnern 
einen Waffen stillstand an 1 ), worin auch Beinhart einge- 
schlossen wurde. Am bestimmten Td^e versammelten sich 
boido Partoicn zum Rittergerichtc bei Ilirtltirchen. Heinhart 



') Nach der Limbnrgw Chronik S. T blieben al!d.. 172 Mann toui auf 
der Wahlakt!. 

■) Er OTdnole in Coblenl einen jährlichen Trannrlag an, mit SMlonraeswin, 
Gi-l'fKra urnt I'roicsioiiLii, » [■:! Iifr Mnmur :im fthIcii Freilaßt nach Ostern [to- 

') Ein „Treago" (treues, Wamorub»), Allierli, Argen). Chronik. — Eio 
Urkunde, nseh ilom Original in CuIjIciie. nlii;,.lriir:l.r 1«.L Lehmann, Dynast, von 
Westerburg, Beilage Nu. W, S. 158. — Datilt vom 1. Octobcr 184J. 
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schafi, ging, um beiden Theilon Ueeht zu sprechen, r.u dem 
oflcnen Gerichte, vor ihm her ein Edelknecht mit dorn Sccptcr- 
Ftahv. Sein ülteslor Bruder hielt. ..irewappnet, mit sisinen 
Knechten auf dam Plan" 1 ). Nüch Anhörung der Streitpunkte 
winde Heinhart von den Ritlern freigesprochen, insbesondere 
auch von tausend Mark Silber, die Balduin von ihm forderte'). 
Herrn Reinhart schenkte man hierauf „einen gar süborlichcn 
Hengst, darof he von stont (von Stund an) sass". Auf diese 



geschlichtet'). 

Durch verschiedene Auslagen, Darlehen und Dienste war 
die kaiserliche Schuld an lie inhart auf 1500U Pfund Heller an- 
gewachsen, welche theils auf die Zölle Ehrenfels und Lohn- 



j veranlasste Reinhart, sieh von den Herren von M 
t dem Gericht in dem Seelhacller Grunde belehnen 



') Nsth Jcr Limburg l'kr.niik , sHie uueh Uecl a. a. 0. S. 108. 

'1 Nach Hoiithfini, IV.Ir.. -, Hnji.-'U.'ii T 1 i-kim.i.-ii und Cnnim. i[ 

Li.nlj. MBECf. 

') Vcrgl. aueb Wittenbach nnü Miiller, Gest Tut. II. 268 und M. i 
Neuenbürg in Böhmer, Toni. It. Cr. IL 241. 

•) Areiiv für Hoss. Altert!].- K !c |i|>. in diu v™ Dr. Klein uaselbtt n 

^i'iln'ill .:i Urkunden. 



— Be- 
lassen, um diesen neuea Zoll auf eignem Grund und Boden 
erlieben zu können 1 ). Als nun 1347 Kaiser Ludwig der Bayer, 
der Gönner und Freund, aber auch der Schuldner Reinharte, 
starb, hatte zwar letzterer schon auf Sicherung seines Gut- 
geworden. Wie mächtig und reich er aber trotz aller gehabten 
Verluste au Land und Geld noch immer war, geht auch daraus 
hervor, duss er für seino Dienste, und baren Darlehen von dorn 
Kaiser im Jahre 134ü noch 22000 Pfund Heller zu fordern 
hatte, eine für die damalige Zeil iiiissertirdi'iillicli hohe Summe; 
um sich mehr zu siehern, vernländcte er diese Summe an 
Heinrich Brandon und Emmerich Fink, den Schultheißen in 
Wetzlar. Als dies der Kaiser erfuhr, gab er lir-inliart eine 
Anweisung auf die Stadt Frankfurt, und da diese die Zahlung 
verweigorto, zog Heinhart feindlieh gogon dieselbe; diese aber 

Uebei'Mle ulntelm und auf giiusligerr Zeiten »arten 1 ). 

Dem Nachfolger Kaiser Ludwigs des Bayern, Karl IV., 
diente Keinhart ebenso treu, wie dem lästeren; Keinhart 
trftihteto auch seino Darlehen und die für das Heidt gemachten 
Auslagen zurück zu erhalten, was ihm auch bald gelang; denn 
schon 1349 verschrieb ihm Karl IV. für das Anerbieten, dem- 
selben mit 50 behelmten Mannen, aber nur in Deutschland 
und nicht jenseits der Alpen, zu dienen, ä grosse Zollturnoso 
von jedem auf dem Rheine geführten Fuder Wein 1 }, woraus 
nachher der bedeutende, sowohl dem Kurhause Pfalz, als auch 



1} Xfiirli .Aruhmull; Kt.'.jl^ ('jir..rii*. Er I.itih.jI;! .lata, .Ji'i^ntiiu - ! e-.'hicu 

»I fomilviili.-i-, IV •_'ir, Am;!i Kiio-ii'- nit.iiiit. 

a l LehmuM, Itj-n v. Ik'il. So. ili, S. m X:i.-Ii ik'io liriginnl im Arcljiv 
llf. Grafini K. Ii. zu Lpiliilig. N-^'L-.'.r.'lliLiri.'. 
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der Westerburger Familie bis in ilie neuesten Zeit™ in Ge- 
meinschaft zustehende Cauber Zoll seinen Ursprung hsltc. 

Nach Kaiser Ludwigs Tode nahm indcss Heinhart I. mit 
den treuen Bundesgenossen Graf Willielm von Wied und den 
Herren vun Isenburg und von Virnenburg von Grenzau aus 
die Feindseligkeiten gegen den Erabisclmf Balduin wieder auf, 
hauptsächlich wegen der dem Letzteren abgetretenen Hälfte 



von Sehadeok, aber nur auf Lebenszeit ; nach Balduins Tode 
sollte sie an Westerburg zurik-k fallen; aber er mosate jenem 
nicht nur 1000 HuliililjjiiMi'n vi'iwlircibrn und hierfür Gesseln 
steilen, sondern ihm auch 1351 noch 11000 Schildgulden auf 
st'ine Zollgi/iiilh' in OhiM'hihnstem i!mvin*i'n"'\ Durch Wrmittü- 
hmg des Kaisers Carl kam es denn auch dahin, daxs Reinhart 
und die Grafen von Isenburg mit (fem Embischof Balduin sich 
vertrugen. 

Interessant für das Westerburer Haus ist, dass in der 
goldenen Bulle, womit Kaisor Carl IV. dem deutschen Reiche 
ei ii Weihnachtsgeschenk machte, dieserdie Grafen von Runckel 
und Westerburg als RelcusstaDric anwies, den Kurfürsten 



') LolraiilllB T Dyn. t. 
') Ilie 3 darauf t«ti 
b--i Lehm™ uiilcr Nr. 34, 
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dieselben weder von dem Giafen Johnnn 
Jemand befehdet worden, sondern im Besitz 
Freiheiten bleiben sollten'). In demsall 
Heinhart des Grafen Wnlram v. Sponheim Bis 
esten für (50(1 Pfund Heller, 
von Reinhart bekannte Feh 
er schlug den Ritter Heinr. 



und Maas, Johann vnn der Sleiden, bestallet 1352 dtiiu Krz- 
biscllol', nein Heidit gegen Heinhart und seine Geissein mit 
Gewalt geltend zn machen'), ja im Februar 1353 musste 
Letzterer wegen seiner Schuld und der Geisseiii nochmals an 



'} Uripinal ™ Culirar .Stillarchiv. 

') Mcnwl, Hoii»Jl»i Jor UrkuiiJo» im Arcliii- <lo, Vorfins für Kiusnuor 
AHertb., p. ISS. 

•) Knochi buidschr. Walorb. Chmnit. 

') Lohrjunn, Byn. v. W. Beil. Ho. 37, S. ISS. Oiigi.«! in Co)**». 



Trier Reverse ausstellen'), bis der Tod ihn schliesslich aller 
Sorgen enthob. 

Ks war in diesem Herrn eine merkwLiri1i.se Mischung von 
ritterlichem Wesen und sorgsamer Pflege und Regierung des 
l.iimlcs, iiml die I.mi Imr^'i Chronik rühmt ihn '.vif schon no- 
sagt. als einen gar klugen Ritter von Leib, Sinn und Gestalt, 
der mit König Ludwig sehr vertraut war*), und der don Kaiser 
und die Frauen durch seine Minricliüdrv u-giilBt-n; dran nl't ver- 
tausehte er <ias Schwert mit der Leyer. Leider ist von feinen 
Minneliodern nur nachstehendes Brochstück auf unsere Tago 
gekommen: 

„Oh ich durch sie den hals anbreche 
Wer reeho mir don schaiden dan? 
So tmhetto ich niemans, der mich reelle; 
Icli hin ■• n nniii'h-fimlcr Miuiu 
Danunb so muss ich selber warten, 
Wie ex mir gelegen si. 
Ich enhnn nit trostes von der Karten, 
Sio isst irs gemudea fri. 
Wel si min nit, die werde reine, 
So muss ich wol vrlaup hau, 
Uf ir gensdti achte ich kleine. 
Sieh, duz las>u Hl si vurstun." 



') Kl-.nln, Nu. :m, 8 HB. Oriithial in LVlitesu, f is; diu Urturoli 

„1352 na Gewohnheit tu sciibonu in dem stille in friere ", nach unserer 

Zsilroclimii«: I3M. In Trier l-cjninn uiuo laTrt mit dem 25. Sliirz, mote Trevereiisi. 
Danach fielen u!so alle Taue jener Ziitrecliunn«; vom 1. Januar Liis Sä. März 1352 
nach UDSOrer Zoilreuhnong in"a Jahr 1358. Vgl. Brinokineier, liijt Chronologie 
(18SS), B. 8B. 

') Hanum. Girm. hislor. Tom. IV. P. I, p. 28; Boehmer, Itccoita Impor. 
BI9. nr. 3965 ff. 



Als Kaiser Ludwig dies stolze Lied hörte, schalt fr den 
Herrn von Westerburg und sagte, ..he Wolde ez der frawen 
gebessert haben.- „Da nnm der lierre von Waterburg kurze' 
üit iindc saide, Iii? wolde den frauwen bossern uniic sang 
daz lit: 

In Jamers noden ich gar vurdreven bin 
Durch ein wif so minneclidic u, s, w." 
Da sprneli der Kaiser Ludov.'i.Lr: „Wcslerliui-jj;, du hast 
uns nu wo! gebessert.'"). 

Heinhart L starb nach thatenreicheiu Leben 13G3 und 

Er war zweimal vermählt: 

1. mit Bertha {Behta, Bcehta) von Falkenstcin>). Am 13. 
Dccember 1331 fand die Eheberedunp; statt zwischen Ii einhält 

die sein Schwager Philipp von Falkenstein ihm gicbt, zufrieden 
erklärt und versprich!, kein* der eingebrachten Güter ohne 
Wissen wiuns iSi'iiwiiü'cis und der Herren Gottfried zu Epji en- 
stein, Ulrich xii Hanau und Kuno vun Falkenstein KU ver- 
setxen udt'i- nu verkaufen, sondern dieselben sieher zu stellen. 



M M.BUUH. Citih. hi-l, Uioluirjpjr 1'lnWk, '(Vi. IV. P. 1. v- ä«. 
') Ebenda. 

') J. Kleiner im Arctiir ffir Hau. Ge.cb. !. BoiJago 1*. sor Gswh. der 

und 1300 vnrUnmir. und uls er»1<Ti (roniibl Gollfr. v. Brunei* geballt hnlw. 
Dem widerspricht aber uhoo dk Elielerednng. Dcbordi« war Reinhard I. 1815 
nach jung und vcrmihlto sich w.'t 13:!1. IIiki iie Bortbi hioss, bcwoiil nncli 
die im Neuen Hanaum- SnlbOL-li Nu. U77'i [SInrhtir B cr Staatsirchiv) in der Note 
angeführte „ReVL'htnri;;' /ni-clirn lf.-inK.irt u;-l -riiwr nattin Hellt« und nndnir- 
seile Ulrich von Hanau, v. 21. Sept 1837. 
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Zugleich verseil reili! <'r ihr dns Schlnss Wi-stcrlnirL' n ti-cl 400 
Mark PTenni^o Zinsen dazu von den genminten Gütern 1 ). Nach 
Lehmann, Dyn. v. W., S. 00, war sin auch auf Burg und 
11 (>:r.- ■ 1 ''■ Siiliiiiii'ek hr;wrdnn'l; sie starb aber schon 1342. 

2, mit Kunigunde, Freiin von Mchrenherg und Erb- 40G 
tochtcr zu den Herrschaften Mehren borg und Gleiberg, weil 

ihr Vater nur Töchter, aber keinen Sohn hinterlassen halle. 
Die Töchter wurden freilich später durch das widerrechtliche 
Verfuhren der Qi'iil'i-n von N'ns-mi- W.-L t ii rirsjr im ihre Imtraeht- 
licho Erbse Ii aft gebracht. Kunigunde war vor widmet auf 
Sehanmburg und starb um 139Q 1 ), nachdem sie im Jahre 
1383 mit ihrem Sohne noch einen Vertrag über das Witthum 
y.u Schauenburg geschlossen (Knoch's Chronik). 

Reinhart hatte zwei Sohne und eine Tochter: 

1. Johann I, Herr von Westerburg, der Nachfolger des 412 
Vaters, aus erster Ehe. 

% Ilgot (oder Adelheid}. Nach einer Savn'sehen Ahnen- 407 
probe soll sie mit dorn Grafen Johann III. von Sayn 1367 ver- 
lobt worden sein. 

3. Siegfried. Nach der Bestimmung seines Vaters und 403 
nach dem zwischen seiner Mutter und dem Solrao erster Ehe 
(Johann I.) [353 errichteten Vergleiche war er für den Stand 
eines Wellgeistlichen ix. B. Hilter des Deutseboriiens) bestimmt, 
doch sollte er auf Schlots Sidinumbuig bei seiner Mutter 
Wohnung und Einkünfte haben, und »war so lange, bis (iio 
iiK'hrenljfi^-che Krhscliiil't [tIjiulI wäre. 

') Hi:r- |ln-r, .Ii-- nr.il'. 1 1 n - . s s..!rL:- fip. 71 As-pnllcilii, y^. 

in Jen Annnlni ilcs Verrinn lilr Nuiau. Altertk Bund XIII. in Bürgen »etil er 
Pliil. v. Falionstoin, nainaa Schwager, (".tlfrwil iu Ejijnsir.ii>, Ulrich Her™ 
vmi Birnau, Kioi" i-..u Kl Iltens! du, CnifUU'i viii Skmii. i Inf .Mi. v, Hohn- <i. A. 



Von ihm sind noch 2 Quittungen über je 100 Pfund 
Heller, die er von Bopparder Zollgomllcn erhielt, v. J. 1387 
und vorhanden. 

Dia Ansprüche aber, welche er mit dieses mütterliche Erlie 
erhall, konnte er nicht durch führen'-), wenigsten? nicht auf 
Mchrenhorjf, und sucht« uiiu die Herrschaft Gleiberg, welche 
kaiserliches Lehen war, zu erhalten; Kaiser Karl IV, stellte 
ihm mich wirtlich 1:172 die Bclelimmg darüber aus 1 ), doch 
lü-st sich nicht genau feststellen. «Ii or auch in den Bcsila 
gelangt sei. Treulich leisteten ihm seine Mutter und sein 
jüngerer Bruder Harlard Beistand, konnten aber gegen die 
Macht der Nassauer nicht aufkommen. Da Siegfried aber seine 
gerechte Forderung nicht umkommen lassen wollte, so ver- 
machte er 1391) dem Grafen Adolph von Nassau-D ietz, seinem 
Vetter, J /i, dem ältesten Hohne Juliann seines Stiefbruders 
(lteiuhnrds II. von Westerbur:;) 'Ii seiner Ansprüche an 
Mehrenfaerg und Gleiberg; dadurch aber kamen die die Wcstei- 
üurger Ansprüche beweisenden Schriftstücke in Nassauischc 
Hände, so dass den Westerbur »cm später die Beweise fehlten, 
um gegen Nassau wegen widerrechtlicher Enlrcissung von 
Mehreoheri! und Gleiberg klagend vtuv.iigehen. 

1393 bekennt'} dieser Siegfried von Westerburg, Herr zu 
Schaiimburg, dass er sieh wegen seiner Ansprüche mit dem 
Eraslifl gesühnt habe. Siejrfrid kommt 139« als OunouicUK KU 
Cäln vor und lebte noch im Jahre 1401'). 



') Lehmann, Deuten v. WaaL, Beil. So. 67. 8. 208. 

■■>> Gud«n IL 1MB und Lehmann, Die. r. W. BoiL No. 48, S. 183. 
') Lohmann, Dyn. y. W., Boll. No. 80, H. 210. 

>) Cod. gen». 2213 der München«- kgl. Hihlinthck, Eav. 2S02, Bd. 63, 
Fol. 190. 
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4. Hnrlard. Er war filei oh falls wie sein Bruder Siegfried 
bis Kur Erlangung der Erbschaft zum weltgeistlichen Stunde 
bestimmt und suchte mit seinem Bruder seine Ansprüche gegen 
Nassau zu behaupten'). 

5. Gertraud, Gemahlin Gorhnrdsdoslct«t<m Grafen v.Dieta; 
sie wurdo ihrer grinsen Schönheit xvi'ai'ti gepriesen. Dieselbe 
quittirto \M7 über empfangene 33(X) 11. Heirat llsgelder, lebte 
in glücklicher Ehe und starb 14. August laitT'j. 

fi. Mcnc (oder Imagina). Pröpstin im Kloster ReokÜDg- 
hausen; sie vermachto 1412 ihre Ansprüche an Mehrenberg 
und Gleiberg dein ältesten Sohne ihres Stiefbruders (Joliann I.), 
Namens Reinhurt (II), Herrn zu Woslerhurg 1 ); ihr Todesjahr 
ist unbekannt. 



Semp'i'lYoier Herr kii Westerburg. 
Thcils um das Recht der Erstgeburt in seiner Familie 
festzustellen, sodann auch, um das VVitthuni seiner zweiten 
Gemahlin und den Unterhalt seiner Kinder weiter Ehe zu 
fiebern, lialte sein Vater Heinhart I. bündige Bestimmungen 
hinterlassen, wodurch die Verhältnisse geregelt wurde« 1 ). El- 
trat im Jahre 1353 die Regierung an und traf mit seiner Stief- 
mutter Kunigunde, neb, von Mchrenberg, ungleich ein Ucber- 
einkommen folgenden Inhalts: — Das Witthum Kunigunden» 
von jährlich 200 Pfund Heiler und ihr Wittwensitz werden 
nach der Schaumburg verlegt (weshalb sie gewöhnlich eine 
Frau von Sehaiimburg hiess), jedoch sollte sie bis zur Ein- 
lösung dieser, noch nn Shs^iu vn jifiindrlen Herrscliiift in 
Westerburs 1 wohnen {was denn auch bis 1359 währte). Würde 
sie sieh wieder vermählen, so solle ein Thcil ihres Witthunis 
zurück fallen'). 



ras In Folj?<: i|rr TV illcpan rk ] Urui i<: lim VdIlth Beschall, recht wohl auf J™ Inhalt 
sealiabscn. 

"J Ks ItoiflHl in dar UehureinkunJl von „Vertane ist gorixl, «erc liax 

icli (Kunigunde] wich nifliiJert. *i> s:l1 il' 1 vi .i-Lii-iiri-iijr l-.hin Herr ta Wcalerlmr^ 
min™ nh der ein Paffo weiden sul, bj- emo halilen als lunpo big dal er ba- 



Glücklich gelang es ihm im Uctobcr 1353, die Schult! 
seines seligen Vater.';. »Tlrlii' der j'jyi'iM-li. ;' liald iin voll Trier 
geltend machte, zu beseitigen. Dieselbe betrug nach „2000 nlto 
»diildii, lilü'l ••[(■;. iL'- gülden und IT:-; scliildi.' <' Ii n s/hurte," ulso 
31T3 Schild- und kleine Gulden, zu deren Zahlung bestimmt 
minie: - die 3 großen Turnuse, welche seinein Vater von 
Karl IV. Bugeschrieben waren, sollten durch Balduin auf den 



darüber gegen das Eranlift Trier nichts unternehmen, siindera 
iL :ii^Mbi>Ti iiiilt"ri:irjh ziu Seile sielin KU wollen; die Urkunde, 
tlatirt vom SU. Oetober 1353'), ist noeh dadurch von besonderer 
Wichtigkeit, weil Johann, Herr zu Westerburg, darin Rein- 
hart L seinen Vater nennt, wodurch schon ein grosser Theil 
der iilinr die Abstammung Johanns- beiTsebi'iitkn idiwriidieiidi'ii 
Ansichten aufgeklart wurde 1 ). Erabk-cliot Balduin starb 1354, 



Zoll selbst erheben, wogegen er dem Erzbisehof Boenmnd die 
Burgen Westerburg, Cleeberg und Schadeck auf Lebenszeit 
öffnen zu wollen versprach, wozu Imltl nachher die Burgiiiannen 
jener Festen ihre Einwilligung gnhen'). Im Jahre 13<i4 ver- 

aLiiiijäc v-.n der rL-sw^wi .... s» ,u!]w « die vorteil ril.en 200 ]■;„;■ linll,.,- 
(01(1« sin luliloiii- linli.i ural ull'!i-.'lieii. Wer nW ilaz er die llemfiiflft m 
n bitte, so tsdlon dio 200 j.unt Jialler b -eldes der Uorr- 



'I l.clnibiirui. Ovn. v. W.vorl.. IJ«I. \n. :W. S. 171. llrigiinil in '.'ölten 

"I „foytihwl Um iu Westfi-trarn. üer rrij-n voller »ejs." 

a ) Mi mann, llvu. von Wrah-rl.. H.-il. Nu. 40 uml -11, 1*. 17.1— 1VEI, (iri- 
einslu in CoWoni. 
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willigt« Kaisei Karl ihm einen neuen Tornas an dein Rhein- 
zoll zu St. Goar. Gegen diese Einweisung «ine« Dritten in 
eine ihtii eigi'nthiirnlH'lie Zfillstätir; lehnte .sieh Unit' Wilhelm 
von Katzenelnbogen mit, dueh srlciirlii'ii sich beide noch 13Ö4 
d;ih:n ;uis. da.ss vi>n 'Iii: ;< „Englisch", die /iisiiiii:lI:'h i-inf::i 



Thcil iler Schlüssel' Westerburg. Weltersburg, Sehadcek und 
Cleeberg verstattet 1 ). 

Johannes 17jährige Regierung bestand fast ununter- 
brnclien aus einor Reihe von Fehden, und zwar gehörten zu 
seinen hauptsächlichsten Feinden die Grafen von Nassau. Schon 
bei Beginn seiner Regierung 1353, kam er in Zwist mit dorn 
Grafen Johann von Nassau -Weil bürg wegen Helfenberg, ein 
Streit, der schon früher dadurch liciixflcu't werden sollte, dnss 
Johann 132S als Kind mit einer Tochter jenes nassmuer 
Grafen verlobt wurde'), wobei es aber nicht zur Hochzeit kam, 

Die Fehde verlief aber ungünstig für Johann; er musste 1354 
seinen Anthoil an Cleeberg dem Gegner zu Lehen auftragen, 
worauf dann allerdings ein Bündniss geschlossen wurde'). 

Im Jahre 1356 züchtigte er Peter und Lützen von Clee- 
berg, die sich Ucbergriffo erlaubt hatten. Die Fehde wurde 

Vergleich m Endo gebracht, kam abor trotzdem später, 1364, 
wieder zum Ausbruch. 

1358 erneuert er die vnn seinem Vater mit dem Grafen 
Dietrich von Loen und Chyni Herrn von Hainsberg 13-12 ge- 
schlossene Uebereinkunft, Ebenso erneuerton er und seine 

'] Wandt, He». UndngwiliieMa, L 474, 

>) Sieho unter Heinhart I. 

') Küocll't Woitorbnrpir Curonik. 



von Falkcnsloiii KClatiKMi, bis endlich 1361 die Sühne zwischen 
den Isenbur^era und dem Erzbischof zu Stande kam. In der 
darüber ausgestellten Urkunde wird auch Johannes I. von 
Westerburg als Helfer von Kurtrier genannt. 

Sehr erbittert war der Kampf mit dem Grafen von Nassau- 
Dillenhnrff. Die Herren von Westerburg standen mit ihren 
Verwandten, den Herren von Kunokel, noch in Gemeinschaft 

Rechte anmassen wollten, woRegeu die Westerburer entschieden 
auftraten. Nassau liess sich sntrar von dorn Erastift Köln mit 
dieser Herrschaft belehnen, und die Westerburer sollten die- 
selbe nun als Afterlehm von Nassau nchmou. Darüber brach 
der Streit aus, bis endlich beide Thcile die Erzbischofe von 
Main?, und von Trit-r zu Sehinisrielitri'n sei/tun, Obwohl man 
nun Übe rein kam, treue »sc itiü auf alle Ansprüche zu verzichten 
und sich nur an die darüber vorhandenen Briefe zu halten, gab 

Kaiser Kail IV. war nicht zu rechnen, und so mussta Johann I. 



T. IV. P. L Ii. 67). Lehmann «tat, nach den Auffiel, min B en der (VJfin Ottilie 
zu Loirnngon- Westerburg von InSS Asm Trefft» nuf du» IS. Aiigujt 1868, wnboi 
er silI] auf die niinV'liui'k'i'. nui:li vi^i M-uliI'.-' Winnie tt'esli'rfHirjr-T Chronic 
(die "11 aiigofülirtn von Knodj. diu in l.i l.mnr.m »sr Iii d lieh jclzt im 

InU« doa Grafel. K. E. zu LoiBiogeo-Wsstwtmrg befindet] rtStit Der Ii. Ang. 
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der Nähe von Westerburg) auf einander, und nach längerem 
Knitif>f- Mi'l- u -Ii' 1. 1|. .■(.-. ( i-'i- i-i. iinil i..|uji,i, ■ -n 

Nas-aii-DiIloiiLiirg wurde geselila^'», tu-hui S Rittern um] 
einigen Knechten gelungen und erst nach Westerburs, dann 
aber nach Schaumburg in Gewahrsam gebmclit. Auf Wesler- 
hurgischer Seite soll nur ein Mann teilt auf ilor Wahlstatt 
geblieben soin, Xaeli einem noc.b in demselben Jahre abge- 
schlossenen Vertrage wollten beide Theile einander verzeihen. 

auch die Gefangenen sollten freigelassen werden, doch brach 

bald nachher der Krieg von Neuein aus und erat 1870 findet 
man, dass durch den Krzbischuf Kuno von Köln mit Johann 

•20. März 1370 der Graf Johann von Nassau gegen ein Löse- 
geld van sogar lOJHR) fl. frei'/elasM'ii, und vier Tage darauf 
Millen 44 gefangene [iiiler dem Weslerburgcr Url'ehie gc- 

schwoien hsben. 

Schon am 13(14 hatte sich Johann L mit dem Grafen 
Diethor von Solms, der mit Sayn wegen der Wittjrcnst einer 
Erbfolge in Fehde stand, und mit Heinrich von Iicichenstein 
(,'cgen den Grafen Salenlin von Sayn verbündet; aaeli Andere 
traten dem Hunde bei. Er zog min Dieilier von Sollns zu 
Hülfe, und half ihm V.MU die Srhlarhi Slriiihiihl schliiETen. 



ist nur:!] im JjA i lingr Ii- Wi.«(cii.i :r ( ;< t iWbai'li im Türmst Silier Aruliiv angegeben, 
iin-t <iii< fi.'tiiiip.'i.iNitui.- in .In:: -fa:ii- V.w.t iitp (.;:. S. niii-k .1. Kr. füllst', Vsuli 
Limiraigeniiis von Dr. K. Kojwt (Wirarailon IMUI l .nrj. 47. 

'i A'- M i V.' : L ■ - _ : . :.i.i:: v . 'i.J.T ['■•Ii i-, .Irr S.ii - \ i,: - 

Imrg <i"li Kerker, in «eli-iimi Ural' .Murin ven Naisau so lange Zeil gesessen 
hübe. 
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in welcher der Graf von Sayn, Hermann von Wildenburg u. 
A. gelungen wurden'). Sie mausten sehwrn: Liisegclder Hahlen 
um! in der U [■ t'< ■ ] n ! > ■ geloben, uegen Westerburg und Sillium nie 
mehr zu kriegen, mich kein« Rache zu üben. Die Gefangen- 
schaft der übrigen Helfer dauerle noch bis 13Ü6. 

Dem Erebisebof Engelbert von Köln muss Johann wich- 
tige Dienste geleistet haben, die nicht näher bekannt sind. Der 
Erabisehof belohnte ihn dafür mit jährlichen Söll, die er ihm 
auf den Zoll zu Bonn anwies. Eben so muss. er Bich um 
Uil]>[-' L'lir I. iil'.'l) A'\'-t:i e.n; Kiliptall vr:il i'T,( uri ■ [f j;1l:J i r haben. 

da dieser ihn und seine Xae.hUniui l:[iji> mil den (von Kaiser 

Karl IV. U14SI .loliuuu verliehenen und von diesem dem Kur- 
fürsten aufgetragenen) zwei Turnosen von jedem Fuder Wein 
iluf dem Zolle zu Caub belohnte, wogegen Johann sich vor- 
■. a^ Ii i- l'lnU Miiti:i nie! liii'^i- den K nriiirsieu zu 
dienen und ihm seine Hurgen West erb urg,Wellei-sburg, Schadeck, 



Sei »I 



(Jliiek,. 



ihm jreselnmreuen Urfehden darthun. So 1360 mit dem tapferen 
(Ritter Hermann Winter) von Hersbach; auch dieser unterlag, 
wurde gefangen und inusste, als er losgelassen wurde, eidlich 
verbrechen, gegen Jnlniiin und seine Uennihlin, sowie auch 
ü''j-'i, Julian!) vi'!) Mül-b'.'iL- )!.!■ mehr k^miili-n. M:i. lira! 
Johann von Nassau- Dehrenberg 5 ) schloss Johann 1 endlieh lllli'J 
noch ein Freundschaftsbündniss, 

Nachdem Johann 1. von Westerburg aus allen Kämpfen 
siowith liervurgesriniKen war unil die Mach) des Hauses fester 



i) MorlravK. Ili:itr%,. p. 8! nr. 2. 

'I Niulit zu vrvni'.-lihi'l« mit iklll in Weslerburger ÜGlouütusdinfl gi- 



begründet hatte, 
Juli 1370'J um! 
Bald nach 



sei «ilslaiub.il daraus Iiiunsr. n. die jnluiili durch Philipp von 
Iseiibuig-Grenzuu und Ludwig von lieiehensleiu 1355 dun-h 
einen Vergleich beii>cli'<;t wurden, nach ivclclieni, da es dem 
Hayner an baarem Oelde fehlte, Johann I. Schloss und Thal 
WaltereburB') als Pfand auf so lang« eingeräumt wurde, bis 
die Milgift bezahlt sei*). UeVr diese Einigung f „Eyudroehl ig- 
keit a ) stellten dünn Graf Johann von Sayn [der Schwager 
Johanns L) und dessen Gemahlin Lyse einen Rovers aus, dass 
Herrn Johann I. jährlieh 70 Goldgulden Heiratbsgcld auf 
Weltersburg und 130 Goldgulden auf den Zell zu Hachenburg 
angewiesen werden, Stadt und Kirchspiel Attenkirchen ober 
Westerburg als Unterpfand verbleiben sollten; Westerburg aber 
müsse die N'curoth'öthe Pfund schal'! auf Weltersburg mit <HH> 
Uold^Litdi-ii ablösen uivi sulltr diinn dieses Sellin» pp. als ab- 
lösliches Pfund besitzen und auch die Huldigung duri empfangen, 
wahrend Johann I. und Kunigunde sich an demselben Tayc 
verpflichteten 8 ), die Auslösung der Welters b urger Pfau lisch all 

i bi Lnüiogm-WwtMtmrg „Teritichili»«'' in. 1W8. 

K. E. in J.un.-WiMtcrllure. 
ntlr, er nwh tin Jj.hr vor sr-incin Endo den Allorbeiligcn- 

ili-iu Slifto latiJ versthriuliGii lintu-, ilusi vr ilio l'rainiatullo oinciu L'auonioLis, 
in'lvhi'f lii',ti,i;.ii t ' .[.Tl [".«Iii, .iL', J.-.-1..T1 u-t'.W (liiim-lis ''l.raiiiti. 
a ) Nn.li Oriitiii lllliliwiä „Yorioichnits 11 , 

'I Dioses Schloss »in .'■.■it !3,'>! ili.üwcia Einem von Naorutll njrjililuuet 
UIlJ lialu- (um Tlii'il Jbii Ui:N,-i: m.ii \V.-:,-rl,Mi,- ir.iliat svlion goliflrt. 

') Lehmann, riyn. v. W , Bdl So. .13, & 1B0 
*) Ldauoui. Dvr,. v. W. Boil. So. 46 B. IST. 



durch Sayn mit den 2000 fWent. Goldgulden seil gestatten. Du 
aber Weltersburg die darauf verschriebene Summe nichi dVckli' 
und Westerburg ohnedies an Sayn eine bctiäelitlieln' Fonh-i ■miji 
hatte, so wies im Jahre 1351) Johann von Sayn auf die freien 
Leute, zu Hann oder auf Irn IIir:lL'-:ib;ir-"'-:- Z'jli n i;:ti ■. 
130 Goldgulden jährlich an'). Als aber auch dies Versprechen 
nicht eingehalten wurde, uiu-slr Johann I, sieh an der Willris- 
hliru'Cl' ['fiUHisr.bilt'l. griiiui ri ];]!.«.■:!. [(r ■ ■ : " ! 1 1 1 ■ I r v.sn si'iurüL 

halb lotzterer 14. Febr. 1359 nochmals schriftlich unerkannte, 
er schulde ihm 202 Goldgulden 1 ) „von rechter versessener gölte, 
(beschlagen wir inte vf das sehloss Weltersburg, das wir imc 
versetzt han." So viel stellt indess lest, dass die 11 ei rnthsgelil ei- 
ngeht bezahlt wurden, also die Pfnndsehaft nicht abgelöst wurde, 
daher das Schloss Weltersburg nebst Zubehör, wenn auch nicht 
ohne Widerspruch von Sayn'scher Seite, im Besitze Wester- 
burgs verblieb. Durch den Anfall dieser, so nahe bei Wester- 
burg gelegenen Herrschaft nahmen natürlich Macht und 

nachher manches zu Weltersburg Gehörige wieder verloren g in K . 

Kunigunde, die Gemahlin Johanns 1., starb um äi Juii 
1383 und wurde im Stift zu Gemünden beigesetzt. In fi übereil 
Urkunden nennt sie sich nur „Frau von Westerbur«", so in 
einer solchen vom 11. Nov. 1370, worin sie und ihr Solln 
Reinhart II. dem Grafen Johann von N'nssau- Dillen bürg über 
durch Werner von Diez empfanden.. h\<> kleine dulden nln 
Abschlug von ßOOO Gulden, die der Graf als Gefun<;encr zu 
Westerburg als Lösegeld zugesagt hatte, quittieren') Weil ihr 



derselben von 1372, 137"., 1ÜTH und ^sichtlich ist 1 

Nach ihrem Todo verlangte Sayn Üb Ilückgnl 
Weltersburg, die aber \ve«cn rückständiger DotahfeMi 
weigert wurde, weiiei es blieb. 

Aus dieser Ehe stammten 2 Söhne und 1 Tochter 
420 1. Kleinharl H., der Nachfolger seines Vaters. 

414 2. .JoHar.ii. Kr widmele sieh anfangs der Kirch 

«rschoint um 13111 als Arehidiakomis im fit. Lubentiussi 
Dietkirchen, da aber sein Bruder IMnlwt Ii nur eint' 



jfibrlich 10U n. von dem Zoll. 
Theil an Cleeberg zusicherte, 
414a. Ansprüche verzichtete. Er ve 
geb. Grafin von Uiningen, T 
Ldningen-Harlenliurg 2 ), und 
von Kyrburg, die ihm als Al 



i Jobann auf alle anderen 
sich min mit Anastasia, 
les Grafen Emioh V. von 
des "Wildgrafen Friedrich 
die Bui*< Welstein, mit 



WesKrbuiK- 

J ) lin-^ k : J ] ih 11^4.- 1- Ii:imi'L,-! ehihI WioU, j'Xg. 1^7. 
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Fehde nn 1 }. In demseiln-11 Juhre, am 10. Dec, ist er Zen;re 
und Mitbesießler der Urkunde, worin Grat Emich VI. von 
I.i'iNLiiiri'iL dem !I')i'liüt:l'( Miiins di>' IjVsten Umieltjul, IHirUieiiu 
und Hartcnlmur irifV.utiJi^ei: timl «-jeder als i.ehen ku empfangen 
sich erbietet*). Er und Johann von Limburg erscheinen dann 
ü!s Sc-Ii wiisro:- Emich.-; V[. Im J .'. 1 1 n? \".'i-]i:";i:jfu;i i- v: -.v.i 

schitut Bruder liehthart H und dessen Gemahlin seinen Aulheil 
im CleeutTK um 200 GuhkruldciL 3 ; und 1-Klil den Kmiie-rielirr 
Zehnten an Dietrich von Kunckel, da i:r durch die Kricgsun- 
falle seines Bruders, an denen er theilnahm, in Verlegenheit 
gekommen war 1 ). — Im Jahre 1401 ernannte ihn der Trierer 
Erzbischof au soiuem Amtmann in SimniicdelitirK und Heinzen- 
berg 1 ). Die Zeil der Vermiihhmj: tintl d;e- Toilisjiilir der Gräfin 
Anusdisin -ind uu^ewi-s, Ji -den t'ulls lälu-v stiirl) sii' vur ,;ir.:n 
Gemahl, der ihr im Jahre 141U nachfolgte, (nach Knoch's 
Chronik). Da er nur Töchter hinterliess, so wurdon sein Bruder 
und Bruderssohn, aller nur IcbeTislanglieh, von Kurtrtor mit 
Sehloss Wclfltoiit belehnt 

Aus dieser Ehe stammten vier Töchter: 

a) Anastasia. Sie trat ihrem Vetter lieinhart III. 142H 415 
alle Ansprüche ihres Vaters Johann an den Grafen Philipp 
vnn Nassau- ^uvbriick ub'i. ÜaM duriuti' vi-mhÜ 1 L Lt .■ sie -ddi 
mit Philipp von ( ■'imlier.L; dem Altern. nt:d in (j ■ ■ J d:)nib'T auf- 



1BS7 derSlmat Caii FeMe angsMSt lata. Auch iläE Original lieumlut tii:li itn 
(Matt S-.Tj-iirctiv. 

>J WliitHnoin, SnLsiil. novn J, 412. S. mub das unter r.nt Emiclt VI. 
von Leiningen ilartber Gesagte. 

»} fetinwin, Djn. t. Westert. Beil. No. CS. S. SIS. 
•) KnMhi Chronik. 

') Lohnumi, I), n . v. WwterU, Beil. Ne. «0. K. S24. Uri-inal Iii l-M,:,,,. 
') Lehmann, Dyn. v. Westert,. Beil. Nr. SO. S. 238, 
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gestellten Khi'111'i'r'.Iuns') mussle 1,'ehihnrl Iii, weil er eben- 
falls nur einen Sohn und Erben liatle, jenem Philipp den dritten 

Tlieil der ganzen Herrschaft, jedoch nur auf seine Lebenszeit 
besitzen und gemessen. (Knoihs Chronik). 

b] As'iifS, d;e erst c Gcimdilin des l.inilrn .loliami II. von 
Isenburg-Wied, vermählt 1-IOtl, starb vor 14I!' 1 ). 

e) Kunigunde. Sir wurde iiMi-h dum Tode J ] ■ i- ■ - j - Schwester 
Agnes 1410 zweite Gemahlin de« Grafen Johann II. von Isen- 
burg-Wied 1 ), der ihr jährlich HKI fi. tuil' den Zoll in [Sawmrt 



uinl ln'liii'li sich iuii'h, gle'u-h ihrer riclnvesler Anastasia, bt-i 
dem möglichen Abgänge des weslcrbiirger MnmicsslHmmcs, 
ihr ürbrecht auf den dritten Theil dieser I Ir-iTschal't bevor 1 ;. — 
1415 belehnte der Erabisehof Weinet von Trier den Grafen 
Johann v. Wied, Herrn zu Isenburg, mit einem jährlichen 
Mannlchcn von 10;) rheiti. Guldguldcn auf den Zoll zu Boppart, 

wofür Joliiinn und wine Nurlikoi n ein Eiü-eiiL-nl dem Erss- 

stifl y.u Lehen aull.riijrcn und ''mpl'.nigen sollten. Wenn Johann 
. j ■ : i :■ ■ m . L i : n 1 1 i-l ■ ■ Im Ii- n vnr m-iim-i i itihIi I i \ im :l- iiiiili 1 v n- We-fi-r 
bürg stürbe, so sollte sie die Wümme als Witthum bis Zu ihrem 
Ableben gemessen. Auch sollte die Tochter Anastasia und 



■) Lehmann Mt. st. S. s:ai. 

1 ) Njirli itur IsptiLnr^'j i lL.-n s;;ii inli l i I '..'ir'.tilct von dem Voroin 

doutscLor SünnluliertsiO. T»fcl XVII. Kr. ->i7. S. nueb. Filter, IwulniTgcr 



ihm männlichen Nachkommen das Mnniilohcn fori empfangen 

d) Bertha 1 ); sie war seil 1374 mit Graf Walram (dem 418 
Binder von Ilcinharls Gemahlin) von Nassaa-W'iesliailen ver- 
mählt»); dieser sinrli um 7. Nov. Ilc.Um am :!4. Dcc. 14IÖ'(. 
Nach Lehmann [Dyn. v. W„ 8. 88) war nie schon als Kind 
mit dem Grafen Wuh-am verlobt worden. 

;(. Rieh&rda, Gemahlin eines Herrn von Reifferscheid 410 
und Bcdbur, dessen Vorname nicht bekannt ist; sie lobte nach 
2ü. April 13115. Die ninxige Nachricht von ihr bildet ein bei 
Kalme, UeifiVrsdieuI abgebildetes Siegel, nebst Urkunde von 
dieaem Datum'). 
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ein Vergleich, durah welchen die Fcindsi-lui.fi zwischen beiden 
Thcilen beendigt winde. 

Gleich seinem Vater und Crossvaier wurde auch lieinhart 
fernerhin noch in vielerlei Zwi.--ü:rkeiton verwickelt, liiitte aber 
sieh nicht immer der Rillen ürlid.Lte üii erfreuen, wie sei» Vater. 
Die nächste Veranlassung zu mancherlei Ueibereien und Fehden 
mit den Nachbarn gaben zurii.ehst dir' vnn Ludwig dem Bayer 



ihn eintrat 1 }. Während derselben, an> 5. Mai 1374 wohnte er 
einem bei der Stadt Limburg a, d. L. Hill einer Anhühc unter 
Linden abgehaltenen Geriehl (Dinymali über einen liathmaim 



Wie Johann 11. im Jahre VMU dem (iralen Wilhelm vnn 
Katzenelnbogen gegen einen Turno* seine Schlosser geöil'net, 
so erklärte sieh anelt Heinhart II. schon gleich hei seinem 
licHierun^santriLte, 1Ü70. hierin bereit und verwilliute, ebenlall.s 
gegen einen Tiirniw am Zell zu St. tioar. das Nämliche in dem 
dun L:ehüriLfi'n Theilc i— itier rirhlüs>:er'). 

Schon weiter oben ist erwiihnt. du--s ein Drille! der Herr- 
schaft Schaunvbing an Nnssim-Woi Iburg verpfände! war; diese 
Pfandschal't lüste Iieinhart II. Iiis, 1 ! wieder ein, verpfändete 



') Ken,;],, WWwIp. Cir.mik. 

-) Kcuk. M>- il-iusur I- im«. Wi-L tmil Kiiiiclit.t, f. 11». 

*) Wand, Hess. Geich. L 471. 



n\iar andrerseits den Liindünil Y.u Siefen na Hri-niunn v. VVihU'n- 
borg'J. IJplirijrciis wiim'ji auf SeliiUiitiiuiru :lie Gemahlin Rein- 
hart* I, Kunigunde von Mein enberg, verwidmet und Buch 
deren beide u'i'istlieho Coline darauf unbewiesen, Da 
nun die letzteren mich wieder ein Drittel von Sehminiburit an 

ili'll Cl.liVl! I")i"ln--! V in K:llKeur!n:i(.ije|] Ver-i-'lü-l llilKf'Il, Lind 

die Wittwe Kunigunde^) noch jährlich 200 Gulden von den 
Hinkünften dieser Herrschaft bezog, so hatte Rcinhart II. mit 



e zwischen Beinhart II. i 



Oheim Siegfried dahin iibercin: wer von beiden dieses Drittel 
zuerst einlöse, der müsse dem anderen die Hälfte davon ein- 
räumen; nach dem Tode jener Wittwe und Ihrer Söhne sollte 
dies Alles dem Westerburer Hnuntaste zulullen und nur 
Sießfriod solle, nach seiner Mutter Tode, die 200 Gulden der- 
selben allein noeh lebenslänglieh zu beziehen haben, das übrige 
Witlhum ober BOglaicli suriiek lullen. Auf diese Weise hatte 
Reinhart II. auch diese Herrschaft vor der Zerstückelung be- 




»J Lehman», D. v. W„ Beil. Na. W, S. IM, 
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slirl und sin -uiiicm Himso .'rhalrcn. Kill wicl 1 1 i irdi- Knver) 
ir es auch, dnss der Erzbischof Werner von Trier, da Joliani 
inen Sohn, sondern nur vier Tiiditer liinlifrliisscn, lleinhart II 
,d seinen Solln Reinhart III. 7- Nov. 1410 auf Lebenszeit mi 
r Burg Welsteln belehnt 1 ). 



atten 1)183 den Gerhart von Knyprode nebst 27 Edc 
eltlie das Erzslift Trier Lind diu Herrschaft Weslerb 



Diu Gefangenen mussten 



■dmrg Ansprii 



durch Graf Wilhelm von Wird 13-4 eine gütliche Urbitivin- 
kunft vermittelt'), nach welcher lieinhnrt II. die Herrschaft 
Weltersburg noch 3 Jahre im Besitz behalten solle, doch dürfe 
er währenddem keine neue Fordenina hu der alten Schuld 
hinzuBebJagen; nach 3 Jahren aber sollten seine Ansprüche 
befriedigt, die Saynischen Gefangenen aber alsbald ohne Löse- 
geld freigegeben werden. Da aber aueh nach 3 Jahren die 
Schuld nicht getilgt werden konnte, blieb Iteinhart im Belize 
der Burg und Herrschaft Weltersburg. 

1387 begleitete er den Erzbischc-f Kuno von Trier auf 
dessen Zuge in dem Kriege des Herzogs von Barr siegr« die 
Grafen ven Zw ey brücken und Veldenz, und weil er dabei S l'ferde 
verlor, wies der Ernbischof ihm dafür JIHI schwere dulden auf 
seinen Zoll stu Bopprtrt an 5 ). 

1388 hatte er mit dem Grafen von Nassau eine ärgerlich« 
Sache. Dieser beschuldigte Um widerrechtlich, er halle /,u 
Wiesen 8 Kühe u-iumbt. mich die ünir Kmiulprihfrir übcrfiilltn. 

Landfriedensbrurlie- le-.-ehulili'jt. und sn t'nr Irrt Graf Ruprecht 
von Nassau 1:188 als l.andvonl der Wetteriui die Städte Mainz. 
Frankfurt, Worms. Speyer, Ungenau und l'etersheim, seine 
Eides- und Bundesgenossen, auf, ihre fcslücselKle Anzahl Hei- 

W Wissels Regierung waren damals die Zustande überhaupt, so 
zerrüttet, und überall herrschten Willkür und Zügcliosigkcil 
bd sehr, das* Städte und Herren sieh y,n ihrer Sicherheit ver- 

') Sndi ik'ju llriitinul .l. s ,-lrui-ll Im l.-lii«:mii, Beil. nr. fifi. ft. .^1«. 
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binden mussten. So bildete sich denn auch dor -Slnrnonbund", 
und trBt auch Reinhart II. 13851 demselben bei. Dieser Bund 
fand, viele Gegner, und ho kam es, dass iieinhart nobst allen 
seinen Bundesgenossen vom Landgrafen von Hessen, den Orafcn 
von Solms und den Bürgern von Wetzlar bei Wetzlar 13851 
voUsiändig geschlagen wurde, und er mehrere Jahre bedurfte, 
um die erlittenen Verluste aus zugl eichen 1 ). Am Zolle zu Caub 
wurde er damals „vherfaron", wofür ihm aber 1380 Kurfürst 
])il|il'ccht 400 Gulilcii KiHrciiiiili-runs; bewilliyU)-:. Um not]; 
wendige Verpflichtungen decken zu können, lieh er 1393 von 
dem Erzbiaehof Kuno von Trier 600 Goldgulden und mussfe 
ihm dafür einen grossen Turaos auf aoinen Zoll zu Oberlahn- 
slein verschreiben 1 ). 1391 vermittelt Reinhart und richtet einen 
Entscheidbrief auf zwischen Anna, der Wittwe des Grafen 
Hajji'fclit vnii Niis*iu; und (iriiiiililin ilinf IJic'hi-i- von Kaijeii- 
elnbogen einerseits, und Graf Walram von Nassau- Wiesbaden 
und Graf Philipp von Nassau-Wdlbtirjr andererseits, wegen 
Forderungen, welche der Gräfin Anna noch uuslanden*). 

Da Koinhart II. nur einen Sohn hatte, auf welchem 
allein die Fortsetzung der Familio beruhte, so gab Johann, 
sein Urinier, den jämstüe.hi'ii Slan.l :iui, um sich au vermählen. 
In Folge dessen errichte er 1394 einen Th ei lungs vergleich 5 ), 
worin er ihm die Hälfte der Herrschaft Weltersburg, V. von 
Cleeberg und 100 Gulden jährlieh und lebenslänglich auf den 
Zoll von Boppart anwies. Auch sollte Reinhart, sobald die 
i'fandschail, des Gerichts Glimbach mit dem Herrn von Fnlkon- 



') Nicti den Muruurjmclion Boilrigon unil Kiwulis Chronik. 
*) Lehmann. I>. v. W, Ueil. No. 69, 8. 20»; FIMitr Co|iiilbnuli in Karh- 
rnhB So. S, FOL 9 b. 

;l l Eliuula Si 'I. S. Slii: iJrijiirffli En 1 r.i. 
•J Higdgaiis Ns.ii. Ütschi.-Tanjl. jniij. 21 asul SS. 
■) Lohmaiin. D. v. W., Itcil. Ni>. fiä S, 219. 
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slein geschlichtet wäre, Anflicil an demselben erhallen, nach 
Boinoin Torfo ober solUi dies Alles wieder an dio Herrschaft 
Westerburg zurückfallen. Niicli dem Tode Siegfrieds, des 
SoIineB Rpinliart's I., welchem Solmumhnrg aufwiese» war, 
und naeh geschehenem Anfall dieser Herrschaft an Beinhart II') 
sollte nein Bruder Jnlinrm aui-ii davon jahrlieh noch 50 G lüden 
buk dem Zolle ku Bnppart lebenslang als Entschädigung 
bekommen. 

%). Juli Vi'M gestaltete ihm der Erstliischof von Trier, 
seine Gemahlin auf Weliadcok bewidmen zu dürfen'-') und 13. 
März Hill") streckte dieser ihm auf den /Coli zu Bopparl wieder- 
holt 150 Goldguhlen vor»). 

Im .Tnhre lÜ'.Mi errang er hei I (niclu'rih'l* einen glänzenden 
Sieg über den Btmd oder die (iesellwluil'i d.r Hiiuscr'i, war 
aber im folgenden Jahre liW7 minder irlücklich. Er hatte sich 
in ein Bündniss mit (lein Herzoge Wilhelm von Berg und 
Andern gegen den Herzog von Cleve eingelassen. Dor von 
Her;: war mit seinen Kmiili'.-ü-enessen hm-its in ilas < 'leve'sehr- 
ein gi.' lallen und verheerte 'lüs-ellie: . J i t Herzu.!; vnu Cleve alter 
Kog mit seiner ganzen Mnehi il.-n liiieli-iuiieiidcn entgegen, und 



') ftsinliart II. lulitc vou loincm Votier Sicslricil Wmiwlmru, Herrn 
j.n Wi'li:L'.]iiilinr U '. ;ut<-Fi i!.ti .liiiii'n Tl.'-i' <!Vi]i|.. i_. llii ■ I Mdirerilj^rr; .: ilie 

illiliecn boiilcn Tbcik' frlrtu Ural Ariot]ih von NniHnu. (Yt'nKicünio ilor G-tMii 
Ottilie zu I^in.-W rB (,.,bnr ! ; von IBSS.) 

=) Leliiiraiiii, D. v. \V.. Beil. Kö. «4, 8. SIS. 




H'-cni zn \V<-~l.-rl -irr^. ; r. ■ - . - ! i i i ■ L I i I .ml-.! : -.r. t'T.iiil.l r i.'kl' k. T. Iii. 
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es kam zu einer Schlacht, in welcher die Clevischon mit Hülfe 
.tci- Weseler Bürger einen glänzenden Sieg erfochten; die Her- 
zoge von Borg und' Jülich, die Grafen von Solms, Isenburg, 
Sayn, Reifferscheid l und mit ihnen nuch ttoinliort IL nebst 
vielen Hilten] wurden gefangen und musston sich mit. grossen 
Summen loskaufen. Ursiirnlers ko.^T^pLclig wurde diea für 
Beinhart, der nielii nur sich selbst, sondern auch seine Vasallen 
aus eignen Mitteln mit grossen Summen auslosen musste. 
Zwar vetBpriieli der Herzog von Borg, nlle seine Bundesge- 
nossen zu- entschädigen; du ihm aber Hie Millel dazu fehlten, 
so wirkte er sich hei König Wenzel eine Zahlungsfrist aus, 
wodurch sieh diese Angelegenheit bis /um Jahre 1404 und 
länger hinzog. 

Der nächste Schritt zur Tilgung dieser Schuld war der, 
dass am St. Medard ustnjr Wilhelm Herzog zu dem Berg, 
Gerard Thummopst und (iriiT AdollT zu Hnuonsnerg bekennen, 
„weil ihr lieber Neffe und getrevor licinarf Herr su Wester- 
burg verziehen au ff die nidderluge vor Cleve gelitten, das sie 
ihme schuldig seien 10001) gute alte Sehilde, soll iarliehs 1300 
derselben empfangen aus dem Ampi Monsheim bis zu gentz- 
licher Bezahlung pp.", und an demselben Tage erklärt Reinhart, 
dass der Herzog von Berg ihm (natürlich nur durch den Schuld- 

und Zchrung, die er und die seinen in der Niederluge van 
Cleve erlitten. Wirklich erhielt er 1401 von Herzog Wilhelm 
eine Abiii-hlägsüiihliinsf vun lüO jruten schweren rheinischen 
Gulden wegen der ..niederlag von f'leiie 11 , und 1410 bekennt 
Heinhart, vom Herzog Adolf zu dem Berg nochmals ÖOO güldene 
Kronen in Absohlag der Summen wogen der „Niddorlsg vor 
Cleve" erhalten zu haben'). Wann und ob der übrige Theil 
der stipulierten Summe bezahlt worden sei, war nicht auf- 



■1 El lirlmdu ijiiliil.. i ln(.|„,l. I"rkini-I..|[ in KlaalKLfiiiv zu Jli ljuji. 
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■lli'nus^hi' ' i nl'iiTk jiilu'lii'L i I:iit Ifi'H "[■ I .cln^i lim,.' iuilm - 
:n'). Auch orlih'lt or nuth eine Vprsuhreibung über 1000 
cd, und jene H»' Uiiiik'n wsiH«» ihm mit' (Ins ! r (.■ 1 1 ^ j v i ■ ■ ] 



livh ihm Ki'miL'. \\ üiv,:\'i. 



arbrikkon, Gottfried zu 
erburg um 11. Deo. 14117 

'I Original im StasiMrihiv zu München. 

T > Nouh dö Archivrnth Knooli Wcsterburger Chronik. 

»| Lehmann, I>. t. W., Bai. Md. 67, S. m. 

') El.aeui, Holl. So. 63, B. 2B3 Originil im Archiv Oes Grafen K. B. in 
Lein.- Westerburg. 

*) ü. Simon, 0«di. J« H.U.M uenburg III. -JS7 und 338. (S. die Nolil 
ülffr Cleeberg unter Uuürich I.) 
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andere Jahr Baumeister ssu Cleeberg sein, für dos folgende 
Jahr aber solle derselbe einen BnumeiBtor unter den anderen 
Gsnerbeu kiesen. Dieser Burgfriede von Cleeberg sollte „an- 
whu in dem I lnws. -ris-ri i nrl i ■, <J < hi -n hin.uts hinter dem fieng- 
holze, von da die Hirn.*«- hinein bis an den Esche, von da die 
Striche herab bis an den Fnoss, von da hinter dem Cleebaumc 
dar, den Grund herauf durch die Hartwiese. vor dem Ebcnodc 
her, und vor der Bodenharte her wieder in den liusscngrund." 



mit Harnischen, Armbrust und gutem Ge K cugc stellen, 
ner dies unterlasse, so soll der Baumeister 4 Männer 
annehmen, 15 1.1 1' linsten des Säumigen. Bezahlt er dies 
einem Jahre, se hat er seinen Antheil nm Schlosse 
Jeder Theilhabcr darf einen Bleulang (HaufTong) im 
haben, doch ohne Schaden für die Anderen; wenn er 
imit an ihrem Heu oder Stroh Nachtheil bringt, so 
den Sehaden bezahlen. Gibt einer der Theilhnber 



G.'Wiipi.tieK an: s.-ine Kny.u-,, !u:,r:. iL. ; F..:, Griif 
i Herr giobt 20 ß. und 2 Armbrüste, und 3) «in Hiller 
i Knecht 5 fi. und I gute Armbrust; 4) eine Stadt aber 
ioviol als ein Fürst Ausserdem muss jeder Auf- 



Hurgrriedeit KU Cleeberg eim-n Andere, 
„Meysselwunde" wäre, so muss er de: 
geben; ist es aber eine „Mejssel wunde". 



abgeschlagen werden, womit or'a grthan; seillüge aber Einer 
den Anderen todt, so soll er gerichtet werden, wenn er nicht 
mit rieht igen Zi<u£i-ti nui-h\vi'is<<u kann, dass es aus Nothwelir 
(tau lipweiunge) geschehen. Der Baumeister soll jedes Jahr 
auf Sonntag Lälare di:n andern Thdlhabern Rcohnung nb- 
leii-i-ii. .).■.■!■:■ Thcilr.ciimi'r <<y\\ i'iti .iiilirliclii':; Liüii^elil uti.i 
Wichterlohn geben, womit die Gebäude unterhalten werden; 
wer dies nicht thul, soll seinen Anllieil am Scbloss verlieren 1 ). 11 
Mit den Ortifen von KiL^-iifliihnj'''" liiilm Heinhart seit 
14(11 21) Jahre lang Zivisligkciton weiten des Zolles au St. Goar. 
Zwar wurdon 1403 beide Theilo verglichen und der Zoll den 
Westerburgem wieder zugesprochen, allein der Streit entbrannte 
bald von Neuem, besonders gegen 1413, und wenn auch in 
diesem Jnhro ein abormaligor Vergleich geschlossen wurde, so 
wahrten doch, zumal seit 1416, die Feindseligkeiten fort, bis 



■st* letzteren Zolles :yM'.i iLil.EOtL- Ki-mhuil !I 
1402 1140;1) den. Erzbisehof Werner von 
ulüMinsr^rcclil an '1™ in: jreiiiii-i^'i-, il"" 



1407 e 
A<lolph vor 
Hengsberg, 



') Niu-h .1,-. At.iliivrall, K,,,-], lVt.h-rhurnw CumiM 

"| JjjhBucn, D- y. W„ Beil. 70, S. Ü1S. Ori B iiml in Oihluu 

•) (i. S:m..b, Uisth. itei ilous« liuiburn-JUdiiieen. 11 1. 237. U3S- 
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Chronik: „Es habo nämlich 1404 cito Gemahlin des Herzogs 

sehr unbarmherzig umgeganp;* a und habe ihn gegen Treu und 
Glauben gelangen genommen, weshalb sie Reinhart II. um 
Beistand angerufen. Dieser habe ihr nun in aller Freundschaft 
die Briufe abgenommen, alles Silber aus der Capelle entführt 1 ) 
im 1 ] ihr i I "i i - ■ ■ firtilös:«T uri'l S-.L-. Iti- zu r\'y i I irren :i:itri-i ;i!.lm;i : 
dadurch habo er seine Ehre an ihr vergessen und sei an 
ihr zu einem Frau ensch ander geworden. Hierüber vvraut- 
wurtele [lieh Reinhart bei dem ICisrtiirsti'ii ki i ( oln : - - wie ihn 
dieselbe zwar um Vennirtehiiiir JLiiüe-itrn härre. »bwi-h! :■! 
mit ihrem Gemahl in schlechtem Vernehmen gevlanden, auch 
demselben zu 'jberst un l zu nnirisi ihis Wappra rui die K ! i-i- h - 
Ihüren anschlagen lassen; dennoch habe er die Aussöhnung 
ihres Herrn zu befördern gesucht, wisse aber nichts von dem 
entwendeten Silber; weil es in seiner Abwesenheit von ihrem 
Sohne Adolph gotheilt worden sei." 

Durch seine, dem Könige Ruprecht geleisteten Dienste 
brach tu Rcinhart II. «ine bedeutende Kiukiitil I im sein Hau.-, 
indem er 1408 von dem Könige den „seidenen Opforufennig" 
crhicli, d. h das Reeilt, ven iler dudeiisehuii im !;auwn Kr/- 
stii't Trier die Steuer zu erbeben^, Dies geschah denn aurii 
einige Jahre lang in aller Ruhe; da aber widersetzten sieh die 
Limburger Juden diese:' ^vaer. N'utl Ü-'s* z-a-ii zwar Reinbar! 
am „nächsten Montag nach St. Lueientag" 1414 hui dem in 
Mainz weilenden Konige Sigismund die Bestätigung aller 



') Ruch KDOOh'B Chronil I. S. M. weltijc ii.Jiis iilior dm «eiteren Vor- 
lauf de r Siehe nicht» mitthcilt. 

') Lchmiuin, D. i, Vf., EeSL No. T), S. B29. CMgixal Im Archiv ,U» 
Grefon K. B. m Loiu.-Waterburg. 
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Freilisten und Gcrer hlsaino des Hauses Westerhurg bestätigen 1 ). 
Aller auch da wollton sidi die Juden noch nicht fügen, so dnss 
er ihnen förmlich diu lYhiln sinsarrte; da aber die Juden von 



und dio Gesellschaft vom „Luchs" stiftete, in der sich Graf 
Heinrich, von Waldeck, Friede von Hertingshausen, Ktinzmflnn 
von Frdkonhorg, Simon von Wallensen und F.borlmrd von 
Buchenau, lauter berüchtigte fc'chderittcr befanden, und selbst 
den Bischof von Paderborn, Wilhelm von Berg und dio Sohne 
lies alten Grafen von Nassau -Dillen bürg, Johann und Adolph, 
gegen I lesscu in Dienst »ahm. verband sieh Landgraf Hermann 
von Hessen mit di>n (j rufen vim Krttzoiielnhiigon und mit den 
Herren von Solms, Westerburg, Runckol und Breidenbach'). 
1413 .stellte Beinhart dem lirzbischofc Werner von Trier 



Bruder« Tochter Kunigunde an den edoln Johann von Wied 
Herrn au Isenburg vermählt und demselben Johann 100 gute 
schwere rheinische Gulden Geldes gelobt habe, dieses Sehloss 
zurückgebe, die darüber vorhandenen Briefe binnen Monatfrist 



') Rummel, Desch. v. Hwscn, | 
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GelÜbdo verzichte'). 

1410 fSUle Beinhart als Obmann zwischen Henne Belders- 
hcim und Henrich Graslng einen Schiedsspruch 1 ) und in der 
WitthumsverschroibunR Graf Walrnms von Sassau von H1S 
kommt er') ebenfalls (als Zeuge) vor. 

Dass Reinhart IL bei Papst Gregor XII. beliebt war, ist 

sich während eines Internets bei geschlossenen Thiircn und 
ohno Glockengeläute, Messe lesen und Gottesdienst halten 
eu lassen'). 

üassHeinharl übrrhiiiijit stlr :'ri>;ii]n war, irstelit männlich 
daraus, düss er auf sein Ersuchen vom Bischof Jurdunus von 
Alba auf 5 Jahre die Erlaubnis« bekam, sieh einen eigenen 
Beichtvater halten Ell dürfen*), falle er über Meer reisen oder 



.:! suimiissi V...-C in tri : rl , . : - - . ■ r. - i ■ n.i--.. !. ;i:i;i . i: i.i l 

oBicia fatera Mlöbrari" . . . , B. nui-h Lotiiiuiiti, I). v. W.. Heil. No. 7S, 8. SÜ1. 

*) „ Ttoroncio V. Ii. Mali poftÜC llomili Martini »»].<! V. anno tercio .... 
li.vnr tili idoimuLi: .-I ilwcruum (.i>-0.vt-'riim in fnifi-s-uvin i-Iipirf". Ir!i:nii[in- 
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Tochter des C rillen Wilhelm von Wied, verlobt; doch kam 
diese El»; nicht KU Stande. I">iiireireii vermählt» er sieh »in 
20. Juni 1 ) 137:! mit Katharina, einer Tochter des Grafen 
l'iilthnsnr von NasMii- Wiesbaden um! der Gräfin Margaretha 
von Nassau-Idstein 5 ); sie war geboren im Jahre V,\~>± Im J.ihre 
138'J verwidmete er sie .ml Scli.idock, wimn der V.r/. 1 ■ i — ■• -l a ■. > i~ 



') S. Eibl. ■Ii* iuut. V.™ in KuitiKiirt Ci.Vlll. (T.ibinf lH8i)S. in«: 
„Jf.-nnhttit wra Wwtorburg, OB9 dorn Kinbirg (Rbeiiigul.irg)". und S. IIIS: „Uain- 

l,-,,-,,.", ;,,[ S. Uli- ;iUt in,'..]- ..li i.r. 1 in !;■>:[ cM 1 'm.l!,-.,!-' vit*-' „tri i-t. 

iu. knuiit« diir ilcinliorl snf S. IM vidHulil IMiihirt IT., Jcr nuf S. 188 nlicr 
L-jr.liart III., <iin Si-Ull, (;i I i *-:n, -Iit 1. j .1 :.:'/i-i Wr hal i-- , s: !.1 nlllil 

'| Siid] ,1,-m „\WkJil«»» ik'r G Iii iin Ollitia" iuh 20., bei Lihmaiin nlwr, 
B. 113, .-i.n 10. Juni. 

»| Iii- Dnaiw A.liili «in Kn.l-.i-. um Muhm um) 1373 |.GSttili<jri »imli-i.. 
INii.-Il <Imi]i [..-iriinj:. r im P:.ii.i-.r.,lT. Ai.-iiiv.J i :] h:t r I* S<.h v,-.->1, ■ r 

licrlta mir mit Uraf Walroui von Snsaan vermählt (a. Haboon 4CS. Tabelle, 
llngdgana, Nnsura. OeachMilsl.ili-l (FtitliU 17fiil) 13, 



Erbschaft, wen intens komm, sie eijrentlichc Landrsthcilo von 
den Nn.-sam.Tn nicht bekommen. 

Beinhart IL hatte von seiner Gemahlin sswei Kiudor: 

1. li.-inhart III, der -ein NaHilol-n- winde, und 

2. Agnes, vermählt an Johann II. von Wied zu Isen- 
burg als dessen erste Gemahlin, starb bereits 1413. 

') Xacli d<s Aivlii.i Km-!, ^^"---1.-vk.nr— i-r l^irorjüi (im Archiv -V's 
Olafen K. E. zu Loin.-Weilertnrg.] 

*f Nac]i ilom J J <-L 1 1 ii - r: - . ■ ■ t . ■ i-h , 1 1 r^'. ■ r- ^idl.nrll iiinl u.ith ilültl V.T^ii'll- 
nusi der (iridin Ottilie; nuch urah Schtiepliifco uuil Mi'iim-I, lii*di. von Nvimiii 
VI. Lehmann kbi Siran Tod Irrigst Weiss in du Jahr 1401. 

■J IjibnliUiu, D. W, licit. Nu. 53, S. 1». 



Kein Ii Art III. 



bestäudlLr auf K r-Eoirwssü.u-eri Iwfiiiul und «ich dadurch in Sehu 
stürzte, ZU deren Tilgung er manche seiner Güter verpfäi 



darin und kehrt™ sich an keinen Burtffriedei], so daes Rein- 
hnrt III. sogleich mit Krieg und Nothwehr beginnen musste. 
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gcfiuigcn, so dass nur wenige entkamen. Nun baten die 
Nassauer um Frioden, und Beinhart war denn auch niclit ab- 
geneigt, nur licss er sich nicht i'htr auf Unterhandlungen ein, 
als bis der Zoll zu St. Goar ihm ganz fri'i zugestellt worden 



Nassau- Viaudcn, mit seinem Schwager, dem Grafen Friedrich 
von Lüllingen, sowie mit Gi.ililVie.il und Kbi'rhiird von Eppstein 
sich verbündete und mit ihnen folgendes festsetzte: Ilire 
6ämmtHchen Amtleute iniisstcu ebcufuUs Feinde gegen Nassau- 
Saarbrücken sein und alles Eroberte sollte in gleiche Theile 
getheUt worden. Nun wurden die Nassau-Snarbrüoker so in 
die Knge getrieben, das.-; sie 14:13 um Waffenruhe balen, der 



Vorher schon, mitten zwischen den beiden Fehden, halte 

dem verpflichtete sieh sein Schwager, Johann von Wied, 
und Isenburg. ihn jcilerzeil genen Heine Feinde beizu- 

stehen 5 ). 

In grosse Feindschaft gerieth er 1433 ebenfalls mit dorn 
Herzoge von Cleve. Dieser forderte ihn auf, zu seinem Bei- 
stande mit seinen Reisigen in Blankenburg einzutreffen. Da 
aber lieiuhart III. von seines Vaters Zeiten her, wegen der 
schweren Clever Niedert:!!*! 1 , norrli rai-iil.lii-.b i- Forileriiii^eri 



Lcliioii.iii, [). v. W., Boil. So. ÜÜ, 5. 241 1. Original im An-hi« diu 
ürafsn K. E. iU Lein.- Westerburs. 
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r über trotzdem ihm wieder zu Hülfe 
»Hilgen immer noch dadurch erhoben 



Menge Fchdebricle, su dass er, ausser dem Herzoge, auch noch 
mehr ols ")0 Ornfen, Herren und Hitler zu Feinden hatte; aber 
w licss sieh nicht «lisch recken, sondern Sei mit seinen Roieigen 
in (Ins Ami Bliuikenburct ein und richtete daselbst, ohne riass 
der Herzog es hindern konnte, grossen Schaden durch Raub 
und Brand an. Nun zeigte sich der Herzog sehon 1434 zu 

dem Reinhild. III. jährlich [110 Gulden auf den Zoll zu Solt- 
bnniiiiel, wogegen er aber mit dein Herzoge Adolph, mit Johann 
von Wied und Gerlneh von Isenburg in oin Bündnisa gegen 
den Herzog von l'leve eintreten nmsstc; man machte hierbei 
die Bedingung, dass, wenn sie diesen und seine Helfer fangen 
würden, sie dessen Land so lange in Besitz behalten wollten, 
Iis.-- iliiH'U Lj-'ii'i«) '.-1 lil.Ji'n ^i'icn. ivo/.u der gefangene 

Herzog 10000, ein Graf 3000 und ein Freier 1O00 Gulden Lösc- 

wo dann durch die Herzoge von Burgund und Brabant 
zwischen den streitenden Theilan ein Frieden vermittelt und 
(Uiriu Westerburg und Isenburg besonders mit einbegriffen 
wurden 1 ). 

Während dieses Kampfes hatte Reinhnrt auch noch mit 
Anderen zu sehoffen, so mit dem Mainzer Dompropst, Heinrich 
trafen von Nassau, wegen der Gemeinschaft der Herrschaft 

■] Arullivrjtll ki«lis ' lir.iriil in: AMliv lieg llnlfcl] K. E. zu J.-i[ii[i f iT.- 

WaMiburg. 
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„Zum Westerwald". Ohne Fehde anzusagen, fiel dieser in das 
Wi-.-rci bm iiisi'hi' Dorf lliLdnihnii. AI--; l f i i j ] b ; l j ■ : ihn z.ir Ver 
amwortuug forderte in»! sein wider Reeht und Ehre streitendes 
V c i tiit ir rin lliiriiit'.-L'.'tui^-.'n uti^.i ■ i iri'U t.w wollen drohte, 

kam es 1436 zum Frieden, wonn u. A. festgesetzt wurde: „die 
Getödteten sollten vor unseren Hcrgott gestellt (!)", die Gefan- 
genen losgelassen und die Männer, welche ihre Lehen auf- 
gesagt hatten, wicli-r Hiifji'sei/l wn-den'). — 1435 hraoh aber- 
mals eine Fehde mit Nassau aus, doch ist nicht bekannt, mit 
welcher Linie und nua welchem Grunde, aber die Naseauer 
übr:-üi^i:i: du- ganz:- W i ■.- : i'fln: l-lti -r (idü'.'t, wurden ;iij:>r von 
Reinhart III. am 20. Oetober 143» bei Gemünden gänzlich 
geseh lagen 1 ). 

1436 gerieth Roinhart auch mit dem Landgrafen von 
Hessen in Streit, weil er das in der Grafschaft Solms gelegene 
hessische Sehloss verbrannt zu haben beschuldigt wurde. Im 
Namen des Landgrafen kündigten ihm 22 Herren und Hitler 
Fehde nn. Rcinhart liess sich aber auch jetzt nicht schrecken, 
sondern rüstete sich, fügte (Inn Landin-aK-n viel Sehaden zu, 
lieilriingli- dessen arme Leute iü [lerniiiiiiislcin :m-\ braiuiti' 
diese Burg sowie Schliet'bach nieder. Kndlidi vermittelte der 
Embisehof von Cöln, und beide Theilo kamen 1438 zu Monta- 
baur zusammen, wohin Roinhart III. dem Landgrafen von 




liefen vorher sicheres Geleit mit UM» ITerden o.rihoilt hatte. 
Hier wurde denn ein Vergleich •jcscii lotsen, wonach kein Theil 
den anderen zu entschädigen verbunden sei. Doch bestellte 
Landgraf Ludwig Herrn Reiallnrt im gleichen Jahre zum 
Amtmann in Molsheim und Limburg; aber dies währte nur 
bis 1441, weil Runekel dann diese Ämter an sich brachte 1 ). 

14311 hatte Reinhart III. dem Dietrich von Runekel eiue 
Fehde angesagt und zwar weil Conrad Schütz von Horhausen, 

Westcrburgcr Unterthancn gelangen und weggeschleppt hatte. 

An kleineren Fehden Roinharta HL sind kurr, die 
Irrungen mit den Grafen von Sayn und Borich Winter 1435, 
mil denen von Dernbach und Wald n tu Unshausen lA'M, mit 
Friedrich Walpot von Ulm 144(1, mit Graf Johann von Nassau- 
Boilstoin wegen der „Grafschaft zum Westerwald" 1441 bis 1444, 
mit Ulrich von Cronberg 1444— 47 und anderen Adeligen zu 
nennen, wobei man sieb gegi'HH>'ili!r miincheu Sehaden Kufiigte. 
1447 sagto Reinhart III dem Grafen von Nwsau-Diots Fehde 
nn, weil er wegen der Niederlage in den Stip| melier Lücken 
mich starke Forde rangen ,]..„ Xrissaner hatte. 

Aueh einen Streit mit dem Klerus h.itte er uusku fechten. 

Die Stiflsberren van Gomüiidon waren schlechte Haus- 
halter und wollten namentlich aurh ihrem Weslerburger Herrn 
»eine Scb i r n ivogtei wellte ^ehmälern. Dnlicr wauiie sieh Kriu- 
hart an das damals in Basel abgehaltene Ciineil und erwirkte 
auch alsbald am 14. Novemb. 1440 eine BuIIo*), in welcher 



IJ Inilm-rnlli Kw:ilH VwWrh. l'lin.i.ik. 

') Kremer, Orig. Nim. 11. 31:5. — Oommissio uontilii Builioroh i>™ in- 

1i.T[]i:iriiiiiL' MJJJ'.T jui-. 1 ".Tililii'ii .. i .' I i '.n 1 1 Ii i . i. l. ^. v.-li HL 1ii:IL]Lliji!. i;. 
Dil. BasUme VIII. Kill Dun. >u. 1441). Darin LcMl eis: „Noliilüs viri liojnnnii 
llui-uriis ili- W^sc^i l'«ry II i:»ir,i :■ :i. |".iT,.:i^ l.^-i in Sdii<weiilpur;[ Tr.'vir. .lini/h^k" 
[Waterbon« iroMi). 
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ihm die von Beinen Vorfahren althergebrachte Sch irm gerecht ig- 
kml, sowie das lieeht, die Stiftshcrren su ernennen, bestätigt 
und der Erzbischof von Trier lieiiiifiriiirt wurde, für dio Wieder- 
herstellung der Ordnung im Stifte So'l.'c i-.ii trugen. Die goisl- 
Üeheii Herren miisMen ^i-t-li lüyen. WiirtHi-n «he; nur an i' i'Uv 
Gelegenheit, sieh ,ti Keinlinrt shs riichen. Nun liess er 1-148 
auf dem Kirchhofe zu (jemanden neben der Kirche, zur besseron 
A Wartung des Gnttesdienstcs., ein Gebäude errichten, wo KU er 
als Schirmvogt das Hecht hatte. Die Stiftsherren aber thaten 
Einsprache und belegten sowohl licinhart III. wie die Arbeiter 
mit dem Kirchen banne, und als or hierauf den Geistlichen 
Fehde ankündigte, schlössen sie ihre Kirche und riefen die 
Grafen .Johann und Heinrich von Sassau um Hülfe an. Diese 
brachlcn nun zwar einen Vergleich zu Stande, allein trotzdem 
erwirkten die Geistlichen vom Trierer Erzbischof einen Befehl 
nn Reinhart, das neue Haus abzubrechen, worauf dann dio 
Geistlichen in's Stift zurückkehren sollten. Aber die Geist- 
lichen, die de: Vorwurf der fJittfnlosiükoit verdrossen hatte, 



und die Vcrslorlienen uulieerilert Als I !.;^::es-.':!ie zn« iler Ii rat' 
nunmehr d;i> Stilts^'ekille ein '.lud nl'atidele Ailfs, was den Stifts- 
herren gehörte; die Nassauer, die immer gern geneigt waren, 
gegen die mächtigen Westerburger Partei zu ergreifen und 
diesen zu schaden, waren darüber ungehalten, und der Zwist 
scheint bis zum Tode Roinharta sich fortgesetzt zu hoben, da 
vini ein. 'in Ver^ieielie oder mich vmi der Beendigung der 



Nath Knoche handssbriWichcr Chronik. 
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noch besiegend,! Gemeinschaft beider Kamillen. Gegen 1440 
kam dio bereits seit 143ß bestehend« Zwistigkeit zu heftigem 
Ausbruch. Beinhart setzte seine Bcsohwerden gegen Runckcl 
Bohriftlieh auf und klagte in 34 Punkten'), die Runekler abar 
wollton sieh zu nichts verstehen, setzten den Brückenbau fort, 
nnd behielten die Gefangenen in der Haft, so dass Reinhart 
S e 8 en seine Wünsehe ihm 1441 geradezu die Fehde ankündigen 
rnussie, die in der Folge für beide Theilo viele Naeht heile 
lunchte. Heide zeigen ihre Bund es genossen an sich, plünderten, 
mnnWi^i und brannten tu\i\xe Jahrn hindiu-i-1: mul venvii.-tntt.'ij 
steh gegenseitig ihre schönen Besitzungen. Uni diesem Gräucl 
Einhalt au thun, erklärte Keinliarl sich bereit, die Irrungen 
entweder vor dein Erzbischof von Cöln oder vor dem Land- 
grafen von Hessen auf gütlichem Wege abzumachen, und selbst 



endlieh beide ThHIe 1443 K u einem friedlichen Tage nach 
Montabaur entschlossen und die Herren von Gremberg, Reiffer- 
icheid, Wied und Virneburg als Schiedsmänner annahmen. Da 
sieh Runckel sehr hartnackig zeigte, knnnto man sieli nicht 
einigen, und so zogen sieh die Verhandlungen mehrere Jahre 
hin. Indess kam doch endlieh 1447 ein Ritte rspruoh durch 
Vermittlung des Grafen Friedrich von Leiningen-Dagsburg, 
des Schwiegervaters Reinharts, und des Conti Brinrte von 
Eller zu Stande 1 ), wodurch wenigstens ein Ausgleich angebahnt 



') Et klatfo n. A., die Herren ™ Ri 



nio eine Briltke filier dio iiineu grai.nrMtn /nv-ii.'üiL- Ijihn liaueu, iie-sontem 
MUen tu: 'Ii- GiTwinsi-risft zu C-miiuii/ii i>iia.> Vwwi^-ii iln Stifv ivi.l Ar 

JÜtliLTrtfrllilft :ül iin-l.T.- V.T(i| , :in.l..t ,■(!■. 

») Let.ramii, TSy«. Wffilerk, Beil. Nu. 8a, K. 240. 
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rcinische gülden Churiiirstcnmuntz am Reine' verpfänden; 
Untenan, Ferwerl, Fn.lerk-h und Ol im. In. dien dem Junker 

von Westerburg gehören; Dietrich von Runckal solle hievon 
den halben Theil nehmen, die Brücke weiterbauen und der 
Burgfrieden zu Sthadcck genau bezeichnet werden; die beiden 
Geliebte m Wciurcn. Viliunr, < Iitiiü isilcn und Seck sollten 
Beide handhaben, wie bisher u s. w. — 1448 knin denn aueli 
durch Wimiitlun^drsKiMlcn Friedrich von [iciniiigcn-Dngsburg 
der Ihni]>lvi-rtri!<i zum Alischhiss'J. der Füllendes bestimmte: 
Sehadeck wurde für 1210 Gulden zur Hälfte an Runtkcl ver- 
pfändet, liie Schul. Nu icl'c im d.Ti tirnfen Friedrich von Lei- 
ningen ausgeliefert. Die liriieke solle vollendet, die Gefangen- 
schaft der Leute gelöst werden; hei Verkäufen oder Vcr- 
pIliniiiiEinTii inline cm Tliei! di'iii Anderen den Vorzug geben; 
Zwietracht und Spannung «olle aufgehoben sein. Hioduroh 
trat endlieh Kühe ein. 

Ahm dem bisher Gesagten folgert die Wahrnehmung, dass 
Reinharts l,el)en ein unruhigem und sorgenvolles war. Immer 
Kumpi' und Streit va\ seinem XuclitliHI. si> dfiss die Einkünfte 
geschmälert wurden daher unter ihm so viele Verpfändungen 
von Westerburer Besitzungen. So wurde 1423 an Eberhard 
von Wilstorf der Antheil an Cleeberg vorpfiindot, ein Drittel 
von Schadeck an Nassau, zugleieli mit der Vergünstigung, den 
Cleeberg'selien Antheil einlösen zu dürfen; 1428 mlissten 
Westerburg und Sehaamburg an Kurtrier für öiMKI Gulden, 
1429 die Hälfte von Westerburg an Kciffenbcrg, 1432 das 
Schloss Sebaumburg an Nassau-Vianden und 1437 die Hälfte 
dieses Schlosses an Nassau-Katzenelnbogen Unterpfand lieh ver- 
sehrieben werden. Dazu kam 1447 die Verpfändung der Hälfte 
von Heliadcek an Runekcl: in iler That eine schwere Schulden- 



'i t:i,, i,.,i. lku. Xu, hi. s. an. 
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Trotz der vielen -Ii' U- ; i und Streitigkeiten war übrigens 
Remhart für seine Untorlhancn ein freundlicher, für ihr Bestes 
sorgender Iferr: Als 1448 clip Slailt Westerburg ganj abbrannte, 
schenkte er den Bürgern auf 14 Jahre hinaus das Ungeld und 
gewährte ihnen willig den kralligsten Beistand, um ihnen 
wieder aufzuhelfen. Von -rki'-ni jv'L-iü.jjh Sm;,e r.vugu ihiss 
er da, wo Kirchen fehlten, solche neu für die Gemeinden er- 
baute und diese reich begable. In der Capelle der Westerburg 

1448 eine Frühmesse, als auch noch in seinem letzten Lebens- 
jahre 1449 zu Ehren der heil. Jungfrau, des heil. Sebastian, 
Antonius und Hieronymus, der 1IHXXI Märtyrer und des leben- 
digen Heilandes einen Altir, den er mit Gütern reichlich aus- 
sttHlt:te ; i Allel: erbiute er mit -eim 1 ; 1 Gattin M anreihe die 
Stadtkirche zu Westerburg 1 ), die heute noch steht; die im 

Leiningen befinden sich jetzt im Erker des Speisesaals der 
Bure;. Durcli diese Stiftungen machte er auch seine Unter- 
thanen von dem Druck der UcmündeTier Geistlichen unabhängig, 
da jene nun in Westerburg seihst ihren Gottesdienst abhalten 
konnten. 

Reinhart HJ. starb am riecember 144», til Jahre alt 
im 28. Jahre seiner Regierung. 

Vermählt war derselbe zweimal. Da die Fortpflanzung 
des Westerburger Stammes auf Ueinhari allein stand, so ver- 



') Vim iloin nucWiEr die Eule win ninJ. 

') Kri.,cli ! \V,.»l,Tliurürr l.'ljii.nili I. H. U> u. Li Ii nimm, 11, n. «in Wwtorti. 
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mahlte ihn sein Vater, nachdem Reinhart sein Iti, Jahr erreicht, 
am 2. Juli 1401 mit Elsa von Honckel, der Wittwa Wallhcra 424 
von Gremberg, die ihm 5IKKJ Gulden Ehegelder einbrachte, und 
der der Erzbisebof Wenmr von Trier 1418 den Besitz von 
Sc-hadeck sn Imign ihr Scli\vn'i.'f rvnter, lieinhort IL, iebe, 
zusicherte '), 

Elan starb kinderlos um 14211, wodurch Reinhart, dem nur 
die lebenslängliche N'ulznic.suni: jener ."illllllll. Hhcgolder zustand, 
eine neue Schuld erwuchs, indem diese Summe auf die Kinder 
ihrer I.Ehe, die < 'roiiiici'^.'lu'n Erticn, zurückfiel. Er verschrieb 
daher dieselben auf die Zölle von Caub und Uonpart'). 

Am .). Decemlie]- 142.! vei-lnbte er sich nufs \>ue, und 
zwar mit Margarethe, der Tochter Graf Friedriche VW. 425 
von Lciningcn-Di^lmri.' und .lei Mtn-giiretiip, Miirkgräfin von 
Hinten- Hoch ben;; die Vprinäh Jung- fand am 24. August I423 ä ) 
statt, und wurde die junge Frau auf Schadeek verwidmet 

Diese Hcirath war von Hehr günstigen Folgen für das 
Weste rbuiger Haus breitet ; denn die säimntlichen Geschwister 
der Gräfin Margarethe, in-dic-onden- ihr Hrudcr Hesse, der re- 
gierende Landgraf zu Lciningcn, sanken ohne I.eibeserben in's 
Grab. Nach des Leixlercn Ted, 8. März 14117, wollte Marga- 
rethe als Wittwe, - da ihr Gemahl Reinhart III. schon 144'J 
und ihr Sohn Kuno L 14-jil verstorben war — für sieh und 
Kuno'a Solin, ihren Enkel, Reinhard IV. (I.) das Erbe Hesso's 
antreten, wurde aber, als sie nach Ncu-Leiningen kam, von 
Graf Emich VIII. von Inningen -Harte ab urg, der diesen Platz 
schon besetzt hatte, vor dem Burethore abgewiesen; sie wandte 
sich nun an den Bischof von Worms und liess sieh durch 

»J Mimoiiii, Ilj-n. v. Wester., UuiL No. 76, S. 230. OHbüibI in Cobloiu. 

*J Lchmuiii. lljii. v. WoWerb., S. IM. 

>| Ni. lit 142B. »Li- ii in <lcr Sliiiwiilnlo] ri™ nuvljiln. Ihusos Loiniii#in 

twini. 
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gutes Recht 1 ) zu behaupten, nahm die bedrängte Wittwe ihre 
Zuflucht zu Chuifürst Friedrich dem Biegreiohon von der 
Ffalz, dem sie allerdings für seinen Schutz einen grossen 
Tlieil des ihr zustehenden Erbes zusicherte. Unter dessen 
Beistand gelang es ihr endlich Hilf, für sieh und ihre Nach- 
kommen die iirhsidiafi und Renienmi; in der Grafschaft Lei- 
ningen anzutreten} sie erhielt - (nach Abtretung von 2ä 
Leiningisehen Orten an Churpfaiz für den hewiesenen Schutz 
und Schirm) — ungefähr die Hälfte der Grafschaft und zwar: 
die Burg Altleiningcn halb, mit Kloster Höningen, '» an Feste 
und Stadt N'eu-L ei ningen, dann die Orte Grünetadt, Assclhcim, 
Sausenheim, Obrigheim, Kirehheim, Tiefenthal, Quirnheim, 
Ebertsheim, Lautersheim, Merteslie.im, liossveilor, Alhslioini, 
Bissersheim, Hertlingshausen, Watteuheim, Seckenhausen, 
Winzenheim ;r.i:' dv: i'iritim:, Monsiieiir: liiilk Iknl innerer, -uwie 
viele Höfe, Mühlen und Zehnten. Die andere Hälfte der 
Grafschafl bekam, wie schon erwähnt, der Churfürat für seinen 
Beistand, sowie Graf Ertlich VII. von Lciningen-Hartonburg'). 
14118 liesa sich Margarethe in ihren neuen Landest heilen hul- 
digen 3 ). Emieh VII. erwirkte zwar 14119 von Kaisor Friedrich III. 
den [Wehl Uli Mi-.i y: im- In-, sowie ein K mnmergerichtsurtheil 
sri-gim Worms. Neu Leimigen binnen H Wochen umi :( Tilgen 
an Emieh VII. nebst KXMX) Gulden Sehndenersatz zu 
übergeben'); allein dies fruchtete absolut nichts. Neu-Leiningen's 



1} I>io FiimiliaTivoHiüco Ullrichen aieli diriik-r not"" nostiminlBU! aus, ilsu 
im Fall* oiii Ma.imi!lainm anislürl*?, die weiblichen Verwitidlwi die lliiulinloii 

>) 8isb8 unter diasam im I. Band. 
1 Kuaah, Wastorbiirgor Chronik. 

') Kcu-UniliülSD, Hi'fl JSIII. der Mitllici]. de- bist. Verein* der Pfulr. 
(1ES8| S. 81 
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Anthcil war dadurch in Margarethens Be.iiu gekommen, das* 
der Churfüret dio Feste im Juni 14(i8 tunschlosSj Ehniohs VII. 
Besatzung verlrieb und nun Burg und Stadl mii dem Bisehof 
vrm Worms tlietlte 1 ); letalerer iiWirui; dem ('hurfürsten die 
Hüfte von Burg und Stadt Anfangs .[tili 14»M als Wurmscr 
Krlilchr-ii, und der ('liurfürst reichte Vi dnvun weiter an 
Margarethe. An Stolle dieses Viertels kam die gnnau pfälser 
Hälfte an Neu-Leiningen unter Graf Reinhart L I505 1 ) an das 
hciningen-Westcrhurger Haus'). Leider kam bei dieser Ge- 
legenheit daa wichtige N'cu-Leinin^or Archiv, aus dorn schon 
EnüchVU Einiges entfernt hatte, «i.lcrreeiil.lidi in biseheflicli 
V.'iii iiisisrlii! ! liinile, ans di-neii es irntz wiederholter Mahnungen 
in 2 Jahrhunderten nicht wieder kli erlangen war'). 

Margarethe starb, nachdem sie ihren Enkeln dieses ihr 
Erbtheil erstritten und gesichert halte, 1470 in hohem Alter 
und wurde in heimatlicher Erde zu Kloster Höningen beigesetzt. 

Aus der Ehe RciuhiirLt III. luil Miirgsm-Ihu entsp nisten 
2 Söhne: 

1. Kuno I., der Nachfolger seines Vaters. 427 
% Kuno (gleichen Namens wie sein älterer Bruder), geb. 42(i 

1435 auf Severi, jedoch bereits wieder verstorben um 2li. 

August 1449. 

'| Usl«r (liMO Elun.hmo oiisti« «in altcwi Gedicht in Mi<:h. Bohiirai 
BeinKhronik, S. 1Ö6, Stniph« lÜfll— 1W7 iu des Quellen zur Imjr. u, deutsch. 
Gesch. DI. Band, 

'| Bislje weiter unten. 

') Neu-La Eningen, Mitth. i. bi«. Vereins ü. ITate, XL, S. 34. 
') Ebend», S. 81 und 83. 
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und Scbaumburg. 
Her nahen Vi'rwjii'li 
KatKeiieliiboiici] etxagi-i 
y-m Vater herrührende 
in i-r nsieli f.ciiiC!' Vüicr 
r Sladt WoäterburfT ibr 
He Vasall™. In Feh-lr; 



%af i'j-lii-hr'ii l-:in-ui'l' Ir-r-i litjrif. 

Kuno >l:uh um :!". Hi'jinniiln'i- 1-I">I1 : | und c 
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Schein im 15. Lebensjahre wurde er mit Metze, der 
Tiirliter des Grafen Philipp vim Virn^hnr^- und d«r Kathni-inn 
ton Saflenberg verlobt; diu Vermähl 1 .)«!; Inn I Am 10. Juni 144'J 
statt. Kuno's Gattin starb am 9. April 1483. 

Aua dieser Ehe entsprossen 5 Kinder, 3 Söhne und 2 
Tfichter: 

1. Reinhart IV., als erster Graf ku L ei ningon- Westerburg: 4113 
Reinhart I, der Nachfolger seines Vaters, Kunos 1. 

2. Margarethe, geboren 10. September 1455; 1485 ringe- 42".) 
kleidet in Cöln zu St. Trefilien oder 11000 Jungfrauen; 1492 
Arblis.-in da-elb.-:, 

a Johann, geboren um 1456, war Geistlicher und war 430 

4. Katharina, geboren 11. Sept. 14"!*; 1485 eingekleidet 4;[] 
als Canonissin in Cöln r.u St. Trefilien; sie starb 148T, 

5, Kuno, geboren (2?) 27. Oetobor 1459. Zuerst Cano- 432 
□icus in Cöln, studirte er 1474 und 1475 in Erfurt und gab 

liann den geistliehen Stund auf. 14811 verglleh er sieh mit 
srinem älteren Bruder Roinhart, dahin, dass er „aus Liebe 
itegen ihn" sich nicht vermählen ivnlle, ivofür ihm Keu-Lei- 
ningen, Mooshehn, Weltenburg, :i> r )0 Gulden vom ßopparter 
'/,>■>]] Linil Ml Malter Hafer ai* jiiiirliidles i ■ ^ i r : k ■ ^ ; l ; r [ ] ■ - : l y.^rivie.-eu 
wurden. 1489 belagerte er mit Pfakgraf Philipp Hohengerolds- 
eck und vertheidigte Kloster Höningen bei Alt-Leiningen gegen 
'Inf EinieSi VIT. von Leimngen-Hiirtenlmr!:; U'.'ü j-;-ist D er nach 
Italien und Jerusalem und von 1511 bis 1513 findet man ihn 
als eisten Richter und l'rä.-i.lcntcn des kaiserlichen Appellations- 
L'crielits zu Wdssoiiburg im liisEis* 1 }. Kr machte sich auch 
iwl einigen Ueiehstn^ii, iiameiiüa-h auf dem von Wenns 141)5 
bekannt 5 ). Et war ein ganz h<'S',ud<'is eifriger Nimred und 



hielt eich daher meist an Alt-Loiningen, sowie wegen der 
Wildsohweinsjagden im Montabaur er Walde au Welteislwrg 
auf. Da er sieh nicht au vermählen versprochen hatte, binier- 
licss er nur natürliche Kinder, von Jenen eine Tochter in einem 
Kloster bei Vallendar, 2 im IGr^tcr Kisclilmcli bei Hoehspcyrr, 
eine im Kloster zu Boppart untergebracht wurden; t Sohn, 
der sieh „von Westerburg" schrieb, wurde Propst zu Hcrlinjj.s- 
haueen und einem anderen Sohn versprachen tlie von Flörsheim 
mit einer «i-isl liehen Pni'ueinle zu vi.irsurijüri. 

Dieser Kuno starb lS2i> zu Alt-Leiningen und wurde iu 
Höningen beigesetzt 



Reinhart IV., 

fVii!|>i-i'freier Hort zu \\'<-$<'-chi.Kg und Schaumburg, 

Reinhart I-, 

Graf zu Lciningcn- Westerburg, des heil, rflm. Reichs Scmporfrei. 

Geboren am 2K. August 1453, war er bei dem Tode seines 
Vaters (Graf Kuno starb 1455) erst fi Jahre, bei dem Tode des 
Landgrafen Hgsso zu Leiningen (I. No. 701 14 Jnhro und boi 
dem Ableben seiner Grossmutter Margaretha (No.436) 17 Jahre 
alt; er wurde anfangs von seiner Mutter, hauptsächlich aber von 
seiner Grossmutter erzogen, und kam 1468 nach Heidclborg, wo er 
am Höre des PWigrafeO Friedrich L weilte und zu Heiner 
weiteren Ausbildung: die dortige Huelischule besuchte. Zu 
seinen Studien waren ihm schon UfiS mehrere geistliehe ße- 
W'firien angewiesen. 

Siilungc seine Uio.— um: n- Mfirgarelhi; mich lebte, nannte 
(T --i'-li iiiir Si'iinii'iirciei UeiT y.u Westerburg und erscheint 
i lange als Reinhart IV. Nach dem 

seiner Grossm littet ihn: iüierk'iiiimi-iii'ii I .'■iningenschen Graf- 
schaftsgüter mit den von seinem Vator ererbten Wostcrhurgisohon 
Besitzungen, und so nannte er sieh anfangs Herr zu Westerburg 
und Graf au Leiningen, sowie auch Graf au Leiningen und 
Herr zu Westerburg, bis er Midlich, als Eraieh VIL von Lei- 
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ningen-IJHrtenliurs; dugcffcn i'inknni, nach erlangter Volljährig- 
keit sich an den Kaiser Friedrich III. wandte. Dieser hatte 
ihm bereits 1472 au Neustadl seine sammtliehen Regalien, 
l,i'hci] und HpN:t/,uns"ii cciiifirniir'.'j und «mauert« Herrn 
Beinhart ausdrücklich zu Cöln 30. Septombcr 1475') durch 
einen Giiudonbriof die alte landgräflicho Würde und 
den Titel, welche seinem Grossoheim Hesso 1441 verliehen 
bezw. erneuert worden waren ; auch wurde ihm in dieBcm Briefe 
das Recht, mit rothem Wuchs zu siegeln, als Zeichen eines 
fürstlichen Prärogativs verliehen, und bediente sich Reinharl 
und seine Descendems fortan immer dieses Rechtes. 1481 
sagte auch Churpfolz Herrn Rcinhart das Recht zu, 
sich Graf eu Loiningon zu nennen. Von diesem Zeil- 
abschnitt an nannten er und seine Nachkommen sich stets: 
„Oraf zu Leiningen-Westerburg, Herr zu Schaumburg, 
des heil. röm. Reichs Semperfrei" 1 ). 

Reinhart IV. ist daher von nun an als „Reinhart L" zu 
bezeichnen. Zu seinem S c ■ ! i - j 1 1 [ • ■ i 1 ■ ■ b^liiriir.f fii'iüi-ilji' !47_" 
die Schenkung seiner Grossmuttcr Margaretha, bestehend in 
der Pfarrei zu Monsheim an das Stift Cell; 1473 beauftragt 
und crinäi-!it.iL:( Rctnlintt den Pfarn-r Phil. Krad ku Monsheim, 
über seine Kirche zu Gunsten des Stiftes Cell nach Gutdünken 
zu verfügen 1 ). 



'I (JriiTna! im Ar-liv lies (liafi'i: K. E. ;u Ijfin.-YI'cHcrlmrf!, 

') Der Kniier war hioin am so aber Imreit, all ihm im IetlMl hurgnn- 
diseben K riete vom Weitcrliurgor Haute Hilfe gclcinlot worden ™; i-orin diu* 
l«Hl»nii, ist nicht nllicr Munt. Küarr Friedrichs Conlirm.tian r0 n U7!i ist in 
einer Copio im Archit das Grafen K. E. zn Lein.-Wc«tOTb.c,rg. S. Chtnel, Flogest 
Friedriche. IIL S. 670, Ho. 7014. 

:1 | Ueticr die AnndiTUiij; des siehe hinton im Capitel „Wippen." 

•) Original im Archiv doi llrafen K, E. tu Iieiti..We*lert>urE. 

>) Ebenda. 
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1472 war mit dem Leiningen-IIurtenburger Hause eine 

hatte. ' Ein gewisser üellrieb bena^hriehtigt den üralbn 
EsiiehYI! . 4''i- -il' .hl. 1 li-i- Mi r - v. \\" -i, rl. lüHen ihren 

Mannen geseh riehen, „auf den Dornstai« nach R. Rrlisn-L-il.ii-r" nach 
(iriinstadt KU gehen, um dem Unnütze richte daselbst Weisung 
zu geben, wie das I'rthei] <:rs|>iochen werden solle. Dies sei 
oine Noueruns „duc daz gerieeht hat allwciren als lange 
jemandl verdenefcen mm;, ir urthi'il na Nui-wen Lyningen von 
der Herrschaft! vnd jren monucn geholt')." 



Montabaur, Limburg und Mainz errichtet wurden "j. 

Als Graf Iicinhurt das 21. Jahr erreicht und die Regierung 
angetreten halte, wurde Nun die bisherige knr|,fiilzisehe (ic- 
nieipseliatl lustig; er veratilasslo daher 1481 eins handes- 
theilung'), wodurch ihm Altleiningcn mit den dazu gehörigen 
Ortschaften und mit voller Landeshoheit unter vor behaltenem 



iiuil Anderem von 1-M I j i ^ 11-H in l>«s1iin-.liirc:r 1- lnU-, worin 

'| „San SteffiiroMp 1472" Original im l'uvsll. lii-li.-Ar,.-irir. 

*] Verzeichnis« Joi- Grülin Ottilie iu Lofa.-W«fa»bilrg von ISS«. Die 

'] Knochi Weitirtargur Chronik, I. B. 43. 
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sieh auch Hiwscn mischte, welchem er vorher grosse Dienste 
geleistet und dabei 1475) bei Binbeck und im Stift Bliedenstadi 
grossen Schaden erlitten hatte. Eben so hatte er mit denen 
von Wolfskelll ihrer Lehen wegen 1478 eine Fehde, welche tu 
Gunsten der Westerburgur eulsciiieil™ wurde'). 

Von Kurlrier wurde Relnhsrl 1482 zum Käthe bestellt 
und versprach Ulm, dem Kurfürsten mit 6 Mann dienen zu 
wollon, wofür er 1490 die Lnndhofincister- und Oberamtmanns- 

I I B 1 n Bopparts, das von Trier, Pfalz, Mainz, 
Solms, Isenburg und Hessen umschlossen wurde; er für seine 
Person hatte Boppart hierzu Fehde ansagen lassen und nahm 
es schliesslich nach 12 Tagen ein 5 ). 

in gross™ An.ei'hpn stand Graf lieinlmrt bei Kurjifalz; 
im Jahre 1482 wurde er zum Rath, Burggraf und Amtmann 
zu KilislTsu ,'rlii und spiil- ''!■!! in !Ö:ii /.'im Yi;v;idir] in der uiu™ 
Pfalz und zum Oberamtmann in Bayern bestellt, was er jedoch, 

bald aufgab. 

mg 141)0 mit SO Pferden mit dem Landgrafen zu Feld; da er 
sieh aber spater dem hessischen Land- und Guldenzoll wider- 
setzte, kündigten ihm 40 hessische Adligo 14% Fehde an, 
deren Ausgang aber unbekannt ist. Als während der Mino- 
rennität Land gnif l'iiilipps in Hessen grosser Zwiespalt herrschte, 
M-'itliii Kaiser Maxi ir.i Huri ilen Urai'nn Ucinhart zum Regenten 
von (Icss-ti i.'rririiiirii; iva- hin nun ivnnli', \.-[ cii'jnl'a]].- uiilx-kaiint. 

Von Kurlioln und vom Herzog Wilhelm von Jülich wurde 
Ilcinharf auch zum Ruthe bestellt 3 ). 



■J Rurich, W*t8rb, Chrcmit L 8. IB. 
'| Baothmm, htaL Trevcr. IL 8. 130. 
'I KnwA, Wertmb. Chronik, I. B 11. 
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14811 zog er mich Brabant, 1488 mit dem Erabisehaf nach 
Frankfurt und 141IÖ sowie löllö Kinn römischen Ivinig mich (olii. 

War Graf Beinhart nicht auf Reisen idcr KricL'szüiren, 
so wohnte! er meist in seiner »imnitlielii'n Hcimath, der Wester- 
burg« Herrschaft; da sein Lemingeusches Erbe schon vom 
Landgrafen Hosso her tief versohuldet, mich von seiner Ite- 
aidenz Westerburg ziemlich abgelegen war, so verkaufte er 
einen Theil der Loiningensehon Besitzungen'» an den 
Kurfürsten Philipp von der Pfalz für 8000 Goldgulden, bis zu 

gülden zu zahlen sieh very fliehtet o*). Nicht mit vorkauH, 
sondert) behalten wurden: Schlot Altleininj;en, Seckenhausen, 
Hertlingshausen, Hochspeyer, Tit'fentlinl, Wattcnhcijii. der 
Nakter Hof und das „HintcrgcrichP; die I'oifer (Ji.irnheim, 
Lauteraheim, Bossweiler, Ebertsheim, Mertesheim, ferner die 
eigenen Leute zu Rodenbach, die Orte Monsheim und Wncheti- 

Mainz und das Bmglchen zu Niederolm. !>;■ Kurliii'.-i crhiell 



alle Fon]ernn|[OD eil., sowie er die von «einen Eitft 
von aller Zeiten nnd Jahren Iii» BUfl" Dalum diese Brie 
zu Westerburg wegen . ... zu fuhleru jotinlL . . 
Uber 8U (inldeu liüdct sich draelbHt au< .lern Jalire If 



die übrigen Theile der Grafschaft, mit den früh« durch Lö- 
ningen vorgehaltenen geistlichon Lohen, mich die Auslösung 
der Pfandschaften und den Hof KU Ibertsheiin und musste die 
Abtragung sämmtlicher »uf Grat Reinharts Gcsamnitiinthoil 
haftenden Schulden übernehmen. Das eine Viertel, welches 



echen Vettern dafür zu verwenden und sagte sognr noch 400 
Gulden Zuschuss au; doch überliess Pfausgraf Johann von 
Simmern das Alt-Leininger Viertel erst 0 Jahre später N90 
mit Vorbehalt der Oeffmmg und de« Rückfalls an Reinhart. 

14«1 gestattete der Pfalzgiaf auch dorn Grafen Keinhnrt, 
so lange die Kaufs .mime von ROUO fl. nicht abgetragen sei, 
jährlich 12 Fuder Wein Monsheimer Gewächses an den Pfälzer 
Zöllen von Oppenheim, Bacharach und Caub frei voriiburfahron 
zu dürfen. 

In der verheerenden bayrischen Fehde, 1504, war der 



in KiiilürMen diwell ') um] Ul/.ln.-r iib.Tjjab ihm dafür 

K eine Hälfte von Neu leiningen, Sohloss und Stadt, 
t allem Zubehör, zu ewigem Erblohen, entband alle, die 
anging, von ihren Eiden gegen Kurpfalz und wies sio an 
a neuen Herrn; und in eben demselben Jahre 1605 übergab 
r Kurfürst mit Genehmigung des Kaisers Max vom 31. 
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scheint 



Scliwesterhanses vom St. Wilhelmsorden zu Vnchnngeu eben 
so an] Herzen lag, wie seinem verstorbenen Bruder Kuno, 
wandte sieh an Papst Paul II. mit der Vorstellung, dnss vor 
Zeiten die Herren v, Westerburg dieses, der Regel des heil. 
Benedicta folgende Haus gestiftet; dasselbe habe jetzt eine 
Priorin und il Schwestern, diese hätten aber in Ermangelung 
einer eigenen Kirche, am Gottesdienste durch ein Fenster der 
ihrem Hause Lmste.-wnnln] St. Gem'j^kiljieüc ÜleMnehinen 
müssen, bis ihnen Graf Kann und seine Gemahlin diese Capelle 
schenkten. Er bäte nun, diese Schenkung zu bestätigen und 



] ( ]>io rikmi'l.' unl] dcivri U'-niilr:^« riß Lnr in aiinii Kn]ii1<l L " ik ninl'-ii 'Iis 
Uuiwlwiitr RdoliMrcliivs, diu Orifutlull Lctaingen bslra8feoa. 



die Capelle zu einer Kloslerkirehe m erheben und alle hieran 
?ieh reihenden Privilegien zu erluoilen. Paust II. starb 

Juli 1471} darüber bin um! erst sein Niielifulucr Sixtus IV. 
crliess die erbetene üullo "in 35. Aujr. 1471'J, Es wurde mich 
angeordnet, dass der ( 'nplnsi au Vindmnjjc.n ein Mal wo lient- 
lii-li in der 13 11 r ™ k m >ol ] <- üii Seiuninburi: Messe lesen sollte 1 ). 
Wegen des Besitzes von Ilbesheim gerielh er mit dem 

mihlt hatte, |.(H| führte der Erzbischof von Trier einen Ver- 
gleich herbei, woua'di die Besitzer, lieiiihart nml Pfnlzpraf 
Philipp, dem Orden 41)00 rheinise.be Gulden Kahlen musuten. 
Mit dem I3eiilsi'lu>rdensmeisler Wornher Oherslolz geriet Ii er 
dann sLbcriiials in Streit, doch brachte ei am 10. Mürs 14K7 der 
Pfatemaf Philipp hei Rhein zwischen Beiden zu einem Ver- 

ent-tanden waren, bewiest linlte'). Von 1487 datiert aueh 
ein für Ueinhnrl 1. onsL;esti']lter I,i'hnrcvcrs des. Detter Thomas 
Dumberg über ein Fuder Wein- vm Kinrlenber:? und das Hub- 
ffericht daselbst"). An. Ii stammt vom 8. März 1487 ein Ver- 
trau zwischen Gm!' Üeiuhiirl und Adam Walbneh wegen Gülte- 
forderun sen'). 

»oben den vorhin nngHiihrt *n schönen und wer tli vollen 
Erwerbungen kamen aber auch jetzt noch, zum Theil durch 
die lo|W!rr;i pilisch uiiL'ün.^in'e l.iue der i'innebien Linn lest heile 



'J Antüil. il. Vir. Nina. All.-rlli. IV. MW) S. 131. 




■| Wiiljrr. Bwl.n.il.u.is Ffi.l/. UT. liii. 

>) IVrjjaii.entiu-kuii.fe im n.f nia-lim Mils.-.i.r, tu S £irJ ■! r t '. 

-I llrij.;!:,;,! I J 1 1 Mill i Iv i ■'; , 1 1 . 



veranlass!, manche Veraeussurungen vor; so gelnugte: im Jahre 
1481 die Vugtei Wintershaim an die i'liilr.'l. Ursprünglich zur 
Grafschaft T.i'idinu'fTi L'fhorle ;mcl: Lunnvinvl lirini. k:»n aber 
aus der HeWschon Verlassenst!] oft gleiehr.dls. erst zur Hälfte 
und 1481 gänzlich an die VUh',. 

UW gcrieih Graf HeinUart Jnil der Sla.il Cälu in Streit; 
IT hatte in diesem Jftliri' mit Mainz. Trier, l'l'iil» und Hessen 



kein™ Gehorsam, Während seine Bundesgenossen den Verkehr 
auf dem Rhein sperrten, musste h auf dem Weslerwuld allen 
Ah- und Zugang von und nach Cöhi verhindern, Im Fricdens- 
sehluss I4H1 wurde Keinhari ausdriieklich mit einbegrilien. 

Mit seinem Seine:: u-, |-'| It! 'Ii i i-l i '.■.-.in ItiUhrki'l w.-ll' i " v. e-en 
Sehadeeker Grenzstreiiigkeitcn »orfttllen. In einem Vergleich 
sicherte Steinhart dem Grafen Johann von fiunckel einen 
Theil von Sehadeek nebsf lätO Gulden zu; doch hielt, dies 
nicht lange vor, da Johann 14Ü1I mit Reinhart und dessen Sohn 
Kuno in Fehde gedeih. Ein neuer, nicht naher bekannter 
Vergleich beendigte ubi.'v diesen Streit. 1 ). 

Heinlliit's Stieben gitiir dahin, N'en-I.einingen gnm. in 
seinen Besitz zu bekomm™ und suchte er daher beim Bischof 
von Worms um Beleb muiL' mit der Wormser HUli'tc nach; 
1501) halte auch Kmieh VIII. die gleiche llelelnniiej hei Wurms 
erheien, Doeh gab sie der Bischof keinem von Beiden. Auf 
wiederholtes Drängen Reiuliait-, vei langleer endlieh 31X10 Uuldeu, 



') Widder, Besdiroibu.,» der Ttik III. 07; WcsUreurgiMiu Itobllicbo 

J ) Widder, n. a. 0. III. 65. 

»| Knocb, Wratorb. Chronik. I. B. 60. 

') Millinaiim A ri-li i \ :i 1 1- ■ : . - Jinilu ] u I . [.• , nucli Iii-'.;, :l. o. 0. ¥. I3B. 
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die nber Reinhart nicht anwenden wollte, da er die Belehnung 
als sein ihm zustehendes Recht ansprach. Beinhart klagte 
nun bei Kaiser Maximilian und erwirk tu nuch einen für ihn 
günstigen Befehl an den Bischof. Dieser zeigte sieh nun zur 
Lohensertheilung bereit, stellte aber so harte Bedingungen, 
dass Ruinhnrt nicht darauf einging. Graf Enüch VUL inachte 



Non-Lcimugcn 



.ndlungen geriethen die Fcstungs- 
Bchlechten Zustand. Da nun 



Lehensgemcinsehnfi des wichr:^ n Neu Leininuvii zu kommen, 
indem er dem Grafen Beinhart für einen von dessen 
Söhnen eine Tochter zur Ehe anbot, was jedoch Reinhart 
abwies. 

Wähn 
werke von 
ile inhart se 

befestigen wollte, bat er den Kurfürsten Philipp v. d. Pfalz um 
Beistand. Auf dessen Veranlassung thcilten unter Zustimmung 
Roinharts und fies Bischofs Ritter Hans Lnndschad von Stein- 
aeh und Hans von Flörsheim am 13. Juli loDR Stadt und Burg 
Ncu-Leiningen, und hckuni KeLtihurt die nördliche Hälfte der 
Burg; iUiK.-erdem i'umlen noch Festsetzungen üb'.'r den Burg- 
frieden und die fn.-l:ittd}i;dinm; der Ans-emvTke si:ill. Von iln 
an hatte das U'iHiii.sfer Hüf K erii>hl seinen Sil/, in Neu-Leiningcn, 



ISlfi, rli,.*s Sehloss und Stadlern an Tliorn, Pforlten, 

Mauren, Zinnen und Graben verfall und zergehe, dass ihmo 
seinestheils hoehbeschwerheh." Es kam hierauf 1Ö16 zu 
Heidelberg folgender Vertrag zu Stande: Die Verträge von 
1408 und 1508 bestehen fort; der Churfürst erhält von Worms 
die Hüllte Nun Lelningcns als Lehen und reicht diese Hälfte 
weiter »a den regierenden G rufen zu Leinin^eu-Westerburp als 



Ai'k-rli'lii'ii. (.'ipnn'iRst:li!ir![icli wW..<-n 
keilner, Pförtner, Thurmhüter, Wacht« 
Der Ncu-Leininger Wald darf nur zu I 
verwandt werden. Zur Erhaltung der 



Aemtar der Amts- 
nd Förster besetzt 
und Brenn zwecken 
i'sUui^iviTii' werfen 



der Gral' und der Bxjhur jiihijd: eine lies' imtute Summe aim. - 
Von da an herrschte Ruhe und Friede zwischen den 2 Be- 



sitzern; 1520 setzte Heinhart » 
Leiningen, der denn auch in 
1522 wohnte und vieles an der 
Als Kaiser Maximilian ! 



i Mar 



U!T. 



ti 2. Sohn Philipp auf Neu- 
Burg bis zu seinem Tode, 



Vertrauen. Verschiedene Irrungen wurden ihm zum recht- 
lichen Austrag übergeben; so 1487 zwischen Kurpfalz und 
Kurtrier wogen der Herrschaft Neumagen und des Zehnten 
zu Hedelbeii; zur Hliauariifsi-iiaft geliürij:; zwischen der 

Saynsellen WittWB und Gral' Johann zu Sayn; zwischen Mainz 



und S 



■<:■» der 



liorHüm-Ti SliL-ll A:H' 



dem neu sieh bildenden Grafenvereine beitraten, in welchei 
er 1521 den Vorsitz führte*). Von den Wottomui sehen Gräfe 
wurde meistenthcils er nueh den Reichstagen abgeordnet, s 
läOS nach Cöln, 1515 nach Landau und Augsburg, 1517 nae 



') Naokiningm, muh. i hin. Var. d. Pfnlst, XL S. 84—8«. 
') Knwh, Weaterli. Chronik 1. S. 61. 

liivi, liHcä. (Irr ± r 1- I l.'i:!!:.'. J r - 1 r. . :Li . ■ L W:, ! ]:(!. ] ! i ■ 1 1 . ■ 1 1 1 1 

I. ist TrUT. 

') Nod KnucL'n hncdschri Rüther Chroiiil, J. S, 51. 



Ihm-, kW vr drim selion Ulli iU if il.-m Hnclisiase zu Nürnberg 
die Stelle des Grafen Adolph von Nassau vurtrolen hatli'']. 
Ais Gir>r Ktnk'h V][[. von L-iniiigen-Ha.tenb»rg 1512 in 



i Nachbar vor und mischte sieh nicht in diene Exe- 
mcho>). 

anngleioh Emich. VIII. in dorn mit Kurpfalz am 1. Aug. 



konnte er und s. ino Nachkommen den Verlust der ihnen doch 
rechtlioh gor nicht zustehenden Erbsehaft, insbesondere den 
Verlust des wichtigen Stütlpunkts Neu-Lehmigen nicht ver- 
schmerzen; da skh Emich im gi'n. Vertrage vorbehalten hatte, 
sieh mit Leiningen-Westerburg und Worms selbst noch zu 
benehmen, so wurde dies das Fundament, auf dem sieh 100 
Jahre später Hill) lind 1118 der kostspielige und langwierige 
sog. Loininger Dignitütcn- und Anspruehsprocoss aufbaute. 

Ein grosser Schmerz wurde dem Grafen Roiuhart durch 
die Gefangennahme seines Sohnes Kuno bereitet, der in kaiser- 
lichem Kriegsdienst in venc Ii arische Hände gerathon war und 
3 Jahre gefangen blieb; da von Seiten des Kaisers nichts zu 
dessen Auslösung geschah, so musste Heinhart zur Rettung 
Kuno's sein Land mit Schulden belasten. Der Kaiser begün- 
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stigte Beinhart nur in so fern, als or ihm 1520 des Hecht ver- 
lieh, 1:1 seinen Liiniic» das Obni^rkl y.11 erhebend; die Bihirer 
zu Westerburg sperrten sich zwar Iiiegogen, doch ohne Erfolg. 

Seinen religiösen Sinn bekundete er dadurch, dass er 
mehrere Gotteshäuser aus eigenem Autriobe und eigenen 
Mitteln erbaute, so 1490 die Liobfrauenkirehe auf dem Iiciehen- 
scheid oder Balenstein nr.l die Stiftskirche zu Gemünd 011. 
1513 gab er die Erbauung dos Chors und der Sakristei der 
Martinskirehe KU Grünstadt einem Frankfurter Steinmetzen in 
Accord, unter der Bedingung, dass dieser den Bau bis 1617 
Tollende, wofür er 200 Goldsrulden, Sil Malter Korn, l Fuder 
Wein und 3'h Ellen Tuen bekommen solle 1 !. Kloster Glan- 
don] (Lungenfeld), dem die Kirche unterstand, verpflichtete 
sich, dem Grafen als Ersatz für die Baukosten auf 15 Jahre 
den Griinstadter Zehnt zu erlassen; lädt) wurde die Kirche 
eingeweiht 

1515 baute er auch an der Westerbnrger StadtXirehe, in der 
er einen Altar der heil. Maria stiftete; für die Uebfrauonkirche 
machte er ein Legat von 18 Motzen Korn. 

Graf Reinhart I. hatte sich Zeit seines Lebens als ein 
luTi-urriigi-ndi']-, tiiiutiirei- und iliiiiii'ri : I . ■ ri- sse/eigt, der seim' 
Kräfte rodheh zum Wohl seines Laude- iui'1 zum Hilten seine.- 
Hauses verwandte-, 151:! trab ihm, n\> er Vil/ilium ib-r nl.ei- 
pfiilz war, die Stadl Nü>iiherj>- das '/.' ugruss, dass er „ein ver- 
standiger, redlicher, tieuieei- 1 l t ■ - 1 zum runde» umi Klirlinrkeit 
geneigter Herr gewesen sei", und erbat ihn speziell Nürnberg, 
als es eine Irrung mit Kurpfalz hatte, zur Beilegung derselben 3 ). 

Als er sein Ende herannahen sah, bestimmte er, dass 
seine Söhne Philipp und Ki:uo die (i misch alt gemeinsam Vir- 



il Knocb's Wuterb. Uhronih 1. S. 54. 

') GrünsUklter Pfirrbnob. 

*) Knooh'i Werterb. Chranik. L 8, 64. 
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walten sollten; diese Aonderung des bisher üblichen Erst- 
geburtsreehts rührt daher, dass lieinhart seine weite Gemahlin, 
von der Kuno stammt», innigst geliebt hatte und er Kuno 
daher ebenso wie den Aeltosten begünstigen wollte; .seiner 
Tochter Eva vermachte er Sohndeek und den Cmiuer Zoll- 
turnos; die anderen Kinder sollten ivistlich werdon. Die Kloster 
Seligenstftdter Güter vermachte er in seinem Testament zu 
einem Altar der Kirche KU Westerburg. Graf Reinhart starb 
nach thetenreLchcm [.eben im Februar IS22 und wurde neben 

Gi'nfenkolle^ium, dessen Stütze er war, beklagte in einem be- 
sonder™ Condnlenasch reiben dessen Krankheit und Tod, .weilen 
es nicht wenig an ihme verlolirn 1 "). 

Graf Heinhart L war 2 mal vermählt: 

I. Am ä. Februar 14TR mit Anna, Philipps von Eppstein 
Grafen von Kömmst ein Tochter, ihm 5000 H. mitbrachte, 
auf Sehndeek verwidmet war, aber schon am 'J. April 148;] 



dnss die Vermahlung erst am 12. Aug. 1485 stattfand; sie 
starb am 2. Juli 14!)!) zu Westerburg an der Pest und ruht zu 
Gemünden. Ihre Mutter war eine geh. Gräfin von Sirk, und 
halte nach deren Tode Hoinharts Kindern ein Antheil am 
«irksehen Erbe z unts landen ; lieinhart suchte auch beim Herzog 
von Lothringen um Belehnung mit einigen Stücken der Herr- 
schaft Sirk nach; doch leider ohne Erfolg. 



»mannt; in ilw HirJia!«iTm.-nli-il K nvisclira ihr nr.il Heinlart von im 

,Zvjii]iLir]n h '. t'j.''.' 'i;-v ViU !l' i- L in 'In S]>.'yr r < H"-HnVNniier Akten. 
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Ai:f= der I. Ehe Graf Ueinhiirt. 1. shmimici] ;i Kinder: 

1. Reinhart, geboren 29. März 1479. Er wurde 1502 
Canonieus in Oöln, 1606 Canonicus bu Mainz, und kam dnroh 
seinen Bruder Philipp mit kaiserlicher Hülie 1616 auf dos 
Stift Trier. Et starb am 13. Au«;. 1540 zu Zons als Doin- 
dechsnt und liegt im Cölner Dom lusgraben'). Vom ihm ist 
ein Juir ~> Kniirrlif'iijKirtiSii'lr] vi.» II ilinen fiiariiiitür I vd:h heil. 
Hubertus) angefülltes silbenies und vergoldetes Reliquiar er- 
halten, das er seiner Schwester Margarethe, Aobtissin am 
Roppart l-'.ÜH sL-heukH', und mit welchen n u.-l [>t .-1 ic n.l.- Wt.rtn 



»emrr bi.rztimudv:- 1l h -:jc-:i 1j v.- . ■- U i ,.■ ,i iOfe" Bei der Sr,,iic- 
stration des Klosters (Marienheig zu) Boppart wurde es ver- 
kauft, war eine Zeit lang (bis IHS7) im Besitz des Hauptmanns 
Würz zu Bonn und ist nun im Besitz des Grafen Karl Emich 
zu ;.(.■:■ Iii [il'i.'il Wo^torbiir» 3 ). 

Dieser Reinhart muss eino bedeutende Persönlichkeit ge- 
wesen sein, denn 1 Jahr nach seinem Tode schlug man zu 
seinem Gedächtnis* eine treffliche Denkmünze, von der sich 
ein Exemplar im kais. Mtinlkabinol zu Wien erhalten hat. Sie 
zeigt das Brustbild des Grafen 1 ) in pelz verbrämtem Talare und 




') Rissclbo ist nuch ™[s ..Uiinilriliij- 1 CTniilinl in Chr. do SlKimliftrgi 
Slolrop. mL Trotcr., Coblcni 1835, I. S. 689, 7. 
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4eckigem Bare! und luvt folgende Umschrift: Vorderseite: 
„Keinard. ex liarou: a. WcstPrbvrg. e. couii. in Leitlinien, deca: 
miiiur C'olriui:"; Hiick>eite: „Prvdens pei-spieacitas amorqve 
rectl M. D. XXXXI" 

Bei der Wahl Kaiser Karls V., 15111, inuss er irgendwie 
thiilig gewesen sein, denn es findet sieh die Nachriebt, das* der 
Kaiser ihm für die. Wahl SB fl. schuldete 1 ). 
4;j7 2. Eva, geboren I4H1, gi'stnriien am :!!). Febr. 1543 KU 

Ncu-Leiuingen und in Höningen begraben 1 ). Ihr war von ihrem 
Vater mim Unli-i balle auf Lebenszeit das Sebloss Schadeck 
tm der Lahn uebst dem Zolle zu Caub ssugethoüt Sie stiftete 

Wulilthiiliiikeit luK-liverrlivl. Nntli dem 'l'odo Philipps, ihres 
Bruders, erhob sie nn ihren linderen Bruder Kuno w egen ihres 
mütterlich Ei n^v brach im, das sieh auf HlKKIfl. belief, Ansprüche, 
Da dieser wesen der ans seiner vBiiciiniiischrn liefittigenschflft 
herrührenden Schulden sie nicht befriedigen konnte, räumte er 
ihr 1522 Grünstadt nebst fi Dörfern, seine Hälfte an Neu-Lci- 
uingeu, Sclliuiiiibun;, Sclmdi'i'k, den IlurgsilK stu Muritilbillir 
und den Zollturnos zu Caub .,uniernfandlich und nntEmesslieb 

Cvm . i. r, r_ - Im ' ', ,i ,1 ,i i inn.T- 

lüilli der üiiilseluil'i ilin' eigene HesitüimL' um) ,.reyierle ,nn-h 
ülli'in Iiis ü;i ihr Emie «h Kegentm." la:^ bi'i;»g sie dann 



') „W«a K. Cirohis dorn V. di„ EUmiufa Klingln* W.il cos! im 1110. 
Jahr", B. U™er, Aogitmrg 1870, S. BS. 

=) Kai-Ii Cirar Cuim's Sallnreh (im Dannstiiiltcr Archiv) lilittc ,.vn!cro Frau 
ScIiwcsU-r Kvn Kincn yim Nn-fiiu-n'oilburg gcbaLl," uns nber nicht culriftt 

J| Kihu-Iis Wi-sjtrV Cin-.Mik. 1 S.-ii-|,..Lj,L;i h ...ri, Msitli. li. hisl. V,.r. it. 

tfh, XI. & BT and 8a. 
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kriege, Iöl'4. durch ihr eben so 
alten Aas Schloss Ncu-Leininsen 
11 N'uehbarburgen, eingeäschert 
n Altleiningen verbrannt hatten, 



volle. Krschciminjr (sio war damals 43 
Worte zu bewcgon wussto, von weitai 
abzustehen. Dia Gräfin raaelito «Ii« Ii 
liess herbeischaffen, was Küche und Kol 
kredenzte den Bauern die Speisen und 



Kuno halten 1 ). 1542 vermachte sie allen Armen, welche KU 
ihrem liegräbuiss ktiimwn würden, 5 Midier Kuru und 'h 
Fuder Wein; nusserdem bestimmte sie. dnss H dieser Armen 
gekleidet werden sollten. Ihr mütterliches Er ho sehrieb sie 
ihres Bruders Kuno Krau als WittUum Uli; alles üebriga ver- 
machte sie Kuno und dessen ülicstcn ünltne, doeh sollte «lies 
Silber unter Kuno's BÜmmtliehe Kinder gleich gelhoilt werden. 
Obwohl lief religiös, nasale sio doeh den Aberglauben und als 
daher ihr Amtmann zu Neiileinin.L'en ihr i'iml schrieb, die 



') ÜDOcb'j Wcstii'b. Chronik L M. U. 
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das Leininger Thiil gerufen, wodurch die Früchte zerstört und 
diu Dämme gebrechen wären, erwiderte sia: „es könnfon der- 
gleichen Wetter nur von Gott kommen, welcher die Menschen 
dadurch zur Strafe ziehen wolle" 1 }. 

438 3. Philipp, der Nachfolger Beines Vaters. 

Aus der II. Kiif flrsit' Iti-isihnr;* nfriit::utcii Ii Kinder: 

43Q 4. Kuno II., der Is'ac Ii feiger seine;; Vaters, sowie seines 

Bruders Philipp. 

440 5. Katharina, goboren 1489, gestorben 6. Januar 1546. 

.y] Ü. Miirsraretlic, ^eliwi'ii Mni I41U; ihr To'Ii'.'jühv i^f 

liiibl .-ich"- i"i-:;:./.u^[!'l!iTi; ji-iii'iiiiiüf Hill' ritich 15it8 ] j. Sic 
war Aehtissin zu St. Mnrienlicrg in Boppart, und hat jährlieh 
III üohlguldcn an das Kloster gegeben 1 ). 

440 7. Johannes, goboron üO. Sept. 14118; 1510 Canonieus zu 

Cöln, wo er auch studirte, ferner zu Mainz und Trier; durch 
Verwendung seines Binders Philipp am kaiserlichen Hofe 
wurde er 1519 Propst am Stirt zu Wetzlar. Er hatte jährlich 
10U fl. Apanage aus dem Erbe seiner Eltern. 

44;) 8, Anna, Nunne zu B'!]>j>;n l. Aus hesüni lerer ZimNuiiiig; 

wurde sie vom Ei zbisehof von Trier selbst in der Marienberger 
Kirch« zu l'iiifess genommen und eingeweiht; sie lebte 
noch 1485, 

444 9. Mathilde findet sieh ebenfalls als Nonne zu Boppart 

1484 und 1502. 



') EnwcL; Lchtmimi. Lciiiing« Thal (18331 S. 11; K'uljj, mskrijcha HMi 
ä. ÜB; Ikcter, Fruit uiul PIÜIici S. 250; Ncu-Lei rängen, MittL d. Iii»! Ver. .1. 
Ff., XL S. 89. 

>) Siebe unter Graf Reinhnrt (so. 436. 

') Man vcrwwnulto «a wiederholt mit der mr gleichen Zeit im Bopporter 
Klmlcr wtsik-niU-ti Tochter Omf Rufe»'* VIII. v. I»i.-Hirlenl>nrg, Barbara, die 
wir ImVÜ Klosh'rfrau. von 1.147 Iiis m ilm-m TimIu, 27. Fislir. lliTC, AcMiiititl ill- 
sdli.t war; siehe dsn Gmtati'in mit U'ffmh und "Valien auf dein MarienbnrK 
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Dom Grafen Roinhnrt I. folgten zufolge seiner Anordnung 
fi-ir.t' \whh-n S:il:uc Piiiiii']-. :inl Kimm !L 

Philipp, 

Graf zu Leiningen -Westerburg, des heil. röm. Reichs Wcmperfrci. 

Er war der jüngste Sohn erster Ehe üruf Kcinhnits I. 
und geboren 9. April 148a ; seine Mutter überlebte seine Ge- 
burt nur um 3 Stunden. 

Er machte löOfi den kaiserlichen Romzug mit und wtirdo 
hierauf Kaiser Maximilians I. Hal.li und Trmdiscss, an dessen 
Hofe or sich meist aufhielt; 1510 musstc er Fiir den Kaiser 
Max bei den Reichsstündcn ein Darlehen zum Krieg erbitten, 
wurde von ihm in einer Angelegenheit der Grafen zum Haag 
gegen den Herzog in [iayeru verwendet und 1512 zur Voll- 
ziehung der liek-li.^ni-hi jf^in Einieh VIII. von l/.'imngcn- 
Hartenburg befohligt. 1515 wurde er in Wien zum lütter ge- 
sehlagen; 151(i und 1519 warb er 3IM) Reiler für den Kniser 
und zog 1519 mit seinem Kriegs volk nach Meeheln; aueli 
zeichnete er sich in den Kriegen gegen Venedig und die 
Türken aus. Als ihm Emich VIR. von Leiningcn-flartcnburg 
eine seiner Töchter zur Frau geben wollte, um in die Gemein- 
schaft zu Neu-Leiningen aufgenommen zu werden, lehnte Phi- 
lipp dies gleich seinem Vater ab. Nach des Letzteren Tode 
trat er 1522 mit seinem Halbbruder Kuno gemeinschaftlich die 

Regierung an; doch starb ei- m-1 nach wenigen Monaten im 

Jahre 1523 und zwar unverehelicht. Für sein Seelenheil halte 
er den Geistlichen zu Neu-Lciningcn ein Legat vermacht, mit 
dein Reding, dass, wenn die von ihm bestimmten Sivb niimter 
nicht richtig gehalten würden, es an seine Eiben zurückfallen 
.solle. 

Hei der Wahl Kaiser Kurls V. 15111 war er gleich seinem 
Bruder Reinhart betheiligt; denn er erscheint in der W ahlkosten- 
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Berechnung von 1530 ohcnialls mit ">M) iL notirl, die ihm der 
Küisnr schuldet*). 

Da Philipp nur wenige Monate regierte und in die Ge- 
schichte des Hauses nicht weiter eingriff, wird er — der Gleich- 
mäßigkeit mit den anderen Hislnririgriiplirii halber — nur als 
Philipp bezeichnet, während „Philipp L" weiter unten er- 
scheinen wird. 

430 Kuno II. 

Graf zu Leinin gon-Wcstcrburg, des heil. röm. Reichs Seiiiperirei. 

Erster Hehn Graf lieinharts I. aus zweiter Ehe. Geboren 
am Sept. M~T. Iii] ] trat, er in liirhri riiiisf-lic Ksii'^-sdifiiSta 
verhese dieselben aber mu-h 2 Jahren wieder und begab eich 
nach den Niederlanden zu Kaiser Maximilian I, hei dem er in 
ebenso hohem Ansehen stand, wie sein Bruder Philipp. 1514 
machte >'r den Ki-iesszusr jreyri] Vnnrdis mit. zu dem er dem 
Kaiser TO uns riireueii Mitleln ;tii-Lr'irii^:i':e Reiter zuführte; 
er wurde naeh l.aibjicli, i-Vinnl um! Si.il' kümul.indirt und zeich- 
nete sich durch grosse Tapferkeit, und Umsicht aus, wurde 
aber am 20. Januar 1Ö15 mit 500 Mann durch 1500 Venotianer 
in Portenau eingeschlossen; 2 Stürme schlug er ab, nmsste 

geben; für ihn allein wurde ein bedeutendes Lösegeld (Höhe 
unbekannt) gefordert, und als dasselbe in Wien nicht gezahlt 
wurde, führte man ihn am IG. Febr. 1516 in die „Custodi The- 
risal" ab ;Gelüngiiiss „Ternosa" r,a Venedig, in dem er allein 
22 Monate süss). Im JHmonatJir hen Waffen stillstand, 1517, 
vergoss man seiner; Kuno nahm daher gegen Bürgschaft einen 
-tmnnailiehcn Urlaub, um seine Auslösung in Wien selbst 



') „Wtä Knmr Cllnlun V. die BSin. Künalich Wsl mit im iSSO Jur." 
B, Grcifl, Anp-iiurfr 1870, S. 23. (lirsf Emiili IX. IM Lelohgen bstle 201» fl. 
zu fordern.) 
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kräftiger zu betreiben, doch vergeblich ; als nur nneh wenige 
Wochen bis zum Ende des Urlaubs übrig waren, und keine 
Hülfe vom Wiener Hofe au erwarten war, musste sich Kuno's 
Vater 1513 entschliessen, das hohe Lösegeld selbst zu zahlen, 
wozu er sein Land mit Schulden, belasten musste. Kuno 
wurde nun endlich frei, nachdem er im Ganzen 3 Jahre und 
10 Taire in Venedig 'jttiwnuvn anwesen war 1 !. 

Als Kaiser Max 15 Iii starb, hatte Kuno noch 8(10 fl., sein 
Bruder Philipp noch 1300 fl. vom Kaiser zu fordern; nach 
mehreren persönlichen Heisen Kunos zur Erzherzogin Marga- 
rethe nach den Niederlanden erreiche er von dieser eine Vor- 
jjehreibung an Kaiser Karl V, zu dem er nunmehr nach 
Spanien reiste. Derselbe zeigte sich ihm zwar überaus gnädig 
und Hess ihm auch 150 Dukaten „zur Zahlung" auszahlen, 
sowie „gute Zahlung seiner Anforderung" zusichern, allein 
Kuno erreichte weiter nichts; 152(1 wurde er zu Aachen auf 
di.-n nächsten Jie:difi!i:> ikh Wnmii-), auf dies-em auf die 
neuerrichlele fislerr. licntkammer vortröstet. Der Kaiser nahm 
nun Kuno und seinen Uruder Philipp „in Kriegsbeslallung" 
auf und licss ihnen Beiden 300 fi. auszahlen; doch zog die 
lientkammer die Sacho von 1523-28 hin, wollte blos 400 ß. 
auszahlen und hatte selbst diese 1344 noch nicht einmal ganz 
erlegt, worauf riie Angcli-gmlifif nach dauinli^-Tti Hvaiiehe in 

') Kooch, Wortwb. Chronik; Neu-LehioKcn, M. d. h. V. J.Pf., XL 8. 67 i 
Rhein, Anbqoitini IL S. 

Als l>H?inahc .I.iIitv ■.;.ll.t Oiif i / iiri kI i h it iii l^iiiiii^cu-WiKurliur]; im 
Uai l&Oft bei Laria und Trkur n.^'i. i.1: f, rti' .Iltsi'II^ hierbei (vnmuüi- 
lhh in Tripnl ;l iHin' Kmnnn\ <!:■■ it Ii 'i ni Iht.t ii<-1 tiichi 11 ip i'ine l-VlihcLliwigc 
mit dem LeiDinKen-Westerliore'ichm Wappen erimnnle. Der Rhein. Antiquarins 
(Mittelrhein, II. Ahli. III. Band), der diese ThntaBoho erwohnt, glmilt, dais diese 
lue» rogleioh mit Knno IL in die Gom.lt dor Vcnoliancr ecratiien id. Oli 

dicaa Vemintlinng intrifli, oder tu-lrii t !■- Kliegagatcbioll lÜBK K.morie dahin 

gelObrt hat, üb« sich niebt reslatolleo. 
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Vergessenheit gcrieth; fürwahr ein edler „Dank vom Hause 
Oesterreich"! 

Nach seines Bruders Philipp Tode, I ">:!3, wurde er alleiniger 
Besitzer und Regent der Grafschaft Leiningen-Weslcrburg. 

Während des Bauernkrieges, in dem sein Gebiet schwere 

Bauern Hilter seinei und Keines [rufen V:ili'i-s Iterierung nicht 
KU sehr beschwert worden waren, l-lL'4 nach Heidelberg fliehen, 
da er ohne Beistand Wieb, und konnte er es nicht hindern, 
dass die Burg AU-Loininge.il von den Bauern erstiegen und 
zerstört wurde. In wenigen Slmidcn war die stolze, alte Feste 
nebst allem Hausralh, Kostbarkeiten, Vorräthen und dem werth- 
vollen Archiv in r'lrmimtii iintWeLMii-j eis, welcher Schaden da- 
mals bereits auf die für jene Zeil bedeutende Summe von 40000 
II. geschätzt wurde') Neu -Leininge" wurde, wie Schon erwähnt, 
durch die Klugheit der beherzten Gräfin Eva (s. unter No. 437) 
bewahrt. Kuno war nicht sofort in der Läse, die Burg wieder 
ganz aufzubauen. Doch begann er wenigstens den Wieder- 
aufbau alsbald, was ein jetzt im Pchloss r.u Neu -Leiningen auf- 
bewahrter Wappenstein 5 ) mit der Jahreszahl 102$ beweist, der 
188 l J in der Ruine bei Auliäumungsarbeiten im Sehlosshof ge- 
funden wurde. Der ITalzgraf von Simmern machte keine An- 
stallen zur Wicderbeisfelliius -eines Theils; dadurch glückte 
es aber Kurl", d'-n I ':' i ;^ir: e !■■!! i[?.'.r.i\ zu hini'er!, das* er ihm 
das Simmern'sche Vicrtheil an der Burg li>;12 durch Vergleich 
als einKrbleh™ üherliess und so war den n AU-Leiningen 
seitdem wieder vn] l-'üiidi l'' 1 .- iiigenlhuni des Leiningen- 
Westerljui'ü-ehcn limisi'-. Mit dem Wiederaufbau hatte Kuno 
y.wnr noch 1524 begonnen, doch war er 104;! noch nicht damit 
fertig. 

>) If™.Lciimigfii, Miiih. ü. Iis*. Ver. 0. PJob, XI 8. dB. 
') Sirai-lln.- «tfr nii:,"i: lAvh i'iii Tl;iivaiiir/, ji i-t Jic Lciningcr 3 Adler 
nr.'[ ih^Il w i- li'f'i 1 1 l rii 1 ^' Kv.-i^i, -invio .liu Ij-'s. 



Digitized by Google 



ilif: Strafe nicht nach mit. der liefrründiuiä': -eine solche Km- 
pijrnnjr müsse auf kuisiTliclien lictrbl r.,i'.l:'liü'Uioli ' 1 h ( raf f 
werden"; doch liess er schliesslich „den 4. Pfennig" nach. 

Am 1± Oct. lfiiK schrieb 1 ) Graf Kuno von Westerburf 
nus nii Bischof Bernhard von Worms Tvejren der Besetzung 
der ewigen Viearic in IIci t.]tiii?sh;i:;.-L!U mit <-i it'-ri i tüchligcn 
Priester. 

Von 1530 finde! sieh eine Quittung Kunos wr-en abge- 
legter 80 fi. Manngehlcs nn dein Zell zu Düsschiorf mit WH) fi. 'j 

20. Febr. [533 wurde rjrünaiadt auf Verwendung Kuno'a 
durch Knisei Kurl V. vom Dorf zum Flecken erhoben und er- 
hielt dieser die Erlaubnis^, 2 Jahrmärkte und 1 Wochenmarkt 



Als Pationatshcrr des Stifts Gemeinden |irasi'Utir(p er 1H. 
Marz dem Kiv.hise.hof Johann [II. von Trier den Cnno- 

nieus l'etcr likhwein aus Om finden nti stelle des verstorbenen 
Propstes Richwein aus Westerbur;; zum Proust des Stifts 
Gemündcn 1 ). 

Ein Zwist wegen Monsheim mit Ambrosius, Gerhard und 
Hans von Waehenbcim wurde um 1. Mai 1537 b einlegt'). Mit 

gehabt haben, du eine solche von l'ialzg.a! Udwig am I I. Nov. 
1Ö3S 3ii t'immi gütlichen Anstrrur gebracht wird 5 ). Zur Been 

■) Original im Archiv Am Rrat'ii K. K. in T j i n Ln ir^i i - \Vi-s( i ■ r biiTjr. 
') Co! tli.Tln. S-Ji:;, li.n.'l '3, fl. KiT 'irr IJilj]!.,!li. :(. V, 

') Siieycr, Olicrliiouin-r Autcii E. 42S7. 



ci Vertrag iiufgETiclite!'). 

Snlbuch Graf Kunos erhalten, 
i Gräfin Ottilie zu Lciningen- 

t wurde und in welchem sich 
Ulm. Von besonderem Warthe 



Kastenvöfrte war™, um 1311 fl. 

11. Juli 1549 brachte er den Zehnten zu Grünsladt und 
Mertesheim nebst dem Patronatsrecht an briden Orten sowie 

untwprandlich und wiederloslich an das Haus 1 ;. 

Durah weisen Haushalt muss Kuno seine Einkünfte (re- 
im Bauernkrieg und bei den bedeutenden Baukosten für das 
Schloss All-Loimngcn nicht solche Kiiufe machen können. 

D,iss Kuno Neu-Leiningen und Anderes nn seine Schwester 
Eva untcrpi'aiidlieh und nuf Lebenszeit abgab, ist bereit« oben 
unter Gräfin Eva (Xn, 437) gewigt; nach deren TikIb, 1UA, fiel der 
Leininger Theil Xeu-Leiningens und deren andere Güter wieder 
an Kuno zurück, worauf er Nou-Leiningen seiner Gemahlin 



E. in Lein.-TffMtodnii» 

*) KnocU'a W«lwlt CLranit, I. S. Gl. 



kaisprlk-hi: [•!mi;[;i''iu!. , iii , l te jlTl.i.Ii.ii-i wurden dürfen; sull'n 
dennoch einer bei solch einem f/rumdan Gerichte belangt oder 
daselbst abgctirtheilt ivordun sein, so soll dies UrUudl -jcrafft- 
los, vnbündig und vniüchüg" soin. Dieses Privileg slwnd im 
Zusammenhang mit der Reichs Unmittelbarkeit und Soinper- 
freiheit .kr Grafen v.u J.rining^i-Wcslerburg. 



Cirnf Hotho's III. i'on Sli.dlH^;r-Wi'nii<*f.Ti)r.l!! iiiul der Anna von 
Eppstein. Geboren war Marin rt. Deeember 1507, vermählt 
14. Juli IÖS3') und gestorben am (!. Januar 1371 zu Obcrbronn, 
wo sie auch begraben lie/ft. Die Kiuifurk linde über iliis noch 
ion ihrem Gemahl gekaufte Lungenfelder Hofgut, den halben 



') Dinnaiadl. Hau- unj StootsnraMv XII. Adel, llrafui zu Lein.-TVester- 
Iralg, 3. - OcgclMiii 13. Hai 1B44, ernwurt S. April 15SB, bealiral.ig! L>. Oclob. 
1694, nochmals l.uglnuj.i,;! Iii. Mai l')30, vcrjjj. au,:li Zmlltro fniv. leiicon VIIT, 
S. 2147. 

J ) Eh"- um] Wirrl:, i !.,M..|.,-i„c!l..ir.,- vt.ii ISä.i in .Kai i rl .1 . ...c^-i AH..„ 
*u Spajö, 



Familie vom Harz stammle, aui-h Piüpslin zu Quedlinburg. 
■J l'hi]i[i]i I., Stiller der Linie Lein in gen -Leitlinien. 
:i. üeinhart, geboren l'Ynlmleu-hnani löj'.l, gestorben nach 



auf dem Stift l'üln. 

6. Georg L, Stifter der (haute noch fortgesetzten) Linie 
Leiningen-Schaumburg. 

T. Amin, gehören 1530; sie veriiuilille sii-h 11 Juli 15111 
mit Gral" Dietrich von MHnderscheid-Kt>yll und hrachto ilun 
3000 ü. mit in die Ii he; sie war auf Selilo?? Dlmne vcrwiilmct 



31-1X1 fl. mit in die Eli.-, worauf nie auf ücbesee und Kreyen- 
borg venvidmet wurde; 1575 Wiltwe, konnte sie, da die Oralen 
vnn IJeif!ilii]{;cn mit ihrem Gemahl ausshirbeu, lange niclil zu 
ihrem vsini Kuri'ür^en zu fm-lircji als heuuycfallc.neui Liehen 
eingezogenen Witthum gelangen und lebte in dieser Zeit bei 
iluen Brüdern, Iii.- sie endlich nul vieles lütten und nach 
grossen Kosten zu ihrem Wiithimi gelaugte. Sie starb 1597. 

'] LullllmUii, Urk. tjficli. H. JT'.P und I i Ij. ■ 1-1 ,r.jii Oer Acten HO Speyer, E 
ääBS, G, 
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fl. Heinrieh, geboren 16. März 1537, war Domherr zu 451 
Ötrassburg und sturb IC. März 1557. 

10. Elisabeth, geboren 1547 und gestorben 18. Oct. 1595. 452 
Bemorkonswerth ist die Thttleaehe, wiewohl sie sich in 
der Geschichte öfter wiederholt, dass die in ihrem Wesen ledig- 
lich nuf Glaubenssachen gerichtete Reformation, wie sie aJI- 
mählig grosse Aenderungan in der politischen Verfassung 



entgegen. 

Es galt auch in diesem Hause das alte Herkommen, 
die jungen, nicht zur lie^iL-niiiLr srel an senden Sülm« durch gute 
Kirehonpfründen zu versorgen, um einer Zerstückelung der Be- 
sitzungen vorzubeugen. 

So wurden denn auch hier die nachgebornen und nicht 
ältesten Söhne für den geistlichen Stund bestimmt, erlangten 
auch fast immer reielie Präbimden, ja Siegfried von Westerburg 
erhob sieh sogar bis zum Erzbischofc von Cüln und zum Kur- 
fürsten. 

Genanntes Herkommen fand auch bei Kuno's H. Söhnen 
seine Anwendung. Nacli des Vaters Tode schloß Grat 
Philipp I. mit seinen Brüdern 105:5 einen hesondem Vertrag, 
den sogenannten 

Wostorburgor Vertrag, 
worin sie ihm, jedoch auf Widerruf, die alleinig Regierung 
gegen Zahlung einer jährlichen Apanage für Jeden abtraten 
und übertrugen. Somit schien Alias aufs Beste geordnet zu 
sein. Als aber nun in Folge der Reformation die Brüder ihre 
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l'IVüiiilci; aufgaben, vevlanglen sie ihren Anlhcil nm väterlichen 
Erbe, und so erfolgte denn am 14 Januar 1557 au Wcster- 

Erbgrnndtheilung 1 ). 

durch iltt fino vollsiiinduc! Thcilum.- i.l l-: BLTitnungan herbei- 
geführt wurde, welche sjiiiltr slucIi Kaiser Ferdinand III. au 
H«genst>ur<? hui V-l August 1(141) bestätigte. 

Philipp I. erhielt danach die Grafschaft Leitungen, Alt- 
Ncu-Leiningcn, nebst allen Orten, wie sie sein Vater besessen, 
sowie die Zoll gefüllt zu Bonpni't und Kaub; Reinitart II, die 
Schlösser Westerburg, Schadeck nebst den dazu gehörigen 
Orten, sowie den Zoll ?,u Main/.. Georg 1. das Schloss Schaum- 
burg und Cleeberg nebst Zubehör. Zugleich wurde ausgemacht, 
keiner dürfe ohne Zustimmung der andern Brüder von den 



ten vermanucn; jedem der Brüder aber stünde es 
verpfändete Güter der andern Linien einzulösen; 



J J Copie dee Vertigo?, [owio dk khioerlidio Beit&igijng in Abschrift i" 
den DbrnbroDDH Akten m Speyer E 4287; die Ueberairiil daselbst lauiet: 
^Eilmil dort iiacliy Je l'.Ln:i:> t.^ia-i^- - - ^"■■•'■■il-i .-ULr, |>arlage riatemelle enlre 
(ieorge, Pliiliji]ie et Kt-üTiLr.uM , n.ril-; .<,„ Li- ;;■>-, !■■ : : ,n ]M7." 



MEHi-ri-giif-!{ 

tiiM 

■IMff !! 

iSif llfff ilf* F 




Die Leiningen-Leininger Linie. 

458 Philipp t 

Grn( kii Lnininifi'ij-W^'sri'fliiirji. iliv Uni rQui. ] iridis Scrii j »■ TJ'j-i-i. 
Kuno'» ü. allerer Solln; geboren 10. Nov. 1527, genoss er 
durch iii'inn Mutter tmd nui kurplalzer Hofe zu Heidelberg eine 
vortreffliche Erstehung, 1549 übernahm er, anfangs unter Vor- 
tmmiiM'liaf: sr-iiier Mntlei-, l~i"p." --ellisiandig die Regierung de- 
Rp.-iiinnillni[ifii^ und iiiipfing dir zu der Orarsehaft gehörigen 
Lehen, worunler die Hälfte an Burg und Stadt Neu-Leiningen; 
dann kam 1557 die vm-hin erwähnte „Erbgiundtheilung'', wo- 
rauf er im gleichet; ,\i\ht<: seine Kesidcua vrn Westerburg nach 
Sellin-.- Alt-I-.emii.u'r.ti widerte. 

Graf I'liili|i|> 1. war es, Atr die. Kuforniaiion in der Graf- 
Hi-iin :' ( l.i'in i n^eii- \\~ u-i Iiiii-l' riiiliihrle, und srhon 1">"> 
wurde, im KListcrloin zum heil. Kreuz zu Ncu-Leiningen die 
erste evangelische Predig! gehalten; der Bishof von Worms 
Urotenlirt.« -/.w-.w ibiL'eijen, dneli uiiisdusI, An Philipp ihn mit 
finer energiseheii Aulnwl. abwies inul nichts änderte'). Kr 
setzte vielmehr die l-'itiliihi-iüiü' der neuen l.clifr mit solchem 
Eifer fori, dass bereits lölifJ alle Kirehen seines Gebiets mit 
evangelischen Geistlichen Imselzl waren; auch in der ihm zu- 

', Srll-l.ui.iiy.n. II. <l h. V. .1. [Ti.U, M- S.'.l. 
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Abendmahl«; trank, (i 

Leiningpr protestanti: 
an das Haus und ist 
ni n ge n-Westerb arg. 

Am 1. Dec. löfi 
Leininfjur Kirch i-nvra 

Unterzeichnet « 



Klöster jedem ^k'irliniiissi^ ziiiicli 
Zfllla gemeinsam sein; wej?en Neu 



i*). Mit Beibehält der Übereinkunft ron 1557 wurde 

'j (iiLmK.'l, lii.'^l.. iL |ir:ii. Kiv-iLC 'V; E'i.l/, S. Ü7. 
*) Cfr, Addidimai» ia den RoIigiaB-gmmniu v. 1721, Frankfurt 
i HEiDHsbsdt, ^ No. XXV. 

■] Otarbronaer Akten in Spsjtr, E 1887, [S n. 8* 



festgesetzt: Die jetzt vorhandenen, noeh zu erworbenden oder 
kii erc rbi -Ilde n füilei tiiürs-n jederzeit bei dem Mann esst am nie 
bleiben; die weibüelien Mitglieder sdnrt davon a usz lisch liessen; 
>la^-oijf:i bi'kijiiiiiii .jeik- 'jviititi m'.I'.'H ;]. Aussteuer, uiuss aber 
Verzicht auf die Grafschaft ausstellen; die Kluslergüter sollen 
gemeinsam den -1 Linien zustehen ; l'liilijiji y.nlilie an lieinhart II. 
5500 fl. und an Georg L an Stelle von Ncu-Leiningoa 7000 0. 
In einem neuen Vergleiche von 1573 white l'hilipp nochmals 
an lieinhart II. ü5UQ fl. Dieses wichtige Statut wurde seitdem 
bei allen späteren Thcihmgs- und Erliangclegenheiten des 
Hauses als Grundlage und Uiditsclinur benutzt. 

1569 wurde auch in Höningen dio Reformation durchge- 
führt; säniiiilliche Convenlnalen traten über, übergaben zu- 
gleich das KIh.-Iit mit idb'u liiitccii uml K nstbarkeilen und es 
wurde nun nach rberciukuuft der drei Brüder, nachdem wenige 
Wochen nacli der Übergabe alle Kloslergebäude ubbriinnlen, 
am 2. Mai lüliS der grösste Theil der dazu gehörigen Grund- 

verwendet, für ilie l'hilipp I. überhüu|i; eine rege Tlicilnahme 
bewies; dieselbe machte rieh in der Folge einen berühmten 
Namen und besteht heute noch /.u Grünstadl. Sie wurde ] 573 
eröffnet und durch Vertrag vom 15. Januar 15711 fest begründet: 
Alle Gefälle von Kloster Höningen sollten -ungethcilt bleiben 

Ulld dürften Ilie 11] P: i ■ -.t/M i'i ke.l * die Allsüll! nie 

abgeschafft werden; jiihrlieh solle man Heebnung über das 
Vormagen der Schule ablegen und Philipp als der Älteste 
und früherer Schirm vogt, sowie seine Nachkommen sollten dio 

Philipp 1. regencrirt und aufs Neue segensreich verwirklicht 1 ). 

'} I.rimiitnn, I^'ihinj;i'r Tlml. H. III nt:*l .lnlin;-lH:ritlLL <ltr Latfinscbul« 
ClriliLilBät ISI?— 7B. K. iV. 



- 14!l - 

Die Irrungen Philipps L wcsra Höningen mit seinem 
Neffen Albrocht Philipp sind weiter unten unter Letzterem an- 
geführt. 

Beim Passauer Vertrag l'i'ii und beim Augsburger lioli- 
KiuUiäl'rii-iIi'n I •"">">"), hnwi« snil' den Ri-tc-lisr n ltcji zu Aus-Imr^ 
1566 und Spejet 1Ö7U war Philipp zugegen und wirkte auf 
Letaleren thütig mit; Hm meisten sorgte er ither für die Lei- 
ninger Grafschaft, der er sieh ganz widmete. Besonders bevor- 
zugte er Grünstadt, das unter seiner Pflege in der That sicht- 
lich aufblühte; von Kaiser Karl V. erwirkte er für Griinstadl 
155'i zu Brüssel 2 Jahrmärkte, wofür ihm die Gemeinde für 
gehabte Unkosten 12 Fuder Wein übergab 1 ). 




II , liriinrto.it 1TM-17D1 

III. ., „ unter fraüiiisijthtr TtiWhiDg 1784-1815, 1810. 

IV titor Bayern, IUI« Iii» jiüzl. 

Phili,,,,'. I. Snhu LudntK .crelo 1024, dessen Söhnt 10S3 yito 




KkAsK! ii. Am »nun tlrai.lo *i„ Hi-'l; m.chd™ die Sji.nii t T Hü« [Inningen 
Überfällen h*UHI, «url.: <!»■ S':l>liU' vi-ti»«™ un.I tiin- Hi.W »■[„. Nodi ,l..rn 
Mjihri:™ Klienc ii.nl uiihrrrml ilor nrli\»iü"si:1ii-ii Kliffe t:i k ' sie gn.iz ([.ivnicJc-r ; 
erat 17 - iS ordi.etu il.T Ii.jüiii:.. <i.:i: 1 E ■ ■ l-iji . lt - i i -Iii' rl',,'i.]j und ni-riehtcto diu 

wurde noch llebrGiscn. Fi-unz-r-lsch. t.h ~ ■Li, ■::!■■ ni.-i l.le.,jgrn],liLC. ii>;!ehri:. Diu 
Schule Mühte krKdig Iii* zur litvdulion, «„ mi- IT'll und 1710 bis ml 11 
Schüler horah-ink, 181.3 wuido sie als aiile secc-nikin-, 1 Kl 1 hikIlhioIs tvar- 

«OniBilt- ISlil wurde sie ola l,HJ]iflcäi':5 Pr.l£Ylm,L":liii, ' l- r::. rj:..-ri.| !c. — 

Iiis Lüh renennich iii« isr im Juhrialj.-ri.jM lior LaWiutün!,. lii.irnln.1l IKHii-Rl, 
S. 31. al. ;! -..l;-n.:kr 

') Kiimb, Wusierh. (■Iiiüiiil. I. S. 71 
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von Zwcvbrückeii-Bilsch, nuch die Erbrecht in der Hcrr- 
Bits-ch; doch verkaufte Pliili|>ji l.'ifii di(w j,r>fzt«e wieder 
a Heraog von Lothringen um 50000 Kronen. 1552 ver- 
e Amalie, die ilnvii Glitten Philipp zärtlich Hehls, dem- 
ihre sämmtlichon ererbten Güter. Endlich auch im 
1597, kurz vor seinem Tode, erlebte er dos Erlöschen 
'cstei-liurgiT SjiceialÜnit!, wodurch ihm der vierte Theil 



ilinn II. dem Grafen 
i II. und Georg I. 

sich d. d. Augsburg 
(■sioruni Lei ningen - 



') SuiiÜ|.|lLii AKilipl. LI. Ifii), -. an-:™ StwsL l'.wr, 528, III. Aue 19S7. 
*) ThomM Aniiol, do vila H rebus gestis prirnj. Frid. IL olcct. PaüitinL 
Mag. und Ftlt. IB24 (SlodthiltliotlK* m Fraport). 

*) NotMicU l-filanbiet >. Oct I6!lt und 1U. Mai IflSÖ. Danusladl, hca. 

'I ili-,Tl,| 1 iN.,. r A.itn ;u S rJ1 -.. K. ■!*;■!. 



Monsheim 1 ), in den i MiH-nrui ■;■ Ak-.'r. ::; Hin-yr-r i:n I ■. ■ n « i <- 1 1 
d. il- ü. .Iiinuar li>"j>.i [n.Hi l- i ;j ■ ■ U,r!L;eat''] i;-'h<: Oiiüiiiuli^iiil :iu:r 

über 1ÜOO fl, ausgestellt „vom Abi Prior nnd Ctmvent m St 
Martin in Glanders, ßcnediktinerordens, Meter Bisthums", 
sowie ein „Erbbestandniss" über die Lungen fr] der Äcker zu 



[mdel 



L,-h t 



]f <!,■!, 



1527 den 10. .Vovemb. wardt üeborn der wolgclrarii Graf vnd 
Her]', Herr Philips Graf zu Loiningen Herr üu Westerburg vnd 
Schavcnbvrg des heil. ro. Ii. Semporfrey vnd in Gott seitlich 
verstorben den 17. Septemb. Anno 1597. 

Als 7(1 Jar gelebet ich 

Bin Kvi' Rvh komen seiiglieb 

Dnrvm Gott in der letalen Zeit 

Mich avferweeken wird nur freyd." 
Philipp L war Kweiraa] vermählt: 

I. am 25. Nov. läül mit Gräfin Amalie, der Toetiter Graf 454 
Jacobs von Zwdbrückcm-Bit*ch-Liehtenuer;,' und der Barbar« 
von Dhaun-Falkensteiu'); Amalie int wahrscheinlich 1634 



'I IJiicriirniin-T AKU-n tu 
') Ebaod«, E. 436«, 4.) 5.) 



rin ilikL Alli.-.vii: Ii :i war. k iv ■ !■■:.■■. !>■ ni.-tiL 

l HeitMbg. Univ.-Bibl., Lohra 
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Die Hochzeit wurde von Friedrich II. v. d. Pfalz, bei dem 
Philip;) sehr beliebt war und der auch Ober vor m und der Braut 
war, ausgerichtet und am Hofe zu Heidelberg abgehalten; da 
mit ihr auch die YiTtuahlimi; Graf Philipps von Haniiu und 
die Feier des 7f)jährigen Geburtstags des Kurfürsten vereinigt 
wurde, so gab dies zu ütägigen glänzenden Festen Veran- 
lassung, walohe Nie. Cisner 1552 in einem langen Gedichte') 
rioseliriorjon hat. Bemerkenswerth ist, dass trotz der Spannung 
zwisi-hen den 2 Häusern Leiningen- Westerburg und Leiningen- 
Hurtenhurg die Grafen Engelhart, Hans Heinrich und Joh. 
Philipp I. voü LoiriiiiL-i'!! Ifiirt^iihiir^ wohl «"igen der Be- 
ziehungen zum Kurprülzor Hofe — auf dieser Hoehzeit zugegen 
waren"). 

Von dieser Gräfin Amalie hat sich ein gutes Ölbild er- 
halten, auf dem sie in jugendlicher Schönheit im Alter von 17 
Jahren, unj-efähr K ur Zeit der Hoehüeit, dargestellt ist; durch 
eine Verkettung ei gen (hüm lieber Umstünde wird dieses 
Bild jetzt da aufbewahrt, wo sie einst vor mehr als 1100 Jahren 
ihren Ehrentag gefeiert halt auf dem Heidelberger Schlosse»). 

Gräfin Amalie starb am 1, Sept. 1^>77 und ruht neben 
ihrem Gemahl zu Höningen in der Jneobskircho. Der noch 
erhaltene Grabstein hat um das in einem Schilde vereinigte 
Wappen: Leiningen (1), Zweyhrücken (2 u. 31, Westerburg (4), 



„,..„.,. re rn!scriB" nml feiner S. 8TB: „Alter 
nii OcuiiluiH, velerum ilucens ab angine |«tram 
:. L.-W. Sulliueli (Dirmaiidt. Archiv) 

,| Hfli|.-ll. .v-i:r >idiln"i: ( l™!ru;liH In« i, So. 
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Schaumbnrg (Mittolsohild) folgende Legende: „Anno 1577 den 
I. Septembris ist in Gott seligü itl« gestorben vnd ligi ulliie be- 
graben die wolgrhomr: Frnw Amalia Gräfin ssu Leiningen 
Fraw ku Westcrbvrg vnd Schavcnbvrg Gcbornc Grafin zu 
Zwcybrücken Frnw zu Büsch, Lichtenberg vnd OebBenstein. 
40 Jar war das aller mein, 



Wittwe Wolßgang Philipps von Hohenfels, am IB. Febr. 1.178'); 
am B. Se|it. 1-197 bestimmte Philipp, dass .sie ihren Anlheil 
an Westerburg ihr Leben lang »rnifsaen aullo'). Durch sie 
kam Forbaeh und liixingcn an cias Leiningen-Westurburger 
Haus (wie nachher unter Graf Ludwig L bemerkt werden 
wird). Sie starb am 25. Oet 1608. 

Von jeder seiner Gemahlinnen hatte Philipp I. je (i 
Kinder, die aber, ausser Ludwig, olle jung verstorben: 

Ans L Ehe: 

1. Joh. Wilhelm, geboren 35. Oct. 1552. 

2. Ludwig, der Nachfolger Beines Vaters. 

3. Kuno, geboren V; starb Mai lötili. 

4. Philipp, geboren?; starb 22. Juli 1584 
6. Name unbekannt, 

B. Casimir, 



1) OSiorliprwiner Aktoti in Scoyi-r. E, j: 

1 Ebenda, E, vm, 4.) 
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1) Amnlia I n " c ' 1 Weitwes nu 

III, Anno I ormittalu, ist nicht 

11. Goorj; t gelungen. 

12. Simon ) 




Ludwig 

I.JNS!' zu Lcininaen WV.-li-rlmi'ii liisiiisfi.'ii. 
Oes heil. röm. Reichs Semp erfreu 

„Ein Mann von großem Ansehen, Gelehrsamkeit und 
vielen rühmlichen Tugenden« 1 ). 

Geboren am 10. Aug. 155T, studirto er von 1S6B nn zu 
Slrassburg, wo er 1563 das Canonicat seines Oheims, Graf 
Reinhard, erlangt hatte, und erhielt nach Absnlvinmg seiner 
Studien von seinem Vater Rausch enbur,;, Oborhronn und For- 
bach, dio eingebrachten Güter seiner Mutter, vorbehaltlich der 
Oberhoheit und des Öfl'nungsrechfs, zum Unterhalte nigc- 

1578 erbto und thoilte er mit dem Grafen von Eberstein 
die durch Philipps von Dhaun Absterben ihnen zufallenden 
Grafschaften [lixingen, Mörsperg, Frauenburg und Weidendem, 
brachte »ut'li l;V.):i den Klu'rstriii 'scheu Atithoil an Ifixiitsicn 
und Mörspcrg käuflieh nn sieh und erwarb die Herrschaft 
Forbach, Er war es, der bei seinen Elsüssor Untorthanen die 
Heformation einführte. 

Über die von jetzt an öfter erscheinenden Herrschaften 
Horbach, Rixingon und M(ir.-|ierj ist Folgendem kli bemerken: 

Die erste Nachricht von Forbach stammt aus dem Jahre 
10T0; es gehörte damals zu Niederlothringen'). Gollfried der 
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III. Julnliumk.it finden wir es im Besitz der Grafen von 
Rixingen-Forbacli, als ihren flamm vnter Dietrich von Ward 
(Wörth n- d. III), ein Nachkomme des alten Ai de uncrgcschl echte, 
dessen Ahnherr Wigcrieh ist, erscheint Dietrich kommt 12-20 
bis 12211 in Urkunden vor und muss vor 1211 Grar von 
Hmngeii-Forbach gewonl™ sein; er nennt siel, 1241 bei einer 



Als wirklicher Graf von Forbi.ch erscheint I-JMO Heinrich, 
der vor 1290 starb. Heinrichs Söhne Heinrich und Konrad 
tbeilleii 121)1. Der ältere Konrad bekam Risingen und setzte 
diese Linie fort, die um die Mitte des 14. Jahrhunderte im 
Mannesstatuin erlosch. Sein Sohn Konrnil II. hinlerliess nur 
eine Tochter, die 1:H5 mit Graf Fritzmann von Leioingcn ver- 
mählt wurde, wodurch die Rixinger Güter an das Haus 
Leiningen [Hartenburger Aste) kamen'). Heinrich dagegen 



nd : 



inlil Jol 



Aspmm.iil die llcriscluih Forbueh bekam. Nachher kam 
diese durch Renatus I. an Arnold von Bierefc, von diesem auf 
dessen einzige Tochter Adelheid, die mit dem Grafen Hanne- 
mann von Leiningen-Kixingeu vermählt war (I-17-lt. Hilnne- 
mann's jüngste Tochter Waljiurg hiltle Kinn Gemahl Johann III 
von Bohenfela-ReipolKtireli; nach dem Tode Hanaemann's fand 
eine Theilung xtalf, der zu Folge, die von Dhaun- Fulkcnstein 
die liixineer Güter, die von Hohonlels-Rcipolzkirch Forbaeh 



•) Cilmot Lisi. .Ii- U T/ii-rams II. Pnw.s, S. [5. 
>) Scbupüin, Als. dipl. 11. 623. 

») CUmst, Hi?t. i. 1. LorraiiiE III. ItiÜ. Krem«. Irl, Gosdil. 127. 128. 172. 
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bora hatte in sweiler Elle Graf Joh, Jacob von Gborstein zum 
Gcmalil; sie verkaufte ihr Viertel an liisingen 13"i0 an Philipp I. 
Grafen zu Leimigen- Westerbur«', and hatle dieser mit Ober- 



Forbacli'"). Johann V. von Ibihenfels-Fmbaeh balle mit seiner 
Gemahlin Sydonie') ein™ Salm WolfFgang Philipp, der sieh 
mit Amalie, von Dhftun-Falkenstein 1568 vermäblte; als er 
ohne Kinder starb, güfongle die Wittivo in den BesiU von 
Reipolzkirch. Sie verheirathete sich -/.um 2. Mal 1578 mit 
Philipp 1. Grafen zu Lei ni ngen- Westcr bürg und vermachte 
nach dessen Tode (15!l7j 1l>(l;l Reipolzkirch im die Kinder ihrer 
Schwestor Sidoilie, w ogegen Fnrbnch und Rixingen an das 
Haus Leiningen-Westerburg fielen. Biringen kam als- 
dann durch Kauf in den alleinigen Besitz dieses Hauses, und 
zwar zahlte Gral Philipp hraw. Graf Ludwig an Johann von 
rlohcnfels-Keipolzkireh 71000 fl. für die Hallte von Risingen 
und Mörspcrg. 

Als Christian von Anhalt 1501 dem König Heinrich IV. 
i Frankreich Truppen zuführte, eroberten und plünderten 



diese die Stadt und das Schlosi 

Mit dem Tode des leinten Hai 
Sitzungen [atisaenoiui i lieimdükii 



■ diese Herrschaft 



') Kreniw, (Wal. (ic.-i;ti. S. 1 7U. 

') Gel.harJi, (len. Oo»ch. äer Reichimt.'inilB, 1770, S. 04B ui.,1 BOT. 
') Elicndn, S. HS7 und 703. 



tlirilten'i. An Gr.il Ludwig kämm liiebi'i: Furbacli, S]iicljeren, 
Zinzingen, Ettlingen, Kerbach, Kadonbronn, Hehren, Klein- 
r osaeln zur llülfie, Wintringen zum 8. Theil, Welmen zur 
Hälfte; Ludwig bezogt mich einem Leiningen-Westerburg'aehon 
Anschlago von 11129*) jährlich Ui91 fl. Einkünfte aus diesen 
Orten; das Schluas l''orbnch „so ein ansehnliches IIsusb und 
einer Festung wohl mi vergleichen" wurde rtaoh der gleichen 
Quelle ..nicht wrmiitor sm^'schla^cii als «>r fl» All:- der 

Zeil dieser Theiltmg ist lieule noch hinter dem Klein Wäldchen 
auf dem nach (Hingen ku «ich erhebenden Berge ein Grenz- 
stein vorhanden mit U (Inningen) und E (Eborstein) sowie 
den 2 Wappen derselben. 

Weiteres über Kbangen-Forbach siehe weiter unten unter 
Grnf Joh. Ludwig ete 1 ) 

Nachdem Graf Ludwig zu dem von seinem Vator erwor- 



Wappen dem seinigen hinzu; er nannte sieh von nun an: 
„Ludwig, Graf zu Leiningen und Höingen, Herr zu Wester- 
burg, Schauenburg und Forbach, des heil. röm. Reichs 
Semperiroi." 

Nachdem er Anliinns in Si-lün..- Uiiu.-chmburg gewohnt 
und einen glänzenden Hofatant ajeh gehalten, zog er, naeh 
seiner 1578 erfolgten Vermählung mit. Gräfin Bernordine zur 



herrschsüchtigen Charactors war, dauerte die Einheit nicht, 
lange und so zog Ludwig 1ÖH7 mch Überhninii, er 'Iiis 
fiJtc Srji umhiiut!- ujiil l;i ■ i li ■ ■ i ,L'.b;e r«-i. lirlr 

Nach dorn Todo seines Vaters l">97 erbte er dessen Besitz 
und 7,0g wieder nach Alt-Lei Hingen, nachdem er nach liingcien 
schwierigen Verhandlungen die Witthumsanspiücho seiner 
Stiefmutter auf Neu-L cinhiftcn durch einen Vertrag vom 4. Nov. 
1597 befriedigt hatte, und diese dann nach Neu-Leiningcn über- 
gesiedelt war. 

Als 1597 mit Albr. Philipp die Westerburger Special- 
linio ausstarb, einigte er sieh durch Vergleich Tom l(i. Sept. 
I-V.IS itiil der Si-liMi]iibii:^-.'r Linie duliiii, duss er derselben 
gc'en Hfra i-jt-thc >h;i Ii Westerburg ühnrliess, ur.d diese 

ihm dagegen '' ltr Güter, Wälder pp des ehemaligen Klosters 
Höningen ubertrug. Die Schaumburgor Linie übernahm %a- 

I. .:■ . "i\ i 1 f.-. - : ■-_>_ ■ ■ - " . \ i - i .■ i .i . 
■\v! 1 hinlcrlasi-'cr.rii lu l.:.r d i rlu-ibii.en (.. '/.:.^'.i;r',\ 

wurde in diesem, dem sogen. 

„Friedberger Vertrage" 
von 1598 die früheren Erb folge vertrage erneuert"). 

Auch Graf Ludwig wurde zu dem von Kaiser Hudolf II. 
wegen der Türkenneth auf den 1. Dee. 15!)7 angesetzten Reichs- 
tage eingeladen 1 ) Am 3. Mai 11)10 si-hloss Graf Ludwig in 
Alt-Leiningen mit Graf Phil, .laeob einen Vertrag bezüglich 
der Lehenleute, des Westerburger Hofs in Mainz und des 
Zolls zu Coub und Boppart; ferner errichtota er zu Schaum- 



>| OljciljMoner Afcli-n, Speyer, K il.11, 5.| „Awr>inin^(i™anl ilo ]i.1Ifcige 
Till enlre le eomte l.r.ii:- ■ I.::: :.--l;.''i:liic'iurl; t'liiiiji^«- .l.ioquen et lie^muM, 

*) HoitMb Uuir.-HM: LeLmums Aktcnnulilo» ä 30. Ho. M, 



burg am ia Juli 11114 mit Graf Reinbart und Christof einen 
Vertrag bezüglich künftiger Veiäusscrungcn, und nm 24. Aug. 
I (i 1 43 zu Schadeck ebenfalls mit Reinhart und Christof oinon 
solchen wegen der Zollgeliille nm Rhein 1 ). 

In den Oberbronner Akten zu Speyer, E. 4331), befindet 
sieh ein inti'ivs.-aiili'-; „Inveiitiiriisiii '1'^ I laussraths zu Newen- 
Leiningen v.iin 11. Nov. Kit:!, Mnttliiss Diesen von Obrigheim, 
jetzigem Hnfmann und seiner Hausfriivvo im Beisein meiner 



Neii-Lciningens wichtig ist; wegen seiner Weitläufigkeit wird 
ilüsselbi' jcl'ii'li in Ii' >D:nLcr-iT M m n . i u i ;i ; ■ h i ■ ln'lüitidi'll werdr-n : 
ebeii'ii die u. n. U. Iieündlii-h-' .,S;irc:jjr-ni ion, wns wcvl. Graf 
Ludwig zue I.eining in wehrender Regierung acquiriret und 
an (ins Haus gebracht." 

Als sich dicht hei der Burg Alt-Leiningen Spuren ehe- 
maliger Silber- und Kupfer-Berg werke fanden, setzte er sie 
wieder in Betrieb und suchte, da Kaiser Sigismund seinen 



Hill", verliehen und Ifi'JO um: IIS; nt'HiriiuJs bestätigt wurde. 
Da das Bergwerk ausser an Eisen und Blaufarbe aurb an 
Silber und Kupfer hehr ergiebig war, bewarb er sich auch um 
das Münzrecht, das ihm von Kaiser Rudolf unter den ehren- 
vollsten Ausdrücken und auch wegen der noch immer unver- 
goltenen venciiiinistht-n (Mhtii?ensc!iiil't Graf Kunos II ku Prag 
am 211. Januar IUI 1 gewährt wurde 1 ). Er richtete seine 
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Münzstätte zuerst in Alt-Leiningen und dann in Grünstadt ein 
und schlug grosso Mengen vollwertiger Goldguldcn und sil- 
bornei Tlialor, Iliilb- urul Vsi»fti?ltli:ilt-E-, flick- im<i Wi'issi)!Viuiii,'i' 
Groschen und Pfennige. 

Nachdem er überhaupt seine Lande durcli umsichtige 
Verwaltung und günstig!! Erwerbungen zu hoher Blütho und 
wirklifhüni Wdlh-fmiilir in-tinicM inil>, a-ciliii-liti- er min ;iut'h 
der äusseren Ehrensie] hing, welche ihm und dem Haus« ge- 
bührte. 1K1B trug er daher beim Kaiser auf Erneuerung' und 
Bestätigung der dem Landgrafen Hessn dtuvh Friedrieh IV. 
1444 verliehenen Landgrafen würde an, was aber, da von der 
Hartenburgcr Linie aua Neid Einsprache geschah, den sogen. 
Leininger Dignitiilcii-l'ioeess hervorrief, der, wie schon erwähnt, 
sieh über l'/j Jahrhunderte hinschleppte und mit grossen Kosten 
verknüpft war, ohne dafür irgend einen Ersatz zu bringen. 

Nichts destoweniger behauptete Ludwig nach wie vor 
ohne Widersinn eh von irgend einer Seite seinen fürstlichen 
Sit?, iiciisi Sillium- „in i'Oitiitiis iiii|ierii." 

Da er erkannt hatte dass beim Übergang der Leininger 
Grafschaft an Westerburg dieses übcrvoriliritt ininlcn war, 
ÜesB er von der Westerburg die dort vorhandenen nütbigen 
Urkunden kommen, verlangte solche von Harlenburg und 
Worms, und drohte solche mit rechtlichen Miltein herauszu- 
bringen; er bekam auch die Zusagen, doch wurde die Ange- 
legenheit theils absichtlich, theils in Folge des BOjalirigen 
Kr;i"js hiiiLr''.-'-Jili-[',;i( »ml m-!i]i-'^1:;:Ii u-i-u'-sen. 

Unter Graf Ludwins K.imen sind ausser der Ronovi uns 
vnii Olierbreun noch liiTVrjiY.iihebi'ii ; l'h-r piinli r vulb- Nfibüii 



andere Uli* IjrincMnrtta Künde lliun mit UmtaJirittai, Kililmiusi-ii, Warten 
vnd go]ir-J<A auff Iwidon Sellien schlagen v. mflnlien tollen v. an allen Kuilco 
oraneben. - ' — 46 CorreBpondemen, die crtaoilung dra Muimreuhni hftlr, llflnd 
v«n 1801 — 1809, sind in den Olotbronnor Uten tu 3pt;er, E. 4Ü8S. 

Brinckmeier, Ltiniuaen- 11 
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<!■■.- Sililu.M-, Alä Liinii]_-i':i mit ^inrir! Jiuttlichrn Treppen - 
pur tat und si-iucn iiitctv^Kimtei] Ki'HcrKCwüIbi'n, sowie die Er- 
neuerung der Familiengruft ku Höningen, die läfi'J beim 
Klosterbrnnd zerstört worden war. HSO wurden die Mauern 
und Thürme Ncu-Leiningetis rcnovirt und zum Tlicil neu gebaut. 

1618 wurde Graf Ludwig von Kaiser Matthias mit Schillers- 
lieiiu, dem Kirehsatz zu Leihen, dem Zehnt zu Mietesheim, 
dem Burglohen zu Ungenau und einem Huf daselbst belehnt 1 ). 

Mit Graf Simon zur Lippe, seinem Schwiegervater, stand 



Letzterer dein Grafen Simon die Weine besorgte. Ludwig 
war ISMO und löllti zu Besuch im Lippischen, seine Gattin 
1583 und 1592 1 ). 

Ludwig starb 22. August lfjää und wurde in der Kirche 
zu Oberbroun beerdigt, da die Unruhen des üOjalirigcn Kriegs 
die Erfüllung seines Wunsches, in der neuen Höningcr Gruft 
bri.Lti^i'lzl zu Wi'i'ili'ti, uii-hr y.ulii^s™. 

Vermählt war tlral Ludwig mit Bernardine, Tochter 
des Graf Bernhard zur Lippe und der Gräfin Cathnrina zu 
.Wftldeet; geboren 1568. 

Die Verlobung zwischen Beiden fand statt, als die Braut 
ll'/s, der Bräutigam 17 Jahr alt war; 21. März 1575 wurde 
oin feierliches Verlobungsdokumcnt zu Darmstadt erriehtet, 



beiden Ehegemcditen (-Hrmitleuten} voi 
ihren Eltern und Freunden die Verlobung zu ihrem freien 



') Kiiireh, WestiTl.. Chronik, I. P. 73. 

!) Brillit^ zur G,u:h. Lij.iio's, falkmoiin. T. ItanJ, B. 335. 
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mdi^cdriiiiu'ti'ii Willni anlu'hn yesliili:; ik sie sich alü-r er- 
klärt, „Bis hätten gegen einander wahre Liebe, herzliche Zu- 
neifrumr umi .mwillkurüdi-t], imsenuthbleü Ktlokt zu künftigem 
Eintritt christlich im Eli es lim de.-," so gäben die Eltern ihren 
Consünz hiczii; wcnnsjlfii'l: lii'ninriline , f n itL-Ii f.wa* ürnlcr- 
jäbris; sei'S ^-ollii Hoch, mühc sir „zu iK'in'iiriirhi'in AltiT :i. 
yichi'ori'ii Luibeskisiften K'.'Umirt sei, mit ordentlichem Boilager 
und christlichen) Kirch giui;; vi/rfüliren ivnrden. 11 Da Ludwigs 
Vater um das Aussterhen seiner Linie besorgt war, drängte 
er zu baldiger Hochzeit und mahnte wiederholt die noch 
widerstrebende Gräfin Catharina, die Muttor BernardinonB. 
Landgraf Georg von Hessen erklärte sich bereit, die Hochzeit 
an seinem Hofe zu halten, wenn beiderseits Wein, Fleisch und 
Hafer dazu geliefert würde. Uogen die Absicht, die Vermählung 
auf Alt-Leinin nun abzuhalten, überwog das Bedenken, dnss 
das wasserarme Bergschloss für ein von so vielen Menschen 
iif^uHiti's !. r <-sr '/::> rcnci'.-^i'li'ilii lich f i. [■'.* (nHchieucn zur Hoch- 
zeit znhh-eicho Gäste, so u. A. die Grafen Ton Pyrmont mit 
16 Pferden, die Grafen vun WuLiin-k mit ähnlichem Gefolge, 
Graf Sviriiin zur Flippe mit vh-li'ii Aiüi.-hi'U aiil'wnrlL'ti 
IicIFit. sollten, 'ivcti's lii'iii I ,frai:li; :■ al'rui ;it! Adliciicu. i ii^Ucpniidcr^ 
an Vorschnoidern und Trachsossen mangelte") und 1ÜO Pferden 

Die Hochzeit fand am 1. Sept. 1578 zu Darm Stadt" statt 
und folgte derselben da« Fest dor Heinifiihruntr; ein stattlicher 
Zug von Wagen und Reilern begleitete das junge Paar (Lud- 
wig 21, Bernhardine 15 Jahr alt) nach Alt-Leinin gen'). Bei 
der Hoehzeit wurden die schon vom 1. Januar 157S daiirto 
Heiratebercdung 1 ), sowio clor Erbvorzicht nebst Witthums- und 
Morgcngubsverschroibung vom 1. Sept. 1578 ausgewechselt; 



') Follmnan, Beitr. nr Gesch. Lippo's. V. a. S. 98, No. 13; S. 168, No. a, 
*) Oborbnnner ikton, Bpover, E. 4301. 

11* 
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Bernardinu bekam als Aussteuer 6000 Thlr. (ä tili Kreuier) 
nebst stanrfesjreriLi'ii-ei' Kleirim'.ij und Klrniodii'n, dagegen von 
ihrem Gemahl eine Wiederlage von 12100 Thalern, zum Wittwen- 
Htz Rausoheoburg nebst 3 Dorfern und eine Morgengabe von 
1000 fl. Johann von Offen nahm für Bcrnardine am 15. Nov. 

Die Ehe schein! nach Bernardinens zahlreichen Briefen 
oino glückliche und zufriedene gewesen zu sein. Nach 44jäh- 
riger Ehe Witlwe geworden, lebte sie von da an in Oberbronn, 
woselbst sie am 25. Aug. 1(128 starb. 

Ludwigs und Hn-nardineus Kinder waren: 
4(i(l 1. Georg Philipp, geb. 1U. Deecnib. (Januar?) 1570; er 

sollte auf die Universität kommen, starb aber schon 10. Aug. 
158(t ku Alt-Lemingcn. 

470 2. Amalie, geb. 1581, starb 12. Mai 1683. 

471 3. Ursula Maria, geb. 24. Febr. 1583, vormählt 14 Oct. 
lb'Oti mit dem ErLmarsehall Graf Mas zu Papponheim; die 
Ehepaktea und der Verzicht der Gräfin sind datirt vom 14. 
Octob. 1GQ6, die Hei rat he verschrei bang zwischen Beiden, wobei 
Ursula Maria schon , .Frau" genannt wird, vom 14. Nov. IGOß'l. 
Im Verzieht lieisst es n. A,: „Doch unbegeben dessen, so Iliror 
Liebden uff den lall der gautz manlich stamme der Graven 
und Herren zu Lei ningen- Westerburg abginge, von rechts, 
billigkeit und herkoirnnens wegen gqiüorot, welches J. L. durch 
solchen Veraick nitt benommen, sondern in alleweg vorbe- 
halten sein soll;" bemerkenswert]! ist hiebei, dass Graf 
lOmieii XI. von I.i'hiii; L'hff.-biir.u llfirri-i-niira- dicKen Vci-Kicht 
als Zeuge mit imirrsdirieb, eine Urkunde, welche bc- r i ■ : i ]i. r n , 
dass eventuell dereinst die Lande auf die weibliche Nach- 
komm ense Ii aft kommen solle — - was diu Harlenburgsrhc Linie 



') OlwrWiraer Atta,, Speyer, E. 10 Copien -loaclbst mit voischic- 

denen Vidiuiiruiigcn von 1701 unj 17IU. 
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doch in so manchem Prazessn — allerdings vergeblieh — be- 
stritt; sie brachte ihrem Gemahl 6000 H. mit Ursula Maria 
starb 19. Januar 11138. 

4. Simon, geb. 7. Januar 1584, gestorben 1-585. 473 

5. Amalie, geb. zu Rmn»-n am 14. Nov. I58fi, starb 173 
19. März 1(104 zu Rixingcn und wurde zu Ohcrbronn beerdigt 

6. Johann Casimir, Stifter der Leiningor Linie. 475 

7. Anastasia, geb. 30. Nov. 1588, vermählte sich 2R 474 
Nov. 1CS4 mit Graf Conrad Wilhelm von Tubingen. Bezüglich 
ihrer einzigen Toerit.-r, welch.' lü'.T in das Haus Hiüm ver- 
hoiratbet wurde, hess sich die Gräfin einen Revers ausstellen, 

dass ihre Tochter nicht in ihrer Religion gestört werden dürfe. 
Bald besetzten Schweden, bald lvaisurlkhe ihr Wiithumssehloss 
Lichtenock bei Broisach; später wurde letzteres von den Schwe- 
den dem Grafen von Schönebeek Geschenkt Überhaupt hatte 



Bruder Philipp mit den Zinsen ihrer !>>i;sigr>]diT nieht auszu- 
helfen vermochte. In ihrer Noth hatte sie sich daher schon 
Ki-lll entschlossen, mim Kulholicistmis. iibfi-zutrelr-n, du nmn 
sie überredet hatte, man könne ja im Herzon einen andern 
Glauben hegen, wenn man auch andere Cercmonion mitmache. 
Der Übertritt erfolgte definitiv erst 1(131 zu Regensburg. Un- 



8. Philipp II, Stifter der Rixinger Linie. 

9. Ludwig Emich, Stifter der Oberbronncr Linie. 
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I. Die Leiningen-Leininger-Speciallinie. 

Johann Casimir, 

Graf zu Lei Hingen- Westert™ rg-Hisingen, des heil. rSm. Reichs 
Scmnei-frei. 

Geboren 1. Febr. 1EHT; er führte allein Anschein nach um 
sehr verschwenderisches Leben und bereitete Einern Vater viel 
Verdrusa und dem Hause grossen Schilden. Graf Ludwig 
-L-lik-ki:.! ihn K i ) t: i Sliiiliii)]] auch St[;i-;;b]i:-j und sovii. 1 
HUfb noch an oinigo deutsehe Höfe und übertrug ihm dann 
ilie Hwdeitung des Schlosses Alt-Leiningen. Am 17. Juli 
1G08 wohnte er tu Nancy der Trauerfoier Karl'a EL bei und 
truft. hicbi'i eine.- dri- >Slücke der utos^iti Kil tciiiiisriistun^ den 
königlichem und hür K ogliehen Waffen rock 1 ). 

Bei einem längeren Aufenthalt am Hohenlohes chen Hofe 
zu Langenbnrg lernte er Gräfin Martha zu Hohenlohe kennen 
unrl musste dieselbe dann nothgedinngen heirathen 5 ). Sollte 
dies nicht geschehen, so verlangte das Haus Hohenlohe 1400 
Gulden Schadenersatz. Die Eheberedung zog sich indess über 
ein Jahr lang hin, da von Hohenlfiliiscltcr Seile hohe Ansprüche 
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gemacht wurden. Schliesslich indesa musate der Vater das 
Schloss Rixingen z Ur Hesirlcnü und zum Unterhalte nnweisen. 

Da der V:il.-i' vnniussiili, dn.*s durch dinsen Solln dio fa- 
mihengütcr geschädigt werden würden, wenn derselbe unbe- 
schrankt handeln dürfe, hess er ihn km-/, vor seinen) Tode 
nochmals nnf die Familie nvcrl rage vorpflichten. 

In Folge der horten Kriegs Bedrängnisse wurde sein Vater, 
GrafLudwi», zu dorn Entschlüsse gebracht, Kinnen Aufenthalt 



mussten. In tiefem Kummer darüber hatte Graf Ludwig am 
5. Jan. 1021 zu Oberbronn sein 'fW (nincut j;euiacht. und dem 
Sohne sein nueh wider da* Ihmsgesel'/ vtira!ussi;tidw Hand'-hi 
zu unterlassen anbefohlen, änderte aber, aufgebracht über den- 
sclbcn. am •">. Aul- I ßJJ dn--= TWiamriK iiof-Ennsils, und ?,war stu 
Ungunsten Johann Casimirs; ja, er halte ihn beinahe ganz 
enterbt. Als nun bald nachher, am 22. August. Graf Ludwig 



Natürlich war auch die Mutier ungehalten über das Ver- 
halten eines solchen Sohnes, zumal, da er ihr sogar auch ihre 
Mobilicn und die Wiriwuniiefällir vorenthielt. 

Nach dem väterlichen Testamente, das die 3 Hrüder zu 
Oberbronn 20. Jan. 1622, zu Oberbronn T. Nov. 1622, au ttixin- 
gen 30. Dec. Ifi22, zu Alt-Lein in Ifen 30. Jan. 1623, zu Grün- 
stadt 3. Oct. 1623 durch besondere Vereinbarungen betätigten '), 
bekam er nur die I Injtsi-linl't I uirii."'ii, ober ohne da* dazu 
neu Erworbene, und bezog nun 162:1 das S.-tihiss Alt-Lnrningon 
Die schweren Kilegszeiloii hinderten ihn nicht, «einer Bausncht 
nachzuhängen, wodurch er seine Unterlhanen, welche durch 



Oliwbrainor Akten, Spejcr, E. 1289, S) 
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den Krieg ohnehin schon niinin-l wuu-n, durch enorme Frohn- 
dienstlcistungcn noch völlig ku Grunde richtete. AU' dieser 
Aufwand führte natürlich dahin, duss mich in der Hofhaltung, 
kii welcher schon die Höninger Gefälle verwandt wurden, grosser 
Mangel eintrat, und selbst die Zinsen nicht gesahlt werden 
konnten, und als auch das Mittel, dio Untertbancn bei jeder 
Gelegenheit mit hohen Geldstrafen an belasten, wobei selbst 
die lie eh ls pflege nicht mehr unparteiisch geführt wurde, nicht 
mehr ausreichte, slellleii ihm seine Beamten diesen Zuslnnd in 
einer eueri'iselicn Einsähe vor Augen und verlangten eine 
Änderung oder ihre Entlassung. 

Es mups übrigens gesagt werden, dass allem Anschein 
tia.'li sfiiiü lii'iTirij-hi' (itijinhliji den iriij^ten Theil zu rliesoi- 
Uu.inlnung I n-r 1 1 1 1 lt. üirnml itti der l.lraf willig 7,11 Ilnus^ war, 
sondern fast immer bei seinen Bauten und Handwerk cm, auf 
dein Bergwerk, der Bohmelaa und dem Hammer verweilte, 
selten zur Tafel kam und die Frau beliebig schalten und walten 
liess. Seine Brüder Philipp II. und Ludw. Braich sahen 

zu steuern; sie schlössen u. A. mit Job. Casimir am 4. Jan. 
1IÖ4 zu Oberhromi Vertrüge wegen Translerirung des Wit- 
thiims von Job. Casimirs Gattin nuf Neu-Leiningen, am 12. März 
Hü! Ku Alt- l.ciniiiL'üii wegen des Münzrcelits, der Silbor- und 
Kupferminen und deren Erträgnisse, der Ehcverträge und der 
Üiiterkäul'e bezw. Verkäufe und zu Alt-Lei ui ngan am 14. Juli 
im wegen Loiuinger Guter'J. 

Wie furchtbar die Folgen des Krieges für das unglück- 
liche LüikI u-.iii-n. ieigMi »us i": ■ i = : j-: i ■ J ■ ■ 1 1 ■ . ■ I :■ ü i ■ lj- I c Tlnt-iiclu-n'l. 



1) ObcrWuer Akten, Speyer, E. 4888 Mid 4SOT. 

1 Da Arcliivrsth Kniich'a WatMt, Chronik im irckiia iei lirafep K, E, 
-Ii l,oin.-Wi:Hterbury. 
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Schon im Jahre 1022 hatten allein die Dörfer Monsheim und 
Wachanheim 13 mitl Einquartierungen, wobei sie 521 Gulden 
für Fourage, 2000 Gulden für Abwendung der Plünderung und 
200 Thaler Brandachatzung zahlen und 21X10 Pferde unterhalten 
mussten, ungerechnet was Essen und Trinken kosteten. Der 
Oberst Pappenheim [orderte für einen erschlagenen Soldaten 
2500 FL; Monsheim halle allein von 1<k>5 bis 1H2Ö über 12383 
Gulden Kriegskosten erlegt und ähnlich die übrigen Ortschaften. 

1624 wurde der ganieu Grafschaft «ine Kriegs-Contri- 
li.itii:n v.-.n IJii-.'i' (in'.il'Ti ;n i I V ■ : ü ■ ■ r , dii 1 -n^-minni i' Ihnn 
Bleinsclie Anlngi', zu der™ lirawini'iniK die „Polnketi" die 
Sehn Uli oissun zu Griinstadt und Asselheim als Gefangene ab- 
führten und sie 3 Jahre hing fest Iii eilen. — 11134 wurde Neu- 
Lciningen, als schwediseho Truppen in den Ort einrückten und 
die Ncu-Leiningcr sie mit Ht-hüs^r n ciuplinL^n, von den SchwEv 
<h:i\ geplii ridüi't; die I '1 jiuIitii :iu' S:-lilri-.-i-s um] div darin 
Geborgenen wurde durch Zahlung einer Brand Schätzung ab- 
gewendet'). Die Hungorsnol.li war allmülig so gross geworden, 
dnss 1U28 für ein öpfündiges Brod ein halber Morgen Feld 
gegeben wurde. Nach alledem wird es nicht übertrieben er- 
scheinen, wenn bis aller durch die Ii riegsl ast.cn allein er- 
littener Schaden auf 5 Millionen üuldcn berechnet würde, 
und dass in den folgenden Jahren das Land völlig wüst und 
leer dalag. 

Dazu kam, dass Graf Johann Casimir, aus Hass gegen 
seine Brüder, und meist auf Antrieb seiner Gemahlin, dieser 
und dem Hause Huhcnlohn viele Legale zuwendete. 

Graf Johann Casimir starb am 30. (20.?) Sept. 1635, 48 
Jahre alt, im 13. Jahre seiner traurigen Regierung. 

Joli. Casimir« Gemahlin war, wie schon erwähnt, Martha, 
Tochter des Grafen Wolfgang zu Hohenlohe-Neucnstein- 



ea-LeiaingsD, Mitth. iL h. V. iL Pf. XI. 3. 
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Weickersheim und der Gräfin Magdalene von N'assau-Dillen- 
burg; Martha war geborca 2!l. April 1575; die Vermählung 
fand am 33. Juni 11117 statt, die Horaths- und Witthumsver- 
Bohwlhnng datirt von Oberbronn den 18. Juni 1017') 

Nach ihres Qemahls Ted« weigerte sie sieb, dem Erben, 
Graf Philipp IL, irgend etwas heran saugeben, und wollte ihm 
nicht einmal die nüthigen Zimmer im Alt-Leininger Schlosse 
einräumen, worauf dcrselhc sieh mit Gewalt in den Besitz der 
Burg setzte; sie lehnte es ab, ihren Wittwensitz in Neu-Lei- 



(Irineond wurde, mussto sieh Miirlha's Bruder, Graf Knifft s 
Hohenlohe, .ler drmials in kniserliehfii D;eii~ti'n üliHifi. auf il 
Anstiften unier dem Deckmantel eines verwandtsohsttliehi 



gefiungen war, überfielen KrnllVs Bedienion die sehwache Thor- 
wache, Hessen die Zughrurken nieder und die Reiter ein. 
Philipp, von einem Getreuen geweekt, konnte sich noch retten, 
doch die rohen Kaiserlichen verübten im Schloss allerlei 
Exccsse, schlugen die dabin gcllüchtelen Kasten der Bauern 

auf und »echten naeli Herzenslust 1 ). Grnf Philipp erwirkte 
sieh nun Willi ein kaiserliches Mandat, das ihm All-Leimigen 
restituirtc und die herrschsüchtige intrigunnto Gräfin Martha 
nach Neu-Leiningen verwies, wohin sie dran auch 1637 zog. 

Aua diesem Streite erwuchs der kostspielige, Hohen- 
lohe'scho Process. Den Verlauf desselben und die Beweise 
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dafür, dass Martha alles Mögliche versuchte, um sieh gegen 
Philipp gerechte Ansprüche zu behaupten, ergeben folgende 
Dokumente'}. 1J der in österreichischen Diensten stehende 
Bruder der Gräfin, Krafft Hohenlohe, bewirkte für dieselbe 
bei Kaiser Ferdinand III. die Erneuerung eines bereits 1635 
urliiisimeii kömjriifhen I ' i ■ r i r i ■ , ■ i -j r i .m:s für Murilm, um Weisung 
an sämmtüche buhe und iiimif-i-f SuJdtiteska, die üriiiin i:i 
ihren Wittfmrnsstiickcn m schulen und sie durch den Grafen 
Philipp, ihren SehwuiriT, n.clit Ij./einträflhtigan au lassen 1 ). — 
9) Kurz vorher schon halte der G en e ral Ii eilten an t Graf von 
Gallas einen Schutzbrief für dieselbe erlassen 3 ). — 3) Der 
Landgraf Georg von Hessen intervoniite ebenfalls bei Graf 
Philipp wegen dessen SdiwiLjp'i-in 1 ). — 4| Noch m öliger Schutz- 
brief K. Ferdinands III. für Martha 1 ), — Ö) Auch Landgraf 
Georg schreibt nochmals an den Grafen Philipp mit dem Ei- 
suchen, seine Schwägerin nicht zu becini rächt iüon 5 ); ebonso Ii) 
der Landgraf Phil. v. Hessen an den Grafen Philipp in der- 
selben Angelegenheit'). — 7) Gräfin Martha richtel ein Gesuch 
an den Kaiser gegen ihren öchn'ager*), wendet sich auch H) 
um Abhülfe an die kurpiti bi.se he ltaiirmiijr nach Heidelberg, 
weil der ihr vermachte und angewiesene Wittwcnsttz Neu- 
Leiningen jsur Hälfte kurp mimisches Lehen sei'). Alle Ue- 
mühungen der Gräfin waren Filier schliesslich doch vergebens; 

'I Original« im Krii-mrchiv m Hyeyr, kurpfäli. Alithci]ii[i|>, Lohonsnlilco 

so. aea 

') Oegebea au Pioralreim, 3. OMijisr 1U3G. 



"1 Altfolciiiitigm. 9..- 10. OMm isaii, 
=| HeldellKts, Zt. Oatober lfl36. 
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es wurde entschieden, Haan die Grafen von Hohenlohe ausser 
dem Witthum der Grälin Mfflrtlin in dun L ein inger- Weste r- 
burger Besitzungen nichts weiter zu suchen hätten 1 ). Der 
Prozesa endotu somit in allen uni Tli''ilf:i. ilum Rechte ge- 
i:i[i.~ri. iriiiisliif für Lei ningen- Westerburg. 

Gräfin Marth« starb zu Neu-Leiningen am 19. Dec. 1(138"). 

Nach Johann Casimir'a kinderlosem Tode fiel nun die 
Grafschaft Leiningen an Philipp IL, den Stifter der Loiningen- 
liixinger Linie und Ludwig Emich, den Stifter der Ober- 
bronner Linie. 



In Bio achoti 00. Öep- 
lirgsclxM Quellen iura 




II. Die Risinger Speciallinie. 

Philipp II. 477 

Ural' stu Lciuiii^i'ii WtaU'i-bu:--? UisiiiK'-". des hi-il. rüm. Reichs 
Semperfrei, 

der a Sohn des Grafen Ludwig, geboren 5. Jan 1591 zu Obcr- 
bronn, studierte in Strasburg, machte Reisen nach Italien, 
Frankreich, Holland, Belgien und England, wohnte 1612 der 
Wahl und Krönung dea Kaiser.» Matthias bei, und war ein 
fein gebildeter, grosser Verehrer der Wissenschaften. IG 15 
widmete ihm Thcod. Rhödius aus Asselheim eine Anzahl 
lateinischer Gedichte, die 1616 zu Darmsta.lt gedruckt wurden 
und dem Grafen grosses Lob spenden'). Nach dem Testamente 
seines Vaters erhielt er 1623 die Grafschaft Kixingen und die 
Herrschaft Moniberg, und nahm seine Residenz zu Rixingen, 
nachdem sein Bruder Johann Casimir abgezogen war, der aber 
nur das leere Nest nuriicklioss und sogar alle Mobilion mit 
l'ortHcnoninien hatte. 

Natürlich lirachtcn jiLicli ihm tli-r ilüjähii^e Krieg und die 
Franzosen viel Ungemaeh und Leiden, und wenn er, vorsieh- 

■| Th. Rrnlii [mömsta vsria, Bnrraatn.]i a<I R. IMmaiimim 1B1B. An Philipp 
«od noiscr der V.irri'iln (Juili.*:.: Ktrlchtn: S. 8 24. .'.7, 77; nn Philipps Valcr 
Ludwig: 8.34, H, 82, 04, 101, 111: «i Philipp« RrmW Lutlw. Emlch ■. S. 67. 77. 
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niedergelegt und das Ganze kam unter französische Herrschaft; 
[{ixiiijrcii wurde wählend WjiihrigMn Kriegs allein 4 ninl 
geplündert. Aller Opfer iifigeiu-J.it nf wurde das Elend eben so 
gross, wie weiter oben vom Leininger Lande erzählt wurde, 
und wurde durch die Raubsucht der Franzosen noch »er- 
grösser!. Ganze Dörfer standen leer, Geistliche und 
Beamte waren der Nutli und der Pcsl erlegen oder sie waren 
entflohen; es seilen zuletzt z. B, in der Grafschaft Leiningen 
von 5(00 Untcrthanen mir noch etwas über HO vorhanden ge- 
wesen sein. Um den Jammer zu lindern, hotte Gral' Philipp 
die Absieht, die Urofscluifi Rixingen zu veräussorn. Da aber 
auch Gral' Reinbai t nu Leiningen-Seliaumhurg seine Grafschaft 
verkaufen wollte, was noch den Verträgen nicht zulässig war, 
so behielt Philipp II. zunächst noch Rixingen und liess, 

Lurg durch Kaiser Keidirund Hi. die Kü im tien vertrüge bestü- 
tigi-n') und ricjti Sm-yier ] -f i ? r h • h Ii ; i ] l j r n i ■ j jj-t ■ r- L t ■ I ] 1 zu-leHnn, Später 
verkaufte er mit seinem Sohn Iiiidw, Eberhart ltiGÜ Hixingcn 
an den Baron von Maray; da der Verkauf aber ohne agna- 
tischen Conseus geschah, wurde der Kaufvertrag für ungültig 
erklärt. Nachdem Beide aber die Erlaubnis* der Agnaten ein- 
geholt, verkauften sie ltixingen und Mörsperg durch Vertrag 
vom 4. Febr. 1B67 an den l'Mzgrufen Adetf Johann um 12L50U 
Thaler, doch s, buldeto der Pfalzgraf bei Philipp's Tode lh'fiS 
noch WtHJI) Thaler. 

Philipp 11. wurde Vormund des Grafen Johann Ludwig 
und später auch von diesen Töchtern Juliane und Sophie 



•) Olnübronaor Atlon, Spejw £. «ST; 10)1. 
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Sibylle. 1635 nach dem Tode Johann Casimirs erhielt er, 
gemeinsam mit seinem Xeffen Joh. Ludwig von Oueriuonn die 
Grafschaft Leiningen, und dann, als Johann Ludwig starb, die 
ganze Grafschaft nebst Rixingen, Oberbronn und Forbaoh, 
welche Besitzungen, nachdem si' 1 -1:1 Juhiv scnviml waren, nun 
wieder unter eine Hund vi'ivmii:! wm-en. 

Um die Grafschaft in Besitz ?.u nehmen, kam Grar 
Philipp II. nun naeh Aitlcininycn, aber die Wittwc Martha 
wollte, wie schon erwähnt, nicht aus dem Schlösse weichen 
und ihren Wittwensil.a in Neuleiningen nicht eher beziehen, 

Üie schlaue Willwe. wch-lier U'-Ics Mirlel recht. w;ir, ifrilT nun zur 
List und «etile sieh, wie schon oben unter Gräfin Martha {Xo. 476) 
genauer erzählt, nach Vertreibung l'hilip|>s aus Alt-Lciningeu 
in den alleinigen Besitz des Schlosses. 

er in den Bciitü rt>>s y.nmCiück mn-ci-elnl ^Mieliencn Schisses 
Altleiningen gesetzt wurde, die Griifin .Martha aber nach ihrem 
eigentlichen Witnvnisilz NYülciiiiiijji'ii weichen uiurstc 1 ) 

Die Grafschaft huldigte ihm, doch wurde, der vielen 
Schulden Wesen, die Erlisch«!'; nun cum l.encli'-id invcutiirii an- 
getreten. Seinem Sühne Ludwig Ebel-hart wies er Oherbi'onn 
au seinem Unterhabe an. 

Die givelilo.-sencn Vcrl-rair- 1 I 'liilipps sind unter Graf 
Johann Casimir pclien augcireWn. Zu erwähnen ist noch, dnss 
Philipp mit seinem XetVen Johann Ludwin nach dem Tode 
Johann Casimirs zu Alt-Leiningen Iii Mai 1*15:1 wegen der 



>| Jüiu&'s Clunnilc, in Fbilipc. II.; J. (1. I . . ]i m b r: :i , Lainingttr TUl 163S, 
fag. 4ß und 47, 
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ererbton Giafsehalt Leiningen einen Theilungs vertrag echloss'), 
wonach Ali-T-elninucn, Johiii»! Ludwin Neu-l ..'jniri'jeti 

zur Residenz erhielt, wiihr<mrl dir Urnfsrliaft Leiningen der 
übcrbnuinpf imd liisiiign- Linie gemeinsam verblieb, worüber 

Übereinkommen getroffen wurde. 

1660 wurde Graf Philipp vom Kaiser wogen seiner juri- 
stischen Kenntnisse und s"ir;i':n jüussr'iL Ansehen zum Präsi- 
denten des Rcichskamniergerichts zu Speyer und zum Geheimen 
Rothn ernannt, weshalb er von Alüciuingen nach Speyer zog. 
Allein sein herannahend es Alter und die Purere Sur seinen Sediu 

IjüW oseii ihn, ihs Piir-ide :m;in mil kaiserlicher Ucwilli^unr; 

1665 auf diesen, Graf Ludwig Eberhart, zu übertragen, und so 
zog er 1665 wieder mich Alt-Leininjien, starb bald nachher 
am 9. Februar 1668 in Grünstadt und wurde in der Jacobs- 

kil'che /II IIülli]]l.'eo 1 di^l, v, ic -i (;:i-elli>- Iii, ['Ii lirlilld Melier 

Grabstein bezeugt. 

Auf demselben steht: „Philipps Graf zv Leiningen vud 
HUingen Herr zv Westerhvrg Schavmb. Fori), v. Mörsb. des 
heil. rom. Reichs Sempcilrey rom, keis. Mai. Uath v. Camor- 
Prnes. tv Speiür Gehörn d. ü. Jan. WH. Starb a\- Grüostatt 
eelig don 9. Fuhr. 16(i8." Ausserdem ist noch das ver- 
einigte l.eininger, Hixiuger, Wcslerbnrger und Schaum bni'ger 
Wappen, sowie Psalm Wl, 10. Vers eingehauen. 
478 Vermählt war Graf Philipp 11. mit Agathe Katharina, 

Tochter des Schenken Eberhard zu Limburg und der Gräfin 
Katharina zu linnan-Lichtcnberg. Geboren Sit Juli J.V.ir>, ver- 
mählte sie sich 20. August 1618; Todesjahr unbekannt; Bic 
ruht KU Höningen. Die [leiralhsversclire^miigcii daliren vnn 



'I Uuorbroiinw Aifcu, ü^yor E. 42\MJ; I! und 7J. 
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Alt-Leiningon 20. August IfilÖ, Stuttgart 5. September 1618 
und AJt-Loiningen 12. November 1618'). 
Der Ehe entsprossen 2 Kinder: 

1. Ludwig Eberhart, der N'achMger seines Vaters. 480 

2. Sophia Katharina, geboren 1633, gestorben 1635. 479 



') Otobronner Atta, Speyer, E. 4309, U). 



Briookmaier, Leitungen. 1? 
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480 Ludwig Elierliart, 

Graf au Leitungen Westerburg -Risiugen, des heil, röiij. lii-j i-ti^ 
Sempcrfrei. 

Geboren 18. Juli 11124, dureh Fiirsijrsu-he seines Vaters 
llillü l'riisidt'til des Iti-ii'iiskmisuiergi'rii-lUs zu Speyer'), war ein 
mit hohen Gctstcsgaben mtsgi-stii tieler Herr, der aber über seine 
Familie und die (ji!i:k , l:ii;' ^russo Küii]uie:utss brachte. Der 
Valor sandle ihn in seiner Jugend zu seiltet hülieren Aus- 
bildung mit dem Hofmeister von Glandorf nach Paris, wies 
ihm dann au seinem Unterhake Kixinsen an und fügte Iti6ö 
nach dessen Vermählung und naeh Aussterben der Oberbronner 
Linie und dadurch erfülltem IMinddl Obefbrouns an die 
Jüxinger Linie 5 ; noch diese Herrschaft Oberbronn hinzu. 
Philipp II. und Ludwig Eberhart vorkauften Rixingen 16G3 an 
den Baron von Maray; da der Verkauf aber ohne agnatisehen 
Consens iresclmh, vurd" der K iiijfvi-rtrii.if utisrülliir erklärt ittnl 
riicVyii-igig gemacht. 

Als Ludwig Eberbart sich in Oberbrotm huldigen liess, 
lernte er au seinem Ungtüeko s"ir.o N'iulil.', des Grufeu Ludwig 



'1 Id dm Otierbroimer Alten, Bpejer, JJ. 4382 beEndet erch eine „Cnpie 
kflia. l'riücntiiliuTjBächrnilrtfla aun l.r.i^ i.':ei^>i.'i[:,Tki.'. .-.][]] Ith .M.-iit.T.r.n^.t 
.nllal" vom 7. Joiraar 1066. 

'1 Di tiruf I.'i'i^i.: >. ri.im.il kein Früuiein *ou lind uml 

Leuten m Erlieu lotnraeii s.,llen." 
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Emich (von der Oberbronner Linie) Tochter Agathe Luise 
kennen, eine sohöne, aber auch schlaue und mütterlicherseits 
m ii" ti 1 c; fl j i '.' [■ ^ v ii'..' Duiue. ■{[■:■ i/ni LHii.'rluirl. von den 

damaligen lockeren iiniiKösLsi-ln'ti H i t « • r i miiri bleckt war, und 
hei der diftscr wiederholt mehrere Weihen in Ube.rbroim ver- 
brachte. 

Nachdem ihn Agathe Luise ganz in ihre Xctzc gezogen 
[mite, niiini! 1 1 < ■ i ■ seliuji I: ii lh i- iliii-. 'n Ii ' I ii-i^liiii iiurl 3-Z i J = =j-- 
sueht seiner Gattin Charlotte bestandene Unfrieden immer 
grösseren Unlhng an; ltiliK versuchten Mitglieder des Reichs- 
kammorgeriehts und Verwandte, unter ihnen Graf Georg 
WÜlielm kii Leui.nje;] Si ini il:ü iiifiv. ''lue A u-sr.heuni: der 
Gatten herbeizuführen, doch vergeblich; Ludwig Eberhart bot 
seiner Gemahlin Xeii-LeniinuM! ndi-v Fm-budi als Witthum an 
und wollte von ihr getrennt leben. Ifili'J wurde er vom Ucichs- 
j--t rieht übermal» dni^viiri-t n: malmt, und als dies nichts 
nutzte, in seinem I'räsidenlenamt suspendirl. Als auf Antrag 
seiner Frau der Kaufschill iny des von ihm wegen Schulden 
verkauften Rixim;viis vom iiee.dis.;. rielit iieachlacnahmt wurde, 
und dieses ihm dralne, ihn der Lande»reüie.rung unwürdig und 
des Präsidiums ganz ein lieben zu lassen, versprach Ludwig 
Eberhart, sieh mit seiner Gattin auszusöhnen, sie wieder ins 
Kirehengebet einschließe» zu lassen und -eme Cousine jiuf- 

vorher noch, um sie weiter zu entfernen, für 5UUI.I, von den 
Rixingcr Kauf Feldern zurück behaltenen Gulden fk-hluss Cha- 
tillon tili Frankreich I gekauft. Als er jedueh in Griinstadi 
mit der Frau des diesen Jt.si.i:k!..i;> i iti-lin ein neues Ver- 
hältnis;" anfing, begann der alte Unfriede; durch jesuitisch 
gesinnte Mainzer Freuudo kam es sehlic.slieh auch zu piner 
Glaubeiisänilerung, da Ludwig Kberhart hoffte, eher eine 
12' 
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Scheidung von seiner Gemahlin erreichen zu können. Der 
Übertritt zur katholischen Kirche erfolgte 1673 in der Kapu- 
ziner-Kirche zu Mainz, in Folge dessen er auf die protestantische 
PräsidentcnstcU». am HcicliskainiiiiTjfi'vii'ht Verzieht leisten 
musste. Heiiie Gemahlin durchkreuzte jedoch seine Schödlings- 
bemühuiigcn durch die bestimmte Erklärung, sie würde ihn 
uieniuls seines ILliebui !h. >>■■:= 1 Ll.-.-tl. W.'i.iiu'leith Ludwig 
Eberhart die Agathe Luise nieder von Chatillon nach Ober- 



Die katholischen Freunde Ludwig Eberharte versuchten 
seine Kinder wie seine UnleMhanen ebenfalls ssn bekehren, 
doch nur mit geringstem Milbig. Nur der älteste Hahn, Uraf 
Philipp Ludwig, lir-ss sich dnii-h glänzende Versprechungen 
und durch seine reizende Gcniiiiiüii. :lif M::n|iiise Gabriele do 
Hönze, zum Übertritt zur katholischen Religion bewegen, 
während die Unterl hauen, trotzdem Kapuziner in Grünstadt 
einrückten und I lehginnsUcliiiekunuen gegen die prote- 
stantischen Einwohner besannen, treu an der lutherischen 

beim lieicliskammergerirlit einreichten. Als Ludwig Eberhart 
IliWi die Bürger nochmals in ihrer Religion bedrückte, und 
diese sich zur Wehr setzten, Hess Ludwig Eberhart in der 
damaligen französischen lieuuionsieit (Kl franzüsisidic Dragoner 
zur Kxekulion kommen, die zwar arg hausten, aber doch das 
vom Graten beabsichtigte Siinultaueum in den Kirchen nicht 
durchzusetzen vermochten. 

Als die Gräfin Charlotte beim Reichsgericht klagte, weil 
ihr Irin Unterhalt verabreich! wnle, wurde ihr 1Ü72 ein an- 
ständiger Jahresgehalt ausgesetzt. Die nlte Abneigung Ludwig 
Eberhurts, gegen seine Gemahlin dauerte aber fori, da seine 
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die Feindschaft eifrig schürten. 

lflSI» begann die schmachvolle Zeil der französischen 
Relation, die sich auch auf die Grafschaft Twillingen, ein er- 
dichtetes 8i-,hloss „Caatei" (wohl jedenfalls das Castrum Lei- 
ningen - Alt-Leiningen - nach einem Lehrbrief von 1250) 
und Oberbronn erstreckte. Die.se Besitzungen standen bis 1697 



lea heuchlerischen Freundes Kanzler Mein; Münchweiler be- 
ibslohtigte Ludwig Eberhart an den Herrn von Wartcnherg zu 
verhandeln und 1S77 aneli die ganze Grafschaft Leiningen an 



seine Verwandten, darunter Graf Georg Wilhelm zu Leiningen- 
Seliaumtiurg zum Reisland an. Die Folge war, diLss Ludwig 
Eberhart endlich 1888 die Regierung seinem inline Philipp 
Ludwig wgen einen Jahresgehalt abtrat. 

Bezüglich Idsingens ist zu erwähnen, dass Philipp [I, und 
Ludwig Eberhnri Schulden halber diese Herrschaft nebst 
Mörsperg am 4. Februar 1GG7 an den Pfnlzgrafon Adolf Johann 



des Vi -[kauiV iluidi ■ i i ■ ■ fvMji/i'i-i.-i-! im lv :■: = .: s = ■■ :- u .i>..--| :■■ -i-f i ■ ■ [!. 
Auh Rache zog der Pfalzgraf am (1. Mär» Lliii!) mit mehreren 



Ludwig Ehra-hart rcltft« sich durch einen Sprang 



,.,1 >.vi.^ L .ft , ii]iil uii'l :!;is Archiv 
-hvi.- Elj ( «hnrt klagte aller Ort er 
i- Hülfe. Dalir-r warb er sich eil 



ciiual nun seinerseits die 



wig Eberhnrls kam, worauf er dasselbe 1'iSli seinem Sohne 
l'hilipp Ludwig abtrat. 

Wahrend dus iStr-oites rnx'h \Vüi'd>' Hixinsvn und Mörspcrg 
Itifi'J mit Zustimmung Graf Georg Wilhelms xu Leiniiigen- 
Srhsimibiirg nls Agnaten an den Dnniwhen Kanzler Friedrich 
von Ahlel'eld für üliDUJ 11. vei-kauN, womit die lothringischen 
Schulden befahlt werden sollten. Doch vergeudete Ludwig 

Nachdem Graf Ludw. Eborhnrt den kurzen Rest seines 

-Niemandem betrauert, mich einem un christlichen, verschwen- 
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dorischen und genusssüchtigen Lebenswandel, für den allein 
der damalige ungünstige Einfluss und die schlechten Sitten 
des verlotterten französischen Hoff? nk KnL«ehuMigung dienen 
können, 

Graf Ludwig Eberhard Gemahlin war Charlotte, Tochter -181 
i [■.'.« (irnfcn Willi. I.inhvi'. 1 v.u N'n«s -in -Saarbrücken nni) der 
Anna Amalia Mark^räfin von Bad «n-I loch herg; sie wurde ge- 
boren 1. Fobr. 1619, verlobt 6. Apr. Ki-Jit und vermählt Ii .lau 
1*150 .'Ehepakten vom 28. Juli 1649). Von ihrem Geraabi ver- 
nachlässigt und verlassen, starb sie 13. Nov. 1G87. Trotz der 
vielen Zerwürfnisse in dieser Ehe entsprangen uns derselben 
10 Kinder: 

1. Philipp Ludwig, folgte dem Voter schon bei dessen 491 
Lebzeiten in der Regierung. 

2. Amftlia Katharina, geb. 1650, starb 5. Sept. 16l>4. 482 

3. Luise Charlotto, geh. 4. April 1654, vermählt 3. Juli 4Ö3 
1684 mit Fried]'. Wilhelm Wildgraf zu Dhaun-Kyrburg, der 

24, Mai 170R starb, Sie war liei der ReliirrnnsiLiitfcrung ihres 
Vaters der Gefahr ausgesetzt, gegen ihren Willen oonvertiren 
zu müssen; doch floh aie mit Hülfe ihrer Mutter zu ihrem 
Oheim, dem Grafen von Nassau-Saarbrücken, nach Ottwoilar 
und dann nach Idstein, wodurch sie den protestantischen 
Glauben beibehalten konnte; sie starb 5. Apr. 1724 im alten 
Scliioss zu lirchweilcr und wurde v.v. M üns-.eruppel 7. April 
1724 beigesetzt'). 

Ein Ehepakt derselben datirt vom 12. Mai 1699 3 ). 

4. Dorothea Katharina, geboren im April 1G55; starb 484 

jung. 

5. Leopold Ludwig, geboren 11. Mai 1650, starb 22. Juli 4B5 
1673. Er mussto seinen älteren Bruder nach Paris begleiten 



'} Ans?ug elu3 dtsa Kiiuhtüibncb zu Gfthwoilnjr v. [&. Dm. l"7fl. 
=) I>, ii!wl-:.LiknsTrchiv zu Wiun, Nedopil. 
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entfloh aber später mit Hülfe s. 
gionswichsols seines Vaters nl 
Idstein, wo er Ton 1671 bis zu Beinern Tode lobte, da der Vn 
ihm allen Unterhalt versagte. Er wollte in hollandist 
Dienste treten, sinnt Kränk hehker. verhinderte ihn iibei dar. 

6. Agathe Juliane, geboren 1B57, starb jung. 

7. Wilhelm Friedrich, geboren 1659. 
a ) 

9. unbekannt, 
i starben schon Iruhzeilis-. 
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Philipp Ludwig 

Graf zu Inningen- Westerbur;; liixirijrcn, des heil, röm. Reichs 
Semporfroi, 

geboren im Februar lli. r i2, war der älteste Sohn dos Grafen 
L-.iiliviC l'br-[i):iil. In lüsiiiui-n Uüi',1) und Paris durch einen 
Hofmeister, Namens Wiedt, erzogen, fehlte es ihm öfter an Geld, 
weshalb er dem \'»ivr vnrwarl', ei- hnln ■ Alles iliiivligchiarlit, 
so doss er ihm nieht einmal 80 Gulden schicken könne, Iii!!, 
kaum IS Jahre tili, wurde er durch Versprechungen und uns 
Liebe nu seiner Gemahlin, Louise linlirielc Man|iiise r|e limine, 

für Agathe Luise gekaufte Schioes Cbatillon und später Ober- 
bonn ab. Bemerk i'nswei Iii ist, dnss in den Oberhronuer Akten 
Sjcver l-J. i:Mi ein „in \ ■.■ntnire Iis niiii^iles, pi..' le t.'orim- 
Pliil. Louis de Linange n pi-is & ( 'lifitillun 1. Mars 1- er- 

dieso Bitte, doch ohne Erfolg, da der Vetter ohnehin selber 
eine Forderung hatte. 

Dass er seinen Vater zum Verschwender erklären lassen 
mussta und die Redmmi; lli^li abgetreten erhielt, ist schon 
unter Ludw. Eherhart erwähnt. 
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tri den eben n-.'i] iinrj'.'Ti 01i.',"!>ronr:iT Akte:) r.i ^i.'vit 
E. 4306 ist ein Inventur eter an Philipp Ludwig gefallenen 
Hinterlassenschaft Ludwig EberharW d. d. Oberbronn 25. Sopt 
1688 sowie 2 französische Inventarien vom '.}. Febr. 1689 und 
■1 Mürs: UWI ,.f;iit um chal'.'ü.i d..- vii'iix L;]liii:l;i.'' crhnHm. 

Nach Ausbruch des Krieges mit Frankreich vom Kaiser 
[674 durch die sogen. Avocatoricn aus Frankreich zurückge- 
rufen, folglo er zwar nichl ^' '■■ i ' . "'si w ^'on des von seinen 
Nichten gegen ihn nnj.;t'M renkten I'rowssi»:! von der Reunions- 
kommer und dem Colmar«* Parlament kräftige Hülfe erwartete 
und auch erhielt. Alf silic-r il"; 1 K';iif:~r = 1 i r ■ r; r;L |><-[iiLft Ldningen 
einzugehen und ihn von der Leiningenschen Erbfolge auszu- 
schliosscn drohte, verliosa er 1688 den französischen Kriegs- 
dienst und trat in's Reichsheer ein. Die fortwährenden franzö- 
sischen ürandschaly.ungcn und die Hin- und Hermärsche von 
Freund und Feind brachten nun sein Land in schweres Elend; 
hi'oshc allgemeine Verwüstungen fanden statt und KülII sanken, 
1 Jahr nne.li Heidelberg und Speyer auch die stolzen Stnmm- 



M'iirdi'i] 'l-r-v ■■ 'l!;rcti küi.-'i-l'c-li.' i^ti-nut. Als diu 

Franzosen nächsten Tags abermals (nach Eisenberg) kamen, 
fingen sie den Grafen auf seiner Flucht, doch wurde er von 
den kaiserlichen Husaren wieder befreit. Hierauf erhielt er auf 
seine Bitte von General Thüiigon 100 deutsche Söldner, sogen. 
SehnappbHhnen, '»"'Ii Alt-Leiningen ; Letztere zogen aber 1690 
bei drohender Gefahr, ohne einen Schuss abzuwarten, 
ab. Dia Franzosen erstiegen nun das mächtige Sehloss ohno 
Widerstand, plünderten es aus, führten das Archiv nach Hom- 
burg, sprengten den ü-tlidien Tkci) d,>r liur^ durch Minen in 
die Luft und ster-k.!>'ii das Übrige in Brand. Nach dieser 



Hülileinlüil. kolt-ii s> iiacli NVuli-iniüL'i'ii, / i ; n 1 1 1 1' n den griission 
Tlieil des Städtchens und das Schloss an und wollten die noch 
stehenden Mauern und Thurms ebenfalls durch Minen in die 
Luft sprengen. Allein die riesigen Mauern erforderten zuviel 
Arbeit und so unterblieb die Sprengung'). So waren denn die 
beiden Schwesterburgon zu gleicher Zeit niedergesunken, aber 
heute noch zeugen die gewaltigen Reste der um fang reichen 
Ruinen sowohl von der Macht und Pracht dieser Burgen und 
BergscMüssor, als auch vom Vandfl]ismi:s di'v Tiej rosi lies 
,jilliTe!iiis(]it'li.*tnr'' Küni^f Ludwig XIV. von Frankreich. 

Die ringsum liegenden Dörfer der Leininger Grafschaft 
sanken gleichfalls zu dieser Zeil in Schutt und Trümmer. 

Grünstadt, durch bestandige Einquartierungen, Contribu- 
tionen, Urpressuniren si-hon siarfc mitgenommen, hnl auch in 
dieser Zeit unaäglieh gelitten. Der französische Gouverneur 
vnn ilomlmij -i'liii'l:-' 1 lü.-'.i [ii'Sn Murin lir.hin. '.ve!ihf. in;: I ■ ■ rl 
Einwohnern erbärmlich uin.ain^'n. Alles plünderten, die Fässer 
in den Keilern eiii.-rtilu.L'cii, die iVn-lcr tui:l ThiiiTii Kfrtrii ru- 
morten und auch einen RürL'er. Ainiutt, meuchlings erschossen. 
Graf Philipp Ludwig hatle indes* unter den Franzosen noch 
manchen Freund, der ihm Warnungen vor bevorstehenden 
Überfallen zukommen licss; dadurch wurde namentlich Grün- 
sind! vnf ili'in L'ii'i/lii'h'-n I " -:i r ■ ■ i c: ifi ■ iicwsihrl AI.- i[h-[- (ii-if 
durch seine Vertrauten erfahr, dass Grünstadt durch die Fran- 
zosen in Brand gesteckt werden solle, gab er am 18. Oet 1680 
'icli lii'ihl. vnn iiil.'Tl i * ■ I IT! ■ ■ I " i . - . ■ r- « : I : i i ; I d : e hiiih-'i- 

abzuwerfen, damit die Häuser und Strassen ein Bild der Zer- 
störung böten. Die tranziifisoiii'Ei Mcrdln'eiiiior riicktiii nun am 
10. Üet. 1G89 in Grünstndt ein. Statt aber dureli den Jammer 
de: 1 niiHgt'huiigL-rli'i] ]'iriv.-ohn'T ei-rührl KU '.virilen, zündeten 
it:c ;"!<-h I -il l'riir-.-.'i.-i-'i i;i-r;in!-l- Jcti I >. t !UL :h ] !■ ■ Jl v:-r LVlicn 

') Wim ni II, I.i;if,insi.r Tr.al; Kii'jcliä Oironil iL: 
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an und zogen mit teuflischem Gebrüll weiter 1 ). Das Abwerten 
der Dächer aber erwiw sich trotzdem als sehr nützlich, weil 
das Feuer weniger Nahrung l'and. Fs liraiinten an diesem 
Jammerlngc 43 Häusar, 7U Scheunen und 112 Ställe ab'). 

Graf Plül. Ludwig lebte, da seine Klagen haim Kaiser 
und lleichskenvont zu Regensburg ungohörl verhallten, nun 
einige Jahre kümmerlich in Mainz. In seiner durch den 
Lirlc;iii-i'|],'n ^rlifoluckrii'i: i.i II-TM ■ 1 1 N'ollüii;!« nm.Jslr er 

Manches veriiussera, so z. B. Wattenheim an die von Blumen- 
kron, ferner die Honinger Gefälle zu Diekenheim, Hersheim, 
Mi'.vir Miiui-hw,-]i r. (iiiiiilüifli, A-^llicifi] 1 ! 

Als er eich im Lauft' der J all 1 1- PFit-cliicsst-ii haite, wieder 
zu .-einem pro tea tau tischen Glnuhen zurückzukehren, und dies 
auch ausführte, niilim ihn der Kurfürst von der Pfalz wnhl- 
ivnllend auf und ernannt« ihn innerhalb eines Jahre« zum 

Geheimrath, Generali ieutonant und Gouverneur vun Heidelberg. 

Später auf Verwendung des Kurfürsten auch in den kaiserliehen 
Dieusl Übergelrt-le-i r uvaiieirle er noch mm kaiserlichen Gcncrfll- 
l'eldwnrhluii'isler, (j 'tuaakHlmarschullli.'Utcii.Lut u. i iuuverneur 
von Siebenbürgen; .auch war er „Obrisr über ein Kaiserlich 
Kuirrnssier- und du Kur|]fii)*iseli Hi-uimi-iit. nru^encr' gewesen']' 
Mit Auszeichnung focht er auch im ± Türkenkriege (l(ü*! ■ HD) 1 ) 
Huisiclillieb -('hier rfliiihisru (lesiiimiEu; lnnvii-s ar sieb stets 
gutig und rncnselirriüi Liiii ii.-ii ucui-n seine Unterthanen, wollte 
von den Hol itfi au sstreitigk eilen und Bedrückungen seines Vaters 

>| Nnch Aruliivtaiii Küti^li i L-:n.- H'estcrii. Chronik I, der diese Vorgänge 
,; ) I^lininnji, l^ in in^.T i.'c.l. l';7 und kaby, Uni. und rom. 

P&K a. m 

>) KDoA'a Chronik. 

•) Güiol.i'1, Gtseh. d. Prut Kirdie der Pfnli 9. 70. AnmerkuDg: Die 
Tiicl .Ii;-:, ■!, Il iliin-l. ü- l'l „ ■(.,. k nn --Li„ r Scli«™i c r. 
>| Zedier!* Univerä.-Lüiikon XVI. 163*. 
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nichts wisse]), ln'liirh si'iiir innt'-statitiseliea Ili'nuit^n und F)e- 
dienten und ■ ■ 1 1 ■ ~ - .Ii'- müdesten iJeverse-, den liapuy.ineni 
schenkte er mil' deren Ansudii'd von den Liiiigejil'dilcr Gütern 
einen Platz für ihr Kloster in Qrünertadt 

Unter Grat Phil. Ludwig wurde in Zins weil«, Lothringen, 
«in Hochofen eingerichtet; mini fertigte in dii'-em grosse gegossene 
viereekig« Ofen planen :111s Eisen, die in der ' legend rasch Eingang 

in Zahern hrsitzl Kiiiigc davon, dio Eine mit dem Wnupen 
Louis XVI. und „nee ploribua impar", die ande.ro mit „1691 
Philipps Ludwig G. Z. L. H. Z. W. S. V. F. D. iL H. K. S. F.", 
unten Hl. A. Z." (-= „l'hil. Ludw. Ural' sui Leiningen, Herr zu 
Westerburg, Sohaumburg Vnd Forbaoh, Des Heil. Köm. lteichs 
Seuipcrfrey", und „Blasoiinü ä Zinswoil«r); in der Mitte ist 



selnieiiene Oi>)i|ila].[e - nur mil dem iiTiluiinlieh«! 1IJ;)U statl 
1(190 - besitzt Karl Ernith Ural' zu Loiningen- Westerburg, 
iiml sliirnnJ ihi'.ii ■!':!(■ Uli- ] >ij:t ulIiucIi ,1: iL>T l'r'jiiü, Vi> He .in 

einem Ofon war. 

1700 musste er den Schmerz erloben, dass «ein einziger 
Sohn Johann Carl plijlzlieh starb, mit dein seine rutiunliehe 
Nachkommenschaft erlosch. 

Graf Philipp Ludwig fiel im spanischen Erbfolgckrieg 
am Iii. Aug. 1705 auf dem Feldn der Ehre; in der Schlucht 

Flügel commnndirte, wurde um den Besitz der Steinbrücke 
über den Kilurto, einen aus der Addn geleiteten Cnnal ge- 
kämpft; die Oe.sterreifher gewannen die Brücke, wurden aber 
wieder verdrängt; sie stürmtem von Neuem und Graf Phil, 
Ludwig war es, der sie selbst zum Sturme führte. Von einer 



^(■ll]:'k:-i.'-.-:l[]l-.|. :-:;l>'.'. Ii [ ; i rl h :11 :■ .-i 1,-bi'!] ni):- 1 ). 
Vermählt war Graf I'hili]in Ludwig zweimal: 
I. mit [jiiisi* Giiluii'lf, Miirniiise de Iiouze (es Enden 
sich noch dio Set. reib weisen: Rouzze Und Kusel, die reizend 
ycni-s.'ii p-i.;[; -.-Ii. ■ J i h F r jii i'.iii. Iilt ]i[7;l :7] -. siavh 
eid 24 Deo. 1698 au Obcrbronn. Zwischen ilir und Esther 
Juliane Gräfin cu Leiningen- Westerburg der Tochter Joh. 

tüiihll zu UV.O: .t-ivn Kim Kr.-U kimlr.l.js. 



in französische Dienste und bekam im Boufleischen ("avallerie- 
Regiment eine Coraotstello und bald dnrouf als Rittmeister 
eine Cumjjagnie; als solcher (hat er Kriegsdienste in den 
Niederlanden und erhielt 1(193 die- confisoirt gewesene Herrschaft 
Oherbronn wieder eingeräumt: er erlag aber, ohne zur Regie- 
rung zu grumten, vor seinem Vater am 24. Juni 17UU einer 
im Fcldzng geholten Krankheit. 

a euphi. I " t " b ™ ™' 

4. Charlotte Amalie, geboren und getauft 27. Januar 
1(179 xu Oberbronn; aie flüchtete in den Kriegsbeilen in ein 
Frankfurter Kloster und ai ihren Verwandten nach Weilburg, 
und vermählte sich 15, Februar 1701 mit Ferdinand Andreas 
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Grafen von Wis=or-[ -r-ss : r-j-~ ti ;iu.-cii. p'iit'.rr KktikIH- und Gcheini- 
rath; Bio starb zu Heidelberg 18 Out 1734'). 

5. Maria Anna; von ihr ist bloss bekannt, dass sie 
dame d'honnour bei der Gcmiililit: >!■> Küdys f?:n:iUI;iuri war 

Da Graf Johann Carl, der pinzurii Sohn, schon vor seinem 

seiner Töchter, nun isüiuiutlii'ht.'r [ieaitz der Ltininger und 
liixiiiger Liniü an dii; Sr-himmiiiii-je.u- Linin übr'r. Die Agnaten 
Christof und Georg wiesen die Töchter ab, nahmen die Graf- 
schaft an sich und liussfii si'rii huldigen. 

') PrirataitlLcilung lies Grafen 'lYllhelm V. Wistr- Leitest »uien diu 



III. Die Oberbronner Speciallinie. 
Ludwig Emich 

Li !■;:[' 7.1, I. ■ in in u.'iL- Vi" rbii [■'_'-! Hn-rlrr(i:][i. d i-.j he.l. lüm. Keichs 



drittel Solm des Grafen Ludwin; Stiller der Obcrhrunner Special- 
linie, zufolge Testaments seines Vaters, Graf Ludwig. 

:M. Auiinst l-ü'.Kj i'dbitri'n, i^cnus* er nebst seinen Brüdern 
eine gute, wisscnscliafUitLe Erstehung und war wegen seiner 
it'Klii liH) Kiu-CD.-rli:ifrr:ii der Liclilirii.'jisolm seiner Eltern, 

KiLÜ reiste er ittil seiiii'in Tictuli t l'hilip|] auf Kiii-.envahl 
nach Frankfurt; 1614 hielt er sich eine Zeit lang bei Georg 
von Flccki'iisii'in auf und IÜ15 (15. Januar) war i;r in Venedig']; 
1(123 mitsste er Kl äiiklicllkei L-Iulllur in's Wildbfld. 

Xacbdcin er 1112:1 in Folge des Todes seines Vaters Obor- 
brunii, l.'auseheuburL: iislisi einem Theil von Tiefcnthal, Grün- 
stadl etc. erhalten, was dureli 1,'tvrss von HUti nochmals be- 
lestigt winde, wurde er am l'J. Mni lliüS vom Herzog Carl zu 
Lothringen noch besonders mit b'nibaHi belehnt 3 ); zwar ent- 



siiiml «viron ihr Thnliiii- ['rcze-w, dodi wurilt! ihm HÜIi 
sein Besitz gerichtlich bestätig'. 

Uli! 'Ii i- üiili'ii V,'ir:li-: |i;i!i ihn 1 .- iiit"sti'ri Unidera Johann 
Casimir zu begegnen, traf Ludwig Emieh und Pbi]ipp IL am 
3». Miirz 10211 eine Übereinkunft, gloiehzeitig midi, um ilem 
Elend ihrer Unterthanon y.n steuern; denn auch Lud wig Emieh 
hatte linier den Drangsiden des Mjährigen Kriegs mit seinem 
Linde schwer zu li'idi'ii. huri-li den iill^t-mein im Lande 
herrschenden Nulhtttatid wurde er endlieh gezwungen, mit ag- 
nntisdiem und des Condoiuinus Graf Johann .Tarabs von Eber- 
etein Consons iü3! seine Hälfte von Forbach an die Edlen 
Johann Ludwig und Michael von Freiberg zu verkaufen. Da 
das Witthtim seiner Gemahlin darauf vorsehrieben war, so 

Die anderen von Ludwig Emieh geschlossenen Vertrüge 
sind schon uiücr Jnhiinn l.'iisiinii- tSo. I7"i) und Philipp II. 
(Xo. 477) angeführt Zu erwähnen ist nur noch, duss er mit.Joh. 
Jacob von Ehcistcin vor dem Verknnf Forbachs zu Forbaoh 
am 21. Juni 11124 einen Vertrug nbschloss, betrefi'tmd die Hodi- 
j.'i'i-irhtsn'i-icrliti^l.i.il xii Wülfingen uiiil c I i i ■ Wiiiil.-rrritinkiiiiiiu 
au Forbaoh 1 ). 

In den Obcrbronner Akten zu Speyer, R 4336. 11.) be- 
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um Casimir. 
1 Gräfin Est 



oben schon untci Ludwig Ebel-hart oi'niihll. Gräfin Esther 
starb in hohem Aller au, 10. Oelober [W> zu Worms, WO sio 
■idi sli'r tV.uiKu.-Ln-lii'ri )i:ii"_'s«nru!ii Ji h.illiiT iiiit'ui'liullcn füllte. 



'] OWrWmrjr MICH. S|iejrsr, E. 4M4: Drifl l.urln-ijj Emichfi hrtri-t 
') A- «. 0. E tiiOI. 1U.). 
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schi.nlel; un<l Silber gcselitn- null iimleies", <hls ihr als Wimvc 
gehörte, ferner ein liivfiitariuiu (Wann, was nach Ludwig 
Eimchs Tod« „nn Silheigoscliirr, Kleidung etc. sieb befunden 
und wie solches von dor Grälin Esther Wittib selbst angaben 
worden" d. <L Rauschenburg, 6. Juni 1684. 
Der Ehe en stammten 5 Kinder: 

1. Johann Ludwig, der Nachfolger in der Jiegierung. 605 

2. Marin Julian», geb.?, starb im Oetobor 11170. Sie 5111 
wurde KilL' mit Kmsf Ludwig Köder von Diersburg, Hofmeister 

an dee Vaters Hofe zu Oberbronn vermählt 1 ). Aul das väter- 
liche und mütterliche Erbe verachtete sie am 20. Mai lfifi2. 

3. Anna Magdalena, geb. Irl. Januar 162Ö; starb schon 503 
19. April 1638 zu Rauschenburg. 

4. Susanna Eliaatcth; von ihr ist nichts Näheres be- 503 
kennt und starb sie vermuthlich schon jung, 

5. Agathe Luise, geboren IÖS4 In Folge schlechter 504 
mütterlicher Erziehung ein Schandlleck für ihre Familie, lobte 

sie, ein achtes Kind jener durch den Pariser Hof verlotterten 
Zeil, einige Jahre mit ihrem Vetter Ludwig Eberhart (unter 
dem schon das Nähere erwähnt ist ; s. So. 480), und verheiratete 
sich später, um 1075, mit einem Baron von Haines aus der 
Picnrdic, dor sie jedoch bald darauf 10711 wieder verliess; sie 
starb in Elend und Armulh am 13. März Hfciä zu Slrasshurg. 

Johann Ludwig 505 

'irjil" zu Li'ininü.-'ii-W'f'.-iii!! Ohi-rbi-mui, des heil. i-firn. lieielis 
Sompetfroi. 

tiehoren 1025, stund er Anfangs unter Vormundschaft 
seiner beiden Oheime, iler (j rufen l-'luiipp II. au Leiiiingen- 
Westoiburg-Rixingen und Job, Friedrich von Eberstein. 
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Er etudirlo von 1041 an cinijje Jnhrc in Sirassburg und 
hielt sich dann eine Zeil lutijj in i'nris mit". Mündig geworden, 
residirte. er in Oborbconn. 

Vielc wegen der Guter eingetretene Weiterungen wurden 




als Residenten erhief!i.':l, wtilironil alles t. brise als Günnes ge- 
meinsam blieb. Diese Festsetzungen wurden im sogen. Oriin- 
siadler Vcitrtii; vini Iii-" misilriicklich hesiätist..- Graf Johann 
Ludwig wohnte von HB2 bis fcnra vor seinem Todo 1065 zu 



den Verkäufen de.-. 1 Luis Seliwci^liaiL-cn in der Herrsch 
Oberl.mnn in.jiisi™ Geldern. 

Als mit Oral fasiiuir vun Oberstem s, des Mitbesitz. 



füllt und so stand ganz Korbuth unter Leiningon-Westcr- 
atg. Als aber lin W'iiCie Graf Carinii- vun Kberstein nach 



iT und für ciieso 



ab zu Wollor- 
r ausstellen'). 
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Hierauf gestutzt, verweigerte er die Herausgabe der Ebei- 
steinschen Hälfte und blieb auch in deren Bosilz'). 

Graf Johann Ludwig starb um IM, A|iril WVt zu Ober- 
bronn und ist wob I d>wlhst boi'r.-dii?t-!. I h\ er keine männ- 
lichen Erben hinierliess, so zog sein Oheim, Graf Philipp II., 
von dar Iiixingei Linie ci™ II nusv ertrügen zufolge dir halbe 
Grafschuft Leiningen nebs! d n Herrs -lifitU-ii Oberbronn und 
Fnrbneh ein. Der wegen dia-en U-tki.-ii Heiden spul er aus- 
gebrouhono Streit ist weiter unten unter Gräfin Sophie Sibylle 
erwähnt. 

Graf Johann Ludwigs Gemahlin war Sibylle Chri- 506 
stino, Tochter des Grafen Hermann II. von Wied-I tun ekel 
und der Juliana Elisabeth Gräfin zu Solms. Geboren 1. April 
1631, vermählte die eich 1651"), wnrdo 1665 Wiltwe und starb 
1. OeL 1707 in Strassburg. 

Aus dieser Ehe stammten 7 Kinder, 4 Sülm" und 3 
Tochter, von denen die Sühne ^irniotlic!] jima, meist vor 
Vollendung lies L'i-sr.u Lebensjahres stürben. 

Die 7 Kinder waren: 

1. Albreclit Ludwig, geb. 20. Mtii (odor 2. Juli?) 1641, 507 
starb 8. Od. desselben Jahres, 

2. Johann Ludwig, starb bei jungen Jahren am 28. 608 
Aug. 1653. 

3. Esther Juliane, geb. lliäli, vermählt mit dem seh wo- r *f& 
dischen Haren Ludwig von Sinclair, der naohher in ± Ehe 

die Gräfin Sophie Au;r. um J , " ■ ■ i] ! i : i i i ] > r hei-irliele Rehon bei 
Phil. Ludwigs 1. Gattin, der Mutonise Luise Gnbr. de Hönze, 
ist ein V«(nig erwähnt, den sie mit derselben --Iii«—. 

') Jsbrtrericlit dtr Furiia in liciiUtiiulc, ItiTli— 77; iloif, GesA. Jcr ML. 
Brauch. Furlmih; a, 18. 

') Ii..*, r.-rilmr:;, RmwM [-,'. S. ülü. 

"| KlLi-litTi-.leiii.- vw IIIS]; 1 i<-.(U.- ji-N-r v..|, l-.-i I L .„ W:».il u[i. (3I:i:ir>- 
iBiui 1775), R 32C, So. 2C7. — rnuj. off. Suiuiutal',:] .1« ranliil. Iliui«» 

Wtsd, Ver. gVulscli. Starsteshtrmi 1884. Talcl II. 



Digitized by Google 



- 198 - 

510 4. Bopliie Sibylle, geboren 14. Juli 16511, vermählt: 

I 1678 mit Graf Job. Ludwig von Leiningen- Dagsburg- 
Guntorsblum; Wittwa: 2, März 1(187. 

II. 15. Nov. li,'.J2'l mit Landgraf Friodrinh IL von Hesaou- 
llomburg, dem HHili'ii vmi Febrln'ilin'.i; Wimve seit 24. .hin. 
1708 1 ); sie starb ia Ami! 1T24. Am Seulosse üu Homburg 
v. d, Höhn sich! mim über iwm der Durehfuhi l^iorlalc noch 
lii'ruii p!rtc]]ii^> AiliiiH'-.'WiiijiH']]: llcJsun Ilnmbuig und Lö- 
ningen- Weste ibnrg. 

Lmidgrhfin v. IlriWen-Humliui- ^ 1 1 . ■ 1 ^ ■ ci ■ ■ Demission derer 
in der Grafschaft Leiningon inimiltjit gehabten ItoMhcn und 
Gefälb-n an dir HucJisicb. Or.'ife« im Leitungen -Westerburg d. d. 
Frankfurt 11. Juli 1TIM, Grünstadt 7. Oct 17(1fi und Worms 
2a Oct. 1700." Ferner unter E. 4300, 8.) ein Inventar Ober 

Sybille in's Elsass verreist am 1 Aug. ITÜff-; verglichen 25. 
Aug. 1722; riebst 2 Einlagen: n. „Extrart Inventarii, so über 
die Vt'rlr.wnnhfhii!'; im iirir]iLT;iit. I." ri. J''a] krn hu raschen Siriijc- 
hnuss ?M 0 Linter:.! ihim 'Tj-ich r und ifasjeniac, was liinnach 
spcciüeirt i. n. 1720 von der venvittibten Fr. Landgräfin von 
Hessen-Homburg eis eonstiiuirten hohen Verraiinderin thcils 
verkauft, thril* mit mu h OWrbrorm ^r^rimnui l^ii wurden, so aber 
deren hocligräfL Pupillen ein Jedes nach seinem Werth au 
reslilitireu ist"; I). „Cupia einer von der verelor neuen Fr. Land- 
sfriüuj Hjpi'nliiiiiilig i.'^Hirirbenrii [W^nmim, di-r Moliili'-n. dir 

'I Nauti u*JIa Aoplc inoh: 1B9I. 

') DLWfll MiiUit Uirjüiivlli.: f]li«iliilL vmnätilt Iml U.idgrRf Friiair. I. 
rlnkfulls eiln: jfi lh.>r[j» ':i i yiii :. i . n- Wl'sIitIimi^ Bar. 

•) Sad, Inibofii Noliiii in-ocnnim null sie in II Ehe mit Nurkpil Friol- 
ri<:h .. tb.ti'i.-H..,-l,lKTi %vr>u«till ;.,«<!»>« ™>i und in IIL Ehe mit Lnud- 
gr:i( Krk'JlWi II. vor. I te...'i..ir„inl,iirj.. 
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iviirdi'n, vrrinnL'TCri ihr T J ■ ■ i ■ 1 l r an 'U'::i N.i-'lil :!■-■ itir-'s Wuit*. 
OWbronn und Forliacli, und erwirkten i(177 Pin „Mandatu™ 
poenale de suppoditandis uiinicntis"; als anr.li liirnu.f nichts 



lifiiiürlitiglp sich der naali St rnsshiirs jieflüclitrtci 
■„nd iL's i' uiimIl^i t] 1 .' | :j';ihj , !ii:]ii^L- A:tI:ii:- U!;ii :i. L:i:.r: 
der beiden Gräfinnen beim Colmarer Parlament 
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Gerichtshof des Elsasses KHIl dem Graf™ I'hil. Ludwig 
Lciiiingen-Wcstcrburg-KisiiiSDn sennnnten Rositz ab und 
2 Schwestern gleichzeitig ssu, und bekamen diese mich . 



(der beiden Schwestern) vom 1H. Mai 170!) ersieht man, daee 
den Besitzern von Forbaoh folgende Rechte zustunden: Joder, 
der in Forbach Wohnung nehmen wollte, mussie 24 fres. und 
4 Kannen Wein iahten; jeder Einwohner mildste Bogen eine 
Abgabe sein Brot im Bannofen (four banal, Herrachansoton) 
backen; von den Bauern und von jeder Heirath wurde eine 
Steuer ei hoben (von Reichen 10 free., Mittleren Ii fres., Ärmeren 
-1 fres.); lins Aichungsieclit, ihis Hoc-lil iies Weg-relds, das (Ju- 
lei tsrecht standen ebenfalls den Ucsiusern der Herrschaft Hor- 
bach au 1 ). 



.!■!.. 1. 1. : i. !, : : i ■■„.■■! Y, 1 1 1 . , i. ..!.;.! : ■ ■, I . .i.ili ..n i]. r im tCNrtii 

£.■!.■/. Ilr'rr>i:!i. f J I- .. - i-l : i --.i ? . ! i n. ..u 4 1 ■_■ i i i L.j't,i in_'. Leben IVullluib brllien, und wng 
wir mint denen Wittiben, als unser Frau Mquer, ii!o (irümn Sjijille Ctiritlini- 
vdii ilpr WieJl unil uisii Otwsfrau Muiter, .iii- (i rüttln Esther von Eljuntlta'ri vrm 
unfern Vettern GrafF Ludw. Elierharl und disücti h. Sohn GrufT Phil. Ludwig 

Ii. i L-W. ] villi . 3 . -r .. - 1 1 Ibriiiuo SniJVu un ! »'niHiti™ miiisen, Jwnil wir ki'ine 

Mittel awb nelegunheil uraci «et. b. Valien Verlnaienieb.il tu fordern und 
'11 erl.ine.ri; I rl."liiillini :ui.: l.r- ri |.f. ,L Mi- :;!.:' ili:< I {i: -.. ■ i i r,--; Ijnii ^ iIl r I-rideii. 

und i* kr.inm.jL iljinauli vi.'li: 1V..7.-.-.' um; AYh lauen ^u.ltlii l.uil.v. Et-erlinrl, I'ii- 
(jencatoeie !r«t dicic Schrill nutl. klnr dari lebten- in l Kxempl« im Archiv 
des Omfen K. E. zu Leiii.-WcrttriiurE. In den Oeerbr. Akten, Snever, E, im, 
iit i.iit-nfal[^ eine *u <:,,!.:..,; .[n,, i.ii- ^rnu: rul^Lj\'l vji ITlrj : „aem'n!"cie llialu- 
riiuti dos füiuilk's de Lichienlierj,-. IW 1-jnts rl liiitth, Je teile de Jjiiiiiie-c — 
Iteetiicouri ut de Liiiiii't'e-lVtstrrl.r.urt ei Seliiiin-nlrautf-, |mr Ibi^üHm l\m ™t, 
i|ue In Sfipieiirii- d'l Um.. I - .-- ■ ■ . r •,'■■-1 ii.;u. :n l- i.l. i . .;;nnLna et uue le Sieur 
Hiralu ilu Wii-jr, uu inj In .na'il agil, nun nlu* ijtic les Mitiers Comtea de LinanRe 
ny um |iQirit de droit"; Snpliio Sil.jllo at hieliei ula „di.fendruiio" mal Cbrutol 
und firmrjr Grat zu Ijin.-W.-ili.rlmre, „-i.uiieudnurs" cvuniuH. 

') l^tlinuggr MiUer (Fciilswhor Ztg.); M. 11. ISS9; Nn. IS, S. 414. 
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Esther Juliane vermachte ihrem Gatten, dem Baron von 
Sinclair ihren Thcll an Niederbronn und halb Oberbronn; den 
4. Tbeil Forbaehs vermachte sie ihrer Schwester, sowie den 
andern Thoil Oborbronns ihrer Nichte Friederike Charlotte, der 
Tochter des Landgrafen von Hessen-Homburg und iliror 
Schwester Sophie Sibylle, 

Da der Haron von Sinclair in II. Ehe mit Sophie Aug. 
Gräfin v. Levretihiiiip! vermählt war, f-u kam dessen Anthoil 
an Ober- und Niedcrbrorui an die Grafen von Lewonhaupt 

1717 voimfandeto Sophie Sibylle ihren Thoil von Forbach 



Eberstein, II17U die Gattin Herzogs Friedrich Aug. v. Württem- 
berg-Neustadt wurde, klagte sie gegen Leininge u-Wesieilmrg 
beim Keiohaknminorgerioht, um die Forbaeher Halfto ihres 
Vüli'is znriieky.ueiliMivn; da-selhc .'iilschi.'d cf.-r !":'!'!, dass den 
beiden I'riiiBcfsmneii Eleon. Willi. Char], und Friederike von 
Württemberg der Ebers leinst he Antheil recht massier au kein nie 1 !, 
und traten die Prinzetwinncn aleilann auch in den Reaita der 
berogten Hälfte. 

Sophie Sibylle, die in 1. ICho den Grafen Job. Ludwig 
von I.eiainL't'ii-Gumi-rsblvim und in II. Ehe den Landgrafen 
Fried rieh II- 'nn Ue-yei] Hmnlnim i'rli'.'ii-itliel ii;itri-. vermachte 
ihre Tbeile au Ober-Niederbronn und Horbach an :! irleithcn 
Theilcn an ihre Söhne untl Enkel; den 1. erhielt der mit ihrer 
Tochter Friederike vermählte Fürst Ii. Phil. v. Hohenloli«- 
Bartenslein, den ■! der mit ihrer Enkelin Sophie Charlotte 



'I sohäpfiin. .Ii», in. n. s ^40. 

'] Bt-riellt J»r K«ii...|,l,l.- Korl'Sfh lfiTfi<"T; flt,.ri. Cr,.. !.. I'. >rt «cl«, S. Hl. 
"1 Sch.l|.ttin II. S. MU, -HU. 
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votninhlle Baron von Kuhla, und den 3. ihm Sflhno bozw. 
Enkel, die Grafen von Leiningan-Guntersbliim 1 ). 

Dieeo Erben lösten 1751 die Verpfändum; Forbnchs und 
erwarben vom Baron von Sinclair den Fol bauh'sehen Thi'il 
der Esther Juliane'). 

17SVI tlii'ihon die Hn)ii'nlnhr' ! s und Lüin'iiliiuiiit'* die Herr- 
sehaft Oborbrnnn, und so waren denn die.-e i- l>.;is.~-] u [ Ii rinvrise-hf -n 
Besitzungen Lcinitisivn -Wi^iei Imiys Küisluclieil und allmiilig 
dem limine ein für allemal entfremde!. 

Graf Johann Ludwig* und der Sibvllu Christine fernere 

5. Luise Christino, geboren 1657. 

(I. Johann Friedrich, gestorben H1V.I. 

7. Friedrieb Ernst, starb in seinem ersten Lebensjahr. 



Die Lei Hingen- Westerburger Linie. 
514 Eeinhart TL 

(iraf zü Lein innen Westerburs, des beil. röm. Kriehs Sumnerfrei. 

Zweiter Sohn Kuno's II, geboren Hl. Novemb. 15:10, zu 
Sehnde nk getauft >). 

Er hatte sehen seil, seinem 4. Jahre eine lAmntiii-nsstelle 
in Coln inne und war seit f&18 auch Inhaber einer Pfründe 
in Strusslmrii. 1">W sllidirle er /.u Orlenns ;iuf der dortigen 

'1 Ebondn, IL S. 387-810. 
1 Ebenol, IL S. 340. 

a 'j Hei Mi:« liüSmrl wmile ihm die „Nativilät gritellt", ilenntfnlge ihm 

|irrii>lieicit wur.ie. d;i*s er ilcu gi.<isll. S i m'gchra uioi im Kricpilirost la 

^r..-.-.-:i hi'irtu k-rhinie ,j ^ i'ir.l.-. v.-^ rn.i l: ndi'Jjti'T *utml'. fKimitis f fironil,.) 
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deiilsehen Akademie; t">o3 reilirie ilmi (iraf ^bristet zu Stoi- 
bers die Nutzung ilor Probst« zu 8t. Peter in Mninz nebst 
Ivnst, Klcirtunir iniil l-'utter auf ^ Pferde an '-1 : i :i L _ : . ■ «-«für 
Reinhwt für jenen die Probsisfclle zu Halbcrstndt verwalten 
sollte. 1653 Brillits er mil seinen 1 5i üflui ia den sogen. Wcster- 
hurger Vcrlrun-, de mmitb! ;re Cinif l'hili|>]i I. die Gosammt- 
regiciung (auf Widerruf), "i" anderen Bruder, Graf Reinlinrt II. 
irnd (iTOru 1 I.. niicr AiKiriü.Lif'ii erhielten'). 

In Folge der f (•.Toj-m mt-ioj t Ir.n tiraf f'cinhnrl vom gnisl- 
lichen Stande zurück, thcille 1557 den sämm Hieben väterlichen 
Xiifhlnss mit seinen Brüdern 5 ), wobei ihm Westerburg und 
Schadeck zufielen, und stiftete die noch seiner llesidenz Wester- 
burg genannte Lin i u Leinintron-Weatcrbnrg. 



In spnnisdien Diensten iiieht er in der Schlacht von St. 




goldene Kette selienlu.i'. Überdies erbentele er „mit Gefahr 
l.eibs und f.ebends redlich'^ reiches Silhüi-zeug, das an IfiiX.) 
KäniLv'hiil'-r '.v. iiii war. ( i.V. '7 war da-.-elb\ Graf Kunos zu I.ei- 
niiigiui-Woslerburg Saliinch zufolge, nueii heim Huiis Wester- 
bur;; im Vorniihe). l-'ilitf diente er noch in den Niederlanden 
und nnichte den Zug des Prinzen von t Inuiii u naeli Essen mir. 



') S. nk-n üuloc Komp IL (Ho. 438J Bin Sehlns.. 

') ErbüinBUtLoilnuE d. u. Wrstrrlrarj:, l t. Juiuir 15.« , ^illn üarah 
Kür r.Milir.iin.l Hl. il. il. Ifrjj.-iifl.iirj! 13. Aug. 11140 («■aliiliff. S. Qlnrbroniiur 
Akten, S|K}'er, E. 4S67. 

') lii-uf Kuno'« in r.iiLiiinsteri-Wraii.rinifif Sill.ucli von (»38, [Ins von Grill]., 
trnilio in Uin.-W«wli. jj-l,. Ür.ain v. »wulorFtln-L:!, Iiis I r.rtS, l.,.,w. 1507, f„rl. 

|T*l(i]||[[ 117.1.. : 1 . , .|.i.- v I -■. -l: l l,l'|i.l|.ii..|| Iii. SNU'- L:' .11 I). . ii-lr..! 1 . 1 i'n 

AfLlnv ilo;. (>rnl K K. in [.-■:!■ .^'i -rn i.-.-i ir. Kn.~ l, kilMUi' ilii-^-. .-.|II.'[.\| 
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Aus seinen Kiiegsoiiiktuiften, die er nach Hause sandle, 
liejs er zu Westerburg das „Viehhaus" nebst dem unteren Stull 
und die „lange Mauer" erbauen, sowie den Hof pflastern'). 
Sudimn brachte er noch vor di'r biin liN-tii-licn Tlieilung mit 
grossen Kosren den Woehemunrkt zu Grünstndl in Flor, baute 
auch die obere iin.l nur, tu Muhl.' (eis Lore ..bei Michael Kellern -1 , 
letztere bei Cunen Kessler« Kellern") .au Gctnünden von Grund 
aus auf, liege die obere Mulde zu Westerburg neu decken und 
mit bi-Hl.'Ul.-mli-M Kosten das liürgerhnux in diesem Flecken 

Auf der Burg Westertmrn; selbst haute Graf Reitihari IL 
die Schmiede im Hole, die beiden „ivelsrlicn tiiehel mit den 
tiemnehen darauf-', die Kanzlei und die Mutter vor dem neuen 
Raul bis iintiTs Räch, uneh die steinerne Wendeltreppe bei der 
nl ten Küche, den ...grünen Snnl", die Gemache gegenüber der 
„SohnaidGrey", die Mauer um das „Lintchon" und den Gang 
nus dem Bchlws in die Kirche, Ferner wurde die Mauer auf 
dem Hinterberg erllöht und •.ccitcvgoführt, und Alles allent- 
halben tinter neue Daehunir gebrneht, auch der Helm auf dem 
Thunue mit ein. tu innen [.: Ii.ts.uk versehen; ferner tiess er 
eine grosse Glocke saiiimt einem neuen Uhrwerk in den Thurm 
stellen. 

Von seinem verstorbenen Vetter Graf Christoph zn Stol- 
berg- Königs lein hatte er. um die Westerburs S«<feo die in der 

gössen« Kanone«, ..Quanicr-^eli langen" genannt, die II KM fl. 
worth waren, erhalten und auf die Burg Westerburg verbracht, 
desgl. noch 'I neL'.issi ne .Herne Snieke iGesrlHitzei zu Pilleu- 



'1 Untrer suiiw Kr». Käufo, imgahen uuii EiDirahm™ pp, 

[LrnJ.'l i-l. 'i I ■ - I. i- - V.i.vi.l.r.iM-, i(h :ii .!.!> ..I i i, l'i,l^.,.n.|» lf.n..rp liiit., n 

,u n..hU-ü ,. r.:;. -,i. in. S-.:i ■..<■!, iin.l' FCi V zn f .-itj L:ij«. ■: i - W t, i ä ■ n ri; vi.n 153h 

'lianiis-h.il. hM:,i.... |Li. L 
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burü bekommen und dafür dem Oralen .Inhnni) die -iwsi'ii 
eisernen Stücke Neschen, die ,iti der runckelcr Fehde sicbrüuellt 
waren unil damit in den Btv\iki.,Hrl ut-i-Iinsscir, Er liess 
ferner 13 nein? Rüstungen oder ..llrahtharnisehc" stu Cublcnst 
schlagen, für deren Ii! er las Tliulcr stählte. 

Sodann hat er 3 neue Weyher unter dem Sclmmrerwciher 
summt einem Behälter daran anlegen lassen. 

Die Bruchwiese kaufte Reinhart von Denen von Bram- 
bach, sowie für Wj fl. das liuhrbachsl.ürk, löste dio breite 
Wiese von den Erben Adams von Hausen, sowie die Erben 
l'uolz Peter Welters all, er warb die dürfen von Miilneeker, 
HDger Korbs und Hcnnes Rorlch und baute dio neue Bohr- 
hütte in den Flössern. Er reformitte das SUR in Gemünden, 
„machte dessen Collaturen und Administration der Herrschart 
anhauen" und brachte se ilen Wcm-ehunk tttul ihs Tniield 
KU Qemünden an sieh; die Kirche zu Westerburg staltete er 
mit einer Orgel au? und v.-isiii di'n ITniTditiisi (Insel bsl mit einem 
Pfarrhaus und einem t'nnonicul, freiem Tisch und anderen 
Amrlentidieii; muli brarhle er den llul des Sl. Sehii-liiUiultnrs 
zu Donidinf stur Schule stu Westerbur;:. 

Grosse Kosten verursachten die splendiden Kind taufen 



Ileinhnr 
und Hnndbcc 
peten] lür 385 i 



Für den Ankauf i 

irciuulcdi'T K ;.;n-l|.- 
Schadeck auch „das H 



Burg, sodass man sieb auf der Westerburg nicht mehr bloss 
iIi'.j Iiislmi'iuci) liefen Ziehhmiiiieii-; zu ii cd jenen brauchte, und 
lii-ss einen neuen Weingarten roden, sowie den neuen Zoll- 
und Wagestück vor Üchadcek setzen. 

An Schulden clor IL 'iiv cliiift Westerburg wurden unter 
Itemhart II. abgezahlt: 



der Gräfin Oifilir, geb. v,-.n Manderscheid MICK) fl. ISalKen 
H.'irullis^uldi-s; denen von I iiiiinhncli il. u. s. \v.; „Item 
haben ihre Gnaden über imd ohne das, was auf Besoldung 
und Kleidung der Dinner, mich andere lägliiho Xothdurft ihrer 
gräflichen linu.-liultimL' L'e::i"m;ien im ilurisii-ldern, Pensionen 
p[). jährlich ausrichten müssen, über 400 fl." 

In llriil Kuno's Salbueh hebst es am Schlüsse: „Diese 



11000 fl. 

Man inuss ulk- Achtung vor dum Charakter eines Mannes 
hallen, der, iiiU-lldeln er :lls 1 ; i ] j I , ■ j-, r llniele^cn aus K.rii'j.'nMlirH'n 
hervorgegangen, sieh so einsichtsvoll, so bebiinlieh der Ver- 
besserung seines Lande- widmete; ziryieu-h drängt sich dio 
liemerkmiu auf, das» er utlViibiir iilier verli;ilt.iii."iuiif.-iy sehr 
reiche Mittel verfügt haben ums*. Zu seinen wichtigsten und 
l'uJ^crciehsTcn iland!uiu;eii ü-«-Jiürt die, das.- er ITilil aur neuen 
Beliginusldire überlml und diese mit Hülfe des Pfarrers Herrn. 
Fabri in seinen Landen einführte; die lieluruialiun des Ue- 
niiimlcncr Slifts zag sieb jedoch noeb bis 1570 hin. 
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Mit seinem Brüdern erriclilelo er den sog. Köll ipftsl H ner 
Vergleich (löljl bei.) Ii"jli7; w ist dublier HEiiijidlii'i lunjiBfnui ilicn- 
Vertrag der 3 Brüder, worin zugleich (Ho Aussteuer der weib- 



HeimalU und baute hesondera £ 
Wttlium seinwQemahlin best» 
Westerburg und sorgte für die 



dessen Lohns erben zu Hurüiminnen in allen seinen 1 
(Burgen) und verlieb ihm die Lebensgüter, welche Kuno 
und dessen Bruder Gerhard ven Ki'iflViibei-j; von iL: 
seinem Vater gehabt, nämlich das Henlctigul hin! 



gesetzt, wosellist man aui'dor nördlichen :Seilen«-and des Keiiift's 
noch heute die aut unerfüllt ich utiil wohlerhaliünoii Ciyps- 
bildnias.: tles Graten Kcinluii-t 11 und seiner Güttin Ottilie 



l-ltlimkenhein.-liov 
Is Hi'ij. ™o.O. IIlt Ifrivri (lea Üoli-lintc 
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EÜie Qräfin zu Wird. Gcbiircn Juli vermählte sie 

ich \'-V,\ aod starb ii. Arn;. 1 -V.<7 in WYsii'rburcr .in einer l'est- 
lUiclic. Sie war sj).irüiiiii inul ;;,'\vi.--scnhii("t. führte mir.'li iWm 
ode ihres Gemahls mit Graf Albnebt su Nassau-Wai Iburg 



.■in Gruhineniiinent orrit-li tr^i. 

folgendo Inschrift tilgt: ,,Otti 
^■hcit-Hlnnkcnburia, uw I 



Iriiguii-i'U bis USl'.t); busscj- dum \ wz.m-hmsä dessen, was sie 
nti Schulden Iii gezahlt, hat, und einiger sonstiger Uem erklingen 
findet sich in diesem Salbuch einß ihren vortrefflich™ Cliaractcr 
hell betemdileiide ICintrn^ting, die zu ihren: Gedächtnis» hier 
l'hitz finden möge: 

„Christliche vnd sehr nützliche Vertiianungb der Wol- 



heben Vorbihrenn den Weg allen fleische; yehcn, vndt zu den 
Aitsi'i'wchiti.Ti versiimUi'! werden, vmli uImi hin friede dnhinn 
fahren, vndl mit nndcronn Kindtern Gottes seitlich ein 
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schlaffen. Darumb bo brfehld ich Euch Gottes Wort vndt 
Oejiott, daraus man allein trost vndt leben selit-pfTi, das Ihr 
dosselbigenn Ja keinno miitlliwilligp (Ibortrntler, sondern viel 
mehr Huetcr vndt Thetier seydt; Auch alle Ewers sachean 
thui) vndt lassenn, In gantzcm Leben dem Hoben Goü hevehlet, 
mich seinem Wdi-.lt villi ü , i)nn.-lii'i'!M Will™ iii:liri>!. 11U0 'iü;;.- 
es zu Gottes Ehr, Erbnwung seiner armen Kirchen vndt Hivcr 
Sehlen Sohligkeii gereichen möge. Summa dass Ihr Gel vndt 
den Nächsten HctiiJTÜndlLch iiebeLI, dann die Liehe ist des 
Gesetzes Erfüllungh. Geht auch denn ECwri^en dsheimb vndl 
in dar Gemein Ja mennigliuh seine guele Exom|iel, Miel Euch 
vor ergernus vndt haltet Buch fleisai? /.um Wort vndt rechten 
Brauch der heiligcnn Hacrnnianten, Lebet Goltsehligklich, 
welches zu allen llinyi'iiti iiulü ist vndt die Vfi-hui^Lini^ dieses 
vndt des künftigen Lehens hat, Vndt liebt Ordentliche hc- 
ruffeno Kirche ndionncr, denn Ehesten, suwohll Vurslehenn snl 
man Zwiefacher Ehren Werdt halten, folget der Gutliebenden 
Vor-Eltern Tugendreichen lisemplen, liebt Wahrheit vndl Ge- 
rechtigkeit vndt htmdh.ibt dic^clbi^i-, Kbtl- miete freunde liiijjl 
in Ehren, seidt auch gewogenn denn Trawenn Dienern vndt 
auch den Unti-rllinDen, allermeist deiuien, die sieh gc^enn 
Eweren Lieben Her Vatter, Meinen liebsten Hern Schlijrcn Ehr- 
bar, vfrecht vndt wohl gehalten haben, vndl lass auch die arme 
Herde, das genicino Völklcin bouoln sein, haltet Euch auch also, 
das» Ihr vorsiel iti^h Wiirnllel vmidt seht damit Hiver Stumm vndl 



,„n,.h k.,:„ 



.il.t.;i-i 



liehen ist, Seidt aueh gedultigh vndl sunffli 
m-üs Chri.il uf in den ^ ^•bli^keit™ juvili^nt. 
das» (i.itr ili-ui einigen lierl/k midi^er Alle i 
Biiuckmaisr, Iaüringcn, 
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Wort vndt Werliii vnverborgon seien, der einmal wirdt Rechen- 
K^liaiTt von uns fordern, vnd bedenkt wohl, ilnss unser Leben 
vergängklieh ist, lassl Euch die Welt vnd bocse Leute nichl- 
Vfri'ui'hren. vt:<l L ■ ■ ■ 1 ■. - - i.Jh:i- Vi: K-iia.- vs-ili üullcs Geis( vndt 
gnade, Lieb, Gltitilx-ii. HiitTiniii.it vnd DemuetU, seiet Ewer 
Hoffnung vi' das ewige; dan dieses «lies auch vnaer Leibe seint 
Vergängklieh vndt »torblich, Was aber im Glauben vndt aus 
reehtor Lieb geschieht, wirdt man dort sehen, da es auch sonder 
gnadl reithlich bezahlet wirdt, alsdann man wie das sierblieho 
abgelegt vndt das Unver wendige iiniiehenn werden wirdt vns 
Gott durch Christum ewige Ehr vndt TJnvorgonkliche grosso 
unausprechlit-lie freude bescheeran, dabin wolle Euch vnd mir 

Mehla Liebe Kinder, Ewer Loben lang habt Gott also 
für Augen vndt im Honen, dienet dem Herren in der Wahr- 
heit vndt halt Euch zu :li::i :■ vhtii'hairen, thul was er gobotten 
hatte vndt Lehret solches auch Ewre Kindler vnd hüttet Euch, 
dass Ir in keine üünclc wüfiirw, ;un-ii tlr.it wider Gottes Gc- 
pott, die Hoffart lasst nicht in Ewren Herten, Worten noch 

Wir werden viel Guttes haben, so Wir Gott werden fbrehlen, 
die Sünde moyden, vndt Guttes thun werden." 

Aus der glücklichen Ehe Graf iteinharts II. mit Ottilie 
t'iil.-iirtjNM'n H Kinder: 

gleichen Tage gegen Zubilligung von 3000 IL (zu 15 BatzenJ 
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Emieh VII. 

Geboren Ulli, wurde Emich VII. 1436 duroh Kaiser Sigis- 
mund zum Unterland vogl bestellt. 144* sc-hliiss Kmidi und sein 
Bruder SchalTrid mit Graf Friedrich von Zweibräeken- Bilsen 
jiiich ja^ri'lüriL'iT |-"«>lif!« endlich I-'j- n= d i. ■ i ] 

1448 setzte Emieh mit Schaflnd und Bernhard die Thei- 
liiiig 'Ins \- iit i ■[■] il-Iuti Nai-hliir-ses tVsl, wonach ihm der Haujit- 
Tlii'il ili-r tji.iiM lult l,r. tu :]!_'(']] t:iit 1 1 r r llarteribnrj? und 
Dürkheim, suwii' der Leiniiijier Antlieil an Fnlkcnburg zufielen; 
fr brsass mich '..i an 0 rc\'e nslei». i'ii'iü^in.ichafilicli sollten 
bleiben Dagsburg, Lindelbronn, und Winstela. Mit der Abtei 
Limburg a. H., deren Erbvogt und Beschützer Emieli war, 
stellte er sieh gut und versprach 1451, die Kochte der Abtei 
in Dürkheim als Schirmherr treu zu wählen. Ebenfalls 1451 
errichtete er nebst Schnffrid mit seinen: Schwager Graf Jacob 
von Mo rs-Saar werden ein Sehniz und Tutübiindniss auf 10 



(fiolifirt zu: L Rand, Soito 211, zwischen Zeile 2 und 3.) 



4. Xicdlaii«; er .■rhii-ll 1-tfMi durch l'^i-t Eugen IV. Hu Ul! 
tJaiiulirkrti in S|h>yit um! war Mli'J lluiiikuslun zu (,'oln. 144:1 
verpfliHiti't« er sidi «eui'ii Vater umi Hrüder. im L'idslhi-hen 

Stande bleiben zu wollen. 

•i. UoDi-jj Ijt'fcftin i'lft'tifults- von l'-ijut Climen IV. ein Ca- IM 
nonikal stu Speyer; er starb 1470. 

Ii. Philipp war 14Ö7 Dumlu'rr zu Wurms und Slriissbur;;; HG 
ihm war eine jiifiilidir Hniic auf dir Snlme ] iiru/e iiusrfwieseir 
in der Srhkfht von Meddersheim, [■Hill, und ln-i der Einnahme 
Dürkheims, 1471, wunle er von riiilKgrar FrieilrU-ll dem Bteg- 
1-i'ii-ln'H ^i-l'nn^i-n i^'iimunien. Er .-.tarli 14'J:!. 

7. Anton, auch Anthi«, war Propst m den I Thürraen «6 
bei Weiescnbiirg. Seine Leitung de Potorsatiftaa war hei 

Sc-hiüt-lti vi. ii l'lrdderslieirn, 14110, und bei .irr [JflmrfiiibB 
Dürkheims 147], acfinucn. 

9. Margaretha, vermählt 1440 mit Wyrleh von Falken- 11* 
stein-Daun. Herrn zum Oberstem um! Ni'ueiibiiumburi;; ihre 
Mii.L'iir U'-iiüii JiiHNJ (.iiiid^iiliicn; der Kibvorzieht daiirt von 

um 

IU. Anastasia, vermählt 1447 mit Jacob Grof von Möre- <v,\ 
Hiurv.ei.Irn; die Mi;-il"l lietru.Lf oOilti Gold^tililen; ihre Versieht 
leislmig auf väterliches und iniiltc-j-liclu-s Krim rrlidute 144rt; 
Bio Starb vor 1454 

•f OuHI. (Ji-i-li. l-'i-Mr. (I Si. B r.; Ii. v. KMials (Iiruuik II. S. T.9. 
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ihrer Mutter in Alt-Leimne/en, von da an, 15(17, iti Wepler- 
bürg, von 1(512 an in Schau mhurg, wostlb.-it sie (nachdem .-ie 
12 Jahn» lanji mit einem Herrn vr.n Liiiiliinu- wrliiiil wni. 
im gleichen Jahre 1012 unvermühlt starb. 

3. Albrocht Pliiliiiji, der Nnuhlblsrcr des Vaters. 

4. Elisabeth, gab. 29. Juli 1568, wurde von 1378 bis 
1Ö82 bei tlräfiu Anna von Tecklenburg crnjn; nir veniiiihlle 



von Mandersehcid in Blankenheim erzogen; I-.07 war sie im 
Stift zu Essen und au Kinzweiler, 1ÜU0 bei ihrer Setawestor 
Elisabeth in Rudolstadt; ihr Tod"sjahr ist unbekannt. 

ß. Juliann Ludwig, «eb. IT. N'nvember 1572, der besseren 
EreiehuDg wegen kam er zu seinem Oheim Philipp I. nach 
Alt-Leiningen und 1586 an den badoiehen Hof nach Darlach; 
er hatte durch seinen Oheim von mütterli,-her Keile, Jen Bischof 
Ludwig zu Stras-sliurir, < i • ■ i- rim- [ini'.i - -iiiittseli" Ki stich hiist vur- . 
hindern wollto, Pfründen zu Colli (1Ö74I und Strafbare; ( 157S) 
bekommen, gab sie jedoch auf, als ihm und >einem älteren 
Bruder Allir. Philipp lö'.Nl die Wc.-i ■ i L .■ n : ^ . ■ : Ii wi'.^'.j-ii s.'e- 
uieinschiil'Uich überleben wurden. Job. Ludwitt warb dann, 
vom kriegerischen Geist seiner Ahnen beseelt, eine ( 'umpiignio 
zum bohonlohischen Regiment und machte 1-11)5 den FoUssu* 
gegen die Türken mi'. woliei er .[ie u . ■_ -.n bfj vim Uran iiiii- 
maebte und sich im gen. Itefiinierite irli;- ;c.(:.ieielmetc ; krank 
kehrte er zu seiner ScliwesteE' nach Rudolstadt und dann 

') Olerlwtuier Allen, Slwyer, F. 4301, In.) nni) IG.) 
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Westerburg aurfiek und atnrb hier am 'IL August 15U7 au 
derselben Seuche, der seine Mutier und sein Bruder im selben 
Jahre erlegen waren. 
B20 7. Marin, geb. 21. Dtc. 1574; starb bereits 3. März 157-1. 

521 8. Juliana, geb. IU. Juli 15711, starb schon jung, 

522 Albreeht Philipp, 

Graf zu Ijeiiiiiiü'-u-Wr-tei-bui^-. ,l>'s heil, röiti. Kciclrs Semporfrei. 
Erster Sohn Graf Reinbarts II.; geboren 22. April 1587. 
IIa er beim Tude de* Vätern miell nieiit volljiih] iu war, 

Albrechi Philipp wird f i i l r- 1 3 1 i s - 1 unniliiiier 1 lei.-t «CMdiiklnt. 
In Folge seines versidiwenderiselieu Lebens trug der Vormund 
Graf Albreclit von Nassau, als das rinde der Vormundschaft 
herannahte, darauf an, dasi Albreeht Philipp die Herrschaft 

jvar fast besläudig auf lieisvrt und besuchte einen Hof nach 

Als sein Onkel, Graf Philipp J, 1594 ihm die Rsehnungs- 
nbkgung der Höninu'f-r Klns-tergülcr und -Gefälle über 10 Jahre 
naeh Westerburg sandle, beschwerte sich Albreeht Philipp 
über die - allerdings bedeutenden Veruntreuungen de.. H6- 
ninger SlifLisebalfiiüLs und bemerkte, diis* die Schule nichts 
lange'). Kr liesiuliaNle, rmr eine Anzahl Stipendiaten v.u unter- 
halten und den Ite.-l der Gefälle v,\\ tbeilen. Er drohte sogar, 
selbst zur Untersuchung nach Höningen zu kommen, was er 

') !■■. l]'"'J.iriü''r Kliisolu iiMlii L^huiaiin, Ltritiiu^cr Tliul, S, IIS n. ff 
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.ich Hause, Graf Albl 
■i'tencn Bei rü freien ( 



tite K o 1s fil laiii <rn ng bekommen; nach jeder Hi'clinurisslegimg 
solle der Cboiwlmss in 3 gleiche Tlirilir (rcthciH worden; nn 



Kastcnvogl anerkannt werden. 

Die Schule kam nun wimler in ßlül.he, doch begonnen 
löft) wieder Irrunyen, <]» Graf Albreehl Philipp wegen tlerr 
Gefälle mit seinem Vetter Christof wieder nach Höninson kam, 
den Verwalter ine Gefängnis* setzte und mit den Seinigon 
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dort wieder in Sau* »ml Braus lebte. Philipp I. trat diesmal ener- 
gischer tmf, belagerte nelna Verwandten förmlich und zwang 
sie, das KIobiot 7,11 verlassen. Als der Handel ernster wurde 
und die Falkensteiuor lind Nassauer Vcrwnndten lö'.lli sich m's 
M:tti'l li;t'lcn. auch viin der juristischen Fakultät zu Strassburg 
ein Gutachten cingflinll wurde, nudele plötzlich der Ted 
Albrcciil Philipps- diesn llöninger Ötreitiekoitcn zu Gunsten 
Philipps I. 

Selir ViT'lni-ssljcljr' Händel luitto Albrn-ht Philipp mit 
detn Hause Wicd-Kiinckr'l wegen des Rehlnsses Rchadeck und 
der Gemeinschaft des Stifts Gcmiinden; zu Runckcl und 
Rchadoek schössen he.idc Parteien auf oinander; Schadet* 
wurde Muckirl. ein liunckeler Pförtner gefangen, und geköpft 
uf.i] ,!,-ss,t. Ko;i: I r-mr-!;i ' - . l- -:i ii ■.it ;iul clhi'ei Pfahl ir-v-l -kt ; 
auch iible Malereien und Lieder machten beide Thefle auf 
einander; in der Nacht, in der Jnluinn Ludwig starb, am ±2. 
Aiiffusrt ISflT, fiel oh . i i ,■ Wir ! rl-t-H.-ii t) Gemitn'ii'ii '-in. lachten 
und plünderten in der Stiftskirche, schlugen die Fenster ein 
und nahmen die Geistlichen mit sich gefangen nach llunekel; 
dar Tod Albreelit Philipps beendete auch diesen Streit 

Graf Albrccht Philipp starb an der damals herrschenden 
Pest am 21. Aus.'j lÖ'JT, nachdem seine Mutter, Grafin Ottilie 
derselben Kmnklit-il um !l. August erlegen war; 1 Tag später 
Telgte ihm auch sein Druder Johann Ludwig in den Tod 1 ). 

') Kam-, Snlbtinh im Dnnii.Niilt.'r Irai. r. :r,i :,U V,.,!,*tafi den 2i. An S . 
'') nior niiis- 'Ii'- ilvi-'., I ■ :-■ i I : F - ( - Oumpnu-iun in unranim 

luWlf. R. tiif.lit:i1i,.i,il.tis hi*|.>tir:i. Gi-r.1. III. XV. wjWill: Die sriiliiiJie 
Fnuiltu jsi wejtn der Pe«t von Wculerlnirg nuch Sehndmk geliehen 
(»■ns Thntjiictn! ist), vnu du nt.fr zu früh nach W.ial.Tburg aorurligstehrt; 
alt Jiü Hrüilor iiun:h d™ WeilntmTfler SkSilnssHior rillen, habe die siillge- 
s-;.ii. S [uiC/li !, 1 I 1 :;r c r : !i I n i.™ :, ftatl i L"!ir, lol uttlcliij Keil 

/. ljjii'; M l'.T-r.i,,-: ^ ,.ri'i, i. r .larn'ir hil SU.ksi. ^-i ,:|,ni'. Ii. ilirui.IiT tir.iiji 
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lit>i!I^i'f',t siml sii» in i\ct W't'.sti-ilv.nL'iv Khvln' mnl sunr 
wnhrfiihi.'iiilidi in der ülteret! Ijruft, (Iii' int Chor unter dorn 
Altar im gotbisehen Stile erbaut ist. 

Da Albrechf Philipp nnd Juhann Ludwig unvur mahlt 
kurz nach einander starben, uiiimijr-if NT l !» o 1 1 1 ; ! n' n L.-[ l'i 
also nicht vorhanden war, so urloueh die Westerburger Sncrial- 
lime, und deren Besitz ffine an die beiden anderen Linien, 
die Li'imn^n-Lwiihi^': und die [.i'iiiiji^i'ii-Sehuiimb'ir^er ülmr. 



OHilie usl-st 
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Die L e i ni n g c n-Scli jui m Im vgcr Linie. 



Georg L 

Grnf zu Lciniiurcn Wosti'rturi;. h'ä ln'il. rüm. Heiclis SfitipeHVei, 
der Sohn Kunu's II, (No. 489) und Bruder Fhilipp's I., des 
Stifters der Linie Leininaon-Lciningen (Mo. 453) u. Roinhiu-ts II. 
dea Stillers der Linie Leininjtcn-Westerburg (No. 614); Georg I. 
selbst war der lii'vM'm I c ■ j ■ r- r l . i 1 1 L ■ ■ I ( rini Ilgen- Sehnumburg, die 
unter seinen 3 Söhnen abermals in 3 Linien zerfiel 1 ). Geboren 
•2:1 April' 1333, wurde er zur KrhaHung des Erstgeburlsrechls 
im HnuBO und zur Verhütung der BcsitzzerBplitterung zum 

geistlichen Stand besti t und besnss ansehnliche Plründen 

in Trier (15114) und Mainz (15:14 und 1541); er studirte 1545 
in Cöln und war dann am Hole zu Brüssel. 

Im eben (vor Philipp I. und bei lieinhart II) erwähnt™ 
Wrsterhurger Vertrage von 1553 bekam er gegen Abtretung 
der Ge«uiiiiiTrru;ii-iuiijr an Philipp T. zurret nur eine Apanage; 
in Polar <li;r llvlornintioii tr.n er nhi-i- vnm ur'isdielien Stande 
zurück und /um PiiileNlanSinmu^ ulici 1 und (heilte daher 1557 
den ganzen väterlichen Nachlass mit meinen Brüdern"), wobei 

ij Gemarkt rausa wentan, dua ihr GcMmmtnimo oller (irthn lautete: 
,r r :.Tl'n:i 7.<x IA'Ä'\ --: i- '.V .. ... i l.jr,'" I. 7.\\. ,.i irn!i ]i ;n !,'ini;j>:<r: p H'Trnn n: \V, ,M- 

,J I l.:il._'[LL:].U]]r.'!iL:i'_' .[. .1. AV.^HTh.iii^, Y\. 1 r l.'iüT. I H.iTl.T'min'r .Ulm, 

8|Hjor, E. 



In Folge des Königsteincr Vertrag 
slft Abfindung für Neii-Leiningen Tun ! 
auch stand ihm der Ertrug you einer 
güter zu. 

Die vun Georg l gestiftete Linh 
anfänglich am Geringsten begüterte, iil 



') MAa vUn uut« Uret rhilipp I. (So. J63|. 
") Bichl, vis Lehmiwn, Urk. Ucmh. S. 317 imllOmIräJl ragt: i 
«) Eine iarze GiB(rl:ii:lilo Srtiaiiiiil.urf! licht Aiunlcn J. Vor. '. 
j. -1. Heft, WieiH. IM», 8. bö; vsrfasst von iWuiuui' BosiOi m 



Marschällen (Mi 
und dem K8ni S 



nkreiob und 



xnvnr -ritv nlt.-ri [■'ur.li.'riinuvn hf'ft-Lfil Lirt ^ehcn 

(jsbriof; als seine Verwandlcn in ihn drang™, 
IIiiü-'nnll.Ti xii ]■: ü ] i l 1 1 1'< ■ rt . wkv it sie inil der 

dnss die Hugenotten die Waffen ftegen ihren 
hiitrrn und daher Rebellen seien. Geom L 

-enn auch »um Protestantismus übergetreten, 

■i vnn flii'si-r Lehre ilnu'liilrunpen, ata 



Kriegsxiig™ zurück kam, für fein Haus sorgte] vom Landgraf 
Philipp von Hessen kaufte er mehrere Weinberge zu Camberg 
ui-.il Gut''? i'n Sli m:-!i: i<_ im |i'»:'l fi., I Yi'8 der. feiint zu [jubr,- 
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stciin und Eisenhcrg, den halben lteitfenherg'schrn Hof zu 
Minsfold; von gen. Landgrafen tauschte er gegen ilns heim- 
gpfallene Oeroli Ist er n «Ins Lclif» des FWfs. [lielharls im Schwall 
einen Hof zu Freiendiez, ein Gut zu Merenfels und jährlich 
311 \V';iüi>n I lola iiu.- i[it Luelishidile cm. 

Er starb am '.V Miia liWi zu KHifiiinibiir« iiml wurde in 
der Weste rburger Kirche neben seinem Ilrieler Heinhart II. 

begraben, woselbst man nneli beut. f der nordlichen Seiten- 

ivnnd des Schiffs sein am i>r!u.:Vn"s (!y|«liiUliiiis sieht; die 
Grabschrill lautet: „GeneiJis'is el nuliilU dum., doniius Georgins 

Homani im|jerii Über. Ohiil lI. Metisis martii anno Christi 
1586." 

Graf Georg I. war vermiihh mil Hu r garet b n, Toehler iii"> 
Graf Reinlinns zu lacnburg-liüdingeii Hirstein und Je» Elisabeth 
Gräfin von Waldeck-Wikhmgeu ; sie war seit II. Januar 1508 
die Wittwa des Balthawir Grafen zu Nasaau-Idstein ; sie war 
geboren 1542, vermählte sieh mit Graf Georg I. 24. Mai 1570, 
wurde Withrc !). Man 1580 und starb & Aua. LG12 ZU Wester- 
burg, ivoseihst sie neben ihrem Ehehcrrn beigesetzt wurde. 

Auf ihre 2. Vermählung (mit Graf Georg. L) wurde eine 
schöne Denkmünze geschlagen, vtm der sieh 1 Stück. Messing, 
vergoldet, im Leininger Miiink ahmet Jes Grafen Karl Emieh 
zu Lei Iii [i!?f] i-We^erbriri; bt-timlel ; diu [iisj-ln-ifl der V'nrdrrseite 
lautot: „Georg G. Z. Leiningen H. Z. Westerburg" (um das 
Leiningen-Westerburger Wappen), die der Rückseite: „Margaret 

Wappen 1 }. 

Aus der Ehe Graf Georgs L mit Gräflu Margarethe ent- 
sprossen :! Sehne, welche i! neue Linien stifteten: 

') JujpjIi. itii! lliniHTi '!<■» irlt! n. riiistl. U,hk.-> t.ntii.meii. Wiener muri. 
Zaiucilr., 1BB4, SVT, S. 41. 
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537 
.->33 



I. Philipp .Lieub, der die Linie Ijeininffori- Westerburg, 
± t'i'i 11 h ;1 v I III., der 'Ii' 1 Linie Lemiiigi'u-SehiiiiiiibiirL;, 
;i. Christof, der die Linie I.einin:_'eii-Srh;idee.l; urürifl i-tf. 



I. Die Leiniiigen-Westerliurejer Speciallinie. 
52ü Philipp Jacob, 

Graf KU Lein ii!j;en- Westerburg, des heil, riim. Hciclis Senipei-frei. 

Erster Sohn Graf Oe irgs I ; schüren I, Sept. 1572. Kr 
wiiiiii- nebsl seinen - Brüdern zurrst ir.il/, seines prulrstnn- 
lischen Glaubens hei den Jesuiten in I'nnt ä Mousson erzogen; 
da ilurt nbrr „siiiMs-T C,,],iii,.,li..[i nii-ln. ] ifi-1 1 i.^i-b ;i [IViic^ zu Or- 




bis 15111 blieb. Kr stund nach dem Tode seines Vntera nebst 
seinen 2 Brüdern unter der Vormundschaft «eines Veiters Graf 
Ludwig zu Ijainini;''ii-\Ve^ri.Tburs-Uisinffi-n. lö'.r» trnt er, il! 
Jahre alt, die Regierung im; da I.W" die Sei jnunihurger Linie 

l'hili]i[) .hteub iinii'r Viii7.ii-!i! n:il' In Hiinm.nvr Gefälle pp, und 
gegen HerimsL'iibr von ti(tw> 11. die Hrrrselinft Westerburg er- 
hielt, deren Sihnlden er jednch zur liezahliing mit. übernehmen 
mnsste 1 ). 

■] Kliocll 1 ! Lcili.-Wol. IVnilik. 1. H. IM. 

Dil -Hl Ii 1 [,. II. I. „:■» [.. Ii., l'l.il. .)..,...!. ,-l i!,--, j;1 B|J ,-. ,1. [_ V. I':,.. l.V.IH; 
aMw mich ..Im unter (iral I.uJuiü (No. 407), 
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Ebenfalls I51JH theilto er mit soincn Brüdern, wobei er 
Westerburg, lieinhart Hl. Rehaumbuig, I 'luislof richadeek und 
Clooberg bekamen 1 ). I'hüipp Jaceb bildete somil die Wester- 
burger Spacialllnle (c!io Jedoch mit ihm wieder orloseh) und 
wohnte zu Westerburg. 

Aua der Zeit dieser Vertrüge ist nachstehendes Inventur 
erhalten'): „Inventar allor Mobilicn, so im Hans nnr) Schloss 
Westerburg nach dorn Tode der Fr. Ottilia Gräfin zu Lei- 
nmi;(;ii-\Vi'Sii'rtiiLfL' Willib. Lffb. von MauibTsele'iil-BliLnr.euhe-iui 
u. daz [hm g. Sühne. H. Albe, l'hilipp u. -lob. Ludwig, Brüder, 
Grafen zu Lciiiinüeii. Um™ zu Westei buri- und Sclmumburg 
aller ohrlstseligwi Gedäehtnuss Befunden und auf befchl Gral' 
Ludwigs* zu Leiningen-I Ii sinken sodann I lerrn l'hilipns .lueoben, 
Reinharden Chris [offen, Brüder, Grafen zu Leinmgcn, Herron 
zu Westerbur,; und Schaumburg durch den ernvrslen hoeh u. 
wolgelnrtcn Herrn Alexander Seltnen n. l'liil. Dietrich Storeken 
uls jrcvulliiiiii'btisrti- den I i. Febr. An 1-VJ- allenaasseii wie 
miehfolget vleiss. uffVezeiehnet worden. 1 - 

Mit seinem Vetter Ural" Lud wie schlug l'iiilipp Jacob zu 
All-Lcimlisren am Mai lliln Horb einen Vertrai,', die Leho.us- 
leute, den Westerburgs eben lief ssu Mainz und den Zoll au Caub 
und Boppnit betreffend'). 

Es inuss dem Grafen narlisj i-riihmt weiden, dass e.r Ord- 
nung in die Anijele-eiibeiTen erachte; er loste verpfändete 
Güter wieder ein und hraelne uueh den allen Zwist mit Sassau 
und Wied zu einem günstigen Knde, indem er eine jährliche 
Gülte von Uli ü. zu Beilslein, sowie Wiknenrodc als Lehen 
bekam, die Gemeinseliaft mit Wied lüsto und 1607 Seck und 
Oemündcn wieder ganz ans Haus brachte'). 

') Uticrbranocr Akt«, Sporn E. 43110, 16.) 



Elend», K. «KB, 



Unteilhaucn, fiihrle ;'uie Justiz ein, setile im die Westerburer 
Schule einen Lehrer der laleinisrhen Spnudio und griindeto 
ein neues Spital; tincli hei'esi igle er in «einer Herrschaft den 
von seinem Valer II.-.m lj- 1. -r.i'j: ■tüh: !:-n l'vnni'iilisehi'ii <j tauben. 

Wie sein- er auf das Gedeihen seines Gebietes nueh schon 
nitldieZukunflhiu ms lürsornlkli bedacht war, erhellt aus Reinem 
Testament'», worin er bestimmt, dnss, d» seine Brüder nielit 
sparsam seien, ilie Herrschaft Westerburg aber noch mit Öehul- 
den belastet sei, die lierr.-chaft mit Beschlag belegt bliebe, bis 
ulk Üchlltden gcdc,-|,' -i..,:; feni.T <!;„!.■ fw.ihUHi de. evan- 
gelisehen Lehre und des Gottesdienstes nichts geändert werden. 

schemliih in Folge eines Klircnhandets — mit einem Degen 
am Beine schwor vorwimdet, woran er lange litt. 

Kr starb niiverniählt : 1 1 1 ■ 14. Juli Kil2 und liegt hu Wester- 
burg begraben. Ka winde für ihn au Alt-I, ehiingcn ein (irab- 
steiu angefertigt, der nach Westerburg gesehafft worden sollte; 
aNeiri ii.i li.-i:ihn:l III. ein si'bleelner Zahler war. auch der 
3'ijiilirigo Knei; unbraeli, so blieb das Epitaphium vergessen 
lange Jahre bei der unter dein S !■ Alt-I.einingen im Kupfer- 
thal gelegenen Hudol fsmü hl o sieben, von wo es Endo des 17. 
»der Anfang des IM. Jahrhunderts in den Leiningenschon 
Scllleissgarten na.di Uriiusladl und sjjüb-r in die sogen. Jacobs- 
hiM üii:-elb:4 kam. «o i i . !■ .- ^ ■ ■ L I i ■ ■ In nre nm-h -teilt. Auf dem 
kleine s'-lbst i.r ' ..v.l' I *] l: L i ]i ; ■ J:i -ul i in ■j.-.uv/.p.r l'\yur in Hüslung 
und mit gefalteten llitnrleti ausgchaiien ; die Inschrift lautet'}: 
„Philipps Jacob, ein Graif auserkohren, 
Zv Leiningen Westerbur ward gehöhten, 
Als man zahlt lonllzehoii hundert jar 
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Vnd siebenzii; zwej offenbar. 
T mit hernach nevnzij; aelit l.imend 
Mit ■.Tosvom lob ins roginicnt 
Melirl Westctbvrg, erlik-lt «.-hvtz 
Kirchen T nd Behring, Brohl ibjcn n 
Als zv den vierzig jähren kam 
Sein alter, ihn Göll hinwog naro. 



II. Die Leiniiigeii-Sthaiiinlrargcr Speciallinie. 

Reinliart III. 527 

Graf zu LHniiiiTL'n-Wi.'-UTlnüü-, J"s lir:i. rü:!i. KH'-lis Si-)]i]ii'i[i-i'i. 
Zweiter Sohn Graf Georgs J,; geb. 24. Ott. 1574, wurde 



lilteru i!v«ngi-Ii^'-h(']i (ilniibiüi. wnit-ii, crhieil er, Ii Jahr all., 
eine Canonicuss teile am Stifl Cöin, ivolür sich folgende, wahr- 
scheinlich zutreffende Erklärini;; Hn*l«t a i: „Wu/u vinllniclit die 
Blödigkeit seines Verstandes die Voraiiiassmi;; mag gegeben 



') Knogls Chronik, LS, IM. 
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ThiLt-il'iki.ll UVI.-f!]] >i'ii!" viel.')! v.vkrllil.^l H:ll]:ll:in.'rll 
vin handsüliritlliclic Aiirzriicliiiuiigrn ilnraul hin, dass er 
[»entlieh ncyon das linde seines Lebens geistesschwach 
iw. geistcsscalört giswesim isl, und erklären sieh hierdurch 
■ lii'inanri'ii, wie ... ! i-l;.-tii -i-, dn- [Jnsm-iitlifiii', Ausgeartete^ 



c Verweise ec- 
jerger Hof um 



0: 



dass er zum AKenlvclianl in * "Ol n ernannt wurde. 

Bei dpi- Huldigung in Westerburg machten die Unter- 
tlmueii bereits Sehwierigkeitan, da sio zuvor erst ihrerRoliaions- 
freiheit versichert sein wullten, was Reinhart auch sugestand. 



') Durch Jon KriL'dixTU.'r \ r l -rtru^ (wh» 'il"'n(. 
'-: II e]-r..i.i,- -III ^'. L',>.i l 1:1-. i. 1. Ii. 
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Dar bei Graf Philipp Jacob in hohem Ansehen gestandene 
Ruth und Amtmann Dr. Sülm, der mm Hi'sIhi du* Gebiet-- 
wirkte, wurde durch die widersinnigen Befehle und vorkehrte 
Rechtspflege lieinliar:« sur Abdankung Ki'/.wun.auii. u-ontul' 
volle Unordnung cinriss. 

An Verfolgungswahn litt Reinhai l III. auch lange Jahre; 
denn er glnubto sich, als er sieb in Mainz in wonig gewählter 
Gesell sehaft aufhielt, von seinem Bruder Christo! am Li-bcu 
bedroht, und entbot er dabei-, da er sieh nirgends mehr sicher 
glaubte, die Wostcrburgei- Bürgel- b> ,, .v:i[':i:-i muh Mainz, unter 
deren Geleit er von da mich Cöln ssog, was nicht wenig Auf- 
sehen erregte. In Cöln angelangt, vorunu-liie er, immer noeh 
in dem Glauben, sein Bruder stelle ihm nach dem Loben, in 
einein Testament dem Stift und Capital zu Cöln beinahe die 
ganze Herrschaft Westerburg. Bs war dies für diu Agnaten 
sehr misslich, da damals die Familien vertrüge noch nicht 
wieder neuerdings bestätigt waren {'hiistof stellte ihm brieflich 
das Unsinnig!) =<.-iiii--i Vi'i-ii.ii-lu-j. im-, 'i'.rh ivuij.' Jiei uli;ir; in 
Cöln begreiflicherweise von interessirfer Seite in seinem Wahne 
nur bestärkt Roinhart wollte «war, den verschiedensten 

bei: -:■)!,■ ilkt.-, 1 1 CilüMHl dr,HM.]-„'„ Ii,.,.-!:,.-),..;- M,-i [,,-,. d.nili 
als Obrist nach Ungarn ziehen, dann wieder hoirathen, allein 
immer tauchte die fixe Idee den Brudermordes wieder auf. 
Christof stand, um die Sache nicht zu verschlimmern, davon 
ab, die Angelegenheit In-, m Uiiieliskiiiiinn-rgerii-lii anhängig y;.\ 

auer Grafen-Collegium, das aber wenig ausrichtete lieiuhurls 
Uifigiirifc- wiiiiüii lihiii- -■■lil'-i'lii..'t. iiii.l -H.i'U'i Ni ■lift-c .-■ Ii.- 
Creaiurrn dun Uni-.Jes swi^i in:n:'.:" mm an, sudasw die meisten 
seiner tollen Handlungen auf Küsten seiner UitiguLuug au 
rechnen sind. In einem inn (.'lii-istuf 'irr Nachbarschaft mil- 
getheillon Runds eh reiben wird u. A. erwähnt, dass lieinhatt 



„brülle bei ihn IvviinitcliüciiRn und morgen lici den Katholischen 
zu wiminuiiifireii pflesi.'" '), was alk-in Schlüsse nuf seinen 
üeislei-HLivlaud mlasst. 

Endlich kam durch Verwendung des Vetters Graf Lud- 



3 und eiimmtliehe 



und KcpulHlion desto nichr 
Ludtnvia-, lieinharl und Chris 



Ludwig zu Schade« 

Rhein ubgcschlosücn 



wieder üb erfassen 
s Ernst starb plö 
ein Schwicgcrsohi 
ir, der Reinhart 1 



kurtriurschen Kaplans Bn 
Propst und einen Canonici 
de* rflifls Gemünden ein; d 



verliess, wurde es wieder mit einem evangelischen Geistlichen 
besetzt. 

1637 verkaufte Heinhart das Dorf Kock an Gral' Johann 
Ludwig von Sassau-Hadamar um 13000 B.J da dies oliiw 

Wilhelm spater dagegen Protest ein, jedoch vorgoblieh; naeU- 
dem der Sassauer einige nur Seck u. s. w. halt ende Schulden 
bezahlt lifittr-, bekam l-ä U -Lr: Ji:irl ^■iike^lich rm-lif sau; Iikm iL 
heraus. 

Am 13. Aug. lIHO bestätigte endlich auf Ansuchen Graf 
Georg Wilhelms Kaiser Ferdinand III, die Leiningen-Wc.itur- 
burger Hausverträgc von Kflnigstein 1. Febr. [567, Fricdberg 
16. Sept 1S 1 J8, Sohaumburg 2& Scpt 1612 u. 13. Juli 1614"). 

') HausarcLiv m Wvituibiirg, last. I. 1 ; iilurLruiiiir-r Aklcn, S|.oj.'i, K. 
42!», 14, vitlimln 6, oveil HIB. 



NaeMsro Reinliart 1641 seine Herrschaft dem Grafen von 
Hatefeld sowie dem Grafen von Holzapfel vergeblich angeboten 
hatte, sucht' 1 er Wesii-i-hui-j; seiner Toehti-r Marie Juliane zuzu- 
wenden, die in 2. Elle mit Oraf Friedrieh von Wied vermählt 
war, errichtete, zu deren (i [Mi:--: ■ -n ivn TusuiiH-nt und veranlasste 

1G41 branntf der unlere Hecken Westerburg oder die 
?0£[en. Ijelir^usst uiuizli'-:i :ib. v.-.-irinrr-f] ^ro-iei- Schaden erwuchs, 

1(142 traten die Agnaten mit der Bestätigung der Haus- 
vcrirliii' iieim Wetiermicv liiiü'eu-l 'oll i'Lii Hin uui und verlangten 
die Aufhebung der Wiedischon Huldigung, allein zunächst 

IG48 eignete pich der schon erwähnte Graf Job. Ludwig 
von Nassau das Dorf Wilmonrod ebenso verstohlen und mit 
List wie früher Seck für 41«« fl. zu. 

Aiism.t Ji'^i-tu * >:-■ : .;imI i-VH; Inn Ueiniutr: HL im Lnuie 
der Jahre noch Folgendes veräusiart: 

Den Huf zu Bellingen, viele Zehnte nuf dem Westerwald, 
au Dorchheim und Mchrenhcrg, Westerburgs«)«) Mühlen, einen 
Wald KU Welter-bur«, den Sehlosswalil zu Westorburg — die 
Hube genannt, 3 Walder zu Kenneroth, den 3-Fclde.rwald, ver- 
schiedene l'ulheiuier Gefälle, Wilsonrödur Güter und Gefälle, 
das Mellinger liut, ein (int zu Elben, die Fuchshecke pp.j 
tirilier vr.Tpiänttcii- er dm Ziilln-däHr zu ljuppurt und das Huf- 
gut zu Weltersburg. 

Geyen das Ende seines Lobens wurde Heinhart ganz 



Eidum Ur.it Friedrich njn Wied meht moltr bei ihm bleiben 
wollte 

Während den Mlplu-igeu Krieges lullte Iteinhart III., der 
sich sehon „1B14 eine gutho H]»iarbüehse angefiillct" 1 ), im 

) Knouti UliTODik I. S. 147. 
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Wi-.-i'.rlnirL'iT Schills!-''.' einen arKsKTi.«; Si-hntü vir^i-nbm. In 
einem hrstindoren Vi itrau-c- ■.vui'l- IMnlmri - Twlii nr. der Orüfill 
von Wie<l ausdrücklich vorbehalten, diesen Schatz ein »aii»s 
Jahr Jans suchen zu dürfen, weil Reinhart in scinrm kindischen 
Zu."! und lli.'I] Hill« l'T Vci L i::,li!]r-.^ niclr n -i:i ;i iijv :>mi ki'lulti'. 
Bis Mitte des 1H. Jahrhunderts suchte man wiederholt, aber 
vergeblich nach diesem Schatz; nicht ausgeschlossen ist. dasfl 
ihn Reinharts Kammerdiener bereits gehoben hat; dieser wurde 
zwar von der Gräfin von Wied gefangen gesetzt, entlloh aber 
L6S5, als er auf die Folter gebracht «-erden sollte Reinhsrt 
liess auch Miiny.cn lAlhiis und ScliLLssi'ljifWiiiL'r ■ fi'bhu'Cn nnii 
hefkden - eh hiervun rrji'Iiveif- im l.' ii:!;:.:^- \ < iin^l-T; i Iii inc:-i drs 

werthen Leben, 81 Jahre, alt, au Westerburg am 14. Oc.t, 1055, 
wurde aber erst im März 1050 beigesetzt; sein Siegel wurde 
ihm mit in den Sarg gegeben. 

Vermählt war Reinhart III, wie sr lnn: erwähnt, mit. Anna, -">28 
der Tochter des Grafen Emst I. ku Solms- Lieh und der Gräfin 
Margaretha zu Solms-Braunfels; gebor™ ± November löTö; 
vermählt 1. Januar l<il5; die Witthtiiiisvcrsclirahung ist dntirt 
von Alt-Loiningen, ÜS. Oclobcr Hil4 und von Graf Ludwig 
unterschrieben. Sie w;ir, wie schon :itweil"ii1-(. ■ ■ i r if vortrefiliehe 
Dame, die, solange sie lobte, einen sehr günstigen Hinlluss 
auf ihren Gemahl ausübte; J^idcr aber starb sie sehen ltö4. 

Aue der Ehe Reinharts HL mit Anna entsprossen 3 
Kinder: 

1. Marie Juliane, geb. 211. August l(il(i'k Sie war 529 
zweimal vermählt: 

niiigei., Wim. man. Zcitasbr. \m. XVI. B. W. 
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ihrem Votler Graf Philipp Ludwig z 



ii . : ' '•: i l'i ■![•>. ;.,! ■.. i i : l' I '! i : -'i.| > .-. 

W. ■ . i , ■ r! 1 11 Tü iirlin in, i ir.Ll" I.'fliij in I.- ir,i-ij. r.-\Vi^1.TLLLru mit fitim 

(Ir.il Oc.iri- vmi Na^nii mil ISriiuililiii, Unt (JLLnlhiT vim SchwaraburB, D 

l'i-5 ■„".!, vim j-n:i :■<!■.:■■, Kr:..:!, in N-.si r;,. „n 1. : i , m i - Df.|-sl .11 If- 

•) NicM »ic LolimiuiD, ürli. Gesch. 5. S2B «gl! olum Vonrisson ; I 



■MW'I. von K-ul*.. Vivr! J.|> S. ISIS. N„7TS; m cb K. KJLi 

360. 

Orifinal im Arvliiv zu Neuwied, E ,.«j,- i.uch Jlltli, S. S05. 
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Güiorn entschädigt wurde'), Da Graf Fn-;lrich von Wied nach 
dem Tod« KoinhartslII. wogen dar Horrsclial'1 Westerburs auf l!c- 
Li-i'ibpn Uriif fJein-M W'iifu-Itiis ilurcli Wettcrauer Grafon- 
collogiuni sehr bi'-li-iinyrt wurde, scute er 'Ii'- Wil.thuius seiner 
Gattin und der Mobilien wogen eine übertriebene Forderung 
von 30000 fl. auf und erklärte, nicht eher, als bis zur Bezahlung 
des letiten Pfennigs aus Westerburg weichen zu wollen. Um 
ihn sii befriedigen, verkaufte der durch den 30jährigen Krieg 
fast oreehöpfte Graf Georg Wilhelm 1666 die Herrschaft 
Schaumburg und übergab, dum Grafen Frictlritrh vun Wied 
24000 Thlr. nebst silär-n im Sellins« lietimtÜtHin Mobilien; du- 
gegen musste der von Wied alle Papiere des Weste rhu rgor 
Stammarchivs zurückgeben. Iiis »um völligen Abirag dar 
Summe behielt Mario Juliane die halbe 1 lerrselul't Westerbur); 
im Besitz, worauf sie dann erst mil allen im Sellin.*? befind- 
lichen Möbeln abzog. 

Sie starb am 16. Juli 1(157=). 

2. Margarethe Sabine, geb. 12. Marz 1Q1S, starb bereits 530 
wiodor 33. April 1618 und wurde am -JT. April bei ihrem 
Grossvater Georg I. in der W es I erb arger Kirche beigesetzt 

3. Moritz Ernst, geb. 8. Dec. 1619; sein geistesschwacher 531 
Vater gab ihm einen gewesenen Soldaten zum Hofmeister, dor 
nachmals in Hexenproz essen barbarisch verfuhr; die Erziehung 
dürfte somit keine, gute gewesen sein. <Mi rersmrb Marita 
Ernst bereits 1035 zu Gieiffonstein an der Pc*t rmd i.st daselbst 

bei gesülzt. 

Da Roinhart III. sonst männliche Nachkommenschaft nicht 
hintertiesa, so erlosch diese Linie und fiel die schwfi-ge- 




1BJ7 in: licwU. reg. y. laonbg., Wied (Hmnhoim 1757) S. Jd37. So. Sei. 
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III. Die Leiuingen-Schadecker Speciallinie. 
Christof, 

l iült r,u Lciiiiiiü. n- \\ . : ■ :1 : i ; -u . ri .-■ 1 l ■ ■ i L 'iiir. L r ■ ■ ; t - ü i =- Siv:i[i.tI":t. 

< '-iMiiüs 1. diitvi- t>{i]ui, Laboren .'Iii. S.'pt. I f> 7 ~>. ^rini' 
Ki-ziühiiUL' war ilii' lilüii'lif, vir bi.'i «einen Brüdern; l.jijl tri« 




liiiivii ili'ii iin.'li:-fi[':)i .■.■■A:il.iii"i. b- l i i i L I 1 lj.". l Vnrlrii« von lö'.w 
Schndcck, Cleeberg Ural Minsfeld, welche Herrschaften er lfi ( '!l 
'■■•avn Ueinliinl« !!]. !1 rr:-sr!uitT Ht-liiiiüiUiiiri; vertauschte. 



Du das väterliche Krbe für den in seinen jungen Jiihrcn 
fHv.iJ vi'i-whwt'ud-'risi-ii an.Mi'If^rt.i-t: ' r-nfori (.'hvi.-td iti sicrim: 

und die ererbten Schulden zu gross waren, heirathote er 1601 
die reiche Freiin Anna Maria von Ungnad, die ihm diu in 
Thüringen gelegene HiTrsdial'l Miim-limiliernsdorf zubrachte 
AI- In Iii ~':irl>. v. il ■ Iii- [ii-MttftirU'lilciijf'.'rjK I 'hri«to!'s 

und Anna Marin-- erste« Kind Margarethe Elisnbi'lli ; doch 
\-i'r!(iuii"lcii ilii' VininütuIiT auf Antra!.' f 'liN-tnf« Mimrlipnberns- 
dorf an den sächsischen Kanzler Brrnhnrd von Pfllnitz für 
12000 Thlr.; Christof bezahlte mit einem Thcil dieser Summe 
seine und seine« r-clnviiiirervnl.ers in Thüringen gernachten 
Schulden. 

Nach dem Tndc «eines Bruder«, ( irnf Philipp Jacob theilte 
Christof mit licinhart III. durch den Schadeoker Vertrag vom 
25. Scpt 1612') die imnzon Besitzungen, wobei Christof Schau Bi- 
burg, Srhadeck, Clceberir und Minsfeld erhielt; für den fall 
kinderlosen Absterben« Hcinlmrr." III blieb Christof der Tiück- 

') Siehe oben unter Beinhart III. 
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fall Westerburgs vorbehalten. Der Pchaumburger Vertrag vom 
13. Juli 161-1 ist bereits des Näheren unter Graf Heinbarl III. 
erwähnt. 

Hill schlOHs Christof eine 9. reiche Ehe, indem er die 
schiino und edle Gräfin Walpurffis von Wied hoirnthete, deren 
Mitgift und Erbschaften bttdoutend waren; trotzdem reichten 
die ihm zugebrachten Summen nieht aus, die Tom Mjährigen 
Krieg geschlagenen tiefen Wunden zu heilen, Di? Herrschaften 
Schaumburg und Schadeck waren IfiSB schon verheert, die 
Uiv'iT 'Ii'' l.'ii>vt;]«[ii':i iri fl 'hf'D. du? V:-h we^ire. 

schleppt, sodass I "hri-lnf sei tot in die Tusche greifen lindste 
■e oft die häufigen KrieKskontribuiionnn zu zahlen waren; 
Biberg und Stein sbeyjr -tundeu t_ima leer; in der Herrschaft 
Westerburg blieben nur 60 Bürger und SO Bauern übrig; 
1634 konnte Christof keine 30 mehr zusammenbringen. Dazu 
kamen noch die Unannehmlichkeiten, die ihm sein Bruder 
Beinhart III. bereitet (und welche unier diesem schon genauer 
erwähnt sind), so dass er mehrmals naho daran war, seine 
Herrschaften au verkaufen, wenn ihn nicht die Liebe zu seinen 
Kindern davon abschalten hätte; doch musste er immerhin, 
durch das Kriegselend gezwungen, im Laufe der Jahre Minsfehl, 
sowie die Höf- v.n Seelhach, Ai-kerlincn. ün-cliesi, i ■ i . ■ i i . 1 i . ■ 7 . 
verüussern, zumal er noch die Lcidenschnfl nehnbi bilde, die 
Kindtaufen, Hochzeiten pp. «eines Hanse« (zu Anfang des 
30jährigen Krieges) möglichst knstbnr und glänzend abzuhalten. 

Kurz zu erwähnen ist noch, dass Christof 20. Mai 1013 
zu Wied Zeuge hei gräflich Wiedschon Btn mm Vereinbarungen 
war 1 ) und 34. August l'il-'i iii.l 1 .■.n; , A"i^ iml l.einhart III. zu 
Sehadeek einen Vertrag über die Zollgefalle am Rhein errichtete"); 
am Ii. Juli erscheint er in dci Alihüi Ulli? der Amtsvechnung 

1 GtMM. reg. licnUf-., WiwJ |ip. (Miniiheim 1775, & 301. No. 140. 
'I Obernr. Alten, Siwyw, E. 4S3S. 10.) 
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und Johann Ernst Graf zu Solms nls Gnncrbo Cleebergs'). 
Audi Graf Christof lies* Münz™, und /.war grosse Quantitäten 



zait. Seine Münzstätte war das Dorf Cramberg bei Sehaum- 
burgi ein Theil seiner MünimoiBtor trieb daselbst ohne Wissen 
und hinter dsm Rücken Graf Christofs auch Falschmünzerei! 
Zahlreiche Aktenstücke hierüber .sind im Frankfurter Stadt- 
archiv, deren Ausaug jedoch in Josephs [.eioinger Münz- 
sieBehiohte'l abgedruckt ist; im Loiningor Münakabinetc des 
Gif. Knrl Emieh sind aahlreiehe Münzen Christofs vertreten. 

Graf Christof starb mitten in den Unruhen des SOjährigen 
Krieges im Jahre 1635. 

Vermählt war er, wie schon angedeutet, zweimal: 



II, 



rgis, Tochter Graf 



All* Christofs 1 Ehe stammte: 

1. Margarethe Elisabeth, geb. HU Juni 11104 vermählt 
Aiiü. HüJ in:' Liiri'ln-i-iii' l 1 ':- ü I !■■■■■ Ii [ vrtri Ili'f.-i'ii -Hombur<f. 

dem sie Ak Mitfjift ihr srossviit. rbeh Linsiiüd'si-ln^ Erbe Soiieck 
in Kärntlien zubrachte; liio Gräfin, die als eine kluge und 
oncrgi6chc Frau geschildert wird 1 ), war die Mutier Landgraf 
Friedrichs IL, des Holden von Fohrbellin, sie starb 13. August 

im. 

Aus Lt. Ehe stammten: 

2. Johann ü Si Ii i-lla. > tarii 1 '!■*>■• ;in Oldenburg, w uele aber 
in Westerburg beigesetzt. 

3. Ungdnlone Elisabeth, geb. 21. Sept 1611 



6. Kathai 
gestorben Iii 18. 



wurdo an Stollr der DtiiiiljreUer der Hei in Ennerich nebst 
Mühle erblich eingeräumt 

9. Margarethe, geb. R. August 11117, starb Ifi. Juli 1622. 

10. Anna Sophie, starb 7. Mai 1632. 

11. Georg Wilhelm, der Nachfolger seines Bruders 
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Philipp Ludwig, 

Graf Iii Lei ringen -Westerburg, dos heil. röm. Roichs Semperfroi. 
Qelmron 1617, war er um 1035 in heBsen-darmBtädtiechon 



Vermählt war Graf Phil. Ludwig mit seiner Bnse Marie 
■lulinno, der Tochter Graf Hoiühiir's III. zu I .pininsrn -Wester- 
burg und der Grälin Ann» zu Solms-Lieb, si ;it 11. Out. I(i3f>; 
sie vermählte sich später 1639 mit Graf Friedrich zu Wied 

Philipp l.:;i.hvigs E 1 h ■ l'licii ki'l li'-ln.-- <l;l!i"|- l'i]<;t(: illlll 

sein jüngerer Bruder: 

Georg Wilhelm 

(im:' KU I.H:ii:ii;rTi \V (.'?.( irrUm;:. lies heil. rö:n H'.-irhs S<»Hi|>i>|-f[H 
Geboren 10. Führ, Ifill), sueeedirte er, wenn auch noch 

in ii'ierjiiliru-, 1 1 1 : 1 T . Mimiki: l:.'V. ■■nh-n, halte er Jiiliiv hinf; 

die grössten Sorgen mit seinem Oheim Reinhart III, dem er 

über si ■.'!.-< mit uV" uiy.-nn liurksii/lil bi^'t.'neto, ohne aber 

Erfolg zu hüben. 
Du s 

ncimmen war, und der Verfem 

sieh, um v.-t'iiti'J^rn^ di'ii ^' . i U Ii !i n rt mim;-: npi'nn-: kl: .-tönern, 
am 13. Aug, 1640 die HauBverträge d. d. Einigstem 1. Febr. 
LB6T, Friedberg 16. Sept. 1598, Sclinumburj; 2a Scpt 1612 u. 
13. Jnii ItSH dureh Kaiser Ferdinand III. bestätigen'). 



E. 129(1, 14.) i-idimirl 0. atril 1' 



Um (Ii« Ansprüche der Gräfin Marie Juliane zu Wied 
(der Tochter Graf Ueinharts III. au L ei ningen- Westerburg') r.u 
befriedigen, sali sich Graf Goorj; Wilhelm, da ihm grössere 
Summen in folge 1 1 e ■ □ Drangsalen des linjiilirigen Kriegs nicht 
7,u Gebote standen. ■ ■ r. ■ i L i i- j i ge;ivim;;ori, mir (icnehmiguug der 
S tarn mesange hörigen die Herrschaft Schaumburgr, die fast 
400 Jahre in der Familie gewesen war, 165« nn diu Gräfin 
Agnes von I lolziipfel, ilie Witt wo des osierreiehiseheu Genernis 
Peter Meianrier, für 40000 Thaler (weil unterm Werth) zu 
verkaufen. Nacinl^ut er der Mario Juliane uns dem Erlöse 
24000 Thaler voll ausbezahlt hatte, zog er 165(1 nach der ihm 
nun zugefallenen Westerburg, die aber die Genannte vorher 
völlig ausgeleert und aus der sie alle Möbel j>p. mitgenommen 
hatte. Dns Archiv jedoch, das Graf Friedrich KU Wied, Marie 
Julianen* Gulle. in Händen hatu>, mus.-te dieser nn Georg 
Wilhelm zurückgehen. 

16G7 verglich er sieh mit Nassau-Hadamar, das Seck und 
Wihnemod erschlichen haue, nnl i ■ f ] i l (> L r Wiimenrod stimmt 
dem Lehen zurück, mueste aber auf Seck, Potheim und Wilseu- 
rod vumchlcn. Auch mit Wied vorglich er sich wegen des 
Erbos seiner Mutier und erhielt die Pl'undsehattsorte Eschenau 
Wirbclau und Schunpaeh ; sein eigen nützigor Amtmann Kolil- 
rabc, der schon 50 Jahre im Hause war, brachte das Itciffen- 
berg's.ehe Lohen n:nl das lleL-itl in V.Vtterslau a k i L . : 1 1 i . ■ 1 1 ün 
sich, nachdem es von Beinhart III, verpfändet und von Georg 
Wilhelm wahrsehemlieh mein i!mc?elüst wurden war. 

Graf Georg Wilhelms ohnehin schon grosso Lasten wurden 
noch durch den l.'nteilialt seiner giessen Familie HÜ Kinder!;, 
die dueh stundeten! äss gehalten worden mussto, vermehrt, 
so das« er sieh schliesslich genöthigt sah, 167] bei der Lei- 



'! Sich, Niilicre unlrr li-inhlu-tB III Kiiiiiurn: 1. Hiiric Juliane. 



Seitdem verweilte er nihifä in seinen Westerburer He- 
silzungen und lies* in Vielem «■■im; Gattin regieren. 

Seine Fin;inz"n sehem -i: .-iiii nVi-.uu.vi ■lureh guten Haus- 
1ml t und die bei Westerburg wenigstens friedlicheren Verhält- 
nisse merklich gebessert zu haben; denn, naohdem er von 
1639 bis I6G3 nur wenig Mumen hat prägen lassen, erscheint 

b«r M vr Hauses, (las am meisten hat Münzen schlagen lassen. 
Von ihm Htud aus dieser Zeit bekannt: Gulden, halbe (Suhlen, 
Aeliiheller, liiraiT. I " iir. !;■■.-■ l-.uL-i i ei üT I Vi ii.i — von diesen 
besonders viele! — , Sechser, Vi i Thaler und Doppelalbus. Die 
Sliiclii- sirsd [jicisl ■.■'.■lliv.'i-liiii; irel si-hiiii jel>i;iL-l yev.'CM>:j. Z.llil- 
reichcExemplttrebcfindcnsiehLndef]:> Leininger Münskabinoton'). 
Ein weiterer Beweis für die Besserung der Verhältnisse ist, 
duss Georg Wilhelm seinem Sohne Georg U. am 15. Aug. 1IS3T 
6000 Thlr. schenkte 1 ). 

Zu erwähnen ist noch, dass L690 der Blitz in's untere 
Gebfiude im vorderen Hole des Schlosses Westerburg einschlug, 
wodurch das Gobäude ganz :.l ilifutitit.-, '.viiiirimd Sehloss und 
Ort gereitet wurden"). 

I:n ivöüiai. Sellin.-.:.' S: h t*- 1 h.i-.j? . ■- 1 iv: ü-tiiii ijcfiriiii'! rieh 
des Grafen Ölpurlrjit, Ki51 ücmall, mit der Inschrift tiuf dem 
Iii ]■.[(' sei lut: ..! ii ie-.:Lii- W'i'Au ,n n~ i . ■ 1 1 1 .i'.iiin^cn- Wi'i-Ter- 

bürg LV1." (in seinem 56. Jahre;}; es zeigt eine stattliche Er- 
seheinung im Jagd kost Uli], 



') NUuna ba Jsnoph a. n. ü. S. 109. 
') Watertmnfl* Hjusariliiv, Täte. III. ü. 
■| Xnd, Kuodra l>mt L \61. 



auch die Sehiidecker Kirche, deren Zierde in einem prächtigen 
Altai- yl:n -chWiHKiTn Marmor b(-.-ri'!n ; (ifi-sulljc li-iitft vuni du- 
Wappen: Leinin gen- Westerburg und Lippe, darunter die In- 
schrift: „Georg.Wilh. OralT zu Lummgen Und Ilm au Wester- 
burs dess heil. Röni. Reichs Semper Frey u. Sophia Elisabotha 
Vermählte Giäffio zu Leininyen geb. Griiffin u. Edle Frau von 
der Lippe. 

Obere bemdd Bc:k- Ilrjdijpjbuiime (jiiiU. Personen 
Haben dieseKirdio iuiJahr Christi 108-2 ku Bauen Angefangen 5 ).'' 
Die Kl Kinder Georg Wilhelms und Sophie Elisabothos 

1. Wilhelm Christian, geb. 5. Febr. 1646, starb 5, Febr. 

Ml'i'i iL S-Uv. (liüIibiT;; LII1 l.l|il:LSL'Iie[L 

2. Simon Philipp, geb. 4. April IMG zu Schwalenberg. 
Er wurde erlogen bei Landgral' Christof v. Hesaon in Bingen- 
heim buwie auf holländischen Universitäten und machte Uelsen 
nach Paris und an den kaiserlichen Hof nach Wien, Er unter- 
nahm, nachdem er beim Bischof von Münster Officicr, und 
beim Herzog au Sachsen-Halle, seinem naehherigeu Schwager, 
Oberholmoister gowordon war, 1670 eine Erholungsreise nach 



Archiv Jus Oratoq K, E. >a Lcin.-Wntcrburg. 
7 ) Wutori* ■tiLu utilcii njitiT tini' Joh. Arilnn. 
•l NiKb Chr. Wciw i.: ««Horben 3-1. Mai lfHD. 



uiiiu- J'Ji. Autor» u. G.-orgsII. 
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lingi'ii, w« it Ä-i'MHillicli nu 
Eberhorta mit seiner Oer 



-, Duell entstand, in 
uifdiT Sudln lodtoti', .l 



Johanna \V'aI|>urgis, geb. ;t. Juni 1(H7, vermählt 
uar LG7:! KU Hall« mit Herzog August zu Sachsen- 
ifols, seil 4. Juni L680 Wittwe und gestorben auf ihrem 
ussitz zu Dame (Niederluusitz:) 4. Nov. I68T'J. 
Friedrich Wilhelm, Stifter der Monshoimer 

Marie Christiane, gab. 28. Jan. 1650, verm. 22. OeL 
iL Graf Heinrieb III. von Reuss- Lob enstein; sie slurb 



i| Itr Gisliurbtax wunl': immer liaia-SMi li.'untii-vii, und m erachnMcn mehr- 
mals Sdilifwn ilnu. Na 211 ihrem im 3. Juni 1674 m Hille a. fj. S. gtbL-naiii 
Urijurnoisi-: „Palian Ali^m-::., .i.-r imtmr f uiii lilnlMnk- ] '.lim in um, iliwu H- 
■,1 lijiIivl' i:iij,L-.'li,:r. l ii ■ I ■ ■ l- l>j[.^il:iu.:f,i. turntin u. Frauen, Ff. Jahunijeii Wahl- 
lur£. vrn.uilniM' H.;l.i -i^i £U Sldih. i,, .lijl'.ii. ( "I.----- ijiilL H'-r^. J i iL Ii n i]] 

1 ^oi 1-1 i 1 1 1 - W" ... i I^ii-i;. 1ii.i;in 'li lI.t Uerk. Iinvi;asburs nqd Ufltty, Fraufln 
iil kAWLihLeLU. .Ijj IX-ru :"[.'ui:ll].'.l;.. . , 1 i ; r..Mj. I. J. .. 1 ■■ i i.T J J-IM- .. 

nusi ücui »3. I'adm in der fürst!. S. M, IWKirdun 111 Hall herltliii gu- 
nDsHhgt ,|„Lanuoi Olearius, I). Üednmkl bei Chr. Salfelda Wütbs B, Erb™.» 
fjiK ähnliche U f l>u rtndnf BiiWd is' ™ii am ;l. Juni l(i73 erseliitnen. tluLJc 
im Anitire <les Gral™ K. K. 111 l^ iuii^i'ii-lVisiiorljnrt'. 
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fi. Sophie Magdatono, gob. 23. Miirz IG51, vermählt 363 
12 Januar IfiliH mit Graf Dlt.o Ludwin von Sclihnburg-WsMun- 
burcr; nie starb IT. Oct. 1731. 

7. Karl Ludwig, «el). Sr-jit.. Ilwi, starb wenige Taec - r "-l 
darauf 16. Oct. Kiöä; bcijjc-etzl zu Cramberg 22. Oct. Ifi-W. 

8. Elisabeth Eleonore!, geh. 5. Out. 1(153, starti bereits Söö 
21. Od. UiW; bfiaesetzi au ('ramWrij 31). Oei. Iliöo. 

II. Johann Anton, Stifter der Sclindcc|;ci' l.inir ">~!l 

Linie. 

LI. Heinrich Adolf, ™eb. 17. Aug. 11157, starb 20, Apr. Söll 

11158. 

VI. Johanmi hüisulM'T h. gAi. 2i. Jiniiiar 1(> : >N. ■ ■ 1 1 1 . : i 1 l 1 1 1 ■")■"» 

1. Ifl7!l mit Graf Georj; tlernmiiu licinharl von Wicd- 
Rmiekel (der 7. Juni Iii',»] siarii). eis dewcti j. Ui-niahliu. 

U. illiü mil Gr;d' Thewior Adolf zü Mi-i ir.i'li I le'l.-' ". u ; 
wurde nhcrnial* Will wo 24 Dm:. Miil-V Sic hat stur katholischen 
lielitrion über und .-Inrli l'7. Miiiv. ITiis'i enf dircm Snliliwe 
Könii.'Swnrt in linhinen. 

ia Anna Augusts, gob. 8. April KU», starb Hl. Miii 358 
1(174 als Braut Graf Ludwig Friedrich.- von Wied- Rum* id. 

Adolfs natürlichem Enkel i. Seil IT;ü war sie Wiinve. Da 
dio schwedische Krone des Grafen von Wasabury Güler <>in/og t 
musatc er nebst seiner Gattin in Westerburg eine Zeit laiiy 
Zuflucht suchen; eine Tochter derselben wurde in Westerbur;: 
erzogen und etarb KU Grüns ladt 



') Cjadll. reg. laaiWrg, Wiuil pp. lilKMiii.tini 1775.) 
BrinoLmeiir, LeiuüiBän. 11) 
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i- bis /um Iri/lon Aliirn 



(kr.j linili'ii Ijudwis- Albert r.» ^.ivu - Wniy'ii.-ieiii und der 
.lolinrtnette Maria Gräfin vun Wird; geboren 20. Juli 1861, 
vermählt 20. Juli lfiSl und »estoibon 20. Nov. 1716. 
Au« dieser Elle entsprossen 2 Töchter: 
563 a. AltiorUne Anialia, geb. 11 Oet 1686, gest. 26. März 

1728; vermählt Ü. Januar 17(5 mit August Graf zu Sayn- 
Wittgenstein. 

üii-l Ii. Wilhelm ine l-'vt d eri k fr .Inlmtum Luise, •.■eb. 12. Marz 

lriRS; sie viirmiililte sk-h 17(14 mit. Ural" .Johann Friedrich 
Willielm an [jcinii. gen -Westerburg- Monslici in, wurde K Juli 
1718 WittwB und starb .'). Febr. 177n zu Grünstadt, wo sie 
beerdigt wurde. Näheres über sie lulgl unter Graf Johann 
Wilhelm Friedrich weiter unten. 

K44 17. Goorg II, Stifter der Nen-Lainingfir Linie. 

565 is. Juliane Eleonore, geb. 14. Decbr. 1667, vermählt 

H'.s:l hui i.iml' Ki-üiiK Feriiiiuml von Metternich- Wiunr.'bur^- 
Beilstein, Wittwe 1719 und gestorben 1721. 

1) C V. TrVnjil«iiJi, hi.igh. Loiitun Üntomidia, Wim 1ÖBR, XIV. S HiN. 
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19. Margarethe Sihylh-. geb. im April, getuurt 3. Mn 
\W), starb sehon -29. Juli Ifilifl. 

\ rill Vnr;-Vljt-Ii'i r:;ir. SühlM'll sr;tt.'l--ll : 

I. Graf Friftdridh Wilhelm die Monsheim™- Linie, 
H. Graf Johann Anton die Sehadeeker Linie, 



die ersten beiden Linien erlosehcn bald, wahrend die letzten 
beiden lieule noch blühen'). 



I. Die Monsheimer Linie. 

Friedrich Wilhelm 

Graf zu Lciningen-WfsslCTbur«, des heil. röm. Bcioha Bemperfrci. 

3. Sohn Graf Georg Wilhelms, geboren H. Sept. 1IU8; er 
Bonoas gleiche Erziehung wie- sein Bruder Simon Phili|i]i, 
diente dann inil Answirliniciig [nm-li 1(i7;i in d,v iYiin/.iiM^hi'ü 
Armr>i>, wurd' 1 K^'^Iüüii- ; im i >':r:^ t. >i...- 1 h. , ; : n i-: r 




Wennglr-ieh er selbst. d;i si.'in V.-iNt tli-orir Wilhelm uocli 
lebte und er vor Letzterem starb, nielit im Besitz Mnnsli ei rn^ 
war, flu imiss er rtVIi als di'i Sriftcr di>r MurishHnier Linie 
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he.traditci ivi-nleii, .Iii sdn S„lni hei der Theihmg IB95 in den 
liesitz Monsheims spIuiisk 1 . 

Her i'lii'nifiliüf Frilühüin'i- Hof auf den) Wnl.zonhaun (im 
Wpstcilnti'L'sdicni haste von diesem (.irnfen seinen Namen'); 
in fnicv l'i'kii:];!" ii, W'iLh. ltn> vmi WV-ütIhult 21 April 
lU94 a ) ist iinsdiii.kli.il erwähnt, dass dieser seinem Sohne 
Friedrich Willielm Iii. Nnv. MWi gimwintcn Hof eigcnthümlich 
ü'-fi'ln'iilit liüi 

In seinem 'IVsliiiix-nl bnt Frieili i.h Wilhelm den l.and- 
irrafcn vnn Hessen, die Vormund schall sind VersurL'iing seine- 

-.fimnii Vaifi-. ..Im.!, in De.-. HWj. 

Er war vermählt mit Sophie Thereeo, Tochter Oraf 
Jolninn Albcrls von Hönow Biiieistcin und der Elisabeth von 
Bibeislein, geb. Mi. Mai llitill Stil Hornstein, vermählt in Cassel 
11). Novbr. 1676; Wittwe seil 211 Dec HI88, vermählte sie sich 
zum iweifen Male am Ii. Dec. 11183 mit Grnf Friede. MoritK 



schon 14. Fe.br. lUTÖ. 
.ITH ± Johann Friedrich Wilhelm, des Vaters N'nch- 
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Johann Fi-i cdri «Ii Wilhelm 570 

Gral' KU Lsininseii- Westerbur? Monsheim, des heil, riim. Hciehs 
Seniperfrei. 

Geboren 3.Mära 1Ü81, Bland er anfangs milor Vormtind- 
sehaft des I.iuiflyrrni'cf« vnri TTesst'U-< 'üs-e] ; we^t'ii seiner vielen 
Handel und Duelle hiess er in seiner .Iuvenil der „tolle Graf 



Gemünd™, Rcrtzan, Gcrsiisson. Herserntli, Wense.rotll und 
Ninibnuseu ertmlleu; doeh scli-iul 'IVsl;.me.iil wieder 

mich «l.-ni '['.,.(.■ üwvu- WiÜK-lm- mh - m.-n nli-iiiKi) Hi: ,i„r 
Christian, Genre; II. und Heinrich Brnsl grmeiiwtim in den 
BeaitK dm Herrschaft Wnstorliurs'); «ein andern Oheim Johann 

Nellc» .l«h. Friedr. Wilhelm tu.r ull..|, WesterbuiRcr HesitK 
vfireiolitet Aui äa Märn UKW ornehiHen ( 'hri-l.nl' Christian, 



in 3 Dörfern, erhielt. Vnm 10. März 17113 dalirl der 

Olrisitnf 1 'Ii r-i >-i i;lti p|i. 11 ntcr-r- 1 1 riel. ■ Th. In :ii-;v/.i— iiml 

7. Juni 1703 bezw. Ii Der. 170:5 ein Veiieiehniss dorjen 
Stücke, die gutiioilt wurden, sowie über .Ii*.-, .velidie de 
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lielt in seinen Tbeil: Gemflnden. Weogeroth, 
«t seinem Westerburger Anthoit. Als 1705 



Statt dessen «Mo« er '28. Au«, und 7. Sept 171(5 mit Georg I 
einen Tausch vKrtras»), wonach er an Steile seines Westerburgs 
IMtlels ilns Uftpix.Ke au Keulen und Uule.rthancii in der Gral 



die andere Hallte ,n,l Gw.rir'.s ü. Bruder Christof Christian 
bessv. dessen Dcseendnnz gemeinsam bleiben solle. Joh. Fricdr. 
Wilhelm bekam hierdurch Monsheim, Waehenhoim a. d. Pfrimm 
und Lautersheim, die Hälfte um Schlosse zu Granstedt und 
an der Jagd und den Waldungen, ausserdem am Wustar- 
bnrger Kuchi^ngartou und den SHilcsr-giitcrn nebst dem Secken- 
hauBer Hof. Kr Schluß seij.cn Wohnsitz nun in Monsheim auf, 
wonach diese Linie ihren Namen hat Zwar besehwerte er sich 
1T08 und stellte IT iö beim !ieiehskainmcr K erieht eine Klage 



1> We»lerhure-r Hjma.injl.iv, 1*,.. Ardiiv Graf™ X. E. Iii Lamag.- 

n, IVi-st j-.jij. Ii. SniiM. Ijvy niiijiLjJii. l.jtuiir u, Ijj Krjuffl tfiraea 

allen Uijilerlhinpjj iler limll'-M-ljaft I.jiinirjKj'n-Wij.sljjrlpurn vor Jfinir/ tagen ;<bge- 
uommio™ HalJipunu-iil ». «s-u I lir...|, ,.,|,i„.. ii[..N M ii rniuliriclitlidi iu wL-eu-ii, 
l : j-jilr,.11. [.u-.-i.j i.i.iü.l ui ! r j..'lu'Lll' li. I [.■y::.-.Liu ll.-rti linill. luj-iest'l. 

Si-i.au .iri.i.iv Jim is*.. Am;. ITl'jV 

,r. W. Fridricb Q. t Winawi-W " 
"| 'M tjiterliurjjijr ihuijurhiv, Fasu. III. 3». 34. 
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wegen Übervortheihing durch seinen Oheim an; dar Prozess 
fand ii her keine rechte Erledigung. 

Z.i Mullah im i-i-i:- -i i ■ ■ rr ili' 1 lälfcii .l:iLir:..i: , kr.^ ■ ■ l- ■ ■ i- f i - 
sutnft uml suchte namentlich Auswärtige durch » nge.srh lagen i' 
Plakate, in denen er eventuell Einziehenden und Hauenden 
hiisniiüVns Vorihdle icrspi-adi, kui- NTr-derlassiinif daselbst zu 
gewinnen, waa ihm auch gelang. Audi sonst auciilc er auf 
Monsheim uufuicrksiuti KU machen und l'V-uuic hinzuziehen ; 
BD liat sic-h von [709 ein gedrucktes Plakat 1 ) erhalten, das 
missen .'in die SchüHcnmcisSer iiml ^cliüizcn iler Stadt Horn- 
burg V. d. Höhe geschrieben udressirt ist und im Innern 
folgenden Wortlaut hat: „Der hochgebohrne GrafT und Herr, 
Herr Johann Wilhelm Friedrich GrafT zu Loiningen und 
Rismgen, Herr an Westerburg, Setaanmbnrg, Grünstsdt, Ober- 
brunn und Forbucb, des heil. Römisch™ Heiehs Semper frei pp 
haben beschlossen bey den Flecken Monsheim an der Pfrimm 
alle Jahr gewöhnliche Seheihen-Gesetlschiiflsschicsscn auch 
dieses Jahr 17011 am 3. Maj-Tage anzustellen. Werden dem- 
nach alle u jede Hei m Schützen f-lundes-Gebühr naeh hieniit 
eingeladen hemclicn it. Mav M'u'L'i'in nrnli K Uhr aulf dem zu 
[Wachten Monsheu:. :-,(im[H<!;ei! M;u c^iiiatze zu erscheinen, 
die eingesalzte Gaben ordentlich mit klingenden Spiehverck 
au ff dem SoMtzcnplalz au begl eilen, und zeitwährenden 

sr-hiessen sich ii"r li'lilii'in-u Ii S.. liu:;v ■■l:nriL r üijsun 

derlich aber nach gesetzten Punkten gemäss zu halten." 

Es folgen nun [Ii Absätze mit Heriingungcn und den reich en 
Preisen i unterschrieben ist Ann t.i.uw: ., Monsheim, 2. April 
1709, Semptliehe löbl. ScMticn-Gosell schafft allhiei," 

G ruf Johann Friedrich Wilhelm starb, mitten in seinem 
vorlheilhaften Wirken, am 8. Juli 1718. 

i) Ire An-biv ■ ),-" tiefen K- K. i'l . VV,-:.-. ■. 
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Friedrieh Um,f ?M Leimigen- Westerburg >mJ der Gräfin 
Alberline KlisabHti in Wuyn-Wittgnn Klein; geboren 12. März 
IW, vermählt 171)1; Wiltwe 8. Juli 171«. Si,. w„r mich dem 
Tode ihres i ieinnlils sehr |n-(ixr>sssüthtiij iujJ eneste Hof'' 11 i' 11 ' 11 
.Agnaten einen Streit iiiu-li dem anderen. Als. ihre eimimllichei] 
Kinder 1721 tortt waren, zwang si., ihre Verwandten, ihr das 



verwendet hatte, kol' si« nach Finulii'url a. M. Eh ist ein Brief- 
wi'i-hsi'l illiey sie Mirl](ini(cii-i /.vim-Iicii der Simlt Frankfurt a. M. 



Piwcsswuth hoi-vor^enifen waren, in Frankfurt aufgehalten 
hat; u, A, führte sie in Mannheim einen l'rozesa nui 18-200UO 
Trailer gegen ihren gewesenen I 'Helltet' Schiffer, sowie zu 
Wetzlar gegen Graf Georg Henininn, weshalb Sit auch von 
den Axialen, die sie ja nln^hinden ballen, .keinerlei Unter- 
stützung mehr erhielt; nb und zu srhoss ihr der Frankfurter 



lleinr. Knoblnueli II. von Frankfurt an, brachte die. 
r Rürgermeisier und Rath imd veranlasste dienen, an 



'I liri-1 Ci:.,Vii I'arl [.!!■;■■! 'tu- I.'ii /■« l."ir:ii -i-.-W. -.vrlml- ii. .1 n~i«ti-r- 

h«. .1 mr r.ra an .tüt. .wie, :»> i'iM.Hun ... 11. x ( >. 

■') FciuMiin :i. SI., stü.ltwhus Arel.it. Ini-mlnr,; ,l™l^o: Vr.l,-ker ISÜi, 
174». No. ISÜM8. 
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. Qrünsladlei- Grafen bu schreiben, was ai.eh geschah. Du 
■ Grafen Georg Hermann und Kar] L gerade in Holland 
ircn, erfolgte erat keine Antwort, ivorauf Bürgermeister und 



dl nicht in Frankfurt UTIL-Umifd xvi, worauf der lintli erst 
e Angelegenheit mil Gräfin Wilhelm ine Friederike in Ord- 



10. Juli 170A 

2. Johann Kurl Christian, seh. lö. Mai IT09, starb 573 
10. Sept 1709. 

3. Ludwin Friedrich, geh. 1713, jrestnrben 11). Juni 1721. 574 

4. Karl Kran/. Friedrich August, geb. 16. Aug. 1717. bin 
gestorben 18, Novbr. 1717. 
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ii'- S lLa'Ivi 1 ,!-!- i ■ I i - n ! .- 1 1 1 > ü i-u-'s* v-Iuti war sn Ii 
riesiu zu i- Hälfte ;ui die All-I.einiiiiier, zur anderen e 
Neu-I.cininger Special linio. 



II, Die Seliadecker Linie. 

57!) Johann Anton 

firnt" zu LHiiiriuni Weslerhurjj-Seliadeek, des heil rüjn. lieirhs 
Semperfrei. 

Das. M Kind und 5. Solln Graf Georg Wilhelms; geboren 
15. Januar 1655"> 

Er studirlo einige Jahre in Hinteln, machle dann in Frank- 
reich Keinen, nnlim IH7J sjianiseue, dann Lüneburg':- ehe und 
endlich kaiserliche Kriegsdienste; er warb mehrere Cam]iag- 
meeii im, luissii' nlu'i im Tiiikenkriegc die Kriegskasse seiner 
(■nmini.inueiTi ein; i-r inai-hle imrlt die Bel.iicerimn und Er- 
oberung Ofens llkSfl mit und nahm dann seine Entlassung, 
worauf ihn der Kaiser UW zum Üalh und zum evangelischen 
l'iiisidcnlfii de> i;eiL-liskaimnevL.<H'irh(s ku ^leyer ernannte; 
als Letzteres lti8!l noch Wetzlar verlegt wurde, siedelte or 
mit dorthin über. 

Mit Eifer surgl.e or für seine He h itzungun, bemühte sieh, 
Weggegebenes wieder zu erlangen und löste auch viele von 
seinem Vater verpfändete Kanten wieder ein. 

', Üi'.l,,' S,l. !.. i- Ki-vi, ■■:! ii; Ii; i.t : ]:!. JuBuar. 



friodr Will 
mm 1 }. DagcBe 



viT|iiaTnli-l wm-en. mit. 



d (är-cir.Lr II. im Vertrag 
*t, diejenigen Wester- 



n Gcnerollieuto 
tm ihm vun ei 
inimo Thaler, 



i Klh.ilif4.li, IT. Gcninlilin Henri* 



lion der WV-iI.m- (Jniisdiafl f»ili;i.'lir>bpn und rliu- Ucsk-mtiK 
derselben, inv-hdein die krtiserliclu' Besi :i ti nuiiir mir Überhübe 
erfolgt war, dein Grafen Joliann Anton iu Leininscn-Wester- 



■u Lei S i'ii-Wajl,T!H,it 

'I Ebenda. 

>) Ki*l, Iscnbunj, Wied S. 2W, 
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Und Herr zu Westerburg, des Hey). Heim, fteichs Semper 
Frey lhro Köm. Kaysl. Maicsltiot Rath denselben linrl dres 



licss denselben nn mehren- Unlerthaneu in der HcrrscliBn 1 
Westerbur;* ara''« eine jälirlidii' Erl>!oiU|i:U-]H von W litliir. 
und srlienklf diese jiihi'li.-lm H.-iin- nn die Pfarrei und Schule 



Tüclltcl- des Grafen J.iaetlini Ernst 
GnirJoli. Ludwins vim lliihenlobe. 



'i l>ii- Insiluili ili r V.mliTsi'i(f i-.t unliT (iraf (ii-org Willii-lm iin^j-clw». 
■'I rilrrr-ri-lralur in M„ I k . l'l;itTl™liiviliuii e . 



.iim^n ll;uTcnb!ira: L-.'twcri II. 7.1, vi-ruiilhh [->br. if\ A|>:?l''' 
1692; Bio war man pifri K c AnliiiiiL-erin ilcs B . ■pnnu int i sehen Pie- 



Forharh, tliw heil. röm. Roiohs Spmpnr-Frcyiii pp, in dort 
i) U. A. jt 1 in dti BiUbUhtk d« Or»f Sn K r Er n L^u-Wataburg. 
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i l- ( t- 1 j llildni-se. Auch i-xisliM von Snphi.' Char- 
i i.-1-u.-si'i- kupl'er.-t.ieh, von »eiger 17ll;l in Berlin 



ciuL'Un^" aiir iiralliidieii Bibliothek im Slnl In Tischen Sellins«' zu 
Wernigerode H.H.; ebenso ihr [„.in in -..„-Westerburger Wappen, 
vliil cineiu Lihv. ■■ yrluilu-;) ;i:n Kiu-imni'iii'- Lu:-l Martens daselbst. 

Sophie Charlotte tliejlle im hohen Grade die pietis Ii seilen 
Neigungen ihrer Mutl<r und ihrer Zeil und Koiehncte sich 
dureh ein frnmmes Leben aUB 1 ). 

Da .sie Ansprüche: auf die dureli ihren Vater Johann 
Anton n in gelüsten Güter erheb, und ein kostspieliger I'rozess 
zu entsleheii ■ i rcjii ■ i - . v.-r -\ n-k. ri sieh r t i ■ ■ = j l E I ■ ■ i r i mn-h ln-slehemlcu; 
Alt-Leininger und Neu-Lnimngor Linien 171:1 mit Gräfin 
Lupine i 'liiiildUi ; sie i ['i k;i!i!i. i. il.is Amt C]ivi,erg ni; Nnssau- 
\V<-i Iiiurs uii'l zahlten ihr lll'MI II. im., wnriiliiir Sophie Char- 
lotte I.Dccbr. 1 7 Ki Quittung 3Us.-:k-lll'|. Wie starb mit d™ an ihre 

besonderen Griihkii])e|h:ln'ii nuf dem Si'liIo.-.-ifriedliiife. 

IIa ilic Sehnde' -Jt ■ -i Lim.- i:n li.mn..'-;-tiimme nun auch 
erloschen war. Hei deren lie-itz zur Hallte an die All-Leiniiiger, 
zur andern an die \'cu-!.einii)-er Linie. 

'(Sin i»t inijjuroi.rl. in: „TOiUiB.'li.' l't.nl*iil,il.|pr", 61. (inlm .1™ 

=) tlaoanbir » Wwurüurg. Fmc Hl, S5. ' 



III. Die Alt-Leiniager Linie.') 



Christof Christian 

Graf nu LcLningcn-Wcsterbing-Alt-I.einingen, dns heil. röm. 
Reichs Semporfrci. 
Das 10. Kind und d<n- B. Sohn dos Grafen Georg Wilholm; 
geboren 11. Marx IB56, atudirte er zu Rinteln, trat 1 ß7ö in 
kaiserliche K i ■ i f ■ irx I i > ■ 1 1 > t c, in deni'U er fs Iiis mini Obersten 
braebte, und maehlc deu 2. Türkpnkrieg {168:! -OB) mit; in 
diesem wurde er in Siebenbürgen mil seinen liegiineut von 
den Türken Hjurcsi-hlossci], srhluir sii-h ji-dnch mit Verlust 
seines Gepäcks und seiner Kricgsknssa heldenhaft durch 1 ), be- 
kam jedoch bei dieser GelejjeiilH'il 7 schwere Wunden*! tob 
denen er aber wieder aonas. Dil er die Kassa ersetzen sollte, 
selbst aber hiissu niclil t'irich irciiuj« Wiir. und seine Gesuche 
beim Kaiser trolr. seiner treuen IJiensi.e und vielen Wunden 
kein Gehör fanden, so ums.ie ei sieb die Hümme borgen, trat 



[irlrabttg öl Lau.- Walertmrg Tab. 11. b. 



dem kaiserlichen Dienst uns; der Geh. Roth licrghöfcr hotte 
ihm die nöthige Summe vorgeschossen und Hess Bich später, 
als er eine Rückzahlung nicht erhalten konnte, in das an 
Christof Ohrisliiin ühergeLrangciii' Wilmr'nrnrt einsetzon 1 ). 

Nach seiner Wiederherstellung ging der Graf an den Hnf 
dos prachtliebenden Herzogs Friedrich IL von Gotha, wurdo 
daselbst ebenfalls als Oberst angestellt und besass grossen 

Graf Genrg Wilhelm schenkte d. d. Westerburg 24. April 
IßSM seinen Söhnen Christof Clu'isii.m, Heinrich Ernst imd 
Georg die Höfe Wiennen und Gersassen, sowie die oberste 
Mühle in der Lohrgasse zu Westerburg mit allem Zubehör, 
damit jene wegen der Schenkung des FriUbnner Hofes an 
Friedrieb Wilhelm „nicht, verkrotzot seien"; Georg Wilhelm 
behielt sich bloss vor, seinen täglichen Lebensmittel bedarf von 
diesen Höfen pp. zu ziehen. 

Im Testament seines Vaters von IBUö war ihm die 
Herrschaft Cleeberg zugetheilt, doch theilten dii' Brüder Christof 
Christian, Heinrich Ernst, Georg II. und deren Neffe Johann 
Friedrich Wilhelm am 14. Marz Ifidfi bezw. 30. Mörz 1099 die 
Herrschaft Westerburg unter web 1 ); in Folge der genauen und 
ii in tiin cTCiL-li L'ii Üliereinkunfl mit sei um Brüdern vom 10. März 
[703 erhielt Christof Christian ein Drittel an Herrschaft, Stadt 
und Schiris- Wos'.":i.i;rj tl-.-l--.-i fii-: silüri. Willineruil, tjersHssen ; 
am gleichen 10. Mörz 1703 sagt er die seinem Bruder Georg II. 
in der Theilung zugefallenen Unterthauen von ihren Pflichten 

') Kn[H:h hn|!l 1. 17f.: ..I Fi.^s- Hy|nilln-k £iii_< i],Lk..tigt>h<-Ilds uu lii-or^i 11. 

: ' I i- ■■■ »i.- ■ i... IiIi/i:. i.i. i: ■.-ii'i. \-.ir:.._. -ii.i - -- 1 1 l 1 1 1. - L-.-. ! 

liauHnjMr >u Wtitwbtuf, l'isc. I und III au iiiideu, bntir. in dar rittnujs- 
«aihmloiii! >u> irm 17. und 1R mt im irchir d« OrnTcn K. E. n Lein.- 
Weelertinri;. 



liixinger Linii 
Grafschaft Ln 
Dorf All-Lein 



Westi-rburfrer Driltrl dü- flii-ii-n- Hälft" dr.t Grafseliaft Lisiniii-r™, 
dir Hälft« clor Hur« und Kindt Neu-] j-iiiinacn, die Hallte von 
Grünstadl nebsl den unten angußi-honon Dörfern, booto die 
Hälfto von Grfiiwtadl, wodurch i>r der Stift« iler (ebenfalls 
hetito nneh bestellenden) Neu-Loiningor Linie wurde. 

In diraem Vertrag wurd<> dns Näheren fetgrsetit, da« die 
beiden 0 rufen l'hrislnf Christian und i ni; II. von nun (in du- 
Regierung abweehslungsweise Bin .luhr um das andere 
führen wollten; niolit grthrill u-urdi-ii dir Hrsnlieii (so das 
Münimdil) und Privile^ii'n; rh-r Kitu' war dem Anderen für 
sutfi Vcrivnltuns und lii'i-h^tiri'i-hiinu v<Tiin;wnrriirli; <]■<■ Be- 
amten und die Dirtiursrluift waren jedorh der Jürisdietinn ihres 



lieh, ehenso der Höniiip-er Klosterhol; lerner (ins All-Lemimft 
Bergwerk, der EiHenhammer und die Schmolio, deren Pacht 
L'Hd'T jslneiünttsäic; at-thfill w-r-rd™ sulltcii. 

Christo I' ('hriKtiaii Intimi 'Ii'' Dürfer: .Alt-Oiniiuien tieh. 
Schlot» und St-hWgul, die Haltte vnn Qrünstailt, Saiu-enbein 

Bl inckoieisr, IriDÜLgvii. 17 
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Kirchheim, Bissersheim, ein; kleine und frro&e Sagemühle, 
llri-llinysliiniMüi, \\'ut;i-!ibdin, Tiuleiiih.il und KbertsUeim, die 
Korngülte zu Otlersheirn, den jährlichen Berel wein zu Kinden- 
heim und Bockenheim. 

Georg U. erhielt Stadt und Schlosa Neu-Leiningen zur 
HälllcV nebst den dazugehörigen Schloss- und Sponheimer 
Gütern, die Hälfto von ISriiustadt, Mertesheim, Lautersheim, 
Wochenheim a. .1. I'fr., Monsheim, Obrigheim, Albsheim, Assel- 
lii'iiu neust aiiKi'härifji'H Mühlen. -Ii r; Unit; Dedenhausen und 
Nnckterhol', ihn Sjionlit'imer Gut zu Kluinkarlbach, die Spon- 
heimer (Sülle zu LeUt.udl, <f:is jährliche Becdkorn zu Buehheim, 
dio Korngült« zu Hattenheim, die Hafergülto in den ungeraden 
Jahren; gemeinschaftlich aber blieben der Frücht- und Wein- 
■/.:■] ;i Min>:n in:, .Merr.' u-l rr: : : n ■ i l.lllllül rhi'jn. 

Iis folgen dünn in Ltcnimritcm V"en:;.j;e noch Bcstimmun- 
uen über die Heinum Aliilu'ilung der miclien Waldungen, die 
Beschickung der Kreislage, dio gemeinschaftlichen Prozesse und 
AiiK^ti>ufni[ij{eti de: l_!iiitinn -n. und die Heehte im der evenluellen 




Bissersheim, .Welheim. Allishtum, * .'liriithciui, Monsheim, 
Witcheniieini n. d. I'IV, Mertesheim, Luulcrshoim, Ebertsheim, 
Tiefen l.h al, die Biii'gernieisttT, Inspektoren, l'larrei, Käthe, 
Schaffner, Amtsschreiber, der Foi-stmeialer de Savignr, alle 

nebst den dortigen Scliiillhriss.cn, Gencin™, HnhVulcn. Miihleii-, 
Borgwerks-, Schmelzen- imil llütt™bc«mtcn ; am äll. Nach- 
mittags: Neu-LeinniLri-ii ■ i ■ ■ 1 1 ■ ■ liiwiiliiT Xiihrres unter Georg II.). 
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Da die Schioaser Alt- und Neu- Lein ingen 1(190 durch diu 
Franzosen zerstört waren, und der Bischof von Worms .seine 
Hälfte von Neu-Leiningen nicht herausgeben wollte, s" zogen 
beide Grafen nach Grünsuidt, wovon jedem die Hälfte urhörte 

Zu erwähnon sind noch der Veisrleich zwischen Christof 
Christian und Georg IL, die Wieder« in lös u der verkauften 
Leininger Güter betreffend, vom (1. Oct LTOli, der Vertrag über 
die Thciluny der ^cliüttH vk Srhk-.ssmohilicji awisuhcn Binden 
vom \'X .Inli 1713, .sowie die Hesitiwrgreilimi; 'l'-f durch den 
Tod Heinrieh fr'riedr. Emsts bi-zw. ,7oh. e'riedr. Wilhelms, an 
Heide hciiiigi-fitlltJiK-n Ort« (Albslii'im, Olii-iü-lieiui, Mertesheim 
U. A.) von, 30. Juni 

Am 15. Dee. 17115 erlitt ('luh-lor l'hristian und (ienrg 11. %u- 
sHininen aufs Nene die Ill-H vnn Lud«-.« l-ül »'rhu Lt (■'enohmitrte 

L'hristitins wurde S. Juli ITMi der Anfang zum Htm der Alt 
[.■dummer Kirche Ki-nuieht";; >1 ■ -n ■■i-sicn Kt-kstcin h'nlü der 
Graf irlh.-t und ivjir hiebet rt(ii-h sMti Suhii tiriil' Simerl l.'hHsttijili 
und Gral Genre Hermanns erste t (ertiMhliii Anrüste Wdlndmine 
zugegen. Pfarrer -loh. Wendt liieli bei dieser (1 rundste in legung 
die Festprcdigt; in den Eckstein wurde eine Bibel, der 

nngehot"") oingelsgt tind vermauert. Der Bau wurde in einem 
.1 nitre vollendet und i Glocken und ein neues Uhrwerk ein- 
gefügt; auf den Glocken stand: 

'] Hent» nocli im lii~.ilz<. il.'i ..S.'tmh.i ■„■rl,'i,.li,nka.m'' in Grilii»<id(. 

•I Uut BiutrBfiUii,! im All-U-iniui^er GericUlsImijli (Insulin™ W.I1). .Iah 
■ich im Archiv dca liTnf.n Kar] Kmir-h ra I.^ninfuo-W.itflrlmrg bofiiiil.it. 

>\ Eicpr,r,äiLili|:'- KjjitnLMiLii:; U.n-riil t'lnb'.ci]!* \i: i'l j i^iTinr.' ti-- t i-, 

bach- 
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p.r der Hauptthürc isl .las Vollpappen des l 
on das AK-Leininger Ortswappen [ein Weste, 
rinkült von je einem Leiningor Adler), im Ii 
ii'll l-üll ij m ibii h ri. ■ ilm-liiiuls die. Wappen Ii 
lungene Nann>iis/,ujr des Graten angebracht. 
Es findet sieb noeli nachstehend!! Nach 



Linter u. rein Drein gelehret, sein I-ob vermehret u. alle Seelen 
erbauet werden mö£uu. Ubi.src? Alk'», das der Wahrheit gc- 
ninliss beseligen mit meiner HandvnderschrirTt Christoff C'hri- 



dem Gericht bu Alt-LcinJiigen ein grosses und ein mittleres 
Geriehtösie.tfel verliehen 1 ), von denen das sirosse*) sieh im Be- 
sitz des Grafen Karl limieh zti Lei ningen Westerbur;; befindet. 

Wahrend '.'hiistid" ' 'In-iHtiü.is I.VjjieMin:: wurde am 31. IV- 
tolier 1717 ssn Giimstadl ilfl.s zweite evangelische Rcformations- 

1) L1 ,-„11.. IVILmI.- l-Mi I1JHJ, J. 

-I ['Ii ^ ■ 1 1 ii. I . i : ; i ■■ . Ali-L i'.li .. r li.viv-ln;,-: . 
*> EinlrAgung tfi'inl», * 

'I I':-. rm-.-l i Iii i.i'i \...J..-;i.,:i i: . : rNir.-m.ii]...!; mit.., ,| r . r < j ni In ■Tivoli'' 

liiiitel: ..Aii'l^iiNin^iT li^ Im.j W'.lii.-li.^I 1715." 



Digitizedby Google 



iisn-lirr-iWn 1 !. übr. .Iii- im nN-n Orl-n .!,-,■ Ginl^-hali V.,r 



il viel v.-rslninl'Ti v.» linlir» nnii füäi'tp 
n Sdi.ilk.r, zur FWriwliir„, m vidfiidicr 



11 daselbst mit 
Alt-Lein in gen 



Oigitized Oy Google 



ii Wetzlar 1 
n kurpflkiBO 



.;ir;,lii^-.Hli' K . ..■_ : --=.ii,-n-: .- uni iirachln i-H 

idem fr sieh in mnhreren fcldzii^on als 
i-orftethan, zum Generalmajor ihr Cavallwie: 
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Georg Hermann. 3*7 

-Westerburg- Alt-I.oininiien, des heil, roi.i. 



Ober diesen Grafen finrlut mim ulleiuliuil'M) lohende TJr- 
theila; er unterzog sich nsehdrücklielist der Ordnung aller 
Familienangelegenheiten, befreite seine Familie dureh gute 
Hnushaltun« von vielen Schulden und brachte dureh seine 
Umsieht seine Grafschaft wieder in blühenden Zuband und 
sein Haus zum alten Ansehen. 

Er wohnte zu Orünstadt im sog. ..linieren Hol""'! und führte 
die Regierung naeh (der weiter unten zu erwähnenden) Ab- 
maeliung heider Linien mit der Nau-Uininger Linie gemein- 
sam, so. dnss itlljührlieh die i(,>i;iersing nn Neujahr an die an- 
dere Linie überging, wichtige Auirelegi'nheiicn \ip. «.her gemein- 
sam erledigt wurden. 

Eine der ersten Handlungen Georg Hermanns war, dase 
er das an Itat.1i Derghöfer versetzte Wilmenrod wieder zum 



fiel zur Hälfte abenfi 
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bunte die Kirche Ti''fi'i]|li;il ; nur-fi .-ler t-[.fjit jniier. von 
seinem Vater erbauten Kirche widmet'' er seine Fürsorge. 

Im Verein mit Graf Karl t. stifte!« er 25. Februar 1747 
eine Pfarnrittwenkafsa, die heule noch besteht a. c 1RXJU Mk. 
besitz*, und sorgte für Verbesierutig der 1'larr- und Schulein- 

Ijeiningen-Weslüi-ljiirjf ein Ort Xu finden «ein, wo nicht noch 
jetzt Spuren Heiner ifot.tesfuiThtii.'>'ti (jesitinun« und Wirksamkeil 
anau Weilen sind, und er hat sich bleibende Verdiente um Land 
und Kirche erworben." '| Graf Oeursr Hermann hat lerner dus 



.lii hi-.-1,'!!-irL r im 1 - i> r-: I ■ ■ n t 1 [ r ] 1 1 ' r [ 
ie Generalrenovatton*)" anordnete, 



Ii, Tir-fcnllia], Bissersheii 
:■ h.n Ii-j r- : i Hii-fn-n Knnulei 



Thci ] ungso n I nu n g 1 ' 1 
Dekret d. .1 Urüns 
nach wiMmr heule 



die Kiiufloiifc di* vieler mifMiilinnden «rüiisHidts ilirr- Zimfl 
kmftigen konnten. Die seiner Zeit von Graf Ludwin; Eherbirt 
HiNti erls-sacne Zun linnliuiris! d'-r Si- 1 m ! i u iin-hri-i (i 1 iintjj licstälijfto 
er 21. Nov. 1724 und erirünzte sie 15. März 1748'). 



■r liniustudler „!*:liiilirn 



In Granstedt legte er um Schlosse, dem „unteren Hof, 
einen Lustgarten an, den or ummauern Hess und baute seit- 
wärts zwischen AU-L^iiiuiiri']) und !lünin^>ii. um Weslabhuug 
des Zimtnerborgs, ein Jagd- und Landhaus zum Sommer- 
Hufenthalt, den sogen. Neubau, nebst Meierei, Scheuer und 
Stellung; wie es scheint, war das Jugdschlösscheii anfangs 
nur aus Fachwerk errichtet, denn es rindet Bichl nie Nachricht, 
d»ss Georg Hermanns zweite Gemahlin Wilhehnino das Ganze 
s|iiik'i- mts Mauerwerk aufführen licss'j. 

Sehadeck, dos der Gräfin Williolminc, Georg Hermanne 
zweiter Galtin als Witthum bestimmt war, wurde renovirt 
und fugt neu erbaut; seinen Anlhf il am Westerhnrger Rehlosa 
codirte er, da er in Clrünsiadl i-i'-ii Iii-! ■■. u-eircn einen in der 
gleichen Stadl geh' neuen II"!'. Sonst ist noch erwähnenswert!], 
dns.s er am 4. August 172:! mit Georg II. einen Hcvcr* unter- 
zeichnete, wnuacli ..ufiiiifliiriilfri de: I^Lnenmgahwechsehmg 
jeder hoher Tlieil die Dclin.uenton nuff das hiossige (Grün- 
.«tiidter) Kathhauss, ohne einige reqnisition Selzen lassen dürfe, 
lind dadurch der anderen Herrschaft nicht jiruejudiciret werden 

Im Westerliurger Houeareliiv, Fase. III, finden sich noch 
eine Reihe von Verträgen Georg Hermanns mit seinen nächsten 
Verwandten, welche aber, als unwichtig, hier nieht mehr 
erwähnt, werden 

Aus des Grafen Jugendzeit ist uech nachzutragen, dass, 
als er im Herbst ITlHi als Olficier in Stuttgart weilte, er mit 
seinem Vetter Max Heinrieli Gral von Wied in Streit gerieth; 



') Bvi Knock I. S, 17B. 

') In 'kr IT. vi kii:..r: ivj i.- [Mi, nlj l'i ■ I c r woliEHHi l: . 

H|iillrr rä,'S llichs lirrjml.i. n'Flj'l • :illr::.i i L ' i,r,.] 1 1 ' i * i ■]> wjir, il 188P vuiu 

linden. 

') VaMilwg, Hiunn&iv, III. Sä. 



.inil tr;if den (ärafeu \ 



fb Graf Qporir 
n-Wceierburger 



30. Febr. 171:!, spsmibrn 37. April 1721. 

11. Charlottn Wilhe1min«>, Tochter des Grafen ChriMitir 
Ernst mi Pappeiiheim und der Grüfin Joli. Dorothea von Egü 
und Hungenbach, gtb. 5. Juni ITOS, vermählt 24, Der. 17-24. 

Aul' sjieneilfs [letii'iheu und mit L'nU^iülzuna diese, 

ETarrwittwen- und WaiBtnkassa und 1T50 das Urünstadlei 
WaiaonliauH gegründet 

Den Statuten der (fi-n:innti"ii Kassa Iiis., si" i:«remiii 
Mahnungen im diu Leaer, die Glieder der Kassa, die Wittwor 
und Waisen und nti die jedesmalige Land es herrseh all voraus 
Beton'): die Verse an die Letztere lauten: 
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Wilholn», C. i. L.-V v 



unter wahrer Trauer und Thoilnahme der Bevölkerung um 
IS. Januar 1792 beerdigt 

Graf Geoin Hermanns und Charlotte Wilhelmiuens Kinilcr 

L. Dorothea Juliane Sophie, geh. 28. Juni 1727, starb 61» 
zu Grunetadt Sl. Febr. 1757; sie wird 1 ) „eine mit vieler Gott c.*- 
furidit, Frömmigkeit unil Tugenden ^-/in-li- Gräfin" genannt, 

2. Dorothea Caroline Friederike, geb. 30. Febr. 173!!, 591 
gestorben 5. Febr. 1731. 

3. Christum Johann, der Nachfolger des Vaters. Ö'M 



berü hinten Feldhen 



Hallst der Stadl angescli essen und rr sribr 
troffen; wetiiee Tage danuiC liauihi.e er am 1 
Hebfcnspola »üb, und wurdo soiii Loichnai 
Gruft iiitidi Orüiisladl v.iWIit. Der l'rii 
über diese SHiarv.lliebkeit der Krau in nu l 
ihm nahe gestandenen, braue liliaren Adjul 
dass er nach der Kiminlime von Fritzlar dir.' 
zur Plünderung überantwortete, weil man 

:lU<[ill:liL' ülllclll" 
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verltissfc fiW Christian Ludwig 
>VVIg HerMann l.tihihiL'u VVcaler- 
uoCntVr per GaLLI InalDIas Frlta- 



\n Urtieren UJowip da Hannes anch erfahren. 

Dir wslire üvit utiiI Stuml aileh Tmlesarlh bereit. 
Der Hlicli.-le Inw forthin .(pr fruminen Matter Weinen 
In Sr-Kun, Glii»k und Trent lii'm liehen HiiLm erjeaeinen." 

Christian Johann, 

ijraf in l.eiiiinL'r'ii-W'csti'i-liniL'-Alt-l.i'iinn^'fii. des heil röni. 

Geboren 31. Äug. 17311, kam er ITül unter die Vormund- 
edlen Valer«. 

Als riiriätiau Johann 1750 von der hnhen Schule glücklich 
xtirürkj^cki'hrt war, ieit-rliMi ] .r-Ju-.-r- lim! Schüler der Latein- 
schule du: Ankunft den jungen (iraiVn am 24. April 1751) in 
einem vom Koktor DiotK vcriiisston l'.eduht, das mit den 
Worten beginnt: 



') in miner Lein.-Weilerliorüer Chronik L 8. IHO n, 181. 
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..I>i, ™t*.t, 
Ond wm sr II 



l.:,-r :. I Ii r. ii.i.-'ii [!. ;/!i>- -r m:--ii 

Und Eltern, SUOI und Lud zur nieten Ki,.udi> dienen" 1 ). 
Christian Johann regiurlu von 1755— 175K aum Wohle 
ler UnlerthancD und wird als ein „edler, tüchtiger und 



wurde. 

I7B4 wurde Graf Christian Johann zum kaiserliche 
Kämmerer ernannt; nur 4Ü Jahre alt, aehloMt er sein Lei* 



'} IJüuil.nl, Goch. d. prot. Kimhe n. Pf.1l, 8. 71. 

'I Die |)(Sl*cr Kirchs in End» 'Irs IS. Julirliih., IT. Theil; 1SB7. Tartng 
•on Dslm Gntli in Gruttau. 
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über ihren ältesten Sohn und verkaufte als L und es regen tin 
um 1. Nov. 1774 der Gemeinde All-Lciningeu diu herrschaft- 
1 i i-lm Schiilvf i-iil^' Ttn-lit i^Iifi t im All-i,eiiiinger Bann (ausge- 
nommen die de* Junghofs und Nnuliofa) für 1500 ß., wozu die 
Agnaten Karl L d. d. Westerburg K. Juli 1775 und Erbgraf 
Karl (II) d. d. Grünstadt l<7. Januar 177li ihre Zustimmung 
L'iiln-'ii'j- I > j Gräfin stajti J'.i. N'nv. 1BÜ!) zu Berleburg. 

1, Chlirloltc Krancisea Christiane, geb. 2rt. Septbr. 
1755, starb schon U, Januar 17fili, beerdigt 13. Jauuar zu 
Grünstadt 

± Charlotte r,oono1 dine Oatharinu Dorot hea, geb. 
7., gestorhen [fl. Oot L75fi 

;l Chris! uti Karl. 'I'T r 1 « ;.- Yater.s. 

4. Friedrich, geh. 1. Aug. 17-18, gestorben 11. Oet. 1758, 

5. Charlotte Friederike Francisco, gel). 11. Sept. 17511, 
vermählt mit ClirUliaiL Heinrich Fürst zu Sayn- Wittgenstein - 
Berltthurg am Iii April 1775; sie starb 4 OcL 1800. 

U. Karl Friedrich Ludwig, geb. -in. Dee. 17110, starb 
Iii. 1-Ybr. lim, beeidigt 17. Febr. zu Grünstadt in der gräf- 
lichen Gruft 

liruders Kurl Christian. 

8. Ludwig, geh. 14. Febr. 17(3, ölarb III. April 1715:1, 
beerdigt zu Grümtladt in der gräflichen linift am 12. April. 

9. Georg Wilhelm Franz, geb. ü). April 17lifi, trat als 
Kiihnriih im Zwei brück frischen Kvri< -Ifcgimeiit ein. in dem 
er auch zum Lieutenant avaneii-te, wurde spater Major und 
t)Wr.-tiicuh'iiaiit eine.-; ludlati'li-elicii I [ii*.ii cn-Kegiinents und 
mu ssulelisl grossherzoirlich lie^-ischer Oberst. Kr starb 1.8111 
kli Mam die im. 

') Aluchrill im Archiv ile* tinfeu K. K. m Leiiiiugm-WustiTlniiH. 
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Vermählt war derwlbf mit Dorothea Franzis«!, Freiin fi03 
mn Sehrnnlh. Tnr.hli'r ili's l'liilipp Sehmurl un.l (iwson tjnr.tin 
Barbara, seb. Wund; die Vermählung [hnd, nachdem Georgs 
Braut am 14. OcL 1814 vom Gronsherzog' von Hessen in den 
Adelstand erhoben war, 181") xn Auerbach statt; die Ehe 
blieb kinderlos. In ü. Ehe vermählt!' sieh die Wittwe mit 
dem Hofrath Nicolai *u Mannheim. 

10. Leopold Christian Karl, geb. 28. Märe lTlif, IHM 
starb Li. April 1TH7. 

11. Wilholi 
5. Mai 1768. 



Graf zu Leiningi 

Gaboren 18. 
war seine Mutter 
Vormünderin und 
Graf Karl I. von 
Christian Ka 
ucheu Kreis-Regil 
giment „Anhalt" 
französischen Cur 
aber bloss ä la e 
wirkliches Commi 
er ain 18. Febr. ! 
längere Zeit keil 
waren, die Veror 
künftig alle Consii 
lieh ein Mal an e 
Superintendenten 

') Original im Arohiv von Graf K. E. iu Ifiu.-WcHtc-iliurg. 



i Christian, geb. 30. April 1708, starb 
Christian Kurl 

i: Wt^ti'j-lnu'if-.ill I. . minien, des lieil. rom. 
Sept. 1737; während seiner Minderjährigkeit 



.nid ciK'heii 

MiBr-Regimi 
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sr>|]n; um Iminy.n ml' ■ J ■ - j lj iiil|- Vhi'n Kiiuzln zu vermeiden, 
setzto der Oral' gleichzeitig fest, dass Alles, was die Kirche, 
das Gymnasium, Schulon, Spital, Almuscn, Pfründen, deren 
Einkünfte, Verwaltung und Verwendung, die Lehrer, Klosler- 
iniil Kirchi-nsc.il n Iii mt, l'riüliijei. Sei ml- und Kirchendiener, so- 
wie die Eheschliessungon oder Trennungen angehe, vor ge- 
niuiine LI l'ini^i.-lin^ilpilbr zu urintfen sei. 

In ilie Zeil der Regionina ( ■ ruf ("hrisl.inri Karls und seines 
Mitregcutcn Graf Kar] t von der Neu-Leininger Linie füll 
auch eine Schadeekor Geldlotterie, von der jedoch keine wei- 
teren Nachrichten mehr erhalten sind, als ein Originalloos 
dieser Lotterie 1 ). 

Dieses ist durch Buchdruck auf Hiittciipnpier hergestellt 
und mit dem Lemiiisen-We^tcrbiirsrer Wappen (gevierter Lei- 
ningcn-Westoi burger Schild auf Hermelin man tel unter Erlnueht- 
knmc inil den :', I1H nr/iciii.'ii in 1 1 ■>]>■.>:■: ui: ^ i in der t..bu!i ; ii 
linken Ecke und einem rotheu Trockonstempel: 8 LVII (= VII. 
Schadecker Lotterie) vorsehen. Der Text lautel: 

..In die i n -i-l u^-i i- 1 isiri-üfl ■ [iri vi le^irl uin.l ^iriintirh! siebenten 
Seliadeckcr < ■liLsscn-Licldlottci ic, nur I. I 'lassc-Ziolinng den 20. 
Merz 1786, auf No. 3500 aablla Inhaber dieses Dille ta Ein 
Gulden auf ein ganz Loos, und hal clurgejjcn den hier auf 
obige Nummern sich ereignenden Gewinnst zu ei halten. Muss 
8 Tngc vor 3. Klasse verwechselt werden. Colloctirt bei , . . 



wähnt!- I.nl.'.i'rii' unter der Hrgieriiiii: der (icaiVa * 'hiisTian Kurl 
von der Alt- und Graf Kurl L von der Neu.-Leinini.-cr Linie 
imd rail deren Wissen be/w. auf dei ra \'<-rmi 1 K.-t uili^ -laLlfand ; 
dies Finanzunter nehmen muss immerhin einträglich gewesen 
seil), da mit' ^ennniitem Ukkm bereits die VII. deraHiirc Lotterie 
mit mehreren Klassen erscheint. 

An (lern ficisttsr iv-jre:i LMien am liole d;-# füllten Karl 
Friedr. Wilhelm zu Leininuen in iJürkheim nahm auch Citri- 

Jagdschloss .lüireithnl hei }lartenbur<-' unter IH'jnnds Kegie 
gegebenen Schauspiel „La feinte par amour' 1 neben Erbprinz 
Em ich Karl zu Leiningon und anderen hohen Personen als 
Mitspielender erwähnt; eben.™ sein Bruder Friedrich Ludwig 
Christian 1 ). 

11 Jahr« nach Antritt seiner Regierung brachen die 
Stürme der französischen Revolution herein und bereiteten der 
Leiningen-WcEtcrburtri^-lien Himi-halt auf dem linken Rhein- 
uftr m Jtr al'-n 1,-irunff ' ' IraL'-rhali ■ tu Ln-Jf 

Wiihre.nd 177 v , y.u einer Zeit, ila in anderen Ilcrrsehujif:- 
gebieten schon die NVigtinji y.m He)iifii>:isli>si:.'ki-i' ull'eii hi- vor- 
trat, in der Leiuinucnsrbni ( > i af.-ehalt imelj alle en. ein [ iclijjri 
osität herrschte, ging dieselbe kurz vor der Revolution all- 
mäblig immer mehr verloren, und nach einem Tagebuch 1 ) auf 
der Revolutionszeit solls» auch die damaligen Grafen (Christian 
Karl und sein Mitregent von der iS'cu-Lcinit)ger Linie Karl II. t 
nicht gerade Tugend Spiegel gewesen sein, die unter dein Ein- 
fluss jener Zeit ein freie? Leben und willkürliches liejfiitisnl 
führten! die fromme Gräfin Charlotte Wilhelmine, die Gattin 
des edlen Grafen Georg Hermann, soll den jungen religions- 

') Das Hüllen Hammel in Kircliheim Eck: Cepio einea Theile im Archiv 
J« Uni. E. m Lein.- Westerburg. 



Westerliiirger HMtü hlieli dagegen dem Hanse erhallen'). 

Es isl hier am l'ltüzu, noch ciiimnl den Besitz in der 
Lei Hingen seilen Grafschaft, bevor diese verloren Ring; zu ba- 



utiitttlljiLri-ii livirliKliindtsit: 4 Qn.-M. tuil sixhi Einwohnern und 
über AKW II. Kiiikünffa-ti, du* unter die Alt- und Neti-Leininger 
Linien abheilt waren; die allere, A 1t- Leini nger Li n in besoss 
die Hälfte von Grünsladt, die Dörfer Alt-Leiningen mit der 



, tleiüingshau 

□thal, 



Hälfte, von Ne iL- Lei Hingen, die Dorlar Assolhoini, Albsheiin, 
Lituttü-shciiii, Monsheim, Olii-iuhi'iiji, Im-i riii-lilliclii? Dinnüni'ii itn 
Hofen und Wäldern mildem MntxenbeifrlKarlsherg) und im Loi- 



Qnmbacll, Vi von IJoflispcycr (im l'rozess mit Lciningcn- 
Ihu'tenluiM*), l.iiiiinhcini tuil di'in Hii-i-liweiler Hof, 



L'l^.l-I : j ■ ■■■ Co 
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Ausser dem Genannt™ belassen die beiden I. inicn: Dil' 
Herraohaft und Stadt Westerbur™ (2 Qu.-M., (1000 Sepien) 
und zwar die Alt-Leininf»er 7s davon nebst dem Hofe in 
der Stadl, die Neu-Leiuinger: V« mit dem Schlösse, ferner 
je 'Ii an Sehadeek und Weltersburg. Der Alt- Leininger Linie 
allein gehörte noch : Wilmenroth, Beralian, Goreassen und 
ein Theil von Gerkenroth. 

Der Neu-Loininger Linie: Das Gericht Opmünden mit 
Gemünd™, Winnen. Wengern'!;. N in:k:i iiii'Ti. und Iii:- nli'ti: 
Gericht mit Hergcroth, Ralfe und Strahl hofan. 



stimme im Reichs fiirstenrat Ii ; auch hatten Beide Kreisstand- 
st-hiift i'ii i .1 m-L j 1 : . -L 1 1 i ~ l- 1j K'N''l;-kiTi:--i \>\-- AI* I iiinu-or 
Linie halte im Weltermi.-ebrn [i'Hfeii.Kdle-fiuiii naeh der Loi- 
ningen-Iieidesheimer Linie die 10. (.spHler die 20.1, im ober- 
rheinischen Kreise die In Stelle die \eii-Leinimior die 17 
(spüter die 21.), bssw. mit der Alt-Le minder Linie iremein^am 
die 15. Stelle. Zu den sninm. „I'tmiic-nnnn.'il™''"!, matriciila 

Grünstadt, mit je 26 fi. -10 kr. (Lcminsen-Hcideslmim mit 
12 fl. 18 kr., Lcmiiigen-Gmilersblum mit 17 fl. 49 kr.), nur 

>) SVli Vnm-HIiaiT" Gen. MuhsIi.- und Sl.i.ii-Iumll Ii ran 1KII1. 

2 o. 3, uml Bütmhiuj, ErdWhrciliiirig: 179(1, vir. Tlwil, fi. 311 ff. 
') BbandK. J827, 

■| Abgabe dor SUüid" an diu Kniwr, ins der Keil Her KSiuN'iüjte aioimneod, 
Ell denon Anfangs jeder ReichsBtnnd HannBchnftcn, ipaLor Geld zu Leiern hatte; 
hieran» entstand ein« auBBerordenMiche KrieijSsleiii'r (Keich>h<Hfe.|. .Iis dem Kaiacr 
als 1 oder mehrere „RSmermcmau-" bewilligt wurden; ISÜS zahlte jeder Heicbn- 
fltand für 1 Kelter IS 0., dir 1 Pumknecht 4 II. 

•) Vatrontrapp, 1703 und 1768. 
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Um orh all in iii d>.'s Kdchskniuiaereci'ithts, matricula susiciiinti- 
onuin cameraliuiu usualis,') nach der Speeification des Pfennig- 
meislers vom 31. Dec. 1774, „Uemingen-ü Innstadt nebst Wester- 
!nnir und Srliinii'i-k ühj jedem nrsm-höhd'ii Zu-1' 1 mit 51 J HJhir. 
44 kr. (Alt-LoiniiiKeii 23 Rthlr. 49 kr., Neu-Leiningen 26 Rtblr. 
!.I5 kr.) heran ifeKOiien irewesen. 

Nun Gang der Kreit; Hisse -/.urtick. 

Nachdem die französischen Truppen in's deutsche Gebiet 
eingefallen waren, fanden die republikanischen Ideen auch 
in GrUnaUdl Eingang und Forderung, namentlloh durah 
den Alt-Leinini?ejiseiien Sdireibi'r MosMiorf, durch dessen 
Schwager, den Advokat Pareus, einem „berüchticlen Kr/Msc- 
wieht", und durch deren Seh wieget ■vulfi-, den Kronenwirth Ja- 
cohi, welche diu. Volk aufhetzten und sich mit den Mainzer 
1'lubisten in Verbindung setzten 1 !. 

Am 21. Februar 1793 kamen diu französischen Wahi- 
kommisHäre Forster und Blessmaun von Mainz mich Grünatadt, 
mit 12. tili Mann ti'ftTiKÜ.-iseln' Infanterie und t'avallerie. 

I'hiistimi Kail bel'und sich in dieser Zeil nicht in ürün 
stfldt, dagegen waren anwesend: Sein BrudiT Friedr. Ludw. 
Christian, sowie von der Xeu-Leininger Linie Karl II. und 
dessen Sohn Ferdinand Kar] III. Die genannten Kommissäre 
Hessen nun am 23. Februar 17(13 diese 3 Grafen, sowie deren 
sämmtliche Beamten auffordern, den in einer angefügten Be- 
kanntmachung des Generals Ciistine vom Iti. Febr. vorge- 
schriebenen Eid spätestens Abends 8 Uhr schriftlich einzuliefern 
oder zu gewärtigen, dass sie sofort über dio Grenze gebracht 
und ihr Besitz beschlagnahmt würde. Die Grafen vorsammelten 

I7!«-179B ( Speyer 1M7), I. S üflfi II. und Müller Emnaidi Tagebuch in 
Kiidilu-hn a. Ei-k |AWhrift cino« Theils im Archiv des UnJoc K- E. id Lein.. 
WaitorlmigJ. 
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sin!) sogleich mit ihren Beamten und milchten ilon Kommissären 
Gegenvorstellungen: die Grafen erklärten: „Die Grafschaft 
Lcmingcn-Wesl.erhiini könne keines weg.- als erobertes Gebiet 
angesehen werden, <ii deren Besitzer nicht den geringsten 
Schein einer Feindseligkeit gegen die Neufranken kund gaben, 
vielmehr sirengste Neutralität bisher beobachteten. Französische 
Emigranten hiittsri sie nie aufgenommen umf geduldet, dn«-.»i/eii 
die durchziehenden französischen Truppen uncntgeldlich ver- 



sehreiben vom V.l. Dcc, 1792 verholen ohnedies das gestellte 
Ansinnen unter Androhung strenger Straft.'!). Es streite andlieh 
gegen alles \"atur- und Völkerrecht, wider :ille göttlichen und 
menschlichen Gesetze, die Grafen und ihre Diener, sie mögen 
nun schwören oder nicht schwören, ihrer rechtmässigen 
Ehren, Würden und Besitzungen gewaltsam zu hcrauben und 
sie ohne Rücksieht auf Alier und Verdienst,-, Treue und Red- 
lichkeit snrnmt Frauen und Kindein brodlos zu machen und 



Kaiser von Österreich und dem Konig von l'rcnKScn" in die 
Schuhe. Die Grafen erhoben nun feiurliehe Rinsprache gegen 
das Vorgehen der Kommissäre und erbaten eine Frist, um 
einen eigenen Kurier an den Xationalkonvent. nach Paris zu 
senden; die schriftliche Vorstellung wurde am 24. Febr. 1793 



Tage noeh ISO Mann in Grünstadt einrücken, 
Schlosser, den unteren und oberen Hof, beset 
lieben Oontiiigeutssoklaten entwalTnetcu uu 



dchc die beiden 
en und die gräf- 



Grafen wurden schimpflich behandelt; ein republikan isolier 
Officier zog gegen den regierenden Graten Kurl IL, als dieser 
nach dem Grund solcher Bi'bnEidlunü' Sing, seinen Ue^i-n und 
würde ihn wohl niedergeschlagen haben, wenn der Gral ihn 
nicht am Ann ergriffen und .so den Hieb Hbgtdialt«) hätte. 
Das zahlreich versiunniehc Volk, das mich zum gröasten Theil 
zu den Grafen hicll, wollte Sturm läuten und «eh zur Gegen- 
wehr anschicken, doch gc hol Graf Karl Mässigung und Ruhe. 
Am LT), und 211. Februar musstpii nlh- Waffen abgeliefert 
werden. Am 20. Febr. kam Antwort v-iu Mainz, wonach „da 
lias di'iit.-r-he ücir!» ■ 1 1_- 1 ■ Kinn ken llf]>u iiiik ii n Kv-r ^ evkliirt hübe, 
dio Grafen von Lehmigen als Feinde Kit betrachten und zu be- 
handeln seien." Den Grafen steHte man daher zum Schwüren oder 
Auswandern die Frist von -1-8 Uhr Abends mit der Drohung, 



Zwangslage, in der 



Schrecklich war die Kunde hieven für dio noch in Grünstadt 
weilende Mutter und Gattin des abgeführten Grafen Friedrich 
Ludw. Leopold; diese verlangten und erhielten von den Kommis- 
sären die Erlaubnis, sich von Grüns ladt entfernen zu dürfen, u. 
zogen am 28. Febr. nach Mannheim mit Hinterlassung ihrer 
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meisten Habseligkeiten, die, bald entdeckt, vom habgierigen, 
inzwischen zum Afti'rkümiuiss;i:- ernannten Parcus liesehlnir- 
nahmt wurden. 

in Paris befand sieb bereits der bei der Übergabe von 
N'&mur 1792 gelangen genommene Graf August der Neu-Lei- 
ninger Linie, mit dem n Ii engen Bunte :l Grafen nun gemeinsam 
{.'■■tiiii^fn i."'hiil;en iv:i:-cli'ii. 

Die Revolution nulrm min ihren 'rfi;;]ng in Grünstadt'); 
der Kommissar des Nntiomilkonvcnts Merlin vnn Thiiinville 
traf nun auch daselbst ein und erlicss d. d. Grünstadt, 21. Febr. 
17Ö3 an sämmtlieho Bewohner der Grafschaft Lciningen- 
Westerbur« die Bekannt irifiehurifE, ilass, wenn ein Patriot oder 
Anhänger und Vertl leidiger der Ii rund* »lue von Freiheit und 
Gleichheit wöillieh oder Ihätlish von Missvergnügten beleidigt 



sogar, im Falle, das« feindliche Truppen «.rdrengten und ein 
Patriot an Leib und Loben, Ehre und Vermögen gekränkt 
werde, es mit ihrem lieben büssen sollten, weslinlh dieselben 
„bis zum geschlossenen Flieden als (ieisseln in französischer 
Verwahrung bleiben worden." J J 

Am IX. März IT'.tS) erlies, der Mainzer Naliomdkonvent 
ein Dekret, demzufolge (in Artikel 1 ) der Strich Landes 
zwischen Landau und iiinpen einen freien unzertrennlichen 
Staat bilden sollte, und (in Art. SS) neben den Sülm, Nassau, 
Baden, Wild- u. ßheingrafen. Wasenberg, Degenfeld, Sickings, 
Dalberg [ip. auch „der Fürst von LciniiiL'cn-Dürkheim. die 
Grafen vnn Leimn^en Westerlmin-, -Dnsrsbui-ir u. -Guntersbliim 
aller ihrer Ansprüche auf diesen Staat oder dessen Theile ver- 



') Nühfrea tai Kt'inling !i. n. O. K. 2H fl. 

<■ II Uril., T^Iil' l'rjc't 111 l:.':n Ii ... :i. n S. ;:7 K 

merboog 332. 
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nd verntrigiTle von du an alle Mobiiirai des gräflichen Hau 
i di'n Si-hliisseni von Gi'iinslEidl, sowie in «Inn Jagdhaus 
u Höningen und Keub,m. Inerte alle iH-rrschaftliehon Kas: 
teincrte 100 Klafter herrsehtifilielies Holz des Hönin: 



Walde 
tnren. 
Kaub 



n 1000 M. Hafer, IÖ5U 
oeh wurde dieselbe auf 



:■ Biir^Tinnster Clnuse 1 



r Herren «raffln, welche in Fnris 
iTi-r-ii-licii. Xhi-!i Irin (Irr Köaia 
e dor Olierscliultheiss und Geriehts- 



s Uoht auf die Treu 
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id Untertbanei 

dieser imrulie 

Am 31. Oct 



Kriogsbei träge; qui-1i wendete sir-h der Ural' um ->'i. Nov. 179!1 
von (rrüustiidt aus im die Hi"«i'nsl)nrst>i' Reielisvcrsiunuihmir 
mit der gleichen Bitte und wünschte Erleichterung in de» 



wieder die Oberhand u'cuaumTi. Im Lauf« der Zeit wurde-., 
auch in der Grafschaft die iihlklien friiiiiii.*ifi-)i™ Kimlorcicn 
wie Pflanzung von h'reilieil.siiiUmirn (in (iriinsladt am III Marz 
1793, in Alt-Lerninifen am 1. April 17% oder I. April l?98'), 
Einsetzung von Vcriiinii'tüötliiiiioii (in (iriinstadt die Lchiors- 
toehter Andi-aae'), in Dürkheim Anna Lipport I, Knsunkünteinnen, 

dass „ein guter Theil Griinstadfs sieh nicht dazu herbeiLn- 
lBEsen hat, die Kniee vor dem moderne» Hanl zu lieusren." 

BrandschatzunfT von 1(10000 Livrc-s, je 6000 Hemde:, und Pr. 
Schuhe, je 4000 Hosen und Westen, je 3000 Kapotröoke und 
Pr. Striimpfo, 20000 Laili Brode auf; hierbei bemerkte der 



') Letztere* trifft h e Li t i Tug^s ii'.-li *n, tni'hn-r<- Mi'^ii.nl.T ih'x 

Hauses in den ktzuvi l'l .1 i;.:-', .vi ...v.ii.r.r , . : fi L .ji [i.uun. 

'} Nähere, iilw rli™, in: Mitfn- .1. h»i. Vw. .1. Pfui« XIV. ü, IUI. 
•) Dokin uuths Pfarttoti <üh GrürnUdt. 
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: 30 Ztr. Heu, 100 M. Hafer, 
mar: 1110 Stück Vieh, 100 M. 
vorn, sowie 1000 Ö. zu liefern 



; Gebirge aber Ebertsheim, 
riinslartt bis Herxheim a, [lerg 



ehe Truppen 
(iieseii srJion 



Kaiserslautern au gewinnen und die etwaige fHinilii-hc Unter- 
stellung der Preussf-n an der PMmm am 15. Mai 1794 koni- 
maudirle er die Vorhut in Grünstadt; beim Gefecht am 
IT. Sept. 1704 zwischen Wutten heim und liristudt zeichnete 
sieh Blücher so ans, das« er dafür zum Generalmajor ernannt 



■ ) N&Vrei in Hammels Tagebuch. 

') GaKhfelite der Kriege in Enropü IIL 8. »99. 
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Graf Christian Karl war inzwischen m 
rallieten Schwester mich Ucrlehlirg gefluchtet, v 
1T1I5 not-li mithielt ; lioim jedt-niuligini Vurilrinfte 
Truppen scheint er wieder nach Uriinstadt geb 
denn laut einer Alt-l.eininger lii'i-himiig mussl 
17% un rlen Herren On.feu v.» (irünstiidl. ein N'i 
von 33 fl. (von der Gemeinde. Alt- Leiningen) ge 



dann bestellt, wenn sie nicht.- 
einem Uricfe dos Graten Fried 
dieser, dass er jotat mit seinem Schicksal - 
sei; Erbgraf Karl (Ouat WoWcm.) meldete 



preußischen Minister von Hardenberg Wegen der HetVcmng der 
Grafen gewandt hatte, so meldete der Gesandte, von Fischer 
von Regens borg aus im Mai ITüä ,.dass ihm der prea-sische 
Gesandte gesagt habe, daas. sowohl im ihn, als besonders an 
den Minister von Hardenberg vom prcussischeti Hol' der Befehl 
ergangen sei, die Herren Uralen v nn Lei n i ngen-\V est e r- 
burg als verwandte Person in des Königs zurückbegehren 
und sil-li flufs N:U'li'lrü'-klii-li!-'->' verwenden zu wollen. N'uch- 
il'T.-i 1111' Ansicht ri:ii'.l iiu.-'i Iii'. ! I . I . ■ n L" i" i i - — r ■ - ! i l'u'. Iure in 



Bri.T.n 71.;. .Ii. iluji.r. i S.,'.u v . lln.-nkllr,.l ,r.i JiT griifiiiiti V 
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durch verifiigm-lr; sieh die Freilassung der zurückgeblieben on 
Grafen Kurl ((iust. Wäldern.) und Graf Friedrich bis Anfang 
179«, wo man sie endlich nebst der Fürstin von Nassau-Saar- 
brücken gegen Ausliefern!!;; des fraiiziisisidiBii Oeputirten und 
Ministers lieiirnoiiville in Freiheit setzte. Nach all den er- 
duldeten Sehre.-ken, ftnt beb Ringen Lind Gefahren kamen die 
Grillen am 'Äl. Febr. !71)ii mie.li üründladi zurück. \vu sie nur 
mehr iiiiü^Ki-iiuliti' rtt-lilii-JSfi- und Iiiiii' vorfanden und weiter- 

Ala der Friede fcu Luneville, <). Febr., 7. März 1801, die 
[].Tili:-)ik^i[ 'I - rs- l> - i ■ -tä lli' rhe.. iieun 1 !;:), fielet] bi.'i iK-r 

Abtretung- des linken lilieimifer* midi siiinnitliclie Leiningensche 
Besitzungen links des Itheins an Frankreich. Dafür trat im 
RüichsdcputiUionshannlsvlihiss 2.1. Febr. lWU:i naeh 530 folgende 

KhlMMüilijn/li; -i ■ r : r 

Die Alt-Leininger Lini" 1 bekam die vorher im Gebiet 
der Keiebsburg Friedherg in rler Wetterau mittelbare Prämon- 
stratens er- Abtei Ilbenstadt (Ober- und Nieder-ilbonstadt) „mit 
der Landeshoheit in ihrem gesell los seil Em Umfange" 1,25 Q.-M., 
31211 Einwohner mit 20000 11. Einkünften, sowie nebst einer 
,)ahrosrente von :100t! Ü. auf den Ertrag des RheinschirTahrts- 
octrois; Letzten' V'-riiuä^eriv uU- t,::ii ■ n.sbiild an Napoleon I 1 ). 

An Westerburg und Seiiiideck besuss die Alt-Leininger 
Linie ','s bezw. Vi. Durch Verlrag vom 7. Marz und 10. Mai 
1800 zwischen Christian Karl und Ferdinand Karl III. wurde 
ii. A. festgesetzt, duss die Alt-Leininger Linie die Herrschaft 
llbeiishidl behüben und der! ivMiliren, die Neu-Leiningor die 
Westcrhurger flerrscliait behalten und in Westerburg residiren 
solle, Selindi L-k bli<-l> uemdiisrliaftlich, 

'.. du' En !•[■' i »'. aj. N'i.j-l.rimrLfr l.isir siehe ncilor unWD unter 
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die vnrmala reiclissliintüsehe Grafschaft Westerburg (cn. 41)00 
Einwohner | un.i die urundlien'lieli.i Herrschaft Öfluitlcck (c. -HKt 
Eiluv.j LTiis-li'V/^h'h ] " ■ l lj. ■ I ■ ; : l^-l'i Jii-i-'.nulti'h Xutssjiusi-hfrH 
Souveränität — die erste -landesherrlich, die zweite grund- 
herrlich — die Herrschaft Ilbenstadt (nur mehr mit 74 Einw.) 1 
grosshcrzoglieh hessischer Souveränität sliintlcsherrlieh unter- 
geordnet. 

Von Ilbenstadt, ühcrliess die Linie 1K2H ihre auf Ju«üit- 
und l'uliüf'ivnnv al! nsi-v -H> beziehenden Gerechtsame an den 
Grossheizog von Hessen. 

NbcI] dein Wiener Conj;Tess 1815 erhielten die Alt- und 
Neu-Leiningcr Linie als cinsl weihte Knii-diiidiL'iihffs-Ergänzuiig 
alle Privat guter, -Bülten und -Zinsen in den verlorenen Ober- 
rheinischen Landen /.uriii-t, welche unter einem nn^röMOii Titel 
noch nicht vi'iij i ivuren. Diese Verüu;-sening der Leinin- 
gensehen Besitzungen hatte durch ilie lia russische Regierung 
am 30. Dec. 1812 zu Main» stattgefunden. Zurüe.k bekamen 
nun die Grafen ausser der Burgruine Alt-Leiningen: Die von 
den Steigere™ nioht in Besiti genommenen oberen und unteren 
Krummwiesen und die Doilwieseu üti Alt-Lehmigen; von 3TI9 
sonstigen Wiesen, die verkauft waren, die 3 letzten Termine 
mit 11121 fres. 80 cts. nebst 5 % Zinsen vom 80. Mära 1814; 
Forsthaus Neubau mit 8 Morgen Acker , an Wald den Zimmer- 
borg, Amoisor, das Spcehtthal, Garten wald und das Eiehelstüok ; 
4 Fisohvreiher (den ■irossim Sägemübl-, Hecht , Merz- und 
Sägemühlweiher zwischen Alt-Leiningen und Hertlingshausen; 
einen Steinbruch bei der grossen Sagemuhle; vom Hüninger 
Wald 345 Hektar; ein Forsihaus mit Garten; den Herz- und 
Erlenweiher — fürwahr ein geringer Rest von der einst, so 
stolzen Grafschaft. Diese neu erworbenen geringen Besitzungen 
bi'iiw. Hi'venüeri brachte sn.lniiii die altere Linie durch über- 



i-iiikunl'l mit th>r jünu-crrn allein an .sicli') und verkauft? .später 
Alles, ftiiügi-noniin™ die Burgruine, als in weil von Ilbenstadt 
uml Wc.iii'rliiivjr nimeieMCii. an I'rmite. (ilünstadl mit dem 
Alt-Lemi.iL'er Tlieil der alten Leimn-rer Grafschaft kam nach 
1814 unter die provisorische k. k. b'slerrrieliischp und k. bay- 
rische Regierung zu Kreuznach bezw. Worms und im Mni 1816 
in L'olsfl der Wiener i 'miKi'c-s^iikn-n von ISIö in k. bayrischen 
Besitz allein, in dem es fortan »erblieb'J. 

Graf Christian Karl wiegle 1803 nach dar Neugestaltung 
der Dinge seine liosidenz nach dein ihm zugplnllütiei Schloss 
Ilbenstadt. 

Am 25. Febr. 180« sehloss er mit Graf Friedrich I. und 

Georsr einen Vertrag, wonach den 1 lesecndonten der apanagirten 



in Scbadecfc initre^iorpudm Voller von der N'ou-Leinmgor 
Linie, Gral' Ferdinand Karl HJ., erlassene strenge Verordnung 
d. d. Ilbenstadt 4. Mai nnd Westerbur); (1 Juni 1803 über 
Mhi'srliliessniiL'L'n in Selindook 3 ). 

Graf Christian Karl blich im 1 -i h m ! il' n:ut starb zu Ilben- 
stadt im Dwemhw 181 1. 



Ihm fniglc nunmehr i 



.linier Kill. ■ml.. v,„ laä7 it. 



* rr.uvrr L'i^irniiir 711 sdiail.ri. 
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Friedrioli I. Ludwig Christian, rm 

Graf KU Ijuiiiii]KPii-\V r flil>;i , !Mirs--\il-[j('iriij]",'i-ii 1 j. 
Geboren 2. Xovemb. 1761 j er trat als Fähnrich im zwei- 
brückischen Kreis-Regiment ein, woselbst er es bis zum Major 
brachte. Bevor er sich der militärischen Laufbahn widmete, 
acheint er öfters beim benachbart r-n Fürsten Karl Friedrich 
Wilhelm KU Leiningen verkehrt, zu haben, denn er spielte mit 




bei Hartenhurg mit 3 ). Von 1793 an, kurz vor »einer Gefangen- 
nahme, erscheint er in genealogischen H»iidbiiehern etc. als. 
„regierender Herr zu Schfidmk," das ihm mm Unterhalt ange- 

Seine Schieksale in GrOnstadt während der Franzosen zeit, 
sind bereits unter seinem Bruder und Vorgänger Graf Christian 
Karl beschrieben ; nur kurz ssc-i ile-luile. erwähnt, dass er am 
27. Febr. 1T93 von den Franzosen gefangen genommen und 
nach Paria verbracht wurde Kr blieb Iiis 179)1 uefan^eti und 
kehrte, mit. seinem Vetter Karl [Gust. Wald.) und der Fürstin 
von Nassau-Saarbrücken cajra den französischen Dcputirten 
Beurnonville an sgr wechselt, tun 20. Febr. 17911 nach Grünsladt 
zurück, von wo er, da Alles ausgeplündert war, nach Schadecfc 
weiter fioh.- Nach dem Tode seines Bruders, der kinderlos 
starb, suecedirtc er in Ilbenstadt, sowie in der Halft« von 
Westerburg, 
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seines Hauses und üherliuupt kein Shimlesbevusstsoin bewahrt 
zu haben scheint, das über 500 Jahre im Hause gewesene 
Schndeck nebst Gal ten und 2 Wäldchen für 7000 B. und dazu 
gehörige m Morgen Äcker und Wiesen für 28000 fl. an 24 
Bürger von Sohadeefc; nur das Palronal über die Besetzung 
ilitr Srliudeckw- Pfarrei verlilü'b heim giüllirhen Hause, welches 
liccht heute noch vom derzeitigen Grafen der Alt-Leininger 

Am IT. März 1820 wurde er zum erblichen Mitglied der 
I. Kammer des Gross herzogt hu ms Hessen ernannt und auf 
Grund des Artikels 14 der Uundosakic vom üroasheraog- 
thuro Hessen bei der deutschen Bundesversammlung als 

deutscher Standesherr angemeldet und als solcher durch den 

ISundesbesehluss vom Iii. Febr. 18211 anerkannt Weitere wich- 



I. mil * ' 1 l li 1 1 1 1 1 te l-i-rnlitu-iliiie Wilhelinini' Christine, 
Tochter des Friedrich von Zech zu linntenberg, geb. 1. Juli 



viss.mseke, der (Ii- eitlen t Kinder entsprossen. Die liireh- 
iehe Trauung fa.nl 7. Fehr. 1813') statt, wobei diese 4 Kinder 
egitimirt wurden. 

ü. il Wien 21. IM. ertheilfen Giuf August und 

Christian von der Neu-Leininger Linie dem Graten Friedrich 



'.i Nicht, wir Oer Gutluirr Kontier, Hill«! iircgcloitct, .,6. April 

1O04" tagt. 
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eine riiusprisiirkiisifl.'. deiviul'o!;:^ !,,■■■,; lern- sr.tü- G eroditsamu 
und Güter voräussorn iinil darüber nach frdom Willen di=|ia 
niren könne; in dieser gleichen Urkundo Erkennen beide Grafen 
die Legitimität der Kinder Friedrichs an, „der Stand der Mutter 
sei, woldier er wolle"; 1 ) ferner erkennt Graf Georg d. d. Mann- 
heim 23. April 1816 die Ehe seines Bruders Friedrich als 
vollkommen rechlnifissijr um! dir siimimlichen Kinder als Kur 

über die Güter etn. aus; eben™ Georg 23. April 18IG. Im 
i ist. ISlj Lind Mni ijoliii'jiiiito Lii.it' Ki k'd:::.-h ijuim Gross 

herzog von Hensen, scineiu Houvorän, d;iss seine Gattin in den 
Stand einer gebornen Gräfin von Urettwitz erhoben, seine Ehe 
bestätigt und don Kindern die [{echte stnndesmässig gebornor 
Kinder beigelegt würden. Auf ein Gutachten dos Ministeriums 
vom 26. Juni 1816 hin erhob der Grossherzog von Hessen 
durch Dekret vom 27. Juni 1816 dio Eloonorc Mario Breitwiesor 
für ihre Person unter dem Namen „von Brettwitz" in don 
Adelstand und genehmigte die beiden andern Gesuche Fried- 
richs L Ein nochmaliges Gesuch des Letzteren d. d. 28. Aug_ 
1817 um Erhebung seiner Gattin zur Gräfin von Brottwit» 
wurde 4. Nov. 1817 abschlägig besehieden, somit war schliesslich 
Friedrichs I. Onltin keine „Frau Gräfin /u Lei niugon- Wester- 
burg, sondern nur eine ..Frau von Hreltwitz". 

Sie wurde Wittwo 9. Aug. 1839 und starb 24. N'ov. 1841 ; 
beerdigt liegt sie auf dem Friedhof in Nieder-Wülktadt 
llie erste Kim Hieb kinderlos; Eins der Ü. stammen: 
1. Friedrich II. Eduard, der Nachfolger seines Vaters. 
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fiill 2. .lohunn Lurtwig, üeb. Ii. Juni 1807 za Eppini:en in 

Harten; er war 1830 österr, Lieutenant beim 2. Jägerbat, dnnn 
Oborlioutenant bei Hnugwit» Infanterie N'o. 38, hierauf Ober- 
lieutMiant und Uittmeister bei Graf Heinrich Hardegg-Kü- 
rassieren, als «-sicher er den Dienst (jiiittirte. Er besuss 
Grund und Iiiiimi in liekfc.-l'sal>n in Unsrnrn, verkaufte aber 
ilir.'sr'K Gill üii'1 wtirdi 1 Hc.-itziT tii's Hdiliws Gnies Gtilien- 
ejre in Krain. Er Htarb iil. OcL 1864. 

(132 Vermählt war Graf Ludwig mit: Hermine Josephine 

Ernestine, Toehtor des Reichsfreiherrn Qeorg von und zu Stadel- 
Kurnlin« uns Uin-K nu.i der ,losdinc Francis™, Fiviin v, Känigs- 
brunn; geb. 7 Sept 18IÖ, verm. 10. Aug. IHöl), gest. 7. 9ept 11:69. 
Ans dieser Ehe slammen: 

633 a. Gabriele Eleonore, geb. 15. Juli 1851, gestorben 
!>. Jan. 1857. 

638 b. Friedrich Ol Wipprecht Frans, der Neehfolger seines 

Oheims Friedrich II. Eduard. 

634 e. Hesse Eduard Friedrieb, geb. 5. Mai 1855; starb 8. 
( .^, Juni 1885 in 8t Louis in Ainwica. Er war vermählt seit 1884 
lijjf; mit Margarethe Mayr; dieser Ehe entsprnss Hessolda, 

geboren im September IH85. 

637 (1, Heniiiiie Victoria MathiMe Maria, siehuren 18. Sept. 

18511. lebt im Ihh-Iüh: I iu ti OaiiüTi^i i Ii ja: 1 1: iishriick ; sie ist 
katholiseh seil rinn ID. .Imii 

fi!4 3. Franoleca Amalie, geb. 1J. Mai LSO'.l; hie vermählte 

sieh 18. Aug. 182(i mit Wilhelm Freiherrn von Ende, Ober- 
oereiuorJanmeister in Karlsruuo in Gaden; sie starb 1837, 

61S 4. Marie Luise, geb. 27. Juli 1812; vermählt mit Albrecht 

Prinz zu ^aj-u-Wi1t(;''»tlf*m lh)ln'Tisl.:in. ixest liierten 20. Oct 
1855; sie starb 18. April .1861). 

«17 ö. Georg August, geb. II), Aug. 18IS; war 1847 Lieute- 

nant beim österr. Hegt, üraf Khevenhüller No. 35, 1849 Ober- 
lieut bei Xugent-Infanlerie No. 30, 184Ü Hauptmann im luf- 
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Regt. Graf Marucln;!]. nn.l r.u\rW. bi'i Gi iiT Hiiiijjwitz Manleric 
No. 38. Er starb 19. Januar 1850 und ruht zu Nidder-Wöll- 
stadt bei Ilbenstadt. 

\>rmiihll wnr lii'r.-wlbn niiT I : um im; \lmi;inie, gell. L'ä. Ahr. 
lrÖ4, rerm&hlt 9. Juli 1843, gestorben zu Fiume Ü. Ort. |8(i4. 

Alls i.lii'y." Rhf i'lltsprn.-^ci; . 

li. f"! ha rJ oft f Philippus AiiirustP Friederike, lti ■>>. 22. itril 
1844; vermählt mit Gustave Maria Cosulich de Pecine in 
Fiume am 17. April 1863; Wittwe seit Mai 1887 (lebt zu Fiume). 

b. Emich Friedrieh Thomas, geb. 10. Aug. 18411; er war 
von 1863—1865 Kartet im osterr. Rgt. Liechtenstein Xo. 5; 
1865 Lieutenant im Inf.-Rgt. Erzhzg. Frans Ferdinand d'Estn 
No \i± 1H67 nahm er seinen Abschied. Er lebt, ausser Ver- 
bindung mit seinem Hause, in England. 

Er vermählte sich mit Maria Fischöl von Guinuendorf 



1817; vermählt daselbst Duc-. Mü mit dem hesw. Kummer- 
herrn Ferd. Franz Joaef Freihcrrn von Stein zu Lausnitz und 
starb zu Hanau 15. Juli 186a 

7. Karl August, geb. zu Ilbenstadt II. April 1819 Er 
war 1LS3G Kadel im osterr. Inft.-Rgt. Gf. Langenau, 1H37 Fähn- 
rich beim Rgt. Don Miguel Nu. 3i), 184(1 Lieutenant ebenda 
und 1848 Hauptmann beim Inf.-iint. Gral' Leitungen No. 3i, doch 
war er hier nicht f.um Dienst ememiekt, Mm.Wi Wusiuhiigte, 



er, nicht in sein Regiment einrücket) zu Wullen, da er in regster 
Sympathie für Ungarn als ehrlicher Mann nicht xtigeti dieses 
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kämpfen könne, .In es seiner Überzeugung nach nur die vom 
Könige beschworenen und wiedr-r zurückerhaltenen 

Rechte vertlieidige. Einige Zeit darauf bekam Graf Karl von 
dem vom Konig Ferdinand anerkannten ungarischen 
Kriegsminister Meshäros den Boich], einzurücken, und reisto 
er uueh sofort nach Pest, wo er den Minister büt, ihn kaiser- 
lichen Truppen nieht gegenüberzustellen. In einem Briefe 1 ) 



u trösten, dass er absichtlieh in den unteren Gegenden blieb, 
m nieht gegen sein'- frülicriin kai-n liehen Waffen brü'l fr 



dieselbe wenden liess und mit derselben Bemannung den Feind 
besehoss, licss Danijanich ihn nicht mehr von seiner Seite. 
Alp Görgey Oberkommundant wurde, lies- auch dieser ihn 
nicht mehr von sieh. Görgey äusserte sich zum Sohn des 
Grafen Karl, zu Graf Hermann : „Ich hatte für den Fall meines 
Todes Leiningen und keinen Anderen als meinen Nachfolger 

vnn Levilscluii™ sanl vun * J ruf Kurl: „Ldningon galt als 
tüchtiger Soldat, besa^s bciteutnuliN FrlilliernilHlent, war feiii 
gebildet und belesen und war der Einzige, der Oörgcy nach 



lt. von l^vitKhr.ifg: Wulli nnil «eino Itau qcnchi.lt (L'cat 1850) 



übereinstimmenden Aussagen von dessen Adjutanten hätte er- 
setzen können; tapfer, kaltblütig und besonnen hatte er viel 
strategischen Scharfblick.'* 

Er zeichnete sich besonders bei Bicskc, Isaszefrh, Komorn 
Waitzen, Nagy-Parlo und < 'zib;tkh;iza aus; bei der Eroberung 
von Ofen, 21. Mai 1S49, übertrug ihm Giiigey das Sei iwi er i ^Ste- 
den Kampf um das Wasserthor, und vereinigte die 3 tapfersten 
Bataillone der ungariaehon Armee (worunter die stete nur mehr 



Mai 18411 (von „L. Kossuth, üotivurnour" unterschriebet 
'Bericht des Generals Damjiinich den Militär-Verdienstorde 
Cl. „als Merkmal der Anerkennung seiner ruhmvollen Ve 



die er mit seinem Bataillon zurückwarf, in F;ljv. seiner Kurz 
Bichtigkett gelangen; als seine Leute ihn vermieten, eilton si< 
von Lieutenant Uh^'i k'niirliri'-litijr!. in; ritiii'insrhrit.1 unii uii 
dem Schlachtruf- „Wir müssen unsern Major ™rüitk gewinnen!' 
herbei, kletterten über die Pfosten der Th ei ss -Brücke, vnn de 
die Bretter abgehoben waren, eroberten das Mnuthhaus, befreite] 
den geliebten Führer und brachten ihn im 'l'riimipli zurück 
Während der kurzen Dauer seiner Gefangennahme halte iln 
ein feindlicher Ofücier auf's üohsle bejri-üsat und behandelt 



ü.u Ori^iiil.li'U.'l im Ar. bi- ■[.>, Ümtni iL. K. «l Li'lii.- W. v.'il.niü. 



genommen wurde, bot ihm flraf Karl als Erwiderung freund- 
lichst eine Cigarre an untl sorgte auf's [Scste und lidclniüthig- 
sle für du- gefansrnrifln kaiserlichen Offieiere. Nncli der Er- 



sieh 'J Barone Stern ecfc, dase man sieh auf sie berufen snlli 
(in sie nachweisen könnten, dass gcnamiti's Gerücht die gröbst 
Unwahrheit sei. Seildem hat es sich längst klar erwiesei 



diiehtigung seinem Schwager Leopold von liohonczy, „wenn 
dieser ihn nicht norli - L i ■. ■ leimen Mongole ini; dieser Behauptung 
kränken wolle". 

Nach der Schlacht von Waitzen hatte Graf Karl mit 




haben; hätte er geahnt, nur einem Armee-Corps gegenüber zu 
sieben, lüitlc er es Vernich (eil kiimien." 

Als die Ungarn 13. Aug. 1K45I bei Vilugoa vor den Küssen 
die Waffen streckten, gitriclh auch Graf Karl mit in Gefangen- 
schaft Her russische Geilem! Hiidiger zeichnete ihn sehr au»; 
bei einem von diesem itcßebenen Diner, 7.u dem auch der Graf 
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mit einigen Officii'ivn ■nitisrelmlun mir, erschienen Alle noch mit 

ein ungarischer Aristokrat 1 ), sich bei Rüdiger über den Grafen 
beklagte, weil dieser bei Tisch erwähnte, dass die Saterr. Offi- 
ciere die gefangenen ungarischen Officiare so Behonungsloa be- 
handelten, und dabei dem Grafen zurief: „ Vergessen Sie nicht, 
Grnf Lein in gen, daae- ieli ein Österreicher bin", erwiderte 
Letzterer: „So, Graf X, ich dachte, Sie wären ein Ungar 1" 
Rüdiger fügte hinzu; „Grnf Leitlinien 1ml seinen rtahi'l noelt 
an der Seite!" Hüdigcr gab auch den höheren ungarischen 
Officieren zu verstehen, d;i^s er ihre Flu rill. Hiebt bemerken 

antwortete vielmehr: „Die meine Biege thciltcn, mit denen 
tlieile ica auch die schweren kommenden Tage," und blieb, — 

Er wurde mit seinen Leidensgefährten nach Arad ver- 
bracht und durch General Ilnynnu zum Tode verurtheilt. 

Aus seinen leisten Stunden sind mehrere Briefe an seineFrnu 
und Verwandte erhalten-) ; so heissi e.s u. A. in einem, an seinen 
Druder Georg gerichteten Briefe d. d. Arad 5. Oet. 1849: „Euoh 



Namen kleben zu lassen. Verlangt nieine Akten, macht, was 
Ihr könnt und lnsst keinen Seh und Heek auf mriiiein Namen!'' 
u. s. w. Der Brief an seinen Schwager Leopold von Hohonczy 
d. d. Arad, G. Oet 1849, wenige Momente vor seinem Tode 
geichrieben, scbliesat mit den Worten: „Soeben haben 4 von 
uns ausgelebt, noch hallen die Schüsse in meinem Herzen 
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Widder. .fc!zt kommt die Reihe 
in einer besseren Welt sahen 
Buch, alle meine braven Waffet 



an uns, nochmals lobe wohl, 




Auf dorn Richtplatte selbst rief Gral" Kail noch folgenden 
Protest den Anwesenden ssn: „In diesem feierlichen Moment, 
wo icli bereit sein hiiiss, vor ri i ■ -i eh-ii l Schöpfer su erscheinen, 
protoslire ich noclnnnl;- ■ ■ lj i :i _| ■ - rt- Anschuldigungen von Grau- 
samkeit bei der Einnahme OlV-n». die ein infamer Vorltiuindcr 
«egeti mich erhoben hat. Ich habe im Gegentheil die öster- 
reichischen Gefangenen beschützl 7,u jeder Zeit. Wallte man 
in besseren Tagen raeinen Tod rächen, dann mögen meine 
Freunde bedenken, das* Menschlichkeit die beste Staat« Weisheit 
ist Ich sterbe für eine Sache -"). Hei diesen Worten wurde 
der Graf jedoeh durch Einschlagen der Trommeln auf Befehl 
des Exeeutions-Commandanton unterbrochen. 

Im September 1849, als sein Bruder Georg den Adjutanten 
des Flügel- Adjutanten Generals Kellner des Kaisers Franz 
Joseph aufsuchte, um ihn wegen Graf Karl zu sprechen, sagte 
ihm dieser noch: ,.kh begreife Deine Angst um Deinen Bruder 
nicht; bat man die österreichisch-italienische 11 Offieiere im Mai- 
land-Voneden-Arniee-i 'nrps, die wirklich itiroti Kid lirachen, 
freigelassen, wie erst dio österreichischen Offieiere der unga- 
rischen Armee, die man den Schwur auf die ungarische 
Constitution und deren Vertlieidigung schwören Hess 
und allmülig um Kampf gegen uns gezwungen hatte," 

Der grausame Genoral Haynnu war jedoch anderer An- 
sicht und schlachtete die Opfer ihrer Überzeugung schonungs- 
los hin. Graf Karl, der sich stets als ritterlicher, edler Charakter 



') Er wollte wolil jedfiiiiills, via fldicn wifdorholt, B&40D: „Diu immor 
triTOLlit und Ijiili^ L'r?uliuül." 
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bewährt halle, starb zu Arad mit. 12 anderen tingar. Genoralen 
mif heldenhaftem Todesmuth den Märtyrertod am Ii Od. 1849 
(8 Generale, worunter er, durch den Strang ü erschossen). 

Begraben wurde der Gi'Hl ursprünglich im Wildgarten 
seines Schwagers von Urban in Monyoro [Comitftt Arad) an 
dem Platze, den er selbst noch als Gefangener bestimmt hatte. 
Als dieses Gut jedoch in andere Hände überging, Hess sein 
Sohn llermnmi 'Im Leichnam in die nahe und sichere Gruft 
der ihm befreundeten Familie von Atzed in die röm. kathol. 
Pfarrkirche m iie-ms-Jenö (Comitat Arad) überführen, woselbst 
nun eine einfache Gedenktafel an den fern von der Heimath 
schlummernden Helden erinnert. Die ungarische Kation setzte 
den 13 Generale Ii Od.. WH) auf dem Ilauptplatzc von Arad 
ein prächtiges- Denkmal, auf dessen Höckel die Bildnisse der- 
selben — darunter Graf Karl — in M ui i ii r ! Ic ■! i - :;i 1! ■]: I 
gebracht sind; auf der Richtslätlc steht ein cinf:H'hcr Obelisk 
n!s Denkstein. Des Grafen Nnuio aber lebt, heute noch unge- 
trübt im Glänze eines heldenhaften Märtyrers und edlen 
Mannes in der magyarischen Ntition'j. 

Vermählt war Graf Karl mit: Elise, Tochter des Nicolai» 1134 
von Szissnuy, Besitzers von Török-liecso, und der Helene von 
Bökeln; geb. 2f>. April 18J7, vermählt Mai 1844, Wittwo Ii. Oet. 
184'.); wiedervermählt lHr,4 mit .Insel Grafen ßetlllwi-Ilellllcn. 

Die Kinder Graf Karls und der Gräfin Küse sind: 

Li. Ijisa Vict.orino C'iniKianKc Fviedevikr! f'ü.-iinm-e. geb. (ii>5 
19. April 1845, vermählt Hl. Den. 1873 eil Pest mit dem 
englischen damaligen Major im 7i± ln'.-'l'ei, nun Generalmajor 
William Harwe Il-Bar «'dl (London). 



'j Ül»r Graf Karl siel,,-: lYimliiu-l!, l!i,.|rr. ],-». fi B 1.. mklis |W,w, 18ÜS) 
Ü. Iß::: tiuuS.ik.- iilkfia. Zwn.; i[..lj..:L.' ] Ir. ■. I l.-.n;; I IP.'ul. Nr. L'i. Ünl.lul: ■ 
ScMcsinpir, au» Ungarn II. Aull, (ISprlin 1860] S. 4311 u. 140; Görgcy, Moin 
Ulur, un.1 Wirk.-n; Klarl.ii JI. im.im.; Nuuo Armier Zeitung Nr. L'äi. 7. (Ii;h.l.. 
I8Ü0. 
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der Riedantrclegenheiten im gewesen™ < ■saikisten-Bozirke 
traut; er ist nunmehr kgl. unsrar. Minist i 
Hauptmann a. D. (Titel, Ungarn). 



nnnd d'E*te No. :fc>, 15. Juni LKW Gr-nernl major; Iii. Oct. 1! 
bekam er „in Anwkonmmir hervorragender tapferer und v 



sich im crslcren Friditug (Ins Verdienst kmiss, im letzteren das 
Ritterkreuz des Loopoldordcns. Von (8(18-74 führte er die 
Vormundschaft für seinen Neffen Friedrich II]. Wippreeht Franz, 



dann stu Dnmislmlt und sIhiI, daselltst III. Febr. IfWV 

Er war vermählt: Mit seiner Nichte Marin Friederike 
Caroline Ernestine Henriette, Tochter des Grafen Friedrich 



li^v MLnlBteriuiu* der Ji 
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mahlt 24. Marz 1 
liegt im Sehldes] 



11 Nülnitsti'in; — 
und gestorbon 



nuhiii i == h ■ l i* ■ - [ l ,\ b.-clin^i und k.iuVti- sii-h in Usd'rreii'h 
bd, wo er Mayerlhijrhof bei Wim und dann SeMora Haarbach 
bei Klagenfurl besass. Seine 1882 - ca. SB angelegte bedeutende 
Ijfinjrsur Münasniiiiiiimis u'inji IH'.Ki durch Kauf an den Fürsten 
Emst au Lein in gen über. 

August vermählte sieh mit: Nina, geborenen Pick von 
Preboz, verwitweten Edlen von Böhm; geboren & März 1860, 

Auf den 183!) gestorbenen Grafen Friedrich I. Ludwig 
Christian folgt dessen ältester Sohn: 

Friedrich II. Eduard, Sin 

Ural' zu Leiningen- Westerburg- Alt-Leiningen. 
Derselbe schrieb sieh selbst noch ausserdem: „Herr zu 
Ilbenstadt und Erb Stadl 1 "). Sein Besii« bestand aus: der 

heimer Hof lim l_mis>]iHXi>L:ÜiLim H''s.~en). sowie dem IJofgut 
Erbstadt lj" Kurl Jessen 3 ); er war erbliches Mitglied der I. 
Kamuiit v.n ( iii.^-i.. :vi^ , '.iiurii Iiesspn. 

Geboren iHJ. Mai 18(10, succedirte er seinem Vater f. Aug. 
18;W UDii starb, tihn: nmiinlii-he Wlikummcnsidiafi, !i. Juni 
1868 zu Darmstadt; er ruht in der gräfl. Gruft im Sehlosspark 
zu IlbeuBtadl. 

'I (iDlWr Hofkilender IHlfl. 
■) El.eu.la iMä. 
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ßll F.r war vumiälilt mit H e n ri et i e, Tueliler des Weimarselien 

Uetierals Goltliicd IV, Ernst Frciherrn von timi KU Kirliiirssieiii 
und der Dorothea von Lenthe; uehort n 2:2. Nov. 1805, vermählt 
Ü-i. Beehr. IN;V>, irestorben 2. .iannor 1870, liei<reset;!i in dor 
gm. Gruft zu [lbenntadt 



012 I. Maria l'YkvIerike Caroline Ernestine Henriette, geb. 

30. Sept. 183L, vermählt 24. Mira 1R62 mit ihrem Onkel Graf 
Victor KU [^itunsen-W^steri.iire-Alt-l.rimn^n. Sic- starb bo- 



■Tulhiü Andre widmete derselben ein Musikstück „Frühlings- 
Krwarli.üi" (Walzer 1 .) 
Ii I ± Diire ( I !■ Maria ru' Luit-e Auguste Kri.'.irriki', •reli. l'5. Oct. 



e Sohn Graf Fricd- 
,udwie schon ver- 



Friedrich III. Wipprecht Franz 

Gral" ssu Lei ninaen- Westerburg -Alt -Leiningen. 



ri clite teil") Ei-lif.ilp-.oriliiuiii! rlur iiiii 14. November 1M74 ver- 
storbenen Gräfin rieraphino xu Leininycn - Westerburg - Neu- 



'I Opm 36. OSrabnd. a. JI. Joli. Anilrr, Knmlifart n. M. C. A. Andni. 
: ) V-iki H-.TfliL' von N;i.-<:iu ül. Juli 18:13 t,eslj%l. 
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Leitungen (Nassauer Aals) in der Stnnrieslieriwhart Wester- 
burg'). 

Sein Oheim Graf Victor strengte wegen Ilbenstadt 
einen Prozess gegen ihn an; dessen Sohn August wurde aber 
durch Urtheil vom 18. Nov. 188:; abgewiesen. Her von Graf 
Wilhelm von der Neu-Leininr;oi Linie gegen Friedrieh III. 
angestrengte Prozess von 1878-85 l>ezw. 1800 wurde 1890 
vom Reichsgericht abgewiesen 1 ), 

1887, bzw. 18110 fanden lünsrcre Verhandlungen wegen der 
Aufnahme Friedneil.- in rhu I. lussisebe Kammer ''.iM. Iii- tu 
einem vom Staats minister n. D, Dr, Freih, von Slarck verfasston 
Roricht und hierauf erlblüler Zurückziehung des Aufnahme- 
Begehrens endeten. 

Nähi'[T.~ hierüber siL-li>': Heilere Iii cum 1 1 1. Vrotukol] der 
Verhandlungen der I. hess. Kummer 188'.). 



13. Januar I8ÖI, vom Grossheraig von Hessen 20, Nov. 1874 
in h Adi lMütiti vi'i-iuithll M. Mm-? Ir 1 ?"). 

Aus dieser Ehe stammen: 

1. Gustav Friedrich Ottokar, geb. 8. Febr. 1876. 

2. Ernst Hcsso Victor, geboren 4. Mai 1877, gestorben 

14, Januar I K'.HI. 

3. Hleonore Margarethe KvneMine Olsa, K tHi. H. Marx 1880. 

4. Hilda Helene Luise Lätitia, ireb. 1. Januar 1S8I1. 

Zum Gebiet 1 l ■ r I jcininü'Mt- Wi-r-jfrbiti-^ci- 8!amlesherrsdiaff 
geboren die K i i-- ■ 1 1=-= | >i ■ - J ■ ■ Stielt UWerliiu'g auf dem Westerwald 
(1700 Seelen), Gemünden (lüOO), Wilmcnrod [7,111), Sehadeck 
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(400) uml Heilenbach (WM)); das gräfliche Bi'sitithum besteht 
hu» Westeiburg <127'.l Ein*-.), Barahahn (41U), Gemünden (985), 
Gprehason (274), Halbs (146), Hergonroth (IIB), Stahlhofen 
(Hl), Wengenroth (209), Wilmenrod (482), Winnen (388) mit 
lUBBmraen: 4397 Einwohnern und 474 ha 54 ar 849 ni 1 ). 

Ausserdem besitzt dio Linie das chemal. Abteigut Ilben- 
stadt i. Wetturau 3 ) (1500 Morgen ohne Wald, ',11)3 Einw.) sowie 
den Ritlerliof im Dorf und (Ins 1803 säeularisirte Klostergilt 
bei Ilbenstadt (SnO Morgen) (Nennen hof); femer den ehem. 
Klostcihof zu Krbstmlt | Kreis Hanau); der Flächeninhalt der 
Gemarkung Ilbenstadt beträgt Hl.".,:!!! Hektare. 

l'utronatsrccht übt 1. ein in gen- Westerburg aus: bei den 
Pfarreien von Wi^tiTlmi-u. f.l •.■tu iui i li j n . Kettf nliadi, Schadeck 
und Willmpurmt, imi-rutiit ;» usscrdi ■ m den kutliol. l'farrer zu 
Ilbenstadt, sowie die I n ( lii-ii^r-hi-ci zu Assenheiiii, Hönsladl, 
Rendel und Hödel. 

Die Alt-Lcininger Linie ist protestantisch. 

IV. Die Xeu-Leininger Linie.') 
Georg II. Karl Ludwig 

Graf su Imningen-Wcsterburg-Neu-Leiningen, des heil, rom. 
Reichs Semperfrei. 
Der 10. Sohn Graf Georg Wilhelms der Schnumburgpr 
Linie. 

(ii'horcu Mar', lüiili, nnt''ni;ihii] n- nach Vollendung 
seine]- Studien l>isrn imcli Holland an den Hof von Leeu- 
warden und nach Bentheim, worauf er nach Westerburg 

') in Cor pri-iws. Frnviii* Httaen-N'iituui. Diu Zilil™ n:u:li Mitlln.iW des 
t. Ludrsthwiuto Wratorlwrg, J. 4. !f. Not. 1890. 
') im GrosibigHi. Hoiwn, Provini Olm*«™». 

Iiicikiu« l.ii ,,111. die Alt-Iiiuinccr Linie, Cbriit.,f Ubrisliaii", Mcilu 2511, vor. 
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Stög und die ihm aa Dce. 11105 verachtete Herrschaft im Namen 
seiner Brüder ndininisirirtr. 1 ) 

Nach dem Tode Georg Willi«] ms thcillen sich die Brüder 
14. März 1696 und 30. März lßSfl in die Herrschaft Westerburg 
und schlüssln 15. MiirK 170:! einen Vi'rtinji, wonach das Archiv 
zu Westerburs; verbleiben und eoiili'iii^i-fiaftlich sein soll«, 
Nacli dem Abluben seines Hniders Heinr. Chris tian Friedr. 
BrnBt theilte er mit .-einem Bruder Christot Christian und 
seinem Neffen Joh. Friedr. Willialm den GcsEimmtbK-ilz am 
10. Märe 1703*1, wobei Georg II. 7= an Sehloss und Stadt 
Westerburg sowie Hm-grnrulli, Stiilhnffii], Halbs Ii ml Vi an 
Winne erhielt. Die ilim zus;cfallciicn L'iiteiliniiien susten 
Christof Christian und Johann Anlon am 10. März 170:! von 
ihren Pflichten y;f\i<m sie Ihm : 'l''i- Hiililisrurijj-srtki lür tieori; IL 
fand in dessen Dörfern 23, April 1703 stall. 

In Folge Ausslerbens der Lemiiigen-l.cimngor bezw. Lei- 
nin gen- Rixinger Linie erhielt Georg II. durch den Griaistadtor 
Vertrag, 1705, zu seinem Westerburer Ürilt.-l du- Hälft« der 



Gütern, die Halde von G 
Waehenheinj n. d. Pfr., Mo: 
heim nebst aniiehüri^'n M 
Nackter Hof, das Sponheim 



Inningen. Westerburg" ^1 



n Archiv üis Orafo. K. E. tu 
tarn Christof ChlfetiM. 
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heimer Gülle m Leistadt, das jiilirlicln- H Ifcovn zu Rudiheim, 

die Koragülto zu Hettenhain), die Hafergölte in den ungeraden 
Jahren ; jreinemithattUeh blieben der Frucht- und Weinzehnt 
in Monsheim, Mertesheim und Lautersheim. 

In gen. Vertrag wurde ferner festgesetzt, dass die beiden 
Grafen Christof Christian und Georg II. von nun an die Re- 
gierung abwechsluugx weise 1 Jahr um das andere führen 



gen datirt v.2A Aug. 17lXi. di" Huldigung™ AH l.riningenfandam 
gleichen Tage in der dortigen Sehlossrnine statt; zum Zeichen 
der Besitzergreifung hob hioboi Graf Georg II. in seinem und 
seines Bruder.- Namen einige honi inliegende Sieine der Ruine 
auf und legte dieselben in eine der Schlossmauurn zurecht 
und ging ausserdem in allen Esl;en und Enden der Burg umher. 

Die Huldigung zu Neu-Leiningen nahm Graf Georg II. 
für Bich allein 20. Aug. 170S Nachmittags B Uhr in der Ncu- 
Loininger Sehlossrtiiic in Gegenwart des Bürgerin eistors, 
Raths und der Bürgerschaft vun Nou-Lei Hingen entgegen ; 
einige Jungfrauen ii he rrei eilten hierbei 2 aus Blumen und Hee- 
niarin gewundene Strausse; ausserdem wurde dem Grafen 
„mit einem Trunek und Cidlation an ff dem Hathhauss auffge- 
wartet'"). 

Georg 11. «-olllc nunmehr seinen Sitz in Neu -Lern in gen 



>J Um Weitere siebe i.lier, unter Uirislof Christian. 

"j Ycrtra^ammliei*,' iüi Arcliiv ■ !■- ^riiEcc K. IC. ;n Lein. -Winter Jjuri;, 
K. l*S, 144. 
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■ il ie.-cn Bauplan tollen und erbaute 



einem schönen Balkun gezierten nnrl heute noch erhaltenen 
sog. „oberen HoF"). 

Da Neu-Leiningen der Hauptpunkt des Georj;schen Tlieils 
der Leininger Gralaehaft war, so nannte man diese Linie die 



Letzter™ Drittel an Westerburg eintauschte gegen Monsheim, 
Waehonlieim a. d. Pfr. und Lautersheim, die Hälfte des Schlosses 
zu Grünstadt, der Jagd und der Waldungen, Vi um Wester- 
>j _j i-LT- -i- i\.;n'iu. , nj:ivli , ii Ii: i (I 'li.ii S' Ii[:..^'lji.1i' -ii. - ' ■ w i i ■ (I 'I. S. d ;'.■!!■ 
hauser Hof, das Allna jedoch später nach di*m Erlöschen der 
Monslieimcr Linie 1 7-J 1 wimler zum grössie.i Tlieil an Georg 

Nach dem Aussterben der Sehudeeker Linie, 1708, erbte 
er auch die Hälfte der Herrschaft Schndeek; ein Reccss wegen 
der Üi'liiidcckiT Sufeessiiiii dmiit viuh i;. Nov. [7iJ)\ 

Als die Tochter Job. Antons von der Srhadetker Linie, 
Supliie Charlotte, vermählt mit Graf l'lirisliiiu Krn.-t 7.ti Filul- 
berg, Ansprüche auf ihres Vaters Güter, darunter Si-lnulivk, 
erhob, ertheilte Christof Christian Ii. Dee. 171:1 seinem lirudei 
Georg Ii. Vollmaclit. die Angelegenheit zu regeln, und so 



- 308 - 

wurden, worauf dann die beiden Brüder 19. Juli 1713 die 
Mobilen im Schlosse Seil; iil cd; tlicilicn. 

Wie schon angedeutet, Bei nach Aussterben der Mons- 
li : -l i - 1 1 i Linie i in Theil lies Hi-siucs derselben rin Georg II. 
und (und u. A. die iäesitzcigreifung von Allisheim, Obrigheim 
und Mertesheim durch ihn und Christof Christian am 30. Juni 
ITiil statt, über «'i'k'lieiii tesjch beide liricb', spater am 21. Febr. 



Linie sind selmn unter letzteren Beiden weiter obeu ange- 
führt 1 ). Wegen dc.r Ülierbronner Linie und Furhachcr An- 
sprüche bemühte sich t.lcnrg II. beim l'olmarer Parlament und 
KU Paris, in Heulen aber ohne Krfolg. Aus einer Urkunde 
Kaiser Karls VI. d. d. Wien, 21. Febr. 1722 1 ) geht hervor, 
ilnss 1721 die alten Streitigkeiten zwischen Leiningcn-Hnrten- 
burg und Leiningeu-Weslct bürg wieder einmal ausgebrochen 
waren; dem Landfrieden zuwider war am 2t). Juni 1721 nach 
Mitternacht zwischen I und 2 Uhr eine I.einingen-IIarten- 



lödtlkhen gewehr, alss Flinten, Heugabeln, Äxten, Prüglen 
u. dergl bewaffneter Main ist 'Ii all zu Pferd t und Fuess 
unter Anführung l.einingon-I [arten burgi sc her Offkianlcn" 
in's Leininsen -Weste; burcisclie Territorium, insbesondere 
in Albshei.u, Übt-L-heim uu.l Mertesheim eingefallen, 



Li'imnLicii-llarIciibiu'g 
■ i l.i'ii:in_cii-l iiiy.-l.ii].; 



U G& UrlnrjjL'n-J... j' 1 ■ Ii- 1 Ii <..:iz:i. in mi iretiiv des Grafen 
K. K. iU r«ui.-Wtsterlmr K . 

'i Ulm m* s Akv.i....-iiia.-... !l..i.i. :i..^ 1 r Uuiivvs. DiU., S. SD. N. (tu. 
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bei Zuwiderhandlungen seien die GrniVn zu Leiningcn-Harten- 
burg in eine Strafe von „10 March lötliiri-n Goldts, halb in 
Unserer Kaiscrl. Cammer und den andern halben Theil Klägern 
zu bezahlen" verfallen. 

Der alte Hader zwischen dem Harlcnbnrger und Westcr- 
burger Hause scheint aber trotz des für dir Harlcrihurger redil 
ungnädig gehalten™ kaiserlichen Schreibens hiermit ausso- 



ft. H. hethciligicn sieh in den 8Uer Jnhren des 18. Jahrhundert 
wiederholt Grafen des f.eiTiingen-Wrstertiiiij-er Hauses, sc 17^ 
Graf Christian Knrl und Fricdr. Ludw. Christian von der All 



seiner III. Geil m! il in k"is.-ei''l" M : . i lj i i ■ ■ T : i ■ r 1 1 l< < : ;üi[' IuIsj lieitlK-n 
scheid, sowio der herrschaftliche Küchen garten mit Allee. Diu 
Herrsch afts waldun gen bei Neu-Leiningen und auf dem Matzen- 
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berg bei Alt-Leiuingcn liess er umhauen und legte auch da 
mehrere Hofe an. 

i.Vr Kiivlie mi \\"--.-;t i ■]■!> i [ 1-sj. niachle th-nr<! 11. und seine 
II. Frau Mngdalone IT02 ein Ciborium nebsl l'atonc ztun Ge- 
schenk, die honte noch im Gebrauohe sind ; such schaffte er 



IDioflusr nuf die Gemeinde geübt, was noch vorhandene Erla-sc 
und Pönal man dilti- beweisen. Bald nach Anfall der Li.'ininger 
Grafschaft von der Leiniiigen-Lcininger Linie an die All- und 
Ncu-Leininger Zweige der HchiHmilttii'j.'cr Linie wurde ein Gc- 
simgbuch in ili'r (.ir;i|.i-liilH oinL'i't'i'ltlrt : ,.N dies Gr iiiist ili.lti.-Hrllc:- 
Gesangbuch" (41)3 Lieder), Wurms 170S. Das 2. Oiwangbuch 
„Heningisch Gesanghi Lc)r -m) Lieder), Griinstadt 1723, ist sicher 

zuruekwifuhron, da sieh am Anfang dieses Buches ein Kupfor- 

der ausser der Abbildung von Schloss und Stadt Werburg 
und Kloster Höningen oben die beiden Wappen von Graf 
,i'iiM)_'fTi-\Vf-ie!l>t]|-Lr und Grtifin Mni'^aruiiie 
Dnneseiold - sägl'). 

eise Haushaltung und Erbselwftcn von ■> Oe- 
rie durch die in Folge Erlöschens zwei er Linien 
■Mienen Besitzungen war Georg II, in eine sehr 
;omiiii'ii und lionntt; einen anselmlichen Besitz 



Georg II. - 1 
- Gühleuhiw 
Durch w 
mahlinncn. so- 

tn,H- [, 1L .e J.] 



.■r finiMiafr Urning 
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sein eigen nennen. Trotzdem wollte er von rloni 1 'ri mögen itur- 
Rechte nichts wissen und bestimmte in seinem Testament, 18. 
Apr. 1724, in dem er den Landgrafen Ernst Ludwig zu Hossen- 
Darmetadt zum Ehren Vormund bestellte, das* sein Resitz unter 
seinen Sühnen getheill werde. Graf Geoiy II. slnrli nsih ,-egens- 
rcichera Loben 4. Mai 172(1 und wurde 5, Mai in der nouor- 
baulen Gruft der Westerbur.!.'! 1 !' Kirche beigesetzt; sein Leich- 
nam war nach dein finirln 1 Tli"J 'nnti lel ."ii'li'ii I.i-i 1 1 i ;i ; ; i n - 
Westorburgschcn Arehivrnths Knoch 171)2, also naeh 36 .lahren, 
noch unverwost. Diü Inschrift seines Sarges lautet: 
„Georg Graf zu Leiningen, 
Ritter St Huberti, 
.ueluiren am ■>. Mir;. i:(-storben am 4. Mai 1726, 

vermählt: l. am 27. ö. 1684 

2. am 3. 7. 11197. 

3. am 2. 2. ITH. 
Lcichcntoxt: Psalm 62, 6. 7. 9. 

In 1)1*6 meinen Jahren van ettlor Jugend in 

Hui. ich o villi i-rfahr.il -A- ~jIluit <!i- Jliinüi.-W rilin. 

Ich bin luf keinen Kosen gegangen jederzeit, 




Moritz v. Bcnthfi in -Teklenbuj giind der Job. Dorothea Herzogin v. 
Anhalt-Dessau; Wilhelmine war die Wiitwe Graf Phil. Conrad'« 
von üentln'im-Steinl'iirU). Geboren 1642, verwähl! 27. Mai 
1684'). Am 4. Oot 1086, 1 Tag nach den Ehepakten, bestätigte 
Georg Wilhelm die Ton seinem Sohn Georg IL an seine Ge- 



'I Mao finde! »ucli 27. Jau.; Eli';]>ä]il0l> wurdm im 3. Öi-I. 1086 oniditel. 



von Bentheim scheint den Grafen hoch in lihron gehalten zu 
liiilsi'i», ila sif' ihm liiiuti li-'i I.i'tuciiiMi ihrer Srliwesiter iini 
12. Juli 11187 Rrhmuek und Kleinodien schenkte 1 ). 

Wilhelminc sturb -Jli. Mtli und wurde in der Wester- 

burger Gruft beigesetzt. Nach ihren: Tode tieknm Georg II. 
EUMgo Vergleichs mit ihrem Sohne I. Ehe, Arnold Moritz Graf 

H mit Anna Magdalena, Tochter des Franz Willi. 
Freiherrn von Bodenhausen ; geinum Ii. Od. UifiO, vermählt 
3. Juli lli97 ä ); sie liniehle ihm eine ansehnliche Mitgift KU. 
Ü. A. stellte ihr Georg II. am 20. Febr. 16!» über S500 Thlr. 
Khegclder oinc< jnittuug aus und verkauft an sie 2. Fobr. IIÜI!) seine 
privaten Mobilien und Jjtimniiilji'ii inn jOOij Thlr.; sie errichtete 
'J. Hin 1699 ihr Testament, irorauf ihr Georg n, am 12. Mai 
1701 ia-HH.1 Thlr. negen ihre.- ly »bringen« vorsr.hriob; dagegen 



ntn Ii. Seilt 170'.' zu Westerburg und ist in der dortigen Fanii- 
lienenift bciircäctjt. 

III. mit Margaretha Christiane Auguste Gräfin von 
tiüLlenliift-D.'in.^eridd-Laui'ivij.', Fräulein m Knicplmuscn und 



Diaiiizedö/Coogl 



clei- [it'giiTiinn nach Mündigkeilserklarung ihres Sohnes Karl I. 
nur widerstrebend nits der Hand gab. 

Ehepakten und Witllminsvcr^-hrcibuii^ durch Georg II. 
datiron vom ± Febr. 1711. 

Mit dieser Gräfin Margarethe kamen die Ansprüche auf 
Hie Grafschaft, Laiirwii; (im An Südnslkü*tc Xonvegens) 
an das Hau? l.fin.iiiL'i-n-Wi.sd'rlmi-L'- Neu Lnrnn^Yri. und sei 
hierüber — kuui Thcil vorgreifend ■- das Nüthigstu liier 
gleich erwähnt: 

In den nocli vorhandenen Ehepakten Georgs 11. und 
Margarethens vom 2. Febr. 1711 verzichtet der Gruf und dio 
Gräfin auf ..dir väterliche und müllei-lir-hr Erb verlassen - 
fchali" der El lern l'.'i- Gräfin, solange der Bruder der Letzteren 
Graf Ferdinand Anten ku Dniiesciold-Launvig pp oder von ihm 
„Kiben im Leben 1 ' seien und vor^praehen eine dcsfallsig „land- 
sitlliche' 1 Renonciation auf alle ..Erhlalle und Gütei* auszu- 
stellen, sidanü'i' Graf Ferdin. Anton ,,oder dessen Desrendenien 
im Leben". Die Urnl'sdinli iring nun durch Hciratli an die 
Familie An Grafen von AhlcMdt über. Eine von gen. Ferdin. 
Anton stammende Brbtoehter Ulrike Antoinetto von (iiiblen- 
löw heiratlictB den Grafen Karl von Ahlofnldl-Langeland; 

■leren Enkel Graf Christian von Ahlefehlt-Langeknd-Iüxingen'i 



'1 Dio?" Ii'iden Ettl 0. uwl F. rnbrls alt, um die tntc dea Verkaufs 
ilii'ser 2 nctTsuhiftuii v-jm HaiiN' I.-M.i-i-.-'i-U". .'..i l er)n<)i«i«i Ansprüchi; (die 
■■■■1: »lllrJiii^s ni.'li: HjvI:. Iv.lj'i rli i i 'i; l.i l-.i-. n. 

■J '..di'lj [.'■".! ■:■■ ■. ■.'] ■ ' i ">'.■!! iTU-:,i,?ir, l. i.-i il Ii.;-.- I .lii.ini'.'ii - W'. -r. r- 
Irarg abgetaut war. 
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22. Febr. 1785 wurden die Erbrechte der Graf™ zu Leiningen- 
Westerburg der Neu-Lcininger Linie auf diese beträchtliche 

Orufsehuft LuunviL" hrnlätijj-l und dii-scji Grafen die nächst! 
Anwartschaft nach Erlöschen des gräflich Alilofol dt 'sehen 
Mannesstamms mit Ausschliessung ,hr übrigen Prätendenten 
zuerkannt. Durch die von Graf Christians (Sohn Graf Fried- 



setzen ; wegen der dem Grafen vor behaltenen Kirche verringerte 
sieh ilns Kapital mit GSUÜ^4 Thtr.') 

Nun zurück zu Gräfin Margarethas Leben. 

Ihr bedeutende.-! Vermögen befähigte sie, bereits 2. Apr. 
1712 mit dem mehrfach erwähnten Rath Bcrghöfcr einen 
Cessionsverlrag wegen des noch an ihn versetzten Theils der 
Herrschaft Westerburg zu schliesscn, in Verfolg dessen sie 
■>■>. Apr. die HuldigEing in den ihr cedirten Orten empfing. 

Als Georg II. 1726 starb, waren ihre Söhno noch un- 
mündig; deshalb überallhin sie diu Vormundschaft, welche sie 
bis & Apr. 174(1 führte. Dem Testament Georg'« If. entsprechend 
hatte Lsndjrriil Kni-1 1 - i : - 1 v. : - v. IIr--sen-It.'ü , it!>1(tdt die 01i-:t- 
VormundBuhaft übernommen; mich seinem Tode trat dessen 
flolin Ludwig VIII. Ü. Sept. 17311 die Ob er Vormundschaft über 
Gcorg's II. Kinder im, crtlieiltc datier dem Procuratnr Guy in 
Wetzlar die nüthigen Weisungen, und Margarethe bevoll- 
mächtigte a. Oet 17311 den Dr. Zwierlein in Wetzlar, für den 
l.iinik'ral'i'ti die loii-i-ili -Iii- [ii-stäiiniuig zu erwirken. 

Die V orm u nd r- eh nfts rech nun gen der Gräfin sind noch voll- 
ständig von n-ie>— 17W vorhandon, aus denen ihre Thätigkeit 
zu ersehen ist. 

'i .[:>' i: ] !' ■ 1 ' r.v i ::- I un"JL-. I . i:. wijl-ii- ii 

tül.rcti. Klol.tr, Strotelnuulb. 1811, S. IIB; V.mmtrapp, 1TBB. 
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-"i. Mni ITJii milim !•'■!' ii].- Vonuüiul'Tin die 1 1 nMi^tim; (Ii 1 ! 1 
Herrsehafl Westerburg eutge^nn und nvan; durch cnergisehen 
Befehl vom 11. Mai IrMi die neeli widcrs r än>lige Öliidt Grün- 
stadt ohcntalls zur Huldigung. 

Ans ilnr Zeit ihrer licgiminir sind zuniiehst envähnens- 
worth: Ilie Ve.il madilerlhcilun;; für Hsilh MVdien* v. I!. Mai 
und Iii. Üct ETS4 z Voreleich mit dem Abt von Longuevillr, 

welchen Vtrlran sie 1K Juli 173Ö genehmigte; dann die Ver- 
wahrung der KochU- ibrer minorennen Kinder bei der Huldi- 



Alt- und Ncu-Leiningen weü'en der Vetlussenschaft des Grafen 
Joh. Friedr. Wilhelm, und vom 39. Juli 17:17 der Vergleich 
mit dessen Witlwe. I>en Inhalt all dieser unwichtigen Verträge 
anzugeben, würde kii weil führen, zumal sie in den (Jans; der 
Ereignisse nielit eingreifen. 

Wegen der Schule zu Grfinslndl kam sie mit ihrem 
Mitregenten Georg Hermann in llill'erenzen, die jedoch 31. Decbr. 
1729 aupgCfrliehen wurden; mit demselben Grafen traf sie 
5. März I7:ü einen die Besi.dhing eine-: Obcrseliulthci^cn in 
Grünstadt hetrHl'cndci] Vergleich'). Für (ivünstodt. das durch 
die in seinen Mauern befindlichen 2 Holliultungen nebst Kanz- 
leien der Alt- und Neii-Loiningar Linien und deren zahlreiche 
Beamten von den Leiden der schrecklichen rVaiifciis.-nzcil sich 
sehr erholte und umpnrbliihTf, snrgle (litiiin Mnr-an-i !if durch 
vortlieilliafte Kvhissc. und erstarkte unter ihrer Hand dos 
Innungswesen sowie Handel und Wandel; 4. Juni L72H be- 
stätigte und erneuerte sie die ^nfKungen der (irünsladter 
Weinbauer-, Maurer- uml Tüncheiznnft, Apr. 1731 mit Georg 



l) Ko t -ost™ im AitMv Am Urf. K. E. 
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Hermann zuanmmen dio Zunftgesotne der dortigen Krämer'), 
und 2. Juli 1732 diejenigen der dortigen Sehneiderinnung. Zu 
(ini Itr-s-iilirii .Im- liralsi-linft L'i'ln'irlc (In* für Kiu-iibni, Gi'sui'hi', 
t'iintrnkie pp. vorgeschriebene Stempelpapior, dessen Ausgabe 
für die Grafschaft Leiningen Margarethe lft Juni 1731 an 
Heinr. Lern]) verpachtete. Eine noch ungetilgte Forderung 
des Hau«» Hohenlohe von 4O00Ü fl. bezahlte sie laut Quittung 
Mära 1732. 



heim und Mertesheim') den Befehl erlies.?, dass die Kenten 
nur an ihren Sehntzmo ister zu liefern seien, fanden 3. Juni 
und 17, Juli 1733 zwischen den 2 Gräfinnen Verhandlungen 
statt, die damit endeten, dass, als am 22. Januar 171)4 der 
l'ontrakt rechtsgültig abgeschlossen war, Gräfin Margarethe 
die in diesem Vertrag für die Cession obiger Orte bedungenen 
24500 fl. zalüte, worüber sie 24. Febr. 1734 Quittung erhielt 
Mit ihrem ältesten Sehne Kail 1, dem die Vormundschaft 
wohl zu lange währte, kam sie in Zwiespalt; sie errichtete 
daher mit ihm 15. März 1737 eine vorläufige „Punktation 1 ', 
der dann 2. März 1738 ein Präliminarvoigieich wegen Ab- 
tretung der Regierung, sowie der Gräfin Einwilligung in das 
Gesuch Karl's t um die Venia aetatis 3. März 1738 folgte. 
Letztere wurde vom Kaiser 9. Dec. 1731) oi thrilt, worauf die 
Huldigung für den Graten 18. Febr. 1740 erfolgte. N'aehdem 
8. Apr. 17-10 das Projekt eines Vergleichs zwischen der Grätin 
und ihrem Sohne aufgesetzt war, schenkte sie ihm wohl zur 
Wiederherstellung guten Einvernehmens 7. Fobr. 1741 die 
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Ilnfcrgülte zu Winne, und 27. Juli 1T">1 n-folgte endlich der 
Vergleich avisi-hen i'fidcii. durch den sie das Projekt v, 
8. Apr. 1740 bestätigten und sieh dauernd einigten. 23. .Mai 
1T3K war bereit-- ein I r.v'-ii!ji i- über Sebions Westerburg auf- 
genommen worden. 

Das reiche Wappen der üiäfin Margarethe, das, wie schon 
unter Georg IL erwähnt, auf dem Tilelknpfor des Hontngischen 
Gesanghuehs von 1723 erseheint, ist auch auf der Emporbühno 
des HönmgL-r Jakobski rchleius, sowie auch auf der der Kirehe 
zu Sehadeik in Farben gemalt (in letzterer aneh geschnilat) 
und licuro nidi (i'iri 7ä: sehen. Von ihr riilirt r-i n'> jclzi noch 
im Gebrauch befindliche silberne BthBno Platte aur Aufbe- 
wahrung des Abendmahlsbrnds in der Martins- Kirehe zu 
Grünstadt her, auf welch Ersterer um ein Lamm herum fol- 
gende Buchstaben stehen: „Margaretha G. Z. L, Ft. Z : W, G. 
O. V. F. G. G. Z. D. V. L. F. Z. K. V. D. Anno Christi 
MDCCXXXI."'J 

Griifin Margarethe starb 8. Juli 17fil zu Grünstadt und 
wurde daselbst in der gräflichen Gruft 10. Juli (Früh 3 Uhr) 
beigesetzt. 

Die 1. Ehe Graf Georg* II. blieb kinderlos; aus der Ii. 

1. Georg Wüke Friedrich, geb. 12. März 1699, starb 648 
19. Xov. 1718 zu Paris. 

2. ein 15. Aug. 17U2 todtgeborener Sohn, beigesetzt in G4'J 
der Westcrburgcr Grift. 

3. ein (>. Sept. 1704 todtgeborener Sohn, beigesetzt eben- G50 
da; sein Sargdeckel ist mit Rosenkränzen und folgenden In- 
schriften ItPiünIl: 



I] =" Mary. Orilm n Lisiniiigen, Krau zu WoikrUiirg, Grunrtadl, Obrr- 
ljrunr, vnd Fnrtiadi, grl«irn« firälin zu Pau.-scir*! und Liurmg. trau IQ Knipp. 
hauson und Dom weit. 
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cisca und starb '.I. Mär7, I 



dfln. Ordens de l'unicn parfeite und starb 8. Juli 180tt 
85a Ii. Friederike Qeorga Margarethe Ulrike, geb. 10. Juli 

1714, gestorben zu Birkenau 1. Febr. 1797. 
654 T. Kar) Friedrieh Ferdinand, ;*cb. 8. Aug., gestorben 

11, Ahl;-. 171.". >j u ■ j lj. . i t V. i in dtT l.':;'i1I. finii'l zy Wc.i Um-Ih i ru 1 - 
Auf seinem Harne st : 

Und: „Curistun ist mein Lobon, Slortiuo mein Gewinn." 
(158 8, Georg Karl 1. AusList Ludwig, Stifter <lr.s (185(1 aus- 

gestorbenen) Nasaauselien Asts der N eu-Leini ugo r Unir; 

632 '.i. fJeurg Emst Ludwisr. ^t.fier .ii'S heute ivieh blühenden 

Uayriselien Ast» der Neu-Leininger Linie. 

liöil Hl. Ferdinand l'ollexii» Ueirn i-.-li, üfbon-n 1:1. Jaimur 

2170; •■!■ studirtc fi ai für. .ljl! i r-F i in Jena und ihir.n iun-li Si-liml- 
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eck, woselbst bis 1H17 ein nun verschwundene; Wappen auf 
der Westseite der Kirche iiWi d'-m Selilosspurtal an ilin er- 
innerte, das die Inschrift trug: 

„F. H. G. Z. L. H. Z. W. G. 0. V. F. d. H. R. R. S. F 
1740."') 

Von 1740-1742 (1745) war er bayrischer Hauptmann, 
erscheint") 174:2 iiis „lliim. Ivr.-i-riidnT Miijcsiiii CJipilmn des 
Seckondorffschcn Regiments" und qnittirto don Dienst 1745, 
worauf er 1745 Hauptmann beim lYanzös Regimen! Löwenthal, 
auch Generaladjutflnt beim Marschall (.'leiclien Namens wurde; 
1753 gab er auch diesen Dienst auf und zog nach Westerburg, 
wo er sich von einer Frau Fabricius ein Haus kaufte'); sein 
Erbtheil überlioss er gegen Apnnage seinem ältesten Bruder 
und lebte Kiim Schlüsse bei seiner Mutter, Gräfin Margarethe, 
in Grünstadt, wo er sich eine Bibliothek anlegte und studirte. 
Von seine]' Bibliothek hat sieh ein Bücherzeichen') erhnlten, 
das unter grosser Erl auch! kröne einen ovalen Schild mit dem 
Leiningen -Westerburgstlien Wappen Koigl; oben auf einem 
BehviftbMid steht: „Ribliolheca Loining- West.", unten in Car- 
Wuehe: „F. P. G. Z. L. W." 

Er war Ritter des baden-durlach sehen Ordens de la fidelite, 
auch ];gl, dan. Kammciherr. 

Er starb unvermählt 3. Febr. 178a 

11. Anna Augusta Sophie [Catherine Luise, geboren 
12. Aug. 172ä; sio reiste I7II2 ?,ti ihrer v erh ei ral beten Schwester 
Amalie Magdulcne nach Kopenhagen, ivo sie sich 17b4 mit 
dem dän. Oberstli-uteiiam Chri.iliiin Freili. v. Holstein vermählte, 
aber schon 2. Oet. 1764 verstarb. 

') t'tnlitULiiiI Jlii'.rii ii Ural /;i l-'il:il>::rlL. lh'iv in ■■<-.. Tlmri'. Orihi- 



■J laut Eiiilragiiuij im SrtiadmkiT Kirchsnbudi. 

>| I.I.Ii [Di! n in Aktincl.wilLiii"- II-»li'l:.TJ. l.'rri-.-. li-.IA. 

'I In di-r Kl lihrii.üaiiiiulnri^ il.-s ilnl-n K. K. la Loiaii: 



Iir,7 1J. Georg Franz Ludwig August Williclm Magnus, geb. 

17. Febr. 1T:>4, gi?sl(irl)rii SB. Aug. 17J4, beerdigt in der Wester- 
liurLTOi- Gruil. Auf nein™ Surs«! stellt: 

„Kuli war mein inlUi'li I.cIk'ii. 
Eis Bwsros «ml mir getan 
ÖVt in der Eninkult 
Da wcnT ich nicht mehr itcttai, 

Mi' in ij!lj«n wird nein lnuter Fraiirl." 



A. Nassauer Ast der Xcu-Leiuiiigcr Linie. 

Georg Kai-11. August Ludwig 

Graf kii I.cinitiL-i'ii-Wc-ifcibur^-Ni'U-Li'uiitigPi], tios beil. liiru. 
Reichs Bt'mpeHVei. 
Gaboren 17. Februar 1717; er studirtc zu Glessen, lobte 



die iiJH-liL'.-suelite Enlln^nng rrliHt. Hierauf trat er in hollän- 
dische Dienste und ivuiiic 1:1. 1 1717 Liciiteriuni und zugleich 

Hauptmann, 2S1, April 1748 Oberst des I. Bataillons Oranien- 
Nussau, 14. Mörz ITIHi ticnoraliuajur, /.ulclxl General liciiienuni. 

Er war RitlLT dfs preuss. buhen Ordens puur le mcrile, 
des biirlon-durlnclischeii de In lidclitc und Grussmcislcr des 
St. Joachinis-Ordtiis. 

Zwischen den 2 Bindern Karl L und Ernst fanden von 
17;!!> an vcrst-hieik'u>> Vurgloit-liM \vri"'u ili-r 1 iciuiig ilitrr 
Mutter und der von Karl J. angestrebten Primogenitur, sowie 
wegen Emsts Jagd übergriffe statt 1 }. 



') K.'-i-ilcn im An-liiv (I™ Oralnn K. Ii. x» I» : in.- Wintert m tg. 
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Als Knrl I. II. Der. 173« die Venia ueldtis zugcaproelicn 
erhielt, huldigte ihm Grünstadt 18. Febr. 1 740, die Horraehafl 
Westerburg 22. Febr. 1740. 

Dem Testament des Vaters entsprechend (heilten eis! di l- 
:l Brüder, wobei Ernst Mimsheim. I; : Neu-Lpiiiin^üii. Obrigheim, 
Wachenhoim a.d.PIV nebst mehreren Holen. Ferdinand Schadeek 
und Weltersburg, und Karl I. den Rest erhielt Dann aber fand 
Letzterer «ich mit seinen 2 Brüdern gegen ein Paragium ab 
und übernahm allein die väterlichen Güter 1 ), Ordnung kam 

Karl I, Ernst und Ferdinand 17. Febr. 1742 und später 2. Dec. 
I7. = >7 Primogenitur . bucc- sssons- nirl [Ci bvoi ti-ii y.' ,ib:ri!>riiJo~>r;: 
wurden, die fernere Land verkuufo des Grafen Ernst verhinderten, 
für Aas [laus das rrstireliurtsieelil in der männlichen Deseen- 
dens und augleich die Bezüge der Nae), geborenen und Töchter 
festsetzten. Aus dum l. Nov. 174« von Karl L mit Ferdinand 
abgeschlossenen Vertrage ist zu erwähnen, dsss die Aussteuer 
der Töchter von der sliUidesLremässe-t, Vermählung der.-elli™ 
abhängig gemacht werden solle. Die sonaligon Verträgo der 
3 Brüder sind so zahlroich und ihr Inhalt meist von nur kurzer 
Wirkung, so ddSS sie nicht einzeln aufgeführt werden'), 

Erwähnunswerth ist, dnas Karl I. ti. Apr. 1740 dasWitthum 
seiner Mutter von Senadeck nach Gemünden verlegt, dass er 
15. Oot. 1744 mit seinem Bruder Emst die Genehmigung zur 
Aufnahmt; von "MM fl nul' SHudivk durch Graf Ferdinand 
«rihcQte, dnss Ü5. Nov. 1744 die Jagd zwischen der Alt- und 
Neu- Loiningor Linie getheilt wurdo, und Graf Ferdinand 
S. Januar l74fi die Neu-Leinmger Hillfte an Seliadcck an Karl I. 



'I (Jriifmallirirf Kurf-. [. u, il. Vi-sVi-Liiiy Ifi. A]iril Ulli im Ar.J.ii Jb.. 
UmEeti K. E. t- l-ninih^Ti^Yi'sii'tfmrg. 

■') f her Ural K.'irl I.. Er.i-i im.l Punliiiaiiii liH Uns««!«!, flucti UrLirinat- 
LiiliiLiidOTb in Archiv dl-* Umfaii K. Iv m Itfiii.-Wralrrlmr^, 
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abtrat, wogegen Letzterer den Elfteren vom 1. Oet. i74ö an 
iiliiiniigii'U'. Jngilvfririiyi' wnidvri Ri-si-iilos-Min Uli! Wied -itunckel 
29. Dccembcr 17:tS und mit LihmiiLTn-Diigsbur;.' 34. April 175(5. 
Obrigheim kaufte Kar] I. 26. April 1756. 

Da Kails E Bruder Ernst von einem Kaufmann, S. Hal- 
dem in Lindau die bedeutende Summt von 14050 fl. entliehen 
und sieh Karl zur Tilgung dieser Su-luüii Vi'iplliehtel Lutte, m> 
verziohtete Einst'n Gattin Marie Luise, um den Grafen Karl 
die Tilgung r.u erleirlileru, Muri 17IÜ) auf ihn; Apanage, 
bis Kurl I. ili'H Wwlite.l bi'/,uli!; habe, wolch Letzteres in und 
nach dem Jahre 1707 nueh stattfand. 

In Folge der Güleiverkäufe und Verpfändungen Ernst's 
[Neu- Lein in gen an Worms, Monsheim an Herzog Fried, von 
Zi'.vybm:'!;.'::, 1 liiiiij Im;' :ji an ümiI'.'i: I hl rhich. Wni-Iu'tsliuim an 
die Alt - 1. oiiLHijT' i' Lini.'i balle Karl I. miinehi'ii Verdruß; es 
kam sugur bis nur Hti\ uesi rui iuii. Durauf beziehen sich Man- 
date Kaiser Josets 11. vom 4. März 171«, l(i. Febr. 1771 und 
Ul. Au_-. 178" im Li ■ ■ 1 1 iiiiivjrMisen ,l(,li. Antrugt und Gooru 
Friedrieb von Kirchbeig, Grafen zu Sayn -Wittgenstein, die 
Clüter und das Ivbiui'esi'ii des l.iiufi'n Karl 1. bei reffen d, sowie 
■2 Erneuerungen der Bestellung des gen. Grafen Job. August 
als Gurator dureli Kaiser Leopold I!. vom 3, Deu. 1790 und 
Franz IL vom 21. Sept 1792.') 

15. Apr. Iib'i vi'i'y.ii-htrii! Gräfin (ioorjra Margarethe zu 
Gunsten Karls 1. auf ihr miii iL'riirhi's Ki'be; die Cudi-r- und 
liiorbrauerzünfte KU GcmüiiJi.'ii ''ib.elieu ihr« Genehmigung 
und Bestätigung dureli Graf Karl !). .November 17IÜI; am 8. und 

Zullturuoses zu Caub mit dem Grafen vo;i Degenfuld Verträge. 



.-Wuftliirlinrg. G'fNicu. nu' li KLV^fi-'t 
V. KirulllnTg UIIlI iI.'ni l^.ifni \; 

nl"T isil ljE^ri.iiiiiJ j^i-fj Sftlmv Karls I. 



Nachdem 1. Sept. und U. Dec J78U der agnatisc 
zur Aufiwhiiii! eines Schnlilt'rililLjiiHsjskniiitiils vm 
Ltininger Linie nauhg'csuelil und iicwiüirt. worden» 
4. und 22. Sept. sowio [., 14. und 16. Doe. 1780 Hm 
nur Oi-ik>!;Li[>^ alleu X iv i - " ■ v s."r.-:rhl'jss(;ii ; iius srldtrh 
versprachen auch Grälin Christiane und ihr Sohn (in 
Karl von der Alt- Lein in gor Linie, mich die Rovenüon d 
Honingen künftig gleichmäßig mit der Neu-Loining 

Christiane Franc. Eleonore, dem Erbgrnfen Chri. 
(beide von der All-Leininger Linie) und dem Wild- 
grafen Joh. Friedrich als Milvormund. 

Wogen der Verkaufe doe Grafen Emst int m 
merken, dass timrp Ilcrmmiii prcfien diesen VitkisIiI- 
protostirtü und auch 1T4I1 vom Kaiser ein Mandn 
demzufolge Monsheim und Olirijfheim von den Kiiui 
zurückgegeben werden mussten. Das durch Ern* 

Karl 1 wiiMl-T an sich zu Iiis™, ubn wjMu-h, < 
ihum Würms sieh diescü nun endlich ganz in seine- 
kommenc, langjährige Htrcilohjckl nicht mehr Mi tri 
sodass Karl L 1767 die Leininger Hälfte an 
ningen endlich ganz an den Bischof von W- 
kau fte; so war denn die alte Burg, die 500 Jahre lang I 
gewesen, doch noch in den Besilz des alten feindliche. 
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eine zureichende Apanage aus, in welche ciin Söhne Brugia 
nach dessen Teile ebenfalls eingesetzt wurden. Nun war aller 
N'eu-Leiningisehci- id-sit», o.Uistrt j n r>u l [rn.:n Neu-Leiningen selbst, 
in Kurls L Hand vereinigt 1 ). 

Bezüglich der sog. „Friiuleinsteuer 41 kam es zwischen Alt- 
und Neii-Lei ni ngen r.u Irrungen. Es inuss bemerkt werden, 
dtiss in dem von Christof lllii-istinn und Georg II, geschlossenen 
Theilungsreecss von 1705 in 5. 18 Folgendes festgesetzt war: 
„Ob auch wohl jetziger Zeit keiner von den beiden hochgräf- 
Üi-Ikii Herren i MiiüO'jn mit ■'hi'lii'hi'ii Lei lies erben weiblichen 
Gcsohleehts "der hochsriifiiHien Toeluer!) iresejnwst ist, so ist 
düuh expresse paciseiret, dass, so deren für das künftige von 
einer oder der anderen Seiten folgen werden, dieselbe zwar so 
lange sie ohnveiheirntliet bleiben, von Ihren Eltern aus dem 
Ihrigen uiletn aliiiimiirot, bei der Vermählung aber allesamt 
von der ganlzen G ru f s e h aH he i n i ng en als Gräfine zu 
Lei nin gen- Westerburg dem Herkommen gemäss ausge- 
steuert werden sollen." Diose „uralte Observanz ist auch 
wie in alten als neueren Zeiton also befolget und die Dotal- 
nobst Gesehmu ekgekler in die güntze Grafschaft Leiningen 
jedesmal ausgeschrieben worden" 1 ). 

Als Karl.1. Iji-i Uclcsj'jnh ii der Vemiiihluns.' seiner Sdnve:-nei 
Amalie an den Grafen von Lerche 1744 und der ältesten 
Tochter Emsts, Maria Anna, nn den Grafen zu Sayn-Wittgen- 
Mein lilü auf die Aussehreibiiii^ der Dotalgelder im All-Lei- 
nin^i'r Tlicil der (irii!:-[-]i;ill Li-mm^er, ■lrany, su L'cäehuli du 1 ? 
zwar im ersten Falle, doch ohne lirfolg, im zweiten jedoch 

],-i:.i:.i:.-r ]l .:).,.■ I,;,-, 1 S^.-L-.-.nr.-. l K;i , .,ui. J 

Wgltlanclio Nibmitaufen, I lm, 171(1, 25. Thail. S. JB-SS. 
>) J. 17. Frli, v. Oiiipts W. Kirim-;, ■■ N'i-l*:...rui.i 



• umridni«, Ums 
n, 1784, 41. Tbeil, 
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Linie entschieden. Genannte Fräulein Steuer betrug um 1428: 
200U fl., 1555: 3000 fl. ohne Schmuck und Kleider, für die 
auch noch 1000 fl. angerechnet wurden. Die eingegangene 
Summe bildete einen Tlieil der Aussteuer der Gräfinnen'). 

Graf Karl! muss ein frommer Mann gewesen sein; denn 
von ihm hcissl es: „1778 zu einer Zeit, wo in anderen Herr- 
schaftsgebieten schon die Neigung Kur Religionslosigkeit offen 
hervortrat, wurde in der Grafschaft Leininsen von Graf Kurl I. 
die SiinntütfsheilijiunK mich ernstlich niii^sidisirft ; nieht Polizei- 
■/.vtnag füllte die Kirchen, sondern das gute Beispiel der 
vornehmsten Glieder der Gemeinde hatte auf viele an- 
drrc r.inen }i>-L!s:u]:» :i Kiiiilus.-." , i 

Hi'iner A nrcL'unp ist es auch Kitz uschi-eiben, das.- d;is ,.tlerh- 
gräflieh Lei mniiPn-WcsicHm rasche I 'en.-.-! nri:ini ;l KU Griii:stadf 
am 3. Doe. 1756 ein „neu aufgelegt es Kirchen- und Haus- 

evang. luther. Gemeinen in der Gmisehah Leiningen- 
Westerburg" (Griinstadt, Verlag des Waisenhauses, Druck 
von .(oh. (';. NusliJfli, ü'it- liiiil l\.:uizl'':bi;i-!ii:rui-l;('i- 1 7 > 7 :■ 
herausgab; rlie- Vorrede dieses gut iro,! ruckten Kueiius 1 ) sehliosst 
mit den Worten: 

'I Knoche I,nin,-Wtfterlr, OiraiiL II. S. IJ.'. ,\in..-r ifi>n S üniüni.teii 
auggeBchriehencD FrijLil'^n=ri':i.'r:i i r^- ■ ■ - 1 1 it i ■ r . i für -iit.- Kt:ti] Ler£ifii i 

Chriitiane 1BSS n 6009 fl., für die Orklin Cliarl. Amalie von Wiser iu flÜOO IL, 
för die Grafin Anna Ausnslu (vermählt an Bar. v. lioHtriiiJ 1704, flLr (Jrlfin 
Charlotto (vermählte Ssjn-Wittgimatoin) 1776 — 1781, für rlta Gräfin Elisnln>Üi 
(vmollHls i'app™b.rim| 1778—1780. 

>) Die platz. Kircbo am Endo d« IB. .tatrhills., II. Hunt; Vortrag »PO 
rnku. Oulh, 6. Juni 1887. 

■) Je I Eiemular im Archiv Jos Grafen K. El in Loin.-WettWllBIJ "ad 
ics hat. Vor. der Pfoli Es war Ina I8äa im GcLmiuh. 



n Leitungen jn nielil vi 



Verordnung d. d. Griinstadt 22. Oot. 1762 tade 
die Kinder in Folge häuslicher Oesohäfte z 



im Umkreise zerstreuten Dorier- bei Alt-Leiningen zurüek/.u- 
führon. Die Örtlichkeit war früher mit Wald bestanden, der 
Uber von Georg IL, welcher nach den Kriegsstürmen des IT. 
.InlirlHmdi-rls Geld Brauchte, sowie der im Kupferthal liegenden 
Biseusohmelze halber abgeholzt wurde. Er, wie namentlich 
sein Sohn Kail L suchten Worauf Fremde nls Ansiedler Heran- 
zuziehen, dunen sie den Boden in Erbpacht gaben; dia Leute, 
vielfach. Odeiiwiildcr, Wessen „Ilofmänncr"; ein Theil derselben 
ernährte sieh mit Uarzbrennen und als Hausircr, die oft weit 
hinaus bis Österreich, Russlaiid, Dänemark, Frankreich zogen; 
als die Ansiedlung wuchs, bekam sie uach 172G nach Graf 
Karl I. den Nomen „Karlsberg" 



') AU-Leinineer risrrlmc.il, nlch Plarr- und Uemciatio.lUeN, von l'f.rrer 
St. Laim. 

... ! . U- I— lAn . Siiui".. r.iiir- .:■ I'if.i ■Ii n <>\.-, l..-:i[.Tl ».'»■■ 

Herrn „von Jlcvr.-'- ii'l-r „Mi"''" fsiuK iSitii Weiliieti} Ii«, ilit iniiler ils Herren 
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Enkesen der Ansieht Beckers 1 ) und Lehmanns 1 !, die der 
Meinung waren, diiss blos da« verrufenste Gesindel aus allen 
Himmelsrichtungen sich dort angesiedelt hätte, hat sich all- 
mälig, wenn es auch zutrifft, dass auch Zigeuner unter den 
Colonisten des Karlsborgs waren, ergeben, dass in Folge der 
Bedrückung des Protestantismus in Frankreich und Kurpfalz 
fiurhtige Protestanten die Gebiete der strenglutherischon Lci- 
ninger Grafen aufsuchten und die ersten Colonisten des Karls- 
bergs waren, zumal ihnen hier Vörthefla aller Art winkten. 
Diese Ansicht hat sich auch heute noch als Tradition dortwlbst 
erhalten 1 ). Die Diskrcditirvmg der ..Matzen berger" rührte allein 
'.'cn i'inijri'i) in ;:>'i[)L r ''W";i rul. rti n Z i iri ■ :j ■ 1 1 ■ : r: i-i n: ljh-h y-:-liJec-l:fpn 
Subjekten her, ilie allenthalben raubten und stahlen. Durch 
strenge Polizei, Kirchonzucht und treffliche Bürgermeister ge- 
lang es nllmälig, die schädlichen Familien au verdrangen und 
den Karlsherg wieder in besseren Ruf zu bringen. Von Graf Karl 
stammt auch diu Schule und der Helsa»! Kaimbergs her, von 
GräSn Margarethe die erste Glocke nur dem Thiirmchen des 
Betsaals. 



Tochter des Generalfcldniarschnlllieutraants Graf Wilhelm 
Moritr. v. Yscnburg-Phili|>|iseiHi und der Amalie Luise But_;'- 
gräfin zu Dohna; geboren 19. März 17JI, vermählt zu Philipps- 



') Dio Ftsli und uio Ffilior, 1858. 3. 243. 



•| Am dem Ehalt stummen die ScUw'b, an* dorn Hiütium Spfvor diu Schau 
ood Noltibori i'illc uh Kurpfals; im Salllmr« |1?3J) Ji,. Fnmilin Trci«. (Pf. M. 
Ijmgs All-Ldo. Pftjrtaeh.) 
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eich 7. Mni 1741; geslorlicn zu Werburg i'X Dec. 1780 und 
boerdiet in der ilurtigiTi <j 3 i L [I : ■■■ I n- :i <\t:ir VA. Di*c. 1780. 
Aus dieser Ehe entsprossen: 

1, Eine am 7, Xov. 1742 todtgeborene Toebter. 

2, Friedrich Wilhelm Georg Kurl Ludwig Ferdinand 
Christian; geb. 30. Aug. 1745, trat er in Holland als Fähnrich 
des früher vun seinem Vater enmniftndirten I. Bataillons 
Oramen- Nassau ein, emittirte »her bald lind wurde Lieutenant 
des französ. Regiments Knyal Alsncc. Am 3. Oct 17B4 ver- 
storben, wurde er 5. Oct 1764 zu Sirassburg mit inilitnirisehen 
Ehren bfligasBtst 

3, Karl II, Gustav Reinhard Waldemar, der Nachfolger 
des Vaters. 

4 Elisabeth, geboren 15. Febr. 1748; Weiteres unbe- 
kannt, wahrscheinlich bald verstorben 

5. Wilhelm Kiirl A.ugU8t, geboren zu Westerburg 18. 
Mai 1750, starb 1 1. Juli 1754 ebenda; begraben daselbst 15. Juli 

ü. Heinrich Ernst Ludwig, geh zu Westerburg 7.Mai 1755. 
7. Marz 1759 zum Lieutenant ernannt 1 ), wurde er später Haupt- 
mann im kw ei hrücki sehen nberrhein. Krois-Iiegiment (Pfälzer 
Leibdragunerrgt.), 1788 Major des kurpfalssbuyr. Cavallerie-RegtH. 
Taxis, dann Oberst bei Fugger-Chavaulegera und eommandirto 
von 1795 bis 17Ü7 das spätere 3. Chevaulegeia-Regt, Er nahm 
in .-finr.! .lügend in il«n '['in-iii-'iMii'Tuhrur.gi'n 11111 ves- wandten 
fürstlich Leiniogischen Hofe zu Dürkheim a. H. Thoil und 
spielte u. A. unter Ifflands Regie am 9. März 1785 den „Ober- 
förster" in Ifflands „Jägern" 5 ). 



i) Ent 7 J«W Bit; ffctüpi 



Kiii.lt'ii \-"jt T»i«in£L'n LVliltaluTUVnlbT i 
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;i-l>. 10. Si'pt.. 175» kii Westerburg, 
mml im l'ninzös. lieciment Royal- 
ii n im liollimd. I. Bataillon Oranien- 
^scn-Kfip.'iL-l&i'lieii Garde*- du- Corps, 
■r den Ifescn-Hanauschen Truppen 
(I er ia Sepl 17113 bei Warwiek. 
mgust, geb. 2ft Febr. 1761 in 



Kn 

Graf zu Lei 



Geboren iü. Juni 1747. Nachdem 



mutler in Grttnuladt erzogen l 



n Gronadierbatai 



Alsa 



Küekkchr Oberst ä I« suit.' der he*sen -dar ms tilil wehen Üanlcs- 
dti-Corpa. Er war Hitler des preusB. und franzos. Ordons pour 
lc nimtc, des budiMrlii'n Midi/n- de ki fiiU'liii'' iiikI ( irn-siiieisler 
des St. Joachin is-Orden s. 

GrafKarl U. succedirte seinem Vater am 19. März 1 f87 
um! enipflng die. Huldijrune; der Gral'sehnft Leininpen und 
Herrschaft Weslerburtf 32. März 1787'). Schon iinmitlclbor 
nach des Vaters Tode machte sein Bruder Heinrich Emst Apa- 
liiiL'i.'Htlil'nii.-lli 1 . d; 1 ' ■!'.■:]]! mich b;ild i i'.a.'.i. nid 

') licgreu-ii lil i-i- Kurl II inj Archiv s liraftti K E. Iii I.nLii.-Wi-stvriilirg. 
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Diu aue Frankreich Überkommenen revohLtionären Ideen 
filhrioii geu'en Elvi'' des !>. Jahrhunderts mich in der Graf- 
schaft viele Ausschreitungen herbei, so in Grünstadt, wo an 
der Sjiiue der l'renagamlii ein veikmnmener Mensch, der Alt- 
LciniTiger Auit.^'Miclirs^'liriOiii'i' U<j-:~-.lnH" sratnl'j. 

23. Febr. 171*3 wurden die in Grünstadt anwesenden Grafen 
Karl II, dessen ältester Solln Ferdinand Karl (III.) von der 
Neu- Leininger, und Friedrich Ludw, Christian von der Alt- 
Lüininger Linie summt ihren geistlichen und weltlichen Be- 
amten mir Leistung des von 1 'ii-'ine im befohlenen Eides auf- 
gefordert'), widrigenfalls sie über die Grenze gebracht und 

Alle Vor.- (eil un^en, sowie die feierliche Einspräche der 
Grillen blieben erfolglos ; i iii re]r»ii!ik uni-eher Offieior gegen 
den sich beschwerenden Grafen Karl II. seinen Degen erhob 
und ihn null) niederg'-sc hingen liiiilc, wenn der Graf ihm nicht 
in den Arm gefallen wäre, wollte das zahlreich vorsammelte 
Volk, das zum grössten Theile auf Saite der Grafen 
stand, Sturm läuten und Liegen wehr leisten, was jedoch auf 
Bitte des Grafen unterblieb. Da 26. Febr. 1793 von Mainz dar 
Befehl anlangte, die Grafon zu Lei ningen-We Sterbur™ als 
Feinde zu betrachten, erhielten die Grafen nur eine kurze 
Frist von wimigen Stunden zur Eideserklärung; nachdem sie 
'21. Febr. die schriftliche heldenmütige Kikianmg übersandten, 
ilass sie den Eid nicht leisten, wurden sie festgenommen 
und am gleichen 27, Febr. !7'J3 unter starker Bedeckung in 
einer Chaise über Landau, Strassburg nach Paris gebracht, wo 



') Siehe den gonauoreu Hang der Ercigniiio dieser Zeit oben nclor Onf 
rinhiin: Kurl von iter AÜ-LniniDipr Linie. 

') Reinting, Rhrinufiill 1702-118. I 5, SM. IT. und Uilller Dam nwl'it von 
Kircliheim a. Ect Tagebuch jener Zeil. (Aluchriit eine» Tticils im Areuiv des 
Won E. E. zu Lein.- Westerburg .J 
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sie iils Geiseln :'. lt'-:.i riir-r: ^t;i;illi^i Wullen. ]r iiivi 

Abwesenheit wurden die Selito'ser, Ciiirlcn, Keller li. s. w. fluch 
alles Bewegliche verkauft, sowie die Kiruhcngiiter, Kassau uni! 
ilas Archiv v^illr-lii n-.l i; lj- ■]; i '. s r i - i l;r>-mibt. 

Auf den ersten Einfall der Franxcscn in's Loiningon- 
Westcrburgor Gebiet, namentlich in GrtiusNuU. I'ot^len noch 
ein 2. und 3. k wuschen 17113 und iii.' Franzn-ru wiitlisdmf- 
teten aufs Uncihöi teste; stete Requisitionen durch die Fran- 
zosen und Deutschen etlunl erteil uns eherne Opfer und stürxten 
das Land in Schulden und Noth Auch im Wcslprhurgsehen 

Truppen, so z. I!. mu.-ste die llcrr.schafr Westerburg im Juli 
1T9S für die Hsterr. Foldbäckcroi in Hachenburg Holz und für 
Erzherzog Karl gleichfalls naeli Hachenburg im Sept. 173(1 
Rrod, Haber unil Heu liefern. Im September 171IÖ rücktijn dto 
Frnnzoson in die Herrschaft. Westerburs ein, zogen sich aber 
bald wieder zurück; doch war der Schaden, den sie hierbei 
verursacht, bedeutend. Im Dec. 1795 mnsstc Westerburg 1 ältlich 

Mai I79U luussie die Ilcrrsehiifl ebenfalls unt.ci-stflt.Kfii. 

Die Auflösung der LeiuiiiL'.'ti -Westerbur ger I lenschnft 
und Regierung in der alten I.cimnger Grafschaft in Folge 
Dekrets des Mainzer National konvcnls, IB. März 1703, sowie 
die vergeblichen Bemühungen der UnlerUiunen um Befreiung 
ihrer Grafen sind bereits weiter oben') erwähnt, 

Nachdem Karl II. in einem Brief vom Mai 1795 von Paris 
aus berichtet hatte, dass min siimmtliclie 4 Grafen die Erlaub- 



i| Ulli™ Cr.,! Uiribtian I 
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glücklich naeli Deutschland. Dadurch verzögerte Bich aber 
die PrailHHSung (Ich mit acinsm Vetter Frtedrioh zurückge- 
bliebenen Grafen Karl II. bis AnfariR 1796, wo man sie endlich 
ni'Iist '!(■!■ KiirMin v.ii] N'nwaii-Siiarliriifkcii cep-u rl,.u franzö- 
sischen Deputirten und Minister Beurnonville auswechselte. 
Nach 3jährigen Entbehrungen und Gofahren kam Karl II. 
endlich 20. Fehl: 17% wieder nach Griinstadt zurück, wo er 
jeduch »11 seinen liesiiz in fremden Händen vorfand und 
weiter fliehen musste; wahrscheinlich zog er sitfi sofort nach 
Westerburs zurück, wclrhe Ii err-sc hilft, itn Illsitz lir-K IIiu.-ch 
geblieben v/Ar 

Den Anfall der alten Leininger Grafscliaft an Frankreich 
im Frieden au I.uncville (1801) erlebte der Graf nicht mehr, 
denn er starb, nachdem er in jenen schweren Zeilen ao manches 
Leid erduldet, imt'li uiiliwi in deti Kj-iejrsurirylii'ri 7. Juni ITliW 
zu Westerburg, wo er am 10, Juni in der gräflichen Gruft 
beigesetzt wurde, 

(1119 Seine Gemahlin war: Philippine Auguste, Toohter 

Karl Walrad Wilhelm«, Wild- und Rheingrafen zu Salm- 
Grumbach und der Jul. Frone Loop, Therese Gräfin von 
PrBsiog; geboren fi. Febr. 1737, vermählt 1 ) 18. Juli 1766 und 
gestorben 2. Apr. 1792. 

Die Kinder dieser Khe waren; 

070 1. Ferdinand Karl III, Wilhelm Leopold Christian 

Heinrieh 1 ), der Nachfolger seines Vaters. 



') Ehovortn« v, IS, Juli 17BB; 

v l BtiiifiHeh il.tr E r™lli. h.-n Ruhne, die an der QifiiistwUnr Uwiawhule er- 
zog™ wncdMi, eiiilirl Uw Snekdote. Jus der durclj neian Grobh*fL tcLiuiiiis 
Rollor Bill, der den Slnck eifria l>aim Untsmehl eabranolilc, die Weisnng cr- 
liietf, die jungen (Jrnfen iiuf el«np ledere Wei&o jili die linderen Jaugou eh bf- 
(1.^Il:i11> \\:it,h>. ■■: 1 1 H- 1 1. ..ri^invlle:] Aiism'l', d.lxi er die innren (inifi'n. 
nenn er deren Hotmtuns filr iiüthig hielt, sinlt mil .ltm bneuloH Uli! erarm - 
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L>.Georg Wilhelm Christof Ernst, geb. 27. 0 et. 17Ü8. Er 
war 1783 Ti tu lar- Rittmeister des franz. Nassau-Saarbrüeki Bellen 
Cavallerie-Rcgta., 1786 Hauptmann einer Jiigor-Compiignic der 
holländischen Legion in Hessen-Darmstadt, 1789 wieder Ritl- 
mcisJor dtv l"r:it.i'.i).v Tl;i.-iLri'ii-Hi'K:nii'nis B'.;r<ri;nj und Siel 
schliesslich beim Entsatz von Charieroy 28. Sept. 17tlii, Er 
war Kittor des 8t Joaebims-Ordons. 

3. August Georg Gustav, der Nachfolger seines Bruders 
Ferdinand Karl ID. 

4. Christian Ludwig Alexander, geb. zu Griinstndt 
5. Apr. 1771. Er trat 1786 als Fähnrich im zweibrückischen 
oberrheinischen Kreis-Regt, und 179U als Lieutenant im Bstorr. 
Infanterie-Reg, Bender No. -II ein. Bei der Belagerung von 
Mainz rottete er mit eigener Lcbcnsgrfalir 18. Juli 1798 als 
Oborlieuteniint ein PulvcrmngHzin vor Explosion. 1796 Haupt- 
mann, fiel er bei Lauterbaeh mit den über's Gebirge geführten 
Freiwilligen den Franzosen in den Kücken, wurde aber hierbei 
schwer verwundet; li'.fcl bmii Anjrriil' Liuf Giauhiindten nahm 
er bei Altstätten dem Feinde ä Kanonen und vieles Kriegs- 
material ab. Im Mai IHUö Mujur im [ul.-il^t. II, im F'l.r. 
Oberstlieutenant im Inf.-RgL 26, zeichnete or sich vor und in 
Tiieni, bei La vis, Bnssnna und durch best ii ml im: L-ii'füciik' mit 
den Franzosen in Südlirol so aus, dass er 25. Aug. 1809 den 
Marin-Theresia-Orden bekam und im Oct. 1809 zum Obersten 
im Inf.-He«t. 41 avancirto. Im Au>r. 1811 liess er sich pon- 
sionireu und zog naeli Arnd. Er war auch Riller des üross- 
kreuzes des St. Juachims-Ordcns und k. k. Kämmerer. Aus 
der Zeit soiner Trientiner Kämpfe ist nachstehende Erzählung') 
erwühnens werlb : „Bei Gelegenheit des ^iefjs bei Lavis und der 



Wiederbesetzung Tricnls li.il <.mf i 'iui-iiiin eine Kanone er- 
obert und bei näherer ü.-su-htij'Ltng nie als eine Feldschlange 
und darauf sein Wappen erkannt Dobb diese Kanone zu- 
gleich mit seinem Ahnherrn Grat Kuno II, der allem dor 
Unglückliche, während alle seine Waffenbrüder sieh des herr- 
lichen Siegs bei Vici'iizu 131JI freuten, in der Venetianer Gewalt 
geralhon war, konnte ei nicht wissen, aber das Wappen auf 
dem allen Stück sprach beredter ihn an, wie jenialen eine 
Trompete des Ruhms." 

Ob das Gesehnt?, wirklich von Kuno Jl. herstammte und 
wo es hinkam, lies» sieh nicht mehr feststellen') 

Graf Christian Lndw. Alexander starb zu Arad am 
20. Febr. 181U J J. wo er auch begraben liegt. Eine Gedenktafel 
in der W^.-rrniüru'.T KmvI;i ;m ihii. 

Vermählt war derselbe, mit Seraphino FranzUcs Maria 
Anna Prinzessin von Porcia, Tochter des Frans Seraph Fürsten 
von l'oreia und der Barbara Frei in von .likhlingen von Jochen- 
stein; Gräfin Seraphino war die Wittwe des Grafen Nicol. von 
Liuni Lind SteriiLie:ii'>rdt'iL"d;hne.. Geb. zn Wödcrn (Knrnthon) 
23. Oct. 1788, vermählt 8. Apr. 1 fit Kl, gestorben 5. Dee. 1817 

Dieser Ehe entstammten 2 Kinder: 

a. Beraphiue Fiiincisea Barbara Christiane, die Nach- 
folgerin ihres jüngeren Bruders Graf Christian. 

h, Christian Frans Si-raidi Vincn?., der Naeliiijl^ei 
seines Onkels Graf August. 

5. Amalie Leopoldine Karoline Philippine Hen- 
rielte, geb. 2. Ott 1772, Hofdame der Herzogin Marie von 
ü.iycvn; -i;i.-!> H. Jurii 1H]± 



,1 irm.'.^l.l Mit. M*r, IVr. iif.lv-, j. s. UiiülicJiT lWi.ii IS.-,7| 
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Ii Friederike Charlotte Elianbeth, geh 30. Juli 1774, 676 
gestorben 20. Juni 1.775. 

7. Mas Ludwig Heinrich Karl, geb. 25. Jan. 1778, fi?7 
starb 20. Febr. 1778. 

Ferdinand Karl III. Wilhelm Leopold Christian 670 

Gr«:" zu I,cini]i^i']i-\VrüliTbjiL;-X'.'iL-Li'iiLi:]Lri'i!, des ln'il. röiii 
Reichs Semperfrei. 
Geboren zu Orünsladt 8. Sept. 1TG7. Er war bis aur Re- 
yotuiiLiri Lieutenant im ] ranzö^i. ■■ ■] n li L I l 1 ltt Hoya] Ah-:M\ \vii:ik' 
27. Febr. 1793 mit seinem Vater Kurl II. von Grünatadt naeh 
Paris abgeführt und entfloh mit seinem dort ebenfalls gefangen 
gewesenen Bruder August 12. Juli 1795, Er trat dann in 
Österreich ein, wurde Marcs ITilli Lieutenant im ijsterr. Jäger- 
Corps Le Loup, dann Hauptmann im 12. leichten Inf.-ßalaillon 
und schied im März 180(1 wieder aus dar Armen aus; später 
erhielt er noch den Titel als Major. Die Gründe seines bal- 
digen Austritts sind heute unbekannt, aber wahrscheinlich in 
den folge» i'iiji-ä- im Miliz 17:» i i':h:i[ti'iiiTi V,v.v :mdujig im 

Er war gleich schien. [Irudeni Killer de- ;welll. Stiftsritter-) 
Joaihims-Ordens. 

Mitten in don Wirrnissen der durch die Revolution ge- 
schaffenen Kriegszoiten succedirtc er seinem Vater 7. Juni 171)8 
im Westerburer Besitz. Die Leininger Lande waren durch 
die Franzosen theils besetzt, theils veräussert und so wohnte 
er zu Westerburg, das ebenfalls durch Lieferungen und Durch- 
7 nii räche schwer heiiiiüe-ui-iit. winde';. Die Kimme des Sehl oasus 
wurden von den Franzosen Öfters als Laaarethe, ja manchmal 
als Pferdeställe benutzt. Aus dieser Zeit sind Ilolzlieferungen 
aus den Westerburgs Wäldern für die Franzosen im Juni 



') 51 Aef.'Strii Uber Kall in. im Archiv JfH Qf. it. E. 



175IÜ üu erwähnen. Dann selzm General Jonbert im August 
IT'JÖ auf (Iii, Wosterburae-r Zehntrcntan eint- Contribution von 
1000(1 livres nn, in: Dpi*. IT'JS ubmnals eine „ungeheure" Con- 
tributton. Hierauf folgten wieder Holz] iefc rangen nach Ehren- 
breitsteil, und für die Iran zösi sein- r'clihirains in Folge Befehls 



n Consul Napoleon 
Die Verluste der 



SehuMen im (iriinsinrit-Nt-u-I-.-iiiinsfiv Th«il wie in der Her: 
sirhaft Westerburg ein, ausserdem reiste (iraf Friedrieh vu 
Solms- Laubneil auch im Leinina'm-Wiwterburaschen Intores 



mos. Revolution war folgender gewesen; 
Ostedt 5 ), die Dörfer Asselheim, Albsheim, 



(svws;.. >,j _\c.,.|, ■■;,„,. ■■.■[! "M- I7G7 aus U 
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Der N 
Herrschaft 




ton Westerburg, 



von Scharieek und Weltersburg', dann ganz: das Gericht Gc- 
mümlet:: Ui.'tniititl-.'ii, Winnen, Wüiiirfintli , N i infiniten, uii'i (Ins 
obere Gericht: Hergeroth, Halbs und Stahlhofen, mit e. :]0!JOO 
tl Einkünften'). 

Für de« nun durch Jen Luneviller Frieden 18111 ver- 
lorenen Neu-Leininger Theil in der Leininger Grafschaft trat 
durch den Rricl].-- leputir iiin.'l:uii>t?cli!n^ L'5. Febr. 1W13 nach 
Ii 20 folgende geringe Entschädigung ein 

Die Neu-Leininger Li nH . erhiell als Herrschaft die vor- 
mals nicht reichssfänilUrln' Cislerzienser-Ahtei EuK'olthal in 
der Wclterau 5 ) nebst jährlicher Rente von 0000 fl airf den 
Rheinschilffahrtsoctroi. Die Herrschaft Kngcthiil verkaufte 
Karl DL, der wetten seiner Krir?«* verhalt 1 im We.iteruurgseheii 
Geld benötliiglo, sofort wieder ati tl™ Grafen von Solras- 
Wildenfels. 

Zur Regelung von Angelegenheiten mit der Alt-Lei ninger 
Linie, die die wenigen zurück erhaltenen Revenuen in der 
Grünstadt-A Ii-Lei ninger Gegend von der Neu-Leininger Linie 
vertrage massig an sieh brachte, reiste Karl DJ. mit einem 



') Varrentia n i n. », 0. IB01, 2 und J, und Bawbing n. i. 0 IT» VIT. 

SS. 311. (!'. nie Recht* mul Sraiils[JluJilni ilor l.iulo aiohc nlwo miior l'liri'thn 
£>ri lau dor AilrLemingor Limo. 

•) die kiom EQOU n. Einkaufte hatte, 
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Keisepass als üslerr. Hauptmann 21. I'Ylir. I9>ü noch einmal 
nach Grilnstadt. Im März 1805 musstc dia Neu-Leinlnger 

Nachdem Bwisohen der Alt- und Nou-Lcininger Linie 
nach der Neugestaltung der Dinga ein Theilungsprotokoll 
22. Ost. 1S04 aufgestellt war, wurde 7. März und 10. Mai 1806 
zwischen Kail III. und Christian Karl ein The ilungsv ertrag 
geschlossen, demzufolge — kurz gesagt — die A It-Loininger 
Linie die Herrschaft Ilbenstadt nebst der Hälfte von Seliadeek, 
die Neu-Leininger Linie die Herrschaft Westerburg nebst Vi 
Schndeek erhielt, Karl ÜL «rtheilte hierauf 2a Mai 1806 
dorn Cabinctsrath Bergmann Vollmacht, den ihm zugefallenen 
Ort Westerburg in Pflicht zu nehmen. 

Ausserdem behielt diu Ncu-Liiningcr Linie die Laur- 
wigsehe Anwartschaft 1 ; auf eins Fidoikom misskapital von 086024 
Thlr. Durch die rheini seilen, Ii und osakte 1806 wurde Wester- 
burg nebst Schadeck grossh erzog] ich bergischer Souveränität 
(dos 1, stand es herrlich, das 2. 1:1 undherrlich| untergeordnet, 
welche der Grosshorzng von Berg auch 1. Aug. 1800 über diese 
L ei ningen- Westerburgs eben Lande antrat; dieselbe dauerte bis 
1812. Nach den Befreiungskriegen wurde Westerburg und 

las! in Folgte der Kne^sbesciiwerdm ?,u .sehr drückte, andrer- 
seits sein Einvernehmen mit den Unterthanen nir-ht das Beste 
war. so trat, er 15. Mai 1808 seine Güter und Gerechtsame 
gegen eine Compctenz an Geld und Naturalien an seinen 
Bruder August ab und starb 20. Nov. 1813. 

Verlobt war dersrlbe zuerst mit Gräfin Hedwig Christiane 
Luise von Wittgenstein (Eliovoriobniss vom 21. Febr. 17!)7), 



*S piebc olxnt uiilcr Griilia Uirgarethi.', 
'J ISIiH k'^ji^kli jitni-rHisdjLr. 
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doch kam diu Heirath nicht zu Stunde. Kurl III. vermählte 

von Belderbusch ; geb. zu Sümmern °.<i. Fuhr. 1793, vermählt 
zu Frankfurt U.Juni X8U5 ; iho Eh« wurde jedoch durch Ehc- 
ti-cnmmgsakt vom lü. üec. läl)5 schon wieder geschieden; sie 
starb 21. Oet. 1S27 zu Frankfurt; die Ehe war kinderlos. 

August Ueorg Gustav uin 

Graf au Leiningen-Westerburg-Nou-Loiningon. 
Geboren zu Üiünsbult l'.l. Febr. l"Tti; er nahm 1785 hollün- 

tiat er in'a franziis. Regt. Royal Alsace über, in dem schon sein 
Urinier Karl III. siand uml 11 In ^uile diwi-ti .-ein Vater Kurl 11. 
als Oberst geführt wurde; in Folgo der französischen Revolution 
trat er S71H aus der franzos. Armee uns und als Kudet bei 
den österr, Le Loup -.lagern ein; im Nov. 17112 Fähnrich bei 
Ulerfait-lnlantcrio No. 1), wurde er U'.Ü bi'i der l'eiiergabe von 
Xamur kriegsgefangon und nach Paria nbgelührt; 17(13 erhielt 
er dorl als l.ei'ii.'iis^eliilü 'n'n ."■inni Visier Kur] IL. M-innii Urinier 
Karl III. und seinen Vetter Friedrich Ludwig ( 'liristian. 17!1Ö 
gelang es August mit seinem Bruder Karl III. zusammen uns 
Paris naoh Deutschland zu cntkiiiiiineii. ln's Regiment zurück- 
gekehrt, machte er in ihm die Fi ldnüge yagen Frankreich bis 
zum Liineviller Frieden mit IfWt Haiipimann beim Inl'.-Rgt 
Morzin No. 54, zeichnete er Rieb l.~>. Ort. INJ5 vor Ulm durch 

ebne Ordre den ii:ii-ll J r l r u- n- 1 «■ ti Fi üsiüi - ■:, nitiifiiei], ; -i . b. -i ( . 
das Thor uuiiiek, nahm 3 Kaminen und machte lü Olficiwe 
und 300 Mann zu Gelungenen. Hietür zum Major befördert, 
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erhielt fr im April l^.iij den Nhmj-Thero.-iefi-Ordcn. Im Fold- 
aiiu IWJ wies er Oherstlieutenant bei Wagrnm mit seinen 
Grenadieren den Ansturm von Bi-ssif-res's 13 Jicilerregimentem 
zurück; im Treffen von Znnim, 10, .Juli lHUIt überraschte er 
mit seinen Grenadieren die vor der Stadt stehenden Franzosen 
tüul iLüliiti - i r .-■ r i - - l- : b ] i ■ -.iiül mdinv l_ i Ui- ■ i ■ -j i- ^ffinuruiJ. iP:e*i! 
Seene malte Prita 1'AIlemand 1K45, und hängt das .Bild in 
der Belvcderc-Gallerio zu Wien). In den Kämpfen 1818 und 
1814 war Gral August Oberst des Int-Rgta Kainer; naeh 
Uebeisebreitiing des Rheins sehlosa er das Felsenforl ,loui 
ein, dessen Biaatzung er IS. .Januar 1814 Freien Abzug gewährte, 
hiorauf brachte er noch 31. Fe-hr. 1H14 dus Fort St. Andre und' 
zuletzt noch im Marz 1814 Pierre Cliatel zur Kapitulation. 
Naeh dem Pariser Frieden blieb der Graf bei der Okkupations- 
Armee in Frankreich, wurde 1832 Generalmajor und Brigadier 
in Gorz, 1829 Inhaber des 31. Inf.-Hgts., 1830 Brigadier in 



Er war sowohl lütter des Maria-Theres icn-Ordcns als 
auch Grosskreuz den Sl, .Io;iehims-. Hilter des inss. Geurgs- und 
Annen-, des liessen • darmstiidl Ludwigs- und des französ. 
Ludwigs-Ordens, ausserdem war er k. k. Kämmerer und besass 
das Indigcnat des KötiiL'rcichf Ungarn. „Die Tapferkeit 1 ), ja 

') Biogr. Lri. OiterreicbB, ron Willsbach (Witn LH6S) ß. 326. Pf., dem 
einzeln? Potcn varaEeheDdcr T[ir.£m|,fci.i .-utrijuiTiiiTj und. oucli üoth. Kalender 
ISWS u. [f., v. Ritalin].., Krirg lim lbOö, Wim. Mffl. illnstr. ZdEntiriR vorlag 
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die Bravour Graf Augusts war seiner Zeit sprichwörtlich in 
derselben." 

Hinsicht] ir:h seines Hannes int Fußendes zu bemerken: 
Kraft des mit seinem Bruder Karl III. IT). Mai 1808 geschlosse- 
nen Hausvortrogs trat August 1808 in den alleinigen Besitz dar 
Stand esherischaft Westerburg mit Vi Selmdeok, (2 Q.-M. mit 
1308 Familien und 4751 Personen, äÖUOO fl. Einkünften'). Wenn 
er aueh fcufolge seiner militärischen Stellung nicht auf der 
Westerburg residiite, s« hcsin-lHe er seino Besitzungen doch 
häufig. IG. Sept 1814 wurde er zum erblichen Mitglied der 
Herrenbank im Herzogt Ii. Nassau ernmmt. nachdem seine Herr- 
schaff hcrzegl missjiuselier Sinm'ränitiir unterstelll werden wur 

21. Oot. 1814 ertheilta August seinem Vetter Friedrich L 
von der All-Leiniiigcr Linie den Conscns, dnss dieser seine 
Gerechtsame uiul Güter veräussern oder sonst nach freiem 
Willen darüber disponiren könne ; in derselben Urkunde erkennt 
er aueh die Legitimität der Kinder Graf Friedrichs I. an, „der 
Stand der Mutter sei, welcher er wolle". Das Heeb.1 gleich 
freier Disposition über die Güter stellte Friedrieh I. d. d. 21. Oct. 
18(4 und Georg d. d. 23. Apr. 131G dein Grafen August aus. 
1814 überredete August seinen damals noch jungen Vetler vom 
bayr. Ast der Neu-Leininger-I.inie, Graf Kurl V. Antust, der 
damals der einzige männliche Vertreter dieses Astes umi noch 
imvermiihlt, dienen durch /.uhl reiche Wunden geschwächt 
und dem Tode nahe war, zu Huer „Übereinkunft." (unterschrieben 
von Ersterem Wien, 10., von lietiterein München, :tll. Nev 
1814), wonach Karl V. gegen Zahlung einer jährlichen Apanage 
durch Auguft htizvr. seine Erben auf seine nullen Erbreehte für 
den Fall des Ausslerbens des nassausclien Astes verzichtete, 



') Nl-'htiubten illier die EirmohncivsM uiu:h ilom (Intimer Ho Italic m kr von 
1831, l&th und IM? 
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L<':iiriilii'iiK!i(.T iiiiiHiui-.-liissimn sueooilireu -ollr. Dieser Ver- 
trag wirft ein ungünstiges Licht auf den Charakter des siiost 
durch L'Htü l^iu-'-iiscSinftcn. wie Muth und Tap ferkelt, Ausge- 
statteten Grafen August, der sich einzig und allein durch Hass 
gegen den bayrischen Ast leite» lies* und als 44jäbriger weit- 
erfahrener Mann die Uucrfahronheit des noch jungen Vetters 
mißbrauchte, um diesen au dem für Letzteren und seine Naoh.- 

I. Mai ISIli errichtete August ■■ine Erbfolge-Ordnung, der- 
Kufolge ihm seine Schwester und dann die Alt-L,cininger Linie 
später im Besitz folgten, 

Durch Beschluß der deutschen Bundesversammlung vom 
1:1. Fobr. 18:20 wurde den Häuptern der deutschen, vormals 
rcii-lisslii Iii )i!-c1 leii. nun siii!iiie>hei r[i<b u'i äfli-üen Hiiisser. denen 
auch das Höcht der Ebenbürtigkeit zusteht, das l'rädikat 
.. lirlau cht'' beigelegt, und fand dies zunächst auf liraf August 
Anwendung'), 

lH3(l oitheilte derselbe dem plälzer protest. Pfarrer J. G, 
Lehmann den Auftrag, das durch die französische Revolution, 
die nnpoleonischen Kriege, die westphälisehe Kegiening in 
Cassel und den gmsslierzoglieh horgselicn Durcheinander in 
Unordnung gekommene Archiv der Westerburg zu ordnen, was 
Lehmann auch in 3 Monaten des Jahres ÜS3II daselbst voll- 
brachte; eine Frucht diese]' Arbeit ist Lehmanns Monographie 



unter «ruf Wiltslm uiul Karl VI. 

') Von üud enillt umn Mfn.ik Ar:,,k, !,,(..- .V- Gouverneur von Unini 
ö-ur.U: lt von i-Liioiii OMc-ier hlolü mi: ..i:\ -;|,'iL/ r " iii-j.fi Ii i, „ -.inuf it twliterte: 
„Warum Mimen Sie midi iiiiiii.T Eitjllwiii* Dies kiini, Je.,(.-r «„nkn, „Kikmi.iL" 
all» nidit* 
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August widmete. Von Letzlerem cxistirt 1] eine Lithografie 
nach einem Gcmälda von E. Heues 1841), von F. Heister 1841 
gefertigt.; sin stellt ihn in grosser Uniform, im Hintergrund 
Mainz mit dem Dom und Rhein, dir Hand auf einen l'lnn der 
Mainzer Festungswerke gestützt, dar'). 2] eine Litbngraüc 
von J. Kiiehobner, den Grafen im hohen Alter in grosser 
Uniform zeigen.!'). 3) ein grosses Bild: Im Hintergrund die 
Westerburg, an deren Fuss eine Jagdgesellschaft, 23 Personen 
isämmtlieh 1'ortraits), deren Mittclpunkl Graf August bildet; 
es sind noch die Grafen Friedrieh II. Eduard, Georg, Karl und 
Victor von der Alt-Leininger Linie mit abgebildet; gemtdt von 
H. Rüstige, litliografirl von F. Heister'). 

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, dass der tu Kirburg in 
Nassau 1803 geborono Dichtor Wilhelm Gcntli dem Grafen 
August ein Gedieht widmet hat, das in Gcnths Dichtungen, 
herausgeg. v. Drexler-Manfred, Siegen. Wiesbaden 1845 auf 
Seite 98 abgedruckt ist. 

Grnf August starb 9. Out 18411 zu Wien und wurde da- 
selbst begraben; in der Wcslerburgcr Kirche erinnert eine 
Gedenktafel an denselben. 

August war vermählt mit: Charlotte S.mliii! Uoueldine 
Schob von Sehmettau; geboren zu Berlin 19. Apr. 1790, ver- 
mählt 1808, gestorben zu Wien 5, März 1860; sie lag auf dem 



'] l'ntoiwhritt : „Aogiiat ftrtl m Leinirgon-WKiiiiri arg. k. k. R'Mmarsuhiil- 
lioalcoLUit qdcI VjjrP-Oonv&mcxir von Mainz." 

>| tfolencbrilt: „ReidHgnT Anjuat Ed Ntn-Lniiingen-Wölsrlwrg, l. k 

wiiU. Ochciniriitli lui'l Kä mri-r, FolilJriiraetnllicqtriKnt innl Inhal.™ äo Lininn- 

infunterieregiinouis No. 81." 

») .tili 3 Iii In laufen im HcsLti im Grafen K. iL in Uin.-Wwl.Tlrate. 
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Christian Franz Seraph Vincenz 

Graf zu Loiningen-Westerburg-Neu-Loiningen. 
Sohn Graf Christian Ludwig Alexanders; geh zu Graz 
10. Fobr. 1812. Von Graf August trzogen, erbte sr dessen 
uiilituiiisclie Tugenden und stieg daher in IH .laliren vom 
Lieutenant bis mm Obersten. 1830 trat er als Lieutenant in's 
Inf-Kegt 49 ein, wurde 1838 Hauptmann in des Oheims Inf.- 
Rgt Graf Leiningen No. 31, 1840 Major im Inf.-Rgt, Bar. 
Fleischer, 1843 Obe rs I heuten an I wieder [in 3t. Inf.-Kgt ; 18411 
Oberst desselben. Gegen Ungarn 1848 und 41) bewies er 
„eminenlcn Muth uud hoho Brtähi s ung", wurde Generalmajor 
und Brigadier in Temesvnr und zeichnete sieh als soleher bei 



Frankfurt a. M. grsr-hkkt und erhielt im Dec. 1850 von der 
Bundesversammlung den Auftrug, ilie Ordnung in Kurllessen 
wieder herzustellen. Ei' erliess dahur ri. d. Cassel 22. Dec. 
1H5U „im Namen des liehen deutschen Bundes und 
kraft der mir von demselben ertheilten Voümaeh- 
I in ■' fii'iji'ciiiii' Yrroriluuiig: 

Brjegsslnuilo uttnllfeiion Wasaregeln «inl O.'u Bolii|(oniii|«stiiml, mit dosen Er- 
klärung üi<- Funktii.il der Civil- iirul l't>4!«iljnliilrii!l] illenlliilben ui MifiUu'r- 
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II, Wahrend der Dauer dea Kriensstnndii ial (Ins Tragen reu nicht n 
Diomt gehörigen Waffen nnd Abwichen «Her Art varbeUB; in FWehnng i 
Entwaffnung der Bilrgorgnnle ond Soholiwnche wird auf den Ijereiia gwlem 
lasgonen Speeinlhofr hL hingowicien. Her Ungohortmin hai Zwang nnd weil. 
MaMrcgcln mr Folge. Die riciirtldiri i-.ic.i- :. Rn I ■ nalonÜgt, Jacdlioaitiorn c' 
Boailz nnd daa Tragen ne JagdwnlTeil, in BT ferne die*» in jeder Itenetn 
•r fülirifilivher Brill 



Mraflbnd™ Hefrit-runirebcbnrden ericheinen. Die 
„c, nnd dar Voltibntt und Yerlnlna nnd deren 
n. Die lilirlllratl. Bohürücii «erden hiermit beut- 
YerrnTeritlictien nnd siud für deren Vnlliug veranl- 

ür> riiil'V .1 i'ili .Im iluri.W-'.iviiti.ji-mrfi »inl 

Caswl, im W. Doc ISOa 



Aii-^ifCTsn ru :i i tYhriur |S"rl, \vn !'fi>i-*i:in an i](?ri Dres- 
dener Conferenzen Theil zu nehmen hutte, blieb er in Cassel 
bis November 185!; Iiii'ruiil' wurde er Obei'kuiiimiindunt in 
Krakau, kehrte nher im April IrCji auf kurze Zeit nach Cassel 
»uriirk, um « 1 j ■ ■ V'Tl'iisskii^c^üii^li'üi'iilii'it im Aüflni;; des 
Bundestags ku Ende au bringen. 

1852 wurde er Inhaber dos Int-Rgts. No. 21. 
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1853 beginn er eine scliwieriiri 1 S'irlimi; nach Constan- 
tinopel zur Beilegung der Differenzen mit der Pforte; Öster- 
reich fordert« bessere Behandlung der bosnischen Christen, 
M:i[iwi)ii[]ij;i'i: afjrn ilio iir.L':u iM-linn !■'] .i c-btl Liii_'i-, HenütBunjr 
nl bäuerischer Häfen etc. 30. Januar 1853 war der Graf ab- 
gereist, und schon 14. Februar erfolgte die Annahme sämmt- 
lieber Forderungen durch dio Türkei; nach 1853 wurde Christian 
Adlatus des Er iherzogs-Gou Verneurs von Ungarn, wo er die 
heikle Stellung eines Gouverneur- St eil Vertreters zur Zufrieden- 
heit des Kaisers ausfüllte. 1Ö65 wiird - Kommandant des 

11. lnf.-('nr]is zu Krakau, wo er bald „die Liebe und Achtung 



I. Gl. und des Vcrdienslkrcuzefi, Commandern- des Stefans- und 
Leopolds- Ordens; Preussen, Hissen, Russland und Belgien 
j.i'ieiiiH'ten ihn ebenfalls durch Dekorationen aus. 

Zu erwähnen ist, dass Christian die Gebäude dor Wester- 
burg restaurirte und die Thurms mit den 9 Fuss dicken 
Mauern in einer Höhe von 7(1 Fuss wieder aufführte. 

Von ihm existirt eine Lithografie von Kaiser (Wien, 
N'uurnann) und eine ebensolche von C. Herbertb (Wien. Keifcn- 
slein und Rösch) mit der l.Tiitirschrift : ,. Christian Graf von 
Nfu-Leiningen- Westerburg, k. k. wirkl. Geh. Rath, Feldmarsehsl- 
lieiitenant, lii'nmii'iii.Kinhiiber, I 'onmmndant des Ii. Armee-Corps 
in Krakau, Herr der Grafschaft Westerburg und Schadeck im 
Herzogthum Nassau." 



i) Siehe l Wurdiirfi, Dingr. Lt i. (Wireiclis IBM, XIV, S. 880; Illuilrirlc 
ZBltnBg 1K53. 3. Sil Ul.it l'JS (mil Porlnil); Milil. Zeitung, Wien IBM, N(.. 81, 
S. B7-I (Sefcrolog); Hiiioi.frld, Clorr. mtl. KsIcü.K Wie» 1858, S. aaa- Did»- 
cutii, F.JUikfurt im, Nu. 2Ü3; Omer Telegraph, IB56, Ho, 2150. 
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Nur 40 Jahre alt starb er 
Krakau; begraben Mögt er zu Wifl 
burger Kirche eine Gedenktafel e 

Du Graf riiristian uuvri niii^i 
einzige Schwester: 

Seraphine SVanoisea 

Gräfin zu I,Bininsen-WeBterburft-Neu-Leinitigen. 
Geb. 4. Od, 18111 zu Klrtgcnftirt. Durch den mütterlichen 
Einfluss ebenfalls katholisch, wurde sie im Pensionat, der Cen- 
jrregation de nolre Diime in rYessbui-u; crziigt'ti, kam 18:24 
zu ihrem Onkel August, und 1K27 zu ihren Grosse] tem Forcifl 
nach Venedig. Udiiic und I üivz. Iii: März WH wurde sie Khren- 
dauic di* fretwelllich adeligen Damenstifts zu Maiin Schul in 
Brünn und trat Ii Juli 1KW ins küiserl. Dumenstilt in Inns- 
bruck ein, in dem si- ää .Jahre bis 18110 verblieb. 183!) wurde 
sie Sterakreiizerili nsdame; auch war sie im liesiti des Jnhnn- 

'I Di Hiih.rif<sand Api>iiiiii«iliitherinit|j(!tbeiltviinliiD.ii:i der Vollstäodig- 
fcdt htSaet uioh dB CW Curutinr. von L. v. SuW-Uwcli in süinc.i ,Ä1- 
houetten" (J.nt|irijj, Ki-lmlm lhJttJ S, Gl— 77 tnülille [i.*.-]iir)ilt nrwiiliTit : Ural 
Christian „sk F'.i-hT... uml l'isinl.iiwliilr»- in ili-r Arm.-.- Plannt, iin Hann, der 

«in Lelvn .tut* Imal tall™ Kiiiti in Aet SiJnVM wir im Punl] itiivap;! ballir." 

wir kurc voi Mi-hlii» .lr«J>hn>ä IX6/1 mit .einem A.ljuUintgii Hmijitinum Haiuu 
Umo-a und Jmin ii.f:n;.ltarlmltolM-ariil.-]i un.l (tüli. r.-.i IMbYin Z.i.i.-Il in Wii-slndiM, 
RUBinimeti, Aul ili'- itdi'i.''U(]ii:ii" Ki;Il.'-, ul- lä.v <ii:il an f»istr.r ülmili.-. urwiilertE' 
i'r, dr*s-H ■- lii -.■ni. iii ,l"hl. j-l,:ii," -. M..--- \\ . - . I I . I f|i il.-r S:,mi. null. IM 

■ler N'ruialinamdil j|.nlii>, um! m-I.Iiiü n.r, .Ii.«.. Nn,-l,t iM EUMiliritigF-ii, um dii- 
.li.rtig.-ü (ioif 'T J.. J :ni>iiirnr.li-rii. «ub.'i J.-il.r i"in<>n Mulh beweisen konue. 
Die ü Hörren fnn.rli-ji ni.-li in ■ ! r Syl vi 'sli'tii nullt l"-jri am iV.i .ler Westerburg 
ein, und o]h die rktuWuhr nillireud de» Leiusren NicJitmnbij Millflrnaolil auhlus, 
tiel in der Von tu In- eine Küsluiin: mit lautem S-Mj« m Holen, .In eine eiserne 
□immer, weluhe dir Hflstung liirll, .ran n™if n-rUtssen und der Stoin, auf .lern 
Hin vtaml, iniltäiiiiuri-h cel„,iNleii aar. Am nÄ.rhaieji ali.rgLT, erhall Hieb, als alle 
wieder Iffijn rriiliiiiieli *iu-amr,ien l. L nu. n, .1a^.- ..I^ivi-ri'-n iini-rm. ilafcs rlrm !torori 
t iairn i-iiin lir, L b-i iii-ikwiuilii;.. ],ii |ii.., |„-.,i[t wur. amb ■loi 1 im:' .tnas 




68) 
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Nach dem um !. Oel. 1856 erfolgten Trade ihres Bruders 

Erbfolgeordnung im Besitz der Güter unter Anrtkennnng dt» 
nassauscheii Stau ts jtii ni^tcrhi m Wenn u u cl i die weiblii-lin 
Nachfolge treffen «Iii? Ii iih'n ii V-irtriin'o war. und der Besitz an 
den bayrischen Asl iinr Ncu-LdningerLinie hüttt; fallen müssen, 
sn stand rlern der für Letzteren imgii listige Vertrag von 1814 
zwischen dem nnssnusehen und bayrischen Aste entgegen, Dem- 
gemäss wurde auch die vun Grnf Wilhelm vom bayr. Aste der 



„Eh siu'l keine Kiiiliililuäii-ii, Sd.- w 1 t.1.ti »Lcti si'iciT ^il ,ir, ibi. erinnern, wa. 
ich Ihn™ h™ir tffH.irt All'Tiiiiipjs »rsrlr Or»r i'liii-li.-.n in il-rnsL-Ilmn 

JihrspWUlichnndunornnrtpI. So «oit Siehe r-Yasoeli; hei Naehlurächnuaeii f 1890 
nacb der nrsprünglMien Quölle- der OMehioite ergib lieb, dui Frpih. v. Krausi 
in T.iu*. il.-i .leri cjr,<tcn Cfiriatimi rnn-K ekkrin"! balte un.J ihn sehr verehrte 
ilioiellM Anfang der «Orr Jnbre «owohl ans dem Uunde des Btniai Uricm selbst.- 

»IS auch IUI .lein lies IBSB Wim Kr.iritfurli-r U ,i 1 1 lies t!i r, : betinll lii;fa Ell Iieg»li"nS- 

ratLs llaroii Hermann (sn/ilt k. i. CriWiiümmmi*! unj Intendant 'ler Wir-ner 
Hnfthestort genau in ^.?":ni|.!. rr.-n Wi'iFi- r«'ir( hnt: gleicher Qurllc Infolge 
■ )!:,r.r: •,.:[ I .'ri i... !: l'i - L .i:,l . I i-l.i i ■. ■. -.1 .n.-r k..i,r.liT ür.iumr 

Viesen lein, dessen vullite Glaubwürdigkeit über lllen Zweifel erhallen iteviesen sei. — 
Ofti. Freih. v. Kraus« ervrShnt «um r.raNj, ilinsfr ein Sri Yortrafllicher 

Sciiütae «rar, diua er oft auf der Turktuschimze 111 Lemtiotu; Kaltanieu mit oraBm 
hstolonseliuRS von ii™ Uäomrn helle: nuch botiiligt Froih. v. Kraus« die nuch 



Digitized by Google 



- 349 — 

sowie in einer Konto von 750U fi. auf den Rhcinsehifffahrts- 

17 Jahre lang lobte sie ihrer Slandosherrschaft und ver- 
wendete gross« Summen sowohl nul Armen-Unterstützung, als 
auch auf die Verschon ei-ung der Westerburg und Verbesserung 

(ll'i GiiltT. IH'.'i. Ii.'i liif KLIlvrlli'illllilL! N;l.-.:i:is in 1 S'l i SSI'I] . 

wurde der Gräfin die erbliche Mitgliedschaft des Communnl- 
landlags des neuen Regierungsbezirks Wiesbaden zugestanden. 

Ihre Frömmigkeit wie ihre Opferwilligkeit waren gross; 
Bischof l'eter Josef von Limburg a. L. gestattete ihr daher als 
besondere Begünstigung die Einrichtung einer Hauskapelle und 
einen eigenen Hausgoisüirheu'j, welche Stelle ein Redcmp- 
toristenpater einnahm. In Felge des „Kulturkampfes" zog sieh 
die Gräfin 211 Sept. 1^74, run-h lnni*Ijrin-k zurück, wo sie jedoch 
schon 11. Nov. 1874 starb. Di" Aufbahrung auf dem Parade- 
hett erfolgte am 1^. Nov., iin.l ivur ,,der Zudrtinjt drr hlitd tischen 

lliiit.iükei! uiirl liiihcu Tuarmi 1 k:i r j ti : ■ ■ [i (..] aii:)."- ; II. Xov. 
1874 war das Leichenbegängnis; „um 4 Uhr Nachm. ertönte 
von den Thunum von 5 Kirchen ernstes Ginbyclnutc; 1 - den 
S.iiL' fi-viiri'ii ü Jüns'lins'e; i" Knuentragcr folgten, Mitglieder 
d'.T MnriutiincliCil 1 V.||ii[cj;ili(.]i. .ilj KapiiL'.iiH'], Snivilmi, i'"Y;in- 
Kiskancr, liedenipto listen etc.; 4 WiipjiE'nsc bilde mit dem von 
der Krone überragten gräfl. Lciniii^i'ii-XVrMeinurg'scIicn Wappen 

'I Dil ■!:<- fclmll mi.] .!.■. j.irTl W. -!,■:!■. i r.; muKr i!i'>l,t:i[;..l[ niin:l]. 

') Prof. fi. Hüni-ctt ir. \Vi,..l,..,j,.|i ; Frau.™ S«va|.hiiis 111 Lein,- Wetter. 
I.arg, eine Zitrdo [|ej li.nliol. A.lels, Wurilmrg 18JU. Leo Wart - dw Html» 
gropliio, in det Keratinen! letien ucid Wiriieu fitonu nemiildeit »(, auth in: 
„d. liallmli-eLon »..»spinn in uuwren Tagen," HoJj- IX, WUribnij 187«. TU. 
VIII. und SIL Heft. (S. «2* nnJ 6fl3). 
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getragen. Keine hoehadlige Gruft sollte ihrem Testament zu- 
folge ihre Gebeine bergen ; #ie wollte auf dem Nicii laus- Kirchhof 
zu Innsbruck ruhen, weil dies der Stndttbeil ihrer bq innig 
geliebten Armen sei; äii> pflcsrti' im n&zen: „mittun unter den 
schlich ton Gräbern wird auch für mich gebetet werden." 

Ihre Gesellschaftsdame, Kri. Marie von Ottenthal, schliesst 
einen Brief mit den Worten: Ich kann versichern, selbst von 
Freidenkern hörte man die Worte: „Es ist eine Heilige ge- 
storben"; und ein Innsbrucker Priester sagte: „Ich bedaure, 
ilas? unsre Gräfin niclif uiif rinn siii-ltisclit'n Friedhof m-i iict 
Pfarrei ruht, und zwar aus dem GruDde, weil ich glaube, sie 
werde noch einmal selig gesprochen,"') 

Kraft oben erwähnten Vertrags von 1814 und der Erb- 
folge-Ordnung von 181!) ging das ganzo Erbe an die Alt-Ui- 
ninger Linie über. 



B. Bayrischer Ast der Nen-Leininger Linie. 

Georg Ernst Ludwig 

<}-■:!• m Lfiiniiiiteii We-t.'iljurir-Ni.'u Leiiüriccn. 
Geb. 3. Mai 1718, wurde er von seiner Mutter, Gräfin 
MiiraarntSie. Wi.L'Wi i i r~ l-!'. , ?i''h , H: üiiii diinL-cln 1 !] H i j I . ■ 
nach Kopenhagen gesandt, wo er Fähnrich der kgl. iliin. Leib- 
garde wurde und zugleich erfolgreich studirte. 173H gab Ernst 
den dänischen Dienst auf und kehrte nach Urünstadt zurück, 
wo er zuerst seinem Bruder Karl I. wegen der Primogenitur 
opponirte, dann aber in die Landestheilung einwilligte, wobei 

rl '.V Nl>;i"[.ninill2t'I], L >liri:fl;f-: Iii, \in:i.-.lil-.lll Uli'! WllL-hf'lÜH'iui 

a. Pf. erhielt 
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In dieser Zeil lernte er seine nachmalige Gattin, Gräfin 
Marie Luise von Wisor kennen, welche ihn zum Übertritt dum 
Katholicismus überredete; nachdem er kon.ertirt hatte, öffneten 
sieh ihm eine Menge: Ehren stellen um kurpfälzer Hole zu 
Mannheim, wo er Geheimer Rath, Kamrnerhorr, Capitaine en 
Chef der Pfälzer Leibgarde zu Pferde (Nov. 1753), General- 
lieutenant und Ritter dea hohen Si. Hubertus-Ordens (1752) 
wurde. 1743 war er als Gesandter in Wien und hiebei zum 
kaiserliehen Geheimen Rath ernannt worden. 

Durch sein beständiges Leben am Mannheimer Hufe be- 
nölhigte er stets grössere Summen; einher sah er sieh gezwungen, 
allinälig seine Neu- LirininL'fr Uüifie :in den Hisdiof von Worms 
(1742 um 4UO0O fl.), Monsheim an Pfalzgrar Friedlich von 
Zwevliiüeken, Obrigheim au üiiden-l"h!rkcli und Wachenheim 
an die Alt-Leininger Linie zu versetzen. Graf Georg Hermann 
proteatirte gegen dioso Vcräiisscrungen, und war der Erfolg 
auch der, dass Obrigheim und Monsheim 174G zurückgegeben 
werden musslen; 17511 verkauft« endlich Einst zum Nächtliche 
seiner DescendenE Alles, was er mich an J.äi'Sil» hatte, an Karl I. 
vom älteren Ast der NVu-Ldnsnirer Linie, wnbei Ernst sowohl 
lii's Letzteren r'rurnif:i'niüii-r>TlUi' n'iMki'.iin i e. uls aiii-h für -itb 
und seine Nm-likoiiuiieii einen Jahreugehall ansbedang um! mi- 
gesprochen erhielt. Seitdem ist der bayriseho Ast der Neu- 
Leininger Linie auanagirt geblieben. 

Ncu-Leiningen kam, wie schon erwähnt, lTfiT ganz an 
den feindlichen Nachbar, den Uischof von Worms, da dieser 
von einer Rückgabe nichts wissen wollte 1 ). 

Von Graf Ernst erhielt sich ein schönes vom Hofmaler 
Konrad von Männlich 1750 gemaltes Ölbild in der städtischen 

Cjilionn juif drin Heidelberger Hehles-' I S'<> i er, No. Üibl'.l 

alter Katalog. 

') 1301 fiel a m FraDircicU, 13. Uli 1874 durch Kauf m GriT K.r] 
£iuil:L zu Li:iliLli^i.i]-WL:M.Tliljrt-K' L LL-l^.Liiili^-ri, ;!]■■■ I.i^il. l jiu iLji- nl1<- LiniH 



Digitized by Google 



Josefs Grafen von Wiser-Sigelsbaeh und der Elisab. Dorothea 
Gräfin von Dogonfcld; geb. 10. Apr. 1710, vermählt 20 Ocu 
1738; seit 17119 Storakreuzordensdame; gestorben im Mai 1773') 
Dir.'-*'! Ktlc i.'nlsjll r ].->(■!] ; 

W I Karl IV. .Jusef l'liilini> Ludwig Krnst; sii-ln- unti'ii. 

684 2. August», geb. 30. Aug. 174Ö, starb 3. Febr. 1741. 

6H5 3. Marie Anna, geb. SO. Oet. 1741, vermählt mit Graf 

Fl-ilrlZ KHi'ril'irjb i rill >;u l.-\\'l11i.".'[:sti';!]-l]nlii'i].-li'in Viüli'llrlar 

am 24. Aug. 1766; Wittwe 2ft Aug. 1769. Von 1800 an lebte 
sio in Heidelberg und starb vor 1836: 
OSlj I. Kriiiuise:! Aniiilii 1 . ireb. (i. Od 1 74 Li , jrestorlji'ii 

25. Dee. 1770. 

(187 5. Albrecht Theodor Kran/,, geb. 28. Nov. 1743, gestorben 

10. Dee. 1770 (1775?). 

688 ß. Maximilian Ferdinand, geb. 10. April 1745, blieb 

uiiveiiiiiibll ; j,iiri>t kurpliilüei' Edr'lknabe, wiinie er später 

wirkt. Kämmerer, bavr. (iphfi ■ Kath, Ki'jticnmjrsi'räsidcnt 

der- Mcrgnurtliuins Neuburg und AppdlaliijnsL'i'm'ht.'i|>i'äaiili'iit 
de- Oljiü'iliniiiu- ini'l Alru-.iibiLix i-i'- Ni'iil^ir^ n, D. Kr 
starb 24. Oet, 1811. 

fiiÖ 8. Elisabeth Auguste, geb. 15. Febr. 1748, vermählt 

2<1. Nov. 1778 mit Graf .loh. Friedr. Ferdinand zu Pappenheim; 
1711:! vurwiftwct, Wurth' sie Ubi-rbnfuieistcnn der regier-mitcn 
KurfÜretin Leopoldino von Bayern und starb 11. Mari 1811. 



') Nach «rrdn-r Nrwhriolrt! 2B. Not. 177:!. 
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Karl IV. Josef Philipp Ludwig Ernst 691 

Graf zu I ji'i i i r ri^cri- W c\«1 < -i-h-.j i-M- N'r'ii-i,,'iiiiiii>eii. 
Geboren 18. Aug. 1711!); er war zuerst Hauptmann der 
kiiijifiilzi'i Iji-i 1 isi-] s «"«iBs-L-if iii-ii i ■ , iiiiiüi kui'jiüilzi'i' ' Hn'isi im 
Generalstahe, wurilt' IT.-:! herzeglieli zweibrüekisehtT wirklicher 
Kämmerer und Keisomrtrschall und zuletzt herzoglicher Ober- 

zusischen RevoJiition lebte. Als diu Bergzabpraer Munieipali täten 
'liu-fiul' driiii^i-]], <l;i>~ Hü' jKü-xDfflirhc!» liriiHiMi die „l-'ivilicil" 
beschwören sollten, erfolgte auf Anfragen dos Consistoriums 
in Zwcybrück™ 3 Dcc. 17112 der Bescheid, dass im Falle hart- 
näckigen Drängens nachzugeben und der Eid mit Vorbe- 
halt der dem Herzog geleisteton Pflichten tu schworen sei. 
TrotKdem stellte Graf Karl IV., der eich hiemit nicht rocht 
befreunden konnte, ain 20. Dej. 171)2 noch einmal die beson- 
dere Anfinge, nb er sich in Bergzabern von den Insurgenten 
beeidigen lassen düiii'. wm-aiil er lii'scliiedi-n wurde, sich von 
dort su GOtrornen'). Er floh hierauf niu-h München, wo er 
27. Juli 1797 starb. 

Vermählt war Karl IV. mit Mario Friederike Wilhel- G'JJ 
mine Elisabeth, Tochter .loh. Peter Schmitthenner's von Berg- 
zabern und ili'.-xi'ii CIii'IVini Murin V,. Imiimv; Friederike war 
die Wittwe des Dr. J. M. C. (von?) Ravenstein; geb. 22. Mai 
1753, vermählt (3. Aug. 1T82, gestorben zu Hamborg 29. Apr. 
1828. 

Aus dieser Ehe stammten: 

1. Karoline Friederike Christine, geb. 4. Aug. 1783 zu (jnn 
Bergzabern; dass damals noch reger Verkehr zwischen dem 
älteren (naasau sehen) und jüngeren i.bnyrischen] Aste der Neu- 



'I Usichwretir, Z. A, No. «12. Komliug, lihiinpbli 1192-116. ISpcjcr 
1867) I 3. 1S7, 168, Ann.. VM 

Brinclmeisr, LdniBgen. 23 
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Leininger Linie war, tieweist, das* die Taufpatben der Gräfin 
Karoline Kurl I, Karl IL und Georgs Margarethe vom älteren 
Ast waren, Sie war Stiflsdaini' KU Si, Anns in München und 
Hofdame der Frau Herzogin von Bayern.; vermählt mit: 

1. Thomas Graf von Valeiui, kgl. bayr. Kämmerer und 
Major; vermählt Sil. (Jet. 180K; Wittwe 1831. 

II. Thomas Freiherr von Sielten, kgl. bayr. Oberst; ver- 
mählt 1*12; Wittwe lH-lll. 

Gräfin Karoline starb IT. Nov. 18IÜJ xu München und ist 
daselbst au! dem allen südlichen Friedhof beerdigt 

2. Marie Luise Auguste, geb. 6. Febr. 1785 zu Bergzabern, 
.starb jiiujj , )"( nl np; jjtti r im br^mmi. 

3. Genre; Karl <V.) August; siehe hier folgend: 

Georg Kai l V. Ausrnst 



(leb. 7M BergKiibern 2T, Aug. I7KII; sein l'athe war Pfals- 
graf Karl August Hornig von Zwey brücken. Als Bergzabern 
1792 an Frankreich abfiel, floh sein Valer Karl IV, mit ihm 
nach München. 8 Jahre all, wurde er im Ort. 1797 als Volonlair 
im bayr, 3. Urmudicr-Kgl. vnrpilichlet und trat später in's 
bayr. Cadetlcnkoi'iis ein; i »ct. wurde er im A. Inf.-Kgi. 

Fahnenjunker und 3H r-e|>l. IWHi lTnt,:rlieuLt_>nant. Kr machte 
die Feldzügo 1K05 gegen Österreich, 1806 und 1807 gegen 
Preussen, 180!) gegen Österreich (alle Gefechte, u. A. die von 



lUj:j;iL.:il l.-,J.'[. Kiii^mii,;^, 



quer über die Nase (die nur noch an einem Felsen hing, aber 
so glücklich angeheilt wurde, dass nur eine Narbe sichtbar 
blieb), einen Sohuss in den linken Arm (die Wunde blieb bis 



zu seinem Tode nffeii), sodann in Rußland einen Sehuss in das 
rechte Bein und einen Sehuss mitten in die Hnist. Die Folgen 
dieser 7 Wunden waren, duss er, da er immer noch nieht ge- 
nesen, in einen neuen Feldsug ausmarschirte, oft Bnist- und 
Athmungsbesch werden fühlte, und sein Körper sehr geschwäclil 
wurde; dennoch erholte er sich im Laufe der Jahre und eili-bte, 



eine Hüne im Gestalt, das hohe Alter von 76 Jahren, 

Am -I. Hrpt. I.SKI iure Ol rerl i i'ii 1.<-riaii t iivivicirt, riuir-cluri^ 
er 18. Febr. 1812 mit seinem liegiment nach Russhind und 
kekr;e 1-t. .lü Ii iiiii- |S!;i uni-ii | he.h weiser A uPVi-hm; ili'r hir.risi.lii'Ei 
Armee voll I'lor.k mit den noch Illing™ KhiIi-ck iihi-Ii liiiyem 

Alls der riLsHMihfui i,;;ii:i|ui<.'Ti'' ist niK lis'.'.'ni'iiiir: ' l ■■.-■c I j i ■ ■ ] l f i ■ 
erwähnenawerth: Als der Graf einmal in der Thüro eines 
russische!) Hauses (der Tradition nach in Pultuak] stand, Um 
Napoleon I. dahergejagt und rief schnn von Weitem: „un verre 
d'eau!", worauf ihm jener ein solches nus dem Hause holte; mit 
durchdringendem Blicke mass der misslrauisehe Kaiser den 
Grafen, hielt ihm das Blas rasen hin und befohl: „Goutez 
d'abord!" Joner that einen kleinen Zug, worauf Napoleon den 
Rest hinunterstürzte und dann wcilersprengte. 

22. Febr. 181ö wurde er Hauptmann und 211. Juni 181? 

zu den üuwzähligrn Oi'ticirrcn seines Regln I> vi'i-i-ry.' i h- 

dem er wegen seiner vielen Verwundungen 8. Apr. 1817 zum 
Halbinvaliden erklärt war. 1818 und IHiy wurde er beim Kgl. 
Siegelamt Augsburg beschäftigt und 15, Febr. 1823 pensionirl. 



Zn Ungunsten seiner llescendenz liess er sich, noch un- 
vormählt, in jiijrun.ilvlier riid; enheit und in iier Annahme, 
dass ihm seiner violer Wunden halber kein langes Leben bo- 
- -li : s L - li : u -i'i, riijct) :ml."r. ir: ([:■:) Krii'j-i'i\'i.'i: von seim;äii Vinter 
August vom nsssauer Ast der Neu-Leiningor Linie zu naeh- 
stelienilem, Tinclith" i 1 1 lt i 1 n V'iiiii^ überreden, der später lange 
Prozesse und hoho Kosten verursachte. Dio zwischen Graf 
Karl V. und August abgeschlossene „Übereinkunft", Wien 10. 
und München 31). Nov. 1814, setzte fest, dass August den Grafen 
Karl V. nU Grafen »u Leinin gen- Westerburg und dessen Erb- 
recht dergestalt an' i ki imi , dass Graf Karl V. und seine recht- 
mässige Descendenü naeb Abgang aller Grafen der Alt-Lei- 
ninger Linie und des uassauer Asts der Ncu-Leininger Linie 
'männliche und '.vrililicke N,iflikoiiiiii' , n ■ :ti alle alsdann vor 
hiiiidt'iii'ii FLiciilinriüiil'T Gprei-iiisairi'' sm'cJ'diren solle ; du- 
W<-f>o behielt .-ich Aiiijiisl freie Disposition über die Güter vor. 
An dieser innerhalb der Neu-Leininger Linie erfolgten Ab- 
machung haben die Mitslicder der A]l-l,eininger Linie keinen 



Ast für sich und seine Dcscendcnz npanagirt. 

Karl V, war katholisch erzogen, (rat aber bald zum 
Protestantismus über und liess such seine Kinder protestantisch 
laufen und ertlichen; er war ausgezeichnet durch edlen Sinn 
und grosso Herzensgüte. Er starb zu Dillinpeu IT. März 1865 
und wurde zu Bamberg in einer Familiengruft des dortigen 
Kirchhofs neben seiner Gattin und seinem Enkel Kmicta beerdigt. 

Vermählt war derselbe mit Elisabeth, Tochter des bayr. 

Kanzlers und (iehe n Ruths Adam 1'hil. I^mi?, Theodori und 

des Freifrau lein s von Ginshehn; geb. 15. Sollt 1791, vermählt 
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i9 zu Bamberg und 
11 Gatten und Enkel 



erdigt liegt, Ihr Grabdenkmal zeigt dns Alliancewappen Ma- 
il roüX-Leiningen- Westerburg. 

3. Wilhelm; siehe unten. 

4. Thorens Hermann Adolf, geb. m Bamberg :10. Januar 
1835. Er Irat 30. Januar 1841 als Kadett in's ß. bnyr. Chovaux- 
legers-Kgt ein, w 



und die flesehiessung von Wiirzl.urg mir. wurde 8. Mai 1887 
wieder zum 4. ChevauxL-Rgt. verselst und maehte im Feld- 
zuge gegen Frankreich 1H7U/71 du- Sehlnchti-n bei Wörth, 
Beanmont. Sedan, die Belagerung vun raris, eins Hencontre 
von AngerviUe. das Gefecht hm Artenay, das Treffen bei 



1. Januar 187;1 etat* massiger Stabsoffizier, wurde er 
28. Febr. 1874 Coinmandeur des i). Clievauxl.-ligls. und 15. Dec. 
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187.1 Oberstlieutennnl, ivorauf er sich 23. Mär» 1877 pensioniien 
lins.« und die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des a Chev. 
Rgts. erhielt. 

Graf Thomas wurde 1. Nov. 1870 durch Armeebefehl „für 
sein Vorhallen in dor Schlacht von Beauraont" und ebenso 
:l. Apr. 1871 durch Armeebefehl „für hervorragende Leistungen 
während des Kriegs" belobt. Ausserdem war derselbe ausge- 
auii:li]iL't durch 'Ins Dii.ii.lahi'r-/.ei.'he!i für :.!■! .ialiie, ilits Armee- 

i[i>uk?''ii-!i.T) 18iüi, ihr Kri'.'ji-.-'llTih -i.v iSTO 71, tlcu li.lyr. 

Militairvcrdiens forden und das eiserne Kreuz II. Cl. 1870/71. 

Nach seiner Pensionirung 1877 lobte er bis zu seinem 1887 
erfolgten Teile in I lasse 1 : hier liefasstc er sieh viel mit der Ge- 
schichte seines Hauses und stellte auch eine Leiningensche 
und Lainingen-Westerburgschc (icnealogio im Manuseript zu- 

Zwischcu 1877 und ISSli leitete Graf Thomas auf ein an 
ihn gestelltes Ursachen mehrmals die Pferde-Musterung in der 
Rheinpfals, wobei er sieh jedoch in Germersheim eine lang- 
wierige Krankheit (Malaria) zuzog. Nachdem er für seine 
schwer geschädigte Uesunö'heit vom 39. April bis fi. Juni 1887 
in dem von ihm so sehr geliebten Lande seiner Ahnen, epeeiell 
m Dürkheim .t. Ii. i ii'iiesuii!:' ^i'suclit hatte, starb Graf Thomas 
Ii, auf 7. Juli 1887 Nachts 12 Uhr zu Cassel 

Die Überführung der Leiche, die von Untero Meieren des 
jircuss. ± hess. Husaren- [igts. No. 14 getragen wurde, zur Bahn 
. [Telgte Hüter zahlreicher niihiarisdim- F:!i i ■ ■ i ■jrleitimsr. Juli, ». 
fand die vom Verstorbenen seihst gewünsehle Bestattung durch 
Feuer im Creumtorium zu Gotha 10. Juli 1887 statt, wobei 
Ehrensalven vom Gothaer Krieger- Verein gegeben wurden. 
Graf Thomas war, als Mann von edelstem und ritterlichstem 
Charactcr weilbin bekannt, durch liefen religiösen Sinn und 
seltene Herzensgute nusge zeichnet. 
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1H!>0 wurde zu seinem Gedächtnis! von seiner Gattin und 
scitii'iii SijIhi' 1 in >!v:- Marlin.-', i r- 1 ■ E i ■ ■ ::r, G iiin.'.i.l i ■ >1 >:n Ilmiril- 
silze der ehem»Iii{eri alten Lriningon-WcstorburniT Grafwliaft) 

Westerburg- Neu-Leiningir Vollpappen mit der Umschrift träsjt: 
„Zum Qpdächtnisa an den erlauchten Herrn Thomas Grafen 

1835, j den 7. Juli IK-7 G. Üi. r." i Gilt Ihut retten! Lö- 
ningen -West erburger Wahlspruch). 

Vermahlt wsir Graf Thomas mit Margarethe Josefinc, 700 
Tochter des bttyr, Generals der Infanterie und Gonnriiladjti tan teil 
(der Könige Max [I. und Ludwin II.) ■/,. R, Dr. Kurl von Spruner 
von Mer!>, um! iicr Ärmst Mnnjuisi' iic I tilmiiiiei : sM). N. Apr. 
1835, vermählt 8. Dee. 1H65 [Ichl zu Cassel und München). 

In die Kirchen zu Alt- und Nim- Leiningen sliftele die 
Gräfin je ein Altartuoh. 

Diüsclbi- hat -ich <>lr nU I'it'hrmti v»n tiefer Ilm j >fi nrä ti iiij- 
bewährt, dio ihre Stoffe sowohl dem Ernst des Lebens, als 
auch der Pfalz, der Hartenbinv und Limburg st. H. u. s. w. 
entnahm. Ein ihrem Sohne gewidmete* Gedieht sei iiier 

W!rili'y>.f_<i-li-il: 'i 

„Ein Riml noch bist du, du.-. ,Iio Well nick I.ci.iii.4. 
Und oegios offen ihn entgegen 1i.,:l,i. 
D.s coch die WübrMi Diclit vom S,d,™,u Iranct. 




Der Uwr rrliiiUt- dir di r Kindheit l'ricicn 



Uml 'llSN illTL iL I L ■ " I ! TLllI ^■..'■T ■.^.■T^.ll'r.. 

IWL illuuieulme um .i.-r Pfali, Infi;, S. 13S veivtlsm Ei.-ijt. 



Digitized b/ Google 



- uro - 



Ich liin l™ Keilner. der mit hubn Winten 

hl'- iL i "Iii i.lci ^Vl iI.-l- l'!li l.l 

Der HaLttmime ül mein hfchflor Orden 



Vor allem Anden 



Leckt JicJi die Welt mil eliitiioiid golilncm Sehim 
Folg ihr, En l»nfi ü» Jugeqiifrucr Blatl! 
Ii i i L 'v.ii.K' "IViTOÜ'l >■! iiir ii.iii.t. 
Pfliickit du die Blnme, ilio am Wage Muhl. 

Dpi ]netm 8i:hmoii:liter ijieliis Urning Mcnialm. 
Dram krieche nie vor Einem an! übt Welt! 
Der I,iin« Kreis iei «trenn vim ilir (etniecieo; 
Die Wnhrteit ht*., die Mannes krnfl arhlltl 



Der Ehe des Grälen Tlmmas und der Gräfin Joscfine 
entsprossen: 

701 1. Kail Emich Philipp Wilhelm Franz, geb. 15. Sept. 

18515 zu Ramberg. Er trat Juli 1S74 in'» prouss. 2. hessische 
Husaren Regimen! N<>. M in Viiaw\ ein. wurde Ii. Fuhr. IK7"> 
Fähnrich (al;- welcher er auf der Kriegsschule zu Cassel mehr- 
mals mit dem damaligen Prinzen Wilhelm von Preussen — 
nachmaligem Kaiser Wilhelm II. Säbel focht), 11. Kehr. 18711 
hVk I,ivi;;ci'.;iiit. i l. Fein-, W.i I IVLiiiü'iüni'r.ju i iiüI und I I. Febr. 
1H>*I uwsöiilieiiiT Ailjulnut kuiü Krhgmnixliurssog von Snchsen- 
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Weimar kommandirt. In dieser Stellung verkehrte er oft am 
kuiserliflien Flofc zu Brrfin -jint t r i :i i - h t ■ ■ nii«-c" mr-hreren flul 
.iiisdc-n dun '[':ib:ik.jkuL:pL.'iii]i) zu KiiEiL'swiisterhausen, die 
silberne Hochzeit des nachmaligen Kaisers Friedrioh Iii. 

des -Niederwald-Denkmals 28. Sept. lf«3 mit; auch verkehrte 
er an den Höfen zu Dresden, Stuttgart, Gotha, Schwerin, Baden, 
Altenburg und im Hang und wohnte oftmals auf der altehr- 
würdigcn Wartburg. 1S8II redete Kaiser Wilhelm 1 bei einem 
Dejeuner im kgl. Schlosso zu Berlin den Grafen auf die „Ma- 
dame de Linang(! ,!| ) drs fc;;Wrr* UrurnssiiiutliT, iui. mif di'ir: 
Hiniufügen, dnss Er dieselbe noch wohl gekannt habe und 
sich ihrer gut erinnere 9 ). 

Nach Pdni'm Hücktrin z-uui lU-giment, 1. Oct 1883, wurde 
der Graf 4. Dec. 1884 I'remierlieutenant und 27. Jan. 1888 
Adjutant der 11. Cavallerie-Brigadc in Breslau; am 24, März 
\S'MI um Pin Jahr vnrpiitfintirt und zum braun schweig, Husaren- 
Rgt. No. 17 versetzt, nahm derselbe 17. April 1890 seinen 
Abschied, wobei er zum Rittmeister ernannt wurde und die 
Erlaubniss erhielt, die Uniform seines alten Regiments, des 
mnimifhii !_'.■■[] „Uusari'u Kt'dnumts Land spat" Friedrich IL von 
Hessen-Homburg 1 ^ -i'J. hess. B No. 14) zu tragen. 

Er ist im ücsiiz. des ksil. särlis. Alhrechls-, des grossherz. 
üiiehs. Kalken- uuil luseiiibuiy. Kiclsriik risncimnlens. ferner 
seit 2. Juli 1888 Ehrenmitglied des Krieger- Vereins Alt-Lei- 
ningen und seit 24 Nov. 188!» Ehrenbürger von Nou-Leiningen, 

i) M.rie Lnifu *il*rüi,e. „u-b. Orllln von l.uiuiiig«li-I1ciiU(heiia, mtlltllh 
jui JdnÜKntl' Willi, i. Hi-vSi'ü-Ii.rin'i.L.li. J:.- K.'.ml'l:! I.tjlhl' v.nn PrcliMai. 
bei Bich mögen hatte: liebe oU'r, 1. Bind, No. 268. S. 341». 

'] S. PfUzar Uo.euui 1888, No. II, B. OB. 

>) Db Helden von Fobrbollin, de« «oller wnU, als aneb dawe» III. 
Galti», Wille geborem: ilr.lrtimi'n zn f ^ -i b in L'"n-Wi>»terl ■■■ Haren, wie i-lien irhon 
Hand IL, S. 188, erwSLul. 



Difliiized by Google 



SWS 



Ii -Leinin.;™"; seitden 



urgar Hauses (übor 400 Süick) 
net (ebenfalls über 330 Lei- 
i-Westerburirer Münzan) an; 



fangreiche Material (liüsfs An-hh s hildete liftin auch die Grund- 
lage, auf der diese hier voHir-srnntlr- Tlnu^rsuhichte entstand. 



I' 1 \i'il'l''illil.i;hT fji'gi'ln] souii' [■;ii:,r|.':-.|-i:: rnjh-'l.'n [.. :- 

tri g-i^ammdl qnii ail1'lwwflhrt. 
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Auf liisti.visclii'iii. hpnilitischfiii. sowiti mich mif lyri.-Hteiii Gf> 
bictc versuchte sich OraE Karl Emich wiederholt, 1 ) 

In Folge seiner heraldischen Sludiün gelnntr es ihm, der 
Stadt Grünstadl, die ein falsches Siesel, und der Gemeinde Neil- 
Leiningen, die gar kein heraldisches liihrtc, ihre alten rich- 
tigen Siegel wieder lest zustellen und zu verschaffen. Durch 
EnLM'hhv.^tmire" dii 1 1 'J : n >r n ■ ri - ■ i Lin:[>i>lii '.■)!! liüycni vjj'.i 
S. Juli 18811 und fl. Juni 189(1 wurde den 2 Orlen Neu-Lein Ingen 
unrl Griinstndt die Führung ihrer alten Wippen und Siegel ge- 
stattet. 



Lciriniecn, der MinnwUnger {<l. II« mH MV. lOl IS-iJ: :il .\Migt UKamxa Ab* 
Grafen- Uli Furatenge5cb.1e.Qbta Leioiii^n (A Herold. Vierteljaira.chr.) IHM; 

(Pfiik. Jtusenm 8) 1W4-, .">) Wnpiicnilniii Ji-e Hnrloiiljiirrj (Kl.imln 2) I8S6: BJ 
Kg. Friodr. WiUulm IL r. Prouison auf der Hvtonlinrg (Ebund* I3| lHSfi; 7) 
ZuoftpsctK dur Krilmeriunft *u OrtlisWf (Mitth. d, 1. V. d. Pfdli XIII. 8. 
I -2B) 1887; BlHistor. Bjnnor nu* ,1cm alKii Leraragw Uqd T. (EbendnS. 37-47) 
1687; und B) Tl. (ElunJj. XIV. S. 85-108) 18S9; 10) M. I.uiw S Undjlin tu 
Resau, gab. Clin v, Lrin.-Heidoäheiro | Pfalz. Mnmra II! 1988; I!) Di« Oirrok- 

D. Auf lorjatigoa Oebigtcn: II S|i«t,., liiwfavMraaik (tl. Herold 
XVI. B) IHSS; 2) IJÜ, k -...il]..r, |K»rni!|>. 1.1. Ii, -:.,.1UH -V,.mri. elc fi| 18S5; 3) 
KaiDiifschildo in ilnr St. KÜKiliuthiin:!.!- ili Sl»rl,ur e (il. Herold XVI. 12) tSBo; 
1! Uiliini»)il<)«r SiagekuuMluiij; iKIwfi» XVII 1] I8NÖ; J) T.,i-.,r. J'o, - Usilll- 

wtipl in CmoI lEbcndn XVIII. ü) i8Sf.i lEidbflhoeiiM Ws], [,0,11b ncli in Manchen 
(Etjvnd* XVIII. 41 lÄHlk Ii AH.; Slninmilpur in nürlthciin s. fl. (Pfi.li. Muh, K| 
1W; 8) Wiltwaniwl d.'t Knuigiu Inugiiui {J. HctuM XX, !i] 1HBH : H) Wupipen- 
sltin der A-Llei Limlrarg n, H. (Curres|p, Iii, d. WMI.louUckeii ZciUibr. öeeeh. 
TIIL I 8. M_6*) I88S; IU) Die. Msno^iscl.c Hindicluift in Haideltag (d. 
Herab], XXI) IBM, .li».:1ltf | Pfjila. Mu.cuui 7) IHfflt; I IJ Cranwb (der Sammler, 
XL 15) 1889. 



Difliiized by Google 



- m - 

Graf Karl Eniich lebt ku Mönchen 1 ). 

702 Vermählt isl (Issrscllic mit: Marie M ajid al en e, Tochter 
Alburls Rosalia von Bieberstein und .seiner Gattin Leontine. 
ü«b. Licbnau; seh. ->r>. Oet 1887 auf Gut RotharinnB in Schle- 
sien; vermählt IT. Mai 1890. 

Als die beiden Gatten auf der H o eh zfils reise die Pfalz 
ItesuiOiten, wnrdi' ihnen am ü". Mai Isflifl sriinns «Vi- Gemeinden 
Neu- und All- Ijpinmsei] restlii-liei- ICmjil'iiiiir mit liüllersehü^en, 
Flüssen u. s. w., sowie nueh in Griinsladt verschiedene Auf- 
merksamkeiten zu Theil. Das wanne Interesse und die treue 
Erinnerung an da* ehemals hier sesshafte gräfliche Haue ging 
so weit, dass eine in Griinstadt hoch angesehene Krau Justine 
DiimbiU'li ein : l ■ j r" .— i ■ ■ \ i ■ i- ^ l..'iniiiLji'ii Wi^teilnir^chi;.-; kost- 
bares Dnmtist-Tiifr-IlucJ bat lä Servietten aus früher Lei- 

ningcn-WosterlniijiSühem Km'm 'auf allen „L" und die Krone, 
snwie .. 17411" ciiiirrviii-l;ij tinin sräiiii-iicn I'üfire '.um Geschenke 
m achte. 

Das '2. Kind des Grafen Thomas und der Gräfin JoseSne 

703 ± Einioh Karl E<'ranz, geh. [4. Nov. 1R57, gestorben 
28. Nov. 1857, begraben zu Bamberg bei seinen Grosseltcrn. 



C. Ottil iutitfi »riicliLaiai, »tizewr virleu im Maunscripi, im Dmek: i| in 
Pftli, Uiinn No. a, lSMi 2) sbonJ», Ho. 4, 18BB; a) in „Pool. KliimoolesB 
n dor PWi" IÖS7, von 3. Bohrojur, K. ISV-lSÄ. 

') Sieb* noobl In v. Elmstein, Hnndboob f. d. .ioutoü. Adal 1. & 8S; 
A. «reiner. AdiwM f. IVulSo J« Müni-, Siegel, und W.p V e.iii.Dde IL 

J. Sietirontli-rs Wiiij jw Iii üiiili. «ewili. ili'' lli-mlilik v. ß. A, Si-jler, Lieforg. 298, 
188B, S. S39; PBÜä- Museum, I. Juni IBM, VII, 3 a. 84. tfimiiliun-BUltor 
lTugel.]*tt dur HMyhli) Nr. 139, IHS8. 
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Wilhelm, 

Graf st ls [ji. , !:iLii.L,-L , [i \V ^ ~ i . ■ i ■ t ) u iit- N ■ . ;.i Li'siiiUL'Uii. 
Geboren zu Bamberg lü. Vehr. 1834, trat er 4. Apr. 183! 
in's bnyr. a Chevnuxlogera-Regt. ein, wurde 25. Ort. 1849 Junker 
31. Oct. 1845 Unterlieutenant, AS. IVbr. 1852 Oberlicutenant in: 
5. Chev.-Regt „Leiniugon", 31. Juni 18"i9 Rittmeister im 3 



1874 Lan 
das Rittet 
Grat Will 



badischen Fiskus, sodann beim bees. Landgorieht Darmstadt 
gegen den Grafen Krimirieh III. an, die aber durch Urtheil 
dieses Gerichts vom 28. Sept. Ipsä ebenfalls abgewiesen wurde; 
das Ende des dennoch wieder aufgenommenen Streites erlebte 
jedoch der Graf nicht mehr. 

Er starb 29. Apr. 1887 iu Gries bei Bozen und wurde 
3. Mai zu München im BÜdl Friedhof beerdigt 



29. April im (München). 

■) Jtdl. 18 mm 10. IWli. .W Yerliiunll. 
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Dieser Rho entsprossen : 
7(Hi 1. Ludwig, geh. 27. Marz 1HIU, gestorben in Meran 19. 

Januar 1871. 
708 2. Karl VI.; siehe unten. 

707 3. Wilhelm Emich Thomas, geb. 11. Mai 1875. 

708 Karl VI. 

<',vai v.» l.fiiiii)!i.'i]-\Vi'stp|l)iu-j;-N'cii-Li'iiiii]!.'i-ii. 

Geboren S. Apr. 18G3. Zu Landshut erzogen, fitudirtc er 
%u München und ist nun Reehtspraktikant in München. 

Er führte nach dem Ableben seines Vaters den Proness 
gfgeti Friedrich 111. der Ail-Lciningcr Linie weiter; die ein- 
gelegte Revision wurde jedoch durch Ausspruch des Reiohs- 
gerichts vom IM. Febr. l.^.lO zurückgewiesen. 



örflf Karl VI. und sein Bruder, sowie deren Muttor, 
i iriüii] Thcrt-si' Miid kr.thnli>'-]i ■ <l|-;i!ii) Jusufitii'. Gi;il' K-.n:) Km ich 
und üriifin Magdalenc p rotes tan tisch. 
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ANHANG: 

vorfasst von 

Karl Emich, Graf zu Lei uingen- Westerburg. 



Denk- und Wallis prn.-lif. 

.Miin/i'ii. 

Siegel. 

(Tappen. 

Archiv?. 

Allel Iei> AlliniK'en. 



DeHk- und Wahlspriuilie. 



Nimhsli'tK'iuli: S|>riii'he 
Iß., 17. und ia Jahrhundci 

I ll'iL'illilUHlrüillWMSr! Wli'lliTL" 



wonneli jeder [ie.-iie.lii r der r'e.ste [i<,lier,1v.ie.[ mindestens einen 
4Ü Hd.-Stein hinmifl.rii.ren musste, wofür er oben den „Wilcnmb" 
v.ü t linken liekuiu. 

A. Lei ningen. 

1. TKu B m, üreero Nieiiinn.l, T. G. A. X. IWi. Muri» ISliraliotn (No 

•I. ItotiniiagD fj.it . ua c I5!l.i. uiul Pont-k-M t>n 1J, Ii. IfiüJ, JoJinra. Ludwig 

[No. SM). 

8, Iticn sums ] W inD. ISflj und 1)7, rhilipM Oeorir [N.,. 2351 
A. Ich lriu mit Colt, 1B0H, Kmich XL |No. Wtt 
f.. .Toitiüo robor meum; J. ht. S( t ISflO, En.icl. X. (Nn. aifli.; 
Ii. Allein Gull lib Ehre, 160], Klisalisltj. (Nu. 2S1). 

7. N« »po nun motu, IflUl, Johann Philipp [I (No. Hill. 

8. Tic Ei circuuispeclc. 1001. I .... ..... 

' I W.iIII^iii» h-:.-.!riHi 

0. Nutmco « cilinBUU, , (S( >. lesj 

10. Vertu uir|>»90 richpfSe. Venedig 0. 11. IM2,| 

') Ein geringer Tliril Ilu-Iiu, Wahl- «. l>e,,kar.r[iclLO. Ferner: Pfüli. 
Muieum, 1S84, Kr. 8. S SO. HO. 

Blincimeier, Leitungen. 2-1 
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rp Adolf (So. 18t). 
150, DdtdUibb (Nu. 240). 
moderuta, Itatmold, 16. 3. 1B30, 



Iii. (Vir ihm „;i r ,„ i.itaiW! -:u l.-.ti,^.n. Will -i,. 

B. Löningen-Westerburg. 

20. i'i'i.l.-,- i-i. aT„.,t(|Lio ttcti, lr,4i, l{, ir.lii.rt (Xo. J3fi). 

31. KrHca Wort, lotil« Wort, öottL.s Wort, E. W. I. W. ti. \V„ I6B2, Chriilor 

(No. B3S). 

22. 1„ Jl. G. J ), 16S4, Jobmm L»<lwi|i (No. B231. 

28. Herr, bOI mir 10 Dir. H. II. M. ?. I), lliflG, Alliiwbl Phüipu (No. 522). 

HJ. Veits im guido, Vooeülg IS. I. I01S. 

». Kein Ulüct obno Meid, Philipp II. (No. 477). 

ai. En ilieq scal mon osporaucc, Vtnodig, 15. I. 1616. Ludwig Bmicb (No. JM). 

27. En din mon ap«u«, 1041 und 1050, Heinrich (No. ri 

sa t.i iIiku Mi»-«»™, ifie«. . 

20. Mtlo «wo. «deri, 24- «■ '86f>- | Simon Philipp (No. 560). 

81. Wio »Iber dorn Golt nicht IVofc B lri.:li™, Mo H diu Unit der Tugont 
weMitn, t. 105». Hir.i'jr. l'nilipj, iNo. ööll). 

32. Der reobl gluutll, j» owig lelit, IftlO; 
38. Qtitloi Wort, mein Horl; 

34. (ioti lliol rallM, I 

35. Gült Ürat reUap, 101». ( 

30. JMn IMtnong in K olt, Hamborg v. J. Holl«,". 1G42, MnrgnreÜ.0 F.. 
(No. n3t). 

■II. VlH;l.. -nni.L--i- ri.-i!..,--. Il.mi^r,:. 7. 104:]; 



"ä»* [»«- 407). 



l.i.l.T mil Holt! 
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4SI Fidelis ni'gtiiiKe, Homburg 1. d. II., T. 12. 1708, Sophto Sibylle (Nr.. Älil). 

."lt!. Yt'er atetife' ■cllWiti'fii will. Ih'-r. 1:1^ r:i:.r, M. i:: ■ lr,i L :r'ri Und honk EQnl llllCr- 
Hins ihm noch cm wölb au Krumen; »n gilt's, der lendon Saft und 
.illi r ^Ti'" Jii.'Il kriill'L llio werden iliiii n'ilrielica wird c/ji'ueii ihm 
du trugen und ilns schieben; 1707 oder 1709, getrauen IM Pfd , Graf 
S. vim Lciohigon (Simon Christof, No. 1BA|. 

51. Fortitmliuo, c. 17110, Kul IL (No. 66BJ. 

61 Hello deine S.olel Scmplmui (Nu. 6801. 

63. Ott fiulm atutile! G. O. 0. Thomas (No. C9Ü). 

fpl. Auf .lio Rrd- »» liiiiI Siln.uii ili.' Kujli'in lierunt und wundern sieb Über die 
nwiis-clien, dm» sie l.riuen hienkilen sc voato Und sind dncli oul Erden 
nur Giale; Und in den 

(No. 700), 
55, Atavi» el arraiH, ISS«, 

SS. Ich bin der ich bin, Hall ist mein Sinn, Klein ist mein Gut, Ehrlich ist 
mein Blut, Her Teufal hol don, der Mich verachten tbnt, 1SS7. 

S". .lud.™ m weht, Niiiiulmls Kiweht, Ii™ .Sfbua.h.ii Scliuti, den SUrkeii 'JVutf, 
Die II »ml dum iJie Kai;»! .Inn IVunI, So will ich 1 « hiitcn, Gott 

rang' « wollen! 1884, Kurl Ktnieh (No. 701). 



'I sc »ill, ') - denn, als, aj =- ende», •) begehre, ») darin, *J an. 
ich will mein, T | wenden 



FW. Ooil ihnl retten, 

IXI. ITiirliuujii«-, Walibiirü.'lii! iW «ruf™ tu Li>ü i i n«™- Wratc rbiiTR. 



Münzen. 



Wenngleich im Laufe der .Jahrhunderte bedeutende Summen 
viin Münzen des Gcsnmmtlmuscs g^prä^l wurden, sind wie docli 
heutzutage selten und von höchstem numismatischen wie pe- 
kuniären Warthe. 

Es bestehen 2 Luiningor Münzknhiuete, das eine, 330 Lei- 
ninger und Lei nin gen- Westerburgs Uwnwn zählend, von Graf 
KsiL-i ^Kmich 'A'i L.-ititnst-ii-Wnsiwbor-. (Nu. 701), das andere, 

Beide Sammlungen iwcnig DuhlHli'n. dagegen verschie- 
dene Unika' ei^iir/cn sich üMSieiiseiHü und einhalten alle be- 
kannten Leiiiiiiuer Münzen. 

Ausserdem findet muri noch einige wenige in den Staats- 
bezw. städtischen cte Sammlungen von Berlin, München, Stutt- 
gart, Dresden, Karlsruhe, tiothn, Leipzig, Strnssburg i. E., 
[leidelhn-g. Cassel, Colmar, Donaueschingen, Wien, Peters- 

I. „Monographie de- muiiiuiietils mmiismal iowv des comtes 
et du prinee de Lin.inge ]i«r ('. F. Traehsel, Unixellcs et Lau- 
sanne, löfiO.« 1 Tnfel Abbildungall, 4(i Seiten; (Revue Beige 
de Numi.smutkpie). Sie birgt viele historisehc Fehler und weist 
grosse Lücken auf. 
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II. „Die Münzen di> ariiilii'lifii lind fürstlichen Ilnusoa 

LeininRnn von Paul Jwoph in Frankfurt a. M, Wien 1884." 
Mit .13 Münznbbild imgen nur 2 Lirlildruckliil'eln; IUI Seiten; 
Wiener numismatische. Zeitschrift, 1884. Band XVI Diese 
Arbeit ist gennu und historisch wie miniismnliseh richtiir. 

In der hier nachstehenden Bcsprcchim!; 1 ) der Münxcii 
folgen Letztere zunächst nicht noch den einzelnen Linien, 
sondern nnch ihrer l'iägunsrszcit. Zu betonen ist, dous Lei- 
n in ([eil -Westerbur!! bedeutend muhr jromünzt hol, als Loi- 
ningen-Hartctiburg. 

Die ältesten Münzen des Leiningcr Hauses (Limburger 
Heimrc) rühren von Mmich III. (f 118!), No. 7) als Seliirmvogt 
über Kloster Limburg n. H. her, Dnnn folgt sein Enkel, 
Friedrich II. (f 1237, No. 28) mit dünnen Hnlbbrnktenten. 
Zwischen dieser Zeil und dem IT. Jahrhundert erscheinen keine 
Lriningcr Münzen, doc h sagt Joseph >) ausdrücklich: „Ich holte 
es für sehr wahrscheinlich, das.- sieh mich einige Milteialtcr- 
münzen von LcininL-en finden werdeil, denn 14:13 erlaubte 
K.iiniL' Sigismund dein Grafen Knin-Ii Vi. vnu Lyninntm iSa. \<S\ 
und seinen Er In-«, da-., sie ilii.-i- i ir.ttl '*i-h.d"i i midi vf d-'n 

iren Bergwcrck suchen vnndt duselbs Goldl, Silber, 

Kiipffer, L'inn, Bley vnndt allerlei ander Krta erheben sollen - 
mit solchen Hechten und Freiheiten, diu andere Hergwercke 




4tin&ge!ührt und ilnlit'r hier nicbl. vtaldrholt, 
') >. n. O. B. 2B. 

•| JJlnig, Bcichsarchiv, IM. B-J. S. ä«S: ndi.1 oljcn IM 1. S. inj. 
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als zu Münzen. Zudem wurde Hesse (No. 7H), 1444 ge[u.rstpter 
Landgraf zu Lmmngnn, mit ullerlei anderen Vurrechte-n ver- 
sehen, '1 so dass sich auch von ihm Münzen finden könnten, 
ebenso von Rpjnharl 1 , 'Jini zu tiCiiiiiisien- Weslerburg (No, 433) 
dem Kaiser Fried rieh III. alle Rechte Hesso's 1475 wiederholte 
und bestätigte. Ein« ausdrückliche iieleiluinsi des ällcsten Hauses 
Loiningon mit dem Münzrecht ist nicht nachweisbar gewesen. 
Saweil es ausgeübt ist, geschah es in ältester Zeit in der Eigen- 
schaft als Beamter des Kaisers. Die Ausübung des Münzrechts 
auf eigenem Grund und Boden wird durch die Rcichaunmittcl- 
barkeit und das Ansehen der alten Grafen erklärlich." 

Eine t.linisiir'hjcli? Vr-rjuiliiiinr div Miit'.zreehts ist bei 
Ludwig Grafen zu Leiningen -Woslerburg-Rixingcn (No. 467) 
zu verzeichnen, dio 21). Januar Hill durch Kaiser Rudolf II. 
üllI' (Irimd nniT seitens des oberNicin Kreises niirh knisci'iir-hn- 
Anordnung vorgenommenen Untersuchung der Hermverke bei 
Alt-Leiningen (13. Mai 1609) für ihn und seine. Erben, „In- 
haber des Stamnitmuss I.rinincen vorlmsshin" erfolgte.') Lud- 
wig hat aber schon vor der Verleihung vom 29. 1. 1611 gemünzt, 
was ein schöner Doppelt Im] er von lfilO beweist. 8 ) Seine Münz- 
stätten \nu cii nuT der U'.ipi? .\ Ii - 1 ic.irii iijjei] und in Griinst;i<!l, 
1612 — 1614 wurde unter ihm, soweit bekannt, geprägt: 50Ö0 
Goldgulden, 3205 Thnlor, 23403 Stück Diekpfennigo, 198450 
Stück Groschen, 131218 Weisspfennige, 444258 Pfennige; später 
noch Goldgulden von 1617, 1618 und 1819, und andere Sorten 
(Zahl nicht mehr nachweisbar). 



i) Siehe oben Ed. L S. 144 und 145. 

1 -Wortlaut a. oben Bd. II., S. 1(10, Anin. K], und Joseph, >. iL O. fi 4a; 
FnuikFnrter SlndlsrcbiT und Obctbroiracr Akt™, Sjuvcr, E. (48 Corros|ion- 

denton über dus Mimzrocht Ton 1601-ieOBL 

>) Abgebildet nud boHprocbM Kahler. Münibclüitigunf;. 23. BtSot, Ii. 6. 
1748, a 117. 
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Nassau-Saarbrück 
mit Theilcn des 



ii Cramhorg 



'I Jwepli .. a. 0. 8. 24. 



hiUUl'ii Mün^n isl jedoch nhno 



Abri-elmuiiK Georj; Wilhelms mit seinem Münsraeister vom 
38. .Inn lti;iil vorliest, so ist doch von dieser Zeit nichts vor- 
handen; die iiltcsleii iler heule hekriiinteii Mi'hiki'u dieses Grafen 
Bind von 1003, seine letzten von JGtffl, Er Hess nach süd- 
deutschem Fussc für Südrlculscbland und nach niedorrhniniBehora, 
kölnischen für dieses L.'mltmfsirelHel prüfen; seine ','t Gulden 
sind den »leiehieitijrfin sei]] tischen vim Hkjt. Christ. Ulrich 



und Hag, i 
Westerbur 



unbekannt, war aber sieher mich ii 
nircr Münzherren schliesst mit Ka 



früher ertheillen hmdgi-üfliehe.i Würde am M.Juli ITT'J durch 
Kaiser Josef II. in den liciel Pursten.-! and et! innen worden war, 
scino verschiedenen Münzen wohl nicht hauptsächlich aus 
zwingenden Gründen schlafen, sondern nur, um hierdurch den 
Hesilx des Münzrechles kii beweisen, daN ja eines der wesent- 
lichsten Rechte reielisiimtiittelleirer Fürsten war; die 4 fürstlieh 
Leiningenschon Münzsorten sind in Dannstadt gopräf,'t. 

An Denkmünzen sind 2 sehr sehöue zu erwähnen : Die Eine 
vom Cölnor Deni-l'ecinnit Keinliart Ural' zu Leiningen- Wester- 
burg (>io, 43ü) von 1541 die Andere von Graf Georg L zu Lei- 
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ningen-Westerbiirg (Nu. 534), die Kur Vm-hcrrlithiinR «einer 
Heirath mit Margarethe. Gräfin von Isenburg 1570 geprägt ist 1 ). 

Siegfried, Somperlroior Herr zu Westerburg (No. 387), 
hat als Erabis.taof, von Cäln - 1375 bis 1297 - ebenfalls 
Münzen geschlagen und s*ar in Coln. Soest, ISonn, Siegen 

Uli! [fivfcliTlulvtlLSrtl, tt'ilh l-.-ch i ■! tl ! i r] \ iltJC!l in ft'ill^-b.TL'. Xirilldlfl 

und SchiJüitcnbnrjr. 

Was überhaupt «.n Münzen der Gliedin- des Gesummt- 
llimses geschlagen wurde, zoigl folgendes Verzcichniss; 

A. Lein in gen. 

Graf ICmich II!., f 1 181), (No. 7,: Limburger Denare 
und Halbdenarc 

Graf Friedrich III, f 1-237 (No. 23): IIa! bbrak testen. 

Graf Johann Ludwig (No. 2:13): Goldguldon von 1610; 
Dich pfennige von Ulli) und 1620; Doppel thaler von 1623;»] 
Thalcrvon 1633 und 1624; Vierlolthaler ohne Jahr (101!)) und 
von IISO; Dreibätan.'!- ohne Jahr (lfil'Jj und von 11121); Albus 
von 1(124. 

Fürst Karl Friedrich Wilhelm (No. 202): Sechser 
von 1804 und 1805; Groschen von 1804 und 1806; 2-Pfennig- 
siüeko von 1805; Pfennige von 1805. 

ft. Leinlngen-Westerbnrg. 

Graf Ludwig (No. 46T); Goldgulden von 11112, 13, 14"), 
17, 18, 1!) und ohne Jahr; Doppellhaler von tolO'); Thaler von 
16)2, 13 und Iii; Hulbthnler von 11114; Viertehlmler (rir.chs- 
bäUner) von 11)14 und ohne Jahr; Dk-kp förmige von 1(113, III, 
14, 15; Grosehen von 1(11 1, 12, 13, 14, 20 und 32 und ohne Jahr; 

'I liobD ol«n Bd. II; 8. 21D. 

') Aigobililot: Kflhlvr, äliiiiWit'luitisuuj!. 1H. :j. S. 1741. S. 137. 
-J Algt&iltM: EUnJl I«; 20. 4. 173S. S. 121. 
•) Alipluhbt: Ebuub, 1A; ä. 6. 174M. 
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WeifiSpfennige von lf.10 und 1611: Aehtpfeniüge von lfilO und 
1611, Wonnige von 161t); Bohiissclp renn ige ohne Jahr; Halb- 
batzenklippo von 1610; Grosehenstal (Klippe) von 1632. 

Graf Reinhart III. (No. 527): Albus von 16211 und ohne 

Graf Christof (No. 633): Q raschen von 1G32; Albus 
ulmo ■lahr; Seh usji'lji leimig ulim- .1 :ih :■. 

Graf Georg Wilhelm [No.547): Gulden von 1676, 1677; 
'/iThaler von 1675, 76, 77'); 16 gute Groschen-Stücke von 
!'lf6'|; 21 Maricnsi-oschfMi-Stfleko von 167 Ii'), 77']; 7» Thaler 
von 1676; Achtheller von 167fi; Kreuzer von 1663, 35 und 86; 
V. Gulden (15 Kreuzer) von 1687, 89, 90, 91, 92; Sechser von 
1083; Vu Thaler v. 1691; Doppelalbus von 1693. 

Graf Reinhart (So. 4:}6): Schaustück von 1541. 

Graf Goorp; I. (No. 524): Denkmünze ohne Jahr (15701 

Erzbisch of Siegfried (N'o. 387): Denare (Pfennige), 
Obole (Ys Pfennige), beide ohne Jahr, aber aus dor Zeit 
1275-1297. 



Siegel. 

Von Siegeln des Gosarnmthauscs ist eine grosse Anzahl 
bekannt, in Original- Wachs- und [,ai*k siegeln, wie auch in 
Gyps- und Metall ab güssen. Solehe befinden sich in den -\r- 
chiven und Sammlungen zu Amoi-hach, Westerburg, Berlin, 
München, Speyer, Würzburg, Nürnberg, Dürkheini a. H., Urün- 
stadt, Karlsruhe, Heidelberg, Mannheim, Freiburg i. B., Strass- 



') Abgebildet in einem Valvatiousilraek r. Eig. Hai Emsnuol r. Beyern 
it. d. München 11. April \Bji. 
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bürg i. R-, Hagenau, Darmstadt, Hanau, Wiesbaden, CnblenH, 
l'olsdiim, WrrniL-i'roiii-. ÖlirinL'fn, Wilshausen, Luzern, Paris 

Die grösstc Sammlung iat dio des Grafen Karl Emieh 
zu Leinin gen -Westerburg von über 400 verschiedenen Siegeln 
nur von Pwsonen des Gssainnithousca, in Original™ (noch 
hangend [in Urkunden, nder iitiir^r-hnilli'nj Hirt Abzuäsen. Du 
eine besondere Monographie mit Abbildungen geplant ist, sei 
hier bloss das Wichtigst? initgriheilt. 

Bei Angabe der Siegel ist das Hohenlohe'sehn System 
befolst ; dio Zahlen und Buchstaben in Klammern hinter den 
n :li]f die Kliissrn rlit'm's Systoüis 1 ). 



A. Lein i Ilgen. 



Unter dm 23 iiltpsd-n In ■kannten Sir-Hn gwisrhrn ll">7 
uml I l'.l'.l 1 ) i*t Li-inin.irrn 2 mnl vertreten uml sswar: mit Eniieli [Jl. 



n Flllecln; wie dieser Adler 



'I Krwilhnt Hi.lil. [ir-aul «drill. ■W Sshcinsr.illlil', 'Ii" W. Ii. W. ,:i 

■Ii (i'vii. ].. 1.1 Iii (ii:nt!-i-.l>!ni!i in>iin«j unWua* KarisrulH! 1771. S. 2. 
von 1138: abgcljilifct; rfi-uliüiili-.T^. Iii ililitLnnui VI. 610 n. Lclimiinn. Urk. 



') Hpylw, (Wh. iL II«™!.!. II. .1. Jnlir 1(16-1 mit 3 Adlum, »Gkbo 

IL v. RtU»r E , Güch. d. Wupncibililor, Ikmmel I8SB, 8. »3 sn S inlH, knlin nur 
Irrlhum oikT Dnidifflilcr isran; denn i.ir 1150 Kielit i;i koiue Wappen ; loch sind 
■lir* ü Ailt.T J*!s l/'iri U'.i|i]i..|i r..-r ■.(.iVri'u l'rK]>ruTlg&. 

»I Gweh. .1. J. W.ppenbiWiSr, 1SS8, S. 13. 



□Igilizedby Google 



Die i'fftfr Mi':i!iiriu I,a1 Ii. .■■■,[ Wallt. i-iiiiiiL.liiLi'it. Aüsmt Lei 
ninj;en führten auf Siegeln 1 Adlor'J noch die Wittenbach 
|11T9 »ml 13i7), Ziiliiingen (118T), Wcrthlieim (UHU), Heiine- 
herg, Isenburg (12(17), welche später sunt Theil andere Wuppcn- 
hilder annahmen 5 ). Allerdings führten in vorhonildischer Zeil 
Herzöge und Grafen schon den Adler als Herrscher und Hiclitcr- 
sj mfaol aiil' ihren Senilem, 

Jedenfalls steht durch die 2 Siegel das fest, das» im 

liishor glauble man 1 ), dass narfi dem Ausstorben des 1. 

Leiningcr Gestlilf h^ im Mn s^üiihuin Sliitnmlierr des. IL, 

Friedrieh IL (+ 1237), das alte Wappen, 1 Adler nun zum 

Unterschied!; in :! Adler veränderte'). Durch ein Siegel an 
einer l'rkunde Friedrichs I. von IW) wird diese Ansicht hin- 
fällig, da dasselbe seilen :t (■>, 1) Adler (IV. A. ä) zeigt, also 
zu oiner Zeit geführt wurde, da der Letsste des noch CXislireiiden 
I. Leininger Geschlechts, Friedrich 1- noch lebte. Friedrich I. 
führte aber auch das Siegel mil 1 Adler, mithin äurltü Wappen 

in Ueichssaelicn, und das mil :| Adlern in eigenen Familien- 



'I ABwig. I. Kunde d, J, Vorn. 1661, II. S. 888. 

=1 Kulionli.hr- sagt Iwim 1 A.llmr Hius. v Tflitls v. 11H0: „Dasi auf 
iira Zubringer Ki..;jc]ii der AJLt nla-r l.'.-iulin.llcr war. wir in den Kicgi-In 
anderer Herzog.- nnd ürnfiüi, i.i li.lu]i-.lwi.lir.cneiii]i,li." Ki.lirng. Atiltor. 1882, 
8. 8S, Ho. 104. 

J ] Auch Meli Scjler, OoicB. d. Hrmldik, neuer SW.miicli.H-, S. UM. 

*) Lelinmnn. L'ik. GtM'ti., S. M Ii. 3S, «ajrt -ai-v- „Der 1 Adler wir ah- 
ITOlrtrlwn. üagec"ii kannn gloi.;li i-iiiiiin l'hJiuii il Adler :iu> dc-i.-n Aswlip iniii 
Zoi.-ben des neu vwiiir«i!>ii < icc 1:1. ■( Iiis. - 

') im Archiv dej (Ir.f™ K K. m ^■lii.-W,.s!fTl,iir l!; das Sieunl I>Uugl 
'noch in der Urtnnds. 



i den Krruzzug und an A 



ieha II]. 1 ), IV. 
ü das 3 Adler 



Biegeis ein™ aufgerichteten Löwen; Lehmann, & 32, hält ihn 
für den Soarbrückor Löwen, doch int er das Dagsburger 
Wappenthier, da sich dieser (allerdings nua Saarbrückor Ge- 
sehleclil slamniendel Lainingen auf der Siege liegende ausdrück - 
licii „com-'s Ap. Dasbore" nennt, -I .Jiihre vorlirr erbte er von 



; . AI ifthildol Lehmann, E. 
■■] AI'^f'l.iM'C l..^tuwitj, 
•) Uri B Km. L S. m. 



■lii'il' 1 !- für den ?ii:is-t)i-i'u i k--r Limen. Da Emicb IV. in der 
Theilung 1237 die Grafschaft Dagsburg erhielt, so nahmen 
diese 2 Emiche auch den Dagsliurger Löwen als ihr Wappen 
an, um den Besitz der Grafschaft zu kennzeichnen; für die 
Richtigkeit dieser Ansicht spricht auch der deutliche, breite 
Schildrand auf beiden Siegeln, der bis beute ein Bestandthoil 
des Duisburger Wappens ist 1 ). 

Höchst interessant ist das schöne Siegol JofMeds, des 



Reichsangelegenheil cn ein Siegel mit gespaltenem Dreiaekssohlld, 
der vorn den 1 köpfigen kaiserlichen Adler, hinten die 3 
(2, l) Leminger Adler zeigt 5 ). In Privatsachen führte Joffncd 
ein Portraitreitcrsiegel, 1319 (III. B. 3), mit dem 3 -Adler-Schild 
am linken Arm und 2mal auf der Pferdedecke; ausserdem ist der 
Helm zum 1. Mal gekrönt und zum I. Mal mit Helmzier 
versehen; Letzterer ist ein dicker Busch von Linden blättern 
(wiederholt auf dorn rferdehaupte). 

Hier steht deutlich dem Amtasii'gel des Landvogts in 
Reichssachen das gräfliche Haussiegel in P am ilion angelegen- 
hcili-n l'i igen über. 

Hin 3. Sii'L'cl dolliinl.-, die Sie«''! des l)oiii[)riipsts Fried- 
rich, 1357, Friedrichs VII., 1337, Emichs, seines Bruders, 1371), 
und Friodriclis VJJ1. lÜ'.W JV. c.i scoiiron süniiiitlieh den rechts- 
geneigten Druii'i-kssidiiM milir Tupf- bzw. liübelhelm mit der 
Linde als Ziemir und faltigen Ilelmdeeken. 

Diis Siegol des obengen. Emicli, 1370, ilas sich aueli durch 
grosse 3 zink ige golhische Krönt- auszeichnet, ist besonders bc- 
merkenswerth, weil es zum I. Mal im Leininger Hause über 

') SL auch Sicbmach. Lief. 126. Bd. 1. 3. S. 15 iu Taf. HB. 
•) Abgsbitdat, fejler, Gesch. d. Uer. 1888. Lief. 293, A. Hüft 7, B. 439. 
No. 451; Litir von Eüjler juwltilckliirb mjlcr die „ AiuLssn ppen" «DgoreUit 
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rli?n !( Adlern einen :llat>,igcn Tu rnierk ragen hat, und dadurch 
zum L Mole der rheinischen Sitte, einen jüngeren Hruder im 
Wupper, durch i'inen Tiiniii-rki'iig'i'ii /.u bezeichnen, folgt. 

Während ein Siegel Friedrichs VIII. (IV. e.) durch seine 
Kleinheit, l!l nun, Milt'iillt. Keirlmcr. sich Landgraf llessos 
l'ortrnitreitersiegcl, 144l> (III. Ii. 3'), durch weine Grösse, K) mm., 
aus; bei Hivs» stehen in der Siegel legende, wie schon im Ur- 




VBCBchiedene Slopd, so Jefliied Serlei, Friedrieh VIII. 3, 

Htmo ■>. 

hie nächste (intUiiis;' enthüll eine iie.ne.rmlc Wappenan- 
■ I c ■ j M : i n : Vijn .iuii.H-ii.'- Unkel, Ijiii'l: Vi. im. zeigen die Siegel 
der jüngeren Linie, wie schun lnml vorübergehend hei Emiidi, 
h'ri eil rieh s VII. Bruder, nnn aller erblich Iiis heule, nur Kenn- 
zeichnung der jüngeren Linie über den '.i Adlern den ;llützigcn 
Turnierkiagen. (Ende des 14. und im IB. Jahrhundert: IV. C, 
und IV. A. 2.) 

•> Scliildwiichter, Löwen, hat ein nicht näher festzu- 
stellender Leininger Friedrich in seinem Siegel; 1 Schild- 
hnlier, I Lewe, Dietrich, 11711 lIV. ('.); sind nueh Ijuv.cn im 
14. und 15. Jahrhundert als Schililtuillcr nicht selten, so ist 
doch möglich, duss hier an das Dagshnrger Wappen thier 
gedacht wurde. 

Die Siegel Enüch'i» VII. (IV. f.) weisen zum I. Mal einen 
gevierten Schild auf: 1 und 4: jung, Leioingen, 2 und 3: 
Aspermont (geerbt) und Mittclschild: Dagshurg. 

Von Emieh VIII. an sind die Siegel fnsl stets geviert. 
jedoch in dieser Ordnung: 1 und 4: jüng. Leiningen. 2 und 3: 

') Ali^ttiililH v. Hchicr, 11 in ill. null .(er llirar. und prallt, llcinldili, 1. Tat 2 
So. IÜ und Lobnun, Drt. Gwo*., S. 04. 
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Dagabiire;, MUtelschild: Aspermont; zuorst mit 1 Holm, Linde 
(Leiningen), dann mit :1 Helmen: L (Mitte) Linde (Lein.l, IL 
(rechte): Adlerkopf Mischen 2 feuerspeienden Büffel hörnern 
(Aspermont), III. (links): Adlernag, mit Lindenblatlern bestreut 
(Dagsburg). 

Emieh X., 1578, und Gräfin Margarethe, 1Ö25, führten nur 
1 Schild mit den 3 Adlern unter Turaierkragen. 

Iii: 17. Julirlini'dcrl »finen diu Sii-nr;l stntt der Helme die 
öblättrjge Grnfetikrone mit und ohne Barett (Mutze). 

Nach der Erhellung Karl Friedr. Wilhelms in den Fürslen- 
stund kamen Fürsten kröne, HennelirimaTild und Ordens ketten 
hinzu 1 ). Nach derUebiiitsi'iit.-ehttiiijjuns sind dem Leiningor 
und Duisburger Schild nocli die Felder Mosbach, t'rankonberg, 
Miltenberg, Amorbach, Rineck u. A. beigefügt. 

Kürst Karl und fürst Krnsl führten auch nur den 3-Adler- 
schild unier Fürstenkrone, sowie als Schildhalter 2 Leven, 
Ernst 1 Löwen und 1 Adler, sowie auch nur l Helm mit 
Linde als Heimsiege!. 

Als Kuriosum seien noch erwähnt die Siegel 2er getheilter 
Ämter: „Hzgl. Badiseh. Fürstl. Lein. Amt Hftrdhcim," bei dem 
di'C budisi-iii! ''ij-esf di'n Lfuiiiii,'!'!' SrluM h:ilt, sowie „Gsshzgl. 
Hess. Fürstl. Lein. Amt Amorbach," bei dem dies der hess. 
Löwe thut. 

Die Siegel Joh. Karl Augusts und Christian Karl Rein- 
harts zeigen durch die Aufnahme des Wappens der ererbten 
Herrschaft Oberstem eine Wappenvormohrung bis zu 8 Feldern 
und r> Helmen. 

Leiningen-Guntersblum bzw. Leiningen-Billigheim führen 
auf ihren Siegeln entweder das Vollwappen oder nur den 
Stammschild: 3 Adler mit Turnierkragen unter Erlauchtkrone. 
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2. Frauensiegel. 

Dieselben gewuhie" naim'ullicli im Mittelalter Kluis einen 
besonderen Heiz, und fiii'len sich :11111h unter den Leininger 
Frauensiegeln mannigfaltige und fast alle möglichen Dar- 
s1ülii[rLij>'.vi'i?e:]. 

H.-iiij it J i f .- 1 «■ j l ln'kii!)i]!i'äi, 'i'TM !'iir , ii , iii!jiit!L, r t!l der (irüfin 
l.uiMrdis v. Suurbviick^n, ireb. Linniugcn, (Iii. A. 2. a}, 

hält die Gräfin, in ganzer Figur, 1 Blume in der Rechten'), Die 
Gfin. Agnes, geb. Eberstein, 1251 (III. A. 3) sitzt in breiter 
Wittwenhaube seitwärts zu Pferd*, in der Rechten einen Fächer; 
im Hintergrund ist eine Linde, von der «ich 1 Rose abzweigt: 
eine roizondc und poetische Anspielung auf die Eber- 
steinische Rose am Leininger Lindenhaumc. Auf dem 
Siegel der Gfin. Sophie, geb. Freiburg-Uracli, 13:>4 (III. I). 2. o ) 
hält die Gräfin unter gothischom Baldachin rechts den Leininger, 
links den Frciburger 3 ; Schild; ebenso (j)iu. Acnes, geb. Zwei- 
brüeken-Bitseh, 1454 (III. B. '2. a.) rechts den Leininger, linka 
den Zweibrikker; auch Meehtüdis, geb. Salm, 1340 (III. B. 2. a.) 
bülf -2 Schilde, hier ober de;i SNimnisohild roi-lits, den Miinnes- 
schild links. 

Sophie, geb. Kyrburg, 1S35, und Jutta, geb. Limburg, 
1335, führten nur ihren Stainmschild im Siegel 5 }. Die Siegel 
(IV. A. 2.) der Gfin. Margarethe, geb. Baden, 1300, Clara, geb. 
Vinstingen, 1380, und Agnes, geb. Epstein, 1528, zeigen im 
Siegelfelde 2 Sehilde nebeneinander, die ersten 2 den Mannes- 
schild rechts, den Siimimschild links, das letztere Siegel um- 
gekehrt 



') K.cmw. Orift- Nw>- 1770, IL S. 374, h'u 115, und 1. 8. aal, Ann. 6. 
Aligtbililct Immir, Cmi, des arJünn. Gischt., ITHS, 8. Bin. 
■) 1 adter mnorliilli FcoborJur. 
>) Valme, Owl. Sülm.|(oiflV.r*cu. I. lid.; ir. S. 4H. 
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Gfin. Lueardis, geb. Falkenstcin-Münzonberg, 134S (IV. A. 2) 
fiilirt 1 Ktihild, srnspiUf c-n, vom ihr HlantniWiipiHin, liinti'ii 
ihres Mannte. 

Beim Siesel der Gfin. Adelheid, >reb. Sirek, 145S (IV. A. 1) 
billigen Schilde (reclits Leimigen, link- Sirek) jii i'im'i Luide 1 ). 
Gfin. Marie Elisabeth, geh. Pfalzgräfin, vereinigte ihre 2 Wappen 
in 1 Schilde: Beim einen Siegel, 1630 (IV. A. 2), gespalten 
umi 1 iii.il ircthi'ilt.: nvl>rs ■ J i i- I ni ml'T :i A'ili'r. Iiuk.n ohrn 
der Pfälzer Löwe, unten die bayr. Kauten ; beim anderen Siegel, 
zwischen 1G07 und lfiO'J (IV. A. 2.]: Mittelsehild : jung. Lei- 
ningen, 1; Pfalz, 2 und il: Veldenz, 4: Bayern, 

Dil' Ii Ciif^'\ !!■■' i ir;ili:i Maria I ! wu, vrnnal !]'.■' !. Villidi-r 
scheid, [1 Salm-K-'jil(.'i , :;tli(;i'.[ halji-i) L.d:i<hr;i i.'iiiirtwtor: Unter 
JjziiiKisfer Orafcnktonr- rauti Hönnige Daniensc bilde, die (rc- 
spalten, rechts die Felder der 2 Männer, links das Leiningcu- 
Dngsburger Wappen zeigen; ltiü4, 1(114 und 1Ü21 (IV. A. ■>). 

Die Frauen siege! aus dein 18 und 11). Jahrhundert enthalten 
siimiutlichst - Sehildi' neben Hiiitndcr unter Krone: rechts d«n 
Mnnnessehild, links den Stnnimsclnld (11 Stück, IV. A. 2). 

3. Geistliche Siegel, 
Die Siegfl der I.Hnm£ev I ',:Fr);i,i<- K:ydirie.o von Würzburg, 
11117, rund, Hertlmld vnn ilauibersr. 1558, rund, und Heinrich 
vun Speyer, 1314, »]ii(zov>i] (III. A. ± b.) zeigen diese Siegel- 
horren in bischöflichem Ornat auf dem Faltestuhl mit Stnb 
und Buch. 

Im spitaovalen Siege) Friedrichs des Allen, Dompropsts 
zu Worms, 1351 (IV. A. 2 bozw. IL B.), steht St. Paulus unter 
goth. Baldachin, zu dessen Füssen ein Dreicckssehild mit den 
Leininger 3 Adlern. 

') Abgebildet: i. Herold, 1876, S. 60 nid Tat. 10. 

SC 
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Interessanter ist das Siegel des vom Mainzer Domkapitel 
13% jum Erzbischor von Maitis erwählten, vom Papst Boni- 
faz IX. in Folge missauschci- Intrlgucn aber nicht bestätigten 
Mainzer Donipropsts Joffiiod (Sohn Emiehs V.), t39(i (IV. A, 2). 
Bis nur päpstlichen Entscheidung nahm JofTried 1396—97 den 
Mainzer «rzbisrhöfiichcn Stuhl ein, und lülirtu er in diesem 
1 Jahre ein besondere Sifjit'l, uuf dnm Li Schilde nebeneinander 
stehen, rechts das Mainzer Rad. links die 3 Leininger Adler 
unter Tumierk ragen ; die Legende bezeichnet ihn nur als 
„eleotus," 

4 Aratsaiegel, 
Im 1H. Jahrhunilert: Voller Schild unter 3 Helmen oder 
»blättriger (Jrafenkrono; die fürstlichen des Iii. Jahrhunderts 
meist nur: :! Adlersrluid unter KürHtnnkrmic. Die Lesention 
bezeichnen den Zweck, h. B.: „Hochgrüfl. Leiningen-Dsrchheim. 
Fautlisy-Insigel" u. s. w. 

5. Siegelcarenz. 
Nach Mone 1 ) hatte Friedrich IV". 1284 noch kein eigenes 
Siegel! dies heatätigt eine Urkunde Friedrichs III. vom 13. 1. 
1285, worin es hoisst: „In testimontum promissorum littcris 
presmtibua sigillum iiostrum 1 ) est appensum; nos Fridoricus'J 
comes junior de Liniligen quam primum sigilhim proprium 
hiiljucriiiius Iiis litti-ris apuotti faciemus-'J. 

In oiner Urkunde desselben Grafen Friedrieh IV. vom 
I. ■'. l:iOG licisst : ..l.t-h Apa^r von OdiruiisleiiL des Niluii 



') Mine ZdUclr, r. Qach. d. Okmh. XX. S, 65, III. B.; mch Fro T 
»ml Hunling, IM. liuch. y. Otteiforg, S. ISO. 
'| Qf. 1'riEjrlobB Ol 
>) Per ndchmiliee Of. FriabWi IV. 

') Buer, hisä. Urk. 18G2, II. S. S73, So 3S9, u. CopüJbnci dre Horn- 
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Mannes Godefrides Grauen Friderichez sunes vnn Leiningen 
clichu wirlino etc. verbinden mich, undor mienes herron unde 
mines des swachers des vorgen. Grauen Frlderiehea von Loi- 
ringen Ingesigol wan ich mit eygenes Ingesigels han" 1 ). 

Gewiss werden sieb noeh andere Fälle finden; denn nicht 
jeder Graf oder jede Gräfin waren im Besitz eines eigenen 
Siegels. 

B. Westerburg bezw. Leiningeu- Westerburg. 

1. Munnersiegel. 
Das älteste Siegel, dns Siegfrieds IV. Herren von Hunekcl, 
des Stifters der ünterlinie Westerburg, I25S (IV. Ä. I 1 ), zeigt 
1 grosses breites KreiiK, dessen 4 Winkel durch kleine 
rosettenartige, ans 4 einzelnen (I, 2, 1) funkten bestehende 
Kreualcin (in 1 und 2: 3, 3; in 3 und 4: 3, 2, 1) ausgefüllt 
sind. 

Eine bestimmte Anordnung ist hier weniger beabsichtigt, 
als vielmehr eine Ausfüllung der sonst leeren Schildfläehc, 
somit eine Damnseirung 1 ). Ob nun diese Hoseltcnkreuzlcin 
bloss vom SicgelslF'chei' als iielii-ri^iefilictic Verxicrua:; ein- 
gravirt wurden, oder ob sie nuf dem wirklichen HnlKschildr- 
ans starken, runden Nagelköpfen zur Schildverstürk nng gegen 
feindlichen Hieb angebracht waren, liisst sich nicht feststellen; 
beide Mein unfrei i sind -|)h mystisch und 1 lern Iii i seh berechtigt; 
wahrscheinlich ist die Ansiehl der „Schild Verstärkung", 
d-T metiillene Seh i idbi'scli I m- 1 ). 1 1,..- I g!r,j Krens diesem 

■| Mnac, Zelttchr. f. d. 0. d. 0. XX. S. 313, No. 60. 



') Abbildet: üohEDlolrc, s|iriij:»t. A] 




er. Frieilrithn V. von Leiningen, 1310. 
I. 3. Ii. S. 2U. T»E 10 
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Sicjrels beweist selbst seinen Gharnkicr als Keliildbeschlag, du 
es sieh Libur die schon gi-wölble Öicgclfliiche erhüben gearbeitet 
erhebt und deutlich wie 2 Sfruiiaweisn über einander gclcgto 
Metalls] langen wirkt. Dos ] grosso Kreuz auf Westerb urger 
Siegeln des Mittelalters ist stets hoch erhaben und breit. 

Das näelislwichtägfl Siegel, dos Heinrichs I., 1272 (IV. A. 2) 
bat ausser dem 1 grossen {gitterartig damoscirtcnl Kreuzo 
nicht mehr Rosetten- Punkt- Kreuzlein, sondern schon zu- 
sammenhängende, aus 2 sich senkrecht kreuzenden Strichen 
gebildete Krcuzlein (in 1 und 2: 3, 2; in 3 und 4: 2, 1, 1); 
hier sind sie nicht uien- nebei sächlich, sondern schon ein 
Bcstandthoil des Wappens, der sie heute noch sind. 

Die Anaahl der Kreuzlein war nicht begrenzt; mon rich- 
letc sich eben nach der Gm—r des Hrhikies und Siegels In 
den oberen 2 Winkeln sind bald 3, bald 4, bis von Reinhnrl I. 
von c. 1344 an die Zahl 5 (2, l, 2) Regel wurde und blieb. 
In den unteren 2 Winkeln Wechsel: die Zahl Kivi.sciicn S, 4 
und ü (2 2, 1 und 2, 1, 2', und hing dies von der Schildlorm 
ab; bei Droiecksschilden meist 3, bei Tartschen und halbrunden 



Die Vornahme ahsi ein liehe:- \V flI i ]> e nii rid eruiigcn er- 
wähnt Knoch in seiner Hauschronik (I, S. 7), 1762, worin es 
heissi: „Jede Linie fliehte sich mich geschehener Landestheilung 
eines besonderen Wappens zu bedienen oder formirten nur 
eine geringe Änderung darinnen, wovon die Siegel der in anno 
1310 gclebter dreyen Westcrburgschen Gebrüder ein Zougnias 
ablegen; indem der Smmdogcnitus einen Turnierlatz und 
<i:T Jünjjntc 1 Siern in diis Wauinin eingesetzet/' 

Von Letzterem, Ahl. WUieho, htnd sieh noeh Lei;] solches 
Stern-Wappen ; dagegen enthält dn3 Siegel Johanns, 1322, (IV. 
A. 2.) über den Kreuzen um oberen Sehildrnnd wirklich einen 



(Slätzigen) Turnierkragen. Diese rheinische 8itte findet sich 
also ebenso im Westerburger wie im Lciningor Hause, doch 
wurdo sie in Eretorom sonst nicht mehr angewendet. 

Die Siegel Reinbarts L, n., des Bonner Propste Reinhart, 
und Siegfrieds L, zwischen 1310 und 1396 (IV. A. 2.) neigen 1 
Tj-pus: Droieeksschild im runden, gemusterten Sicgolicld; bei 
Reinhart II, 1:170, stellt der Schild in zierlichen gothisehon 
Dreipass, bei Siegfried, 1393, in doppeltem, verschlungenen 
Dreipass. 

Die Westerburger Helmzier findet sich zum I Mal auf 
dem Siegel Roinharts 1. 1816 (IV. C.V) als ein mit den Schild- 
kreuzen belegtes dreieckiges, am Hand mit Adlcrfodcm be- 
stecktes Schinnbrett. 

Die Siegel Reinharts IL, 1407 (gross) und 1411 (klein), 
Kunos II, 1476 und Reinharts (Ibuder Kunos II.), 14«0 (IV. c.) 
zeigen Schild, Helm, Ziemir und Decken. Das 1. hat noch 
Drciecksschild, das 2. halbrunden Schild, die letzten beiden 
Tartsrhen; das 1. steht im Vierpass, dio ersten -2 mit Stech- 

heliii, die legten 2 mir Si;u!iL r '?:ih'\i : i: flu.- 7. ir isi l>i -s Allen: 

1 Adlerflug mit runder Schrille belegt, in der 1 Kreuz von je 
1 K reu zlcin bewinkclt ist. 

Die Vereinigung Westerburgs mit der alleren Linie 
Leiningen findet nach dem Aussterben der Letzteren im 
Manncsstnmm [1467] auch auf don Stoffeln Ausdruck. 

Das schöne Hiegel Reinhard I. Grafen zu Leiningen- 
Westerburg, 1476 (IV. CJ hat in ^vierter Tartsehe in Feld 
t und 4: (ganz richtig als wichtigeres StnmmwupponJ die 
Westerburger Kreuze, in 2 und 3: Die I.eininger 3 Adler, als 
einziges Ziemir nur 1 mit dem West erb urser Schildbild in 
einer Seheibe belegten Adlerflug. 



') AbgebOdot: Sicbmaohcr L 3. Ii. S. 20, Tai 40. 
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Don gleichen Typus »igen die Siegel Kuno's IL, 1523, 
Rcinharts IL, 1572, Georgs I, 1580 und Philipps I. 1574 ([V. C), 
dfts 1. mit Tarische, die anderen mit Kenaissunceaiiskerbungen 
am Schilde; auf dem Siegel Philipps I. hat das Zicmir statt 
der Adlerfcdern I'fuufodern um die Scheibe. 

Bei Reinhart IL, 1572, erscheint der Titel „Sem per fr ei" 
zum I. Mal in der SieirelleLiPtule, obwohl das Hans denselben 
schon seit Langem führlo. Kuno, Uruder Rcinharls L, nennt 
sieh zwar in Urkunden (s. B. d. d. 8. 8. 1476'J ,.Gral zu Lei- 
ningen, Herr zn Werflei-bui-ir titsd Schaan: hu rii", lährv aii.T 
nur sein altes einfaches Westerburg!» Siegel ohne Leininger 
Zuthatpn. 

An Stolle der bisherigen richtigen Anordnung erseheint 
die heute noch gebrauch] ich?, in der Reihenfolge der Felder 
eigentlich falsche Wappenzuftniiimensetzung zum I, Mol 
auf dem Siegel Georgs L, 157<i (IV. ('.), das Leiningen im 1. 
und 4. Felde, Westerburg im 2. und 3. zeigt, wahrend dio 
Westerburger Kronau itls Stamm v.';L|i[ietj den vornehmsten, 
den I. I'lalK einnahmen miissten. 

Bisher war nur der Westerburger Helm geführt worden, 
beim ebenem. SioL'oi tledi^s I., 1 Ii , tritt, zu «!■ ■ ri i ehenfall- 
irrig) links 5 ) stehenden Westerburger Helm noch rechts der 
Leininger Linden-Helm hinzu. 

Der Sehaumburgor Schild (Kreuz) und sein Ziemir 
(Pfaunthweif) kommen auf Siegeln zum I. Mal bei Phil. Jacob 
und Ludwig, lti20, vor (IV. C), Ersterer als Mittelschild, Letz- 
terer auf dem Mittelhelm. 

Reinhart (wahrscheinlich der iJoindcchnntl Kund, 1Ö37, 
Phil. Jacob, 1G07 und Christof, Iti . ., gebrauchten auch Helm- 
siegel (IV. B. [), die 2 Krstcn den b'iningrr und WestrHi'HL'ei 



') Wernigerode:. Stoib. Archiv B. 12. 3. 
'<) henldiwb.! 
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die letzten 2 rechts ilrn Loininger, in der Mitte den Sehaum- 
Iwrger und links den Wc-terlmi-irer Mi'lin. 

Dio Grafen der Löningen- Lei ninger Linie, von Ludwig 
Iiis Phil. Ludwig, bringen in ihren Siegeln wegen des Zuwachses 
von Kixingen dessen W^ipen <■> iibireivemlete Salme in einem 
mit Kreuzlein bestreuten Kehle) in Kehl 2 des geviorten 
Schildes an; Ludwig und Ludwig Eniich führten auch Siegel 
nur mit 1 gespaltenem Schilde (IV. A, ±), vorn Leiningen, 
hinten I'ixingeii. 

Die vielen L. W. Siegel den 17. und 18. Jahrhunderts 
sind meis-1 gleicher Art : Voihvimjien : I V. V, ), in 1 und -t: Lein, 
2 und 3: West., Mittelschild : Schaurnb, Mitlelholm: meist 
Schaumb, rechter: Lein, linker: West, [welche Anordnung 
heraldisch falsch ist); der Schaumb. Pfnnschwcif steht auf den 
meisten Siegeln diesor Zeit zwischen 2 Büffclhorneru; doch 
findet sich auch der Westerb. Helm in der Mitte, und der 
Schaumb. dann links, in welchem Falle die BMelhÖrner fehlen; 
statt der 3 Helme kommt in dieser Periode auch die iiblittrigc 
iJiu1''.Tikro;ir vor. 

2 nicht näher zu bestimmende Siegel 2er Grafen rora 
Ende des 18. Jahrhunderts haben ausser dam L. W. Schilde 
auf einem Postamente die später sogon. Erlnnehtkronc, eine 
Standarte, 1 Löwen uls Schildwüchter und 1, den Westerb. 
Helm. Auch Wnppenmäntel, Ordensketien , Sehlldhaller, 
Fahnen, Kanonen und Kugeln finden sieh auf den hier ein- 
sclil;iyi!," , ti Sicheln des 1H. .lnlirlKuiderts. 

Eine Wnppenändorung tritt bei den Siegeln der Nou- 
Le.ininger Linie im 18. und Iii. Jahrhundert ein: An Stelle 
des von der Alt -Leininger Linie geführten Sehnumbnrger 
Sehildes zeigen sie den der Herrschaft Laurwig als Mittelschild 
(Löwe mit Streitaxt). 

Hei Siegeln Karls II, und Augusts kommt ein Fehler im 
Leininger Feld vor: 1 Tu inierk ragen über den Adlern; Lei- 
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uingen -Westerburg stammt in weiblicher Linie von der alteren 
Leininger Linie ab, die nur :i Adler ohne jenes licizeiehen 
halte: e;n ItTthum 'Ick Hti ^ rti pr>] ^i.-S liii ■ iiiers nder fehlerhafte 
Wappenbüchor dürften liier die Schuld tragen. 

iilinchen Gründen mifv dei- I li'-kcniuu:.-^ der Wappenbcn-' 1 » 
entspringt es, dasä Karl IV. und V. und Wilhelm von der 
Neu-Leininger Linie statt des Laurwiger Löwen das von der 
Alt-Leininger Linie beibehaltene Sehaumb. Kreuz als Mittel- 
schild in ihren Siegeln führten. 

Von den nach den Herrin der Heraldik hergestellten 
Siegeln Karl Emiehs sei nur erwähnt: dessen Dreieckssiegel : 
Gespülten, vi. Iii \V i '^.'.i-r- 1 -u iL r Vils, f ljiii|it- : :iinrir.v;!|i|i''u i. hinten 
Lciningeii, am liamle jrot bische Lesende, — und dessen Ring- 
sicjiel: l'nlcr Krliitichtkmnc gevierter Schild: 1 und 4: Lei- 
Hingen, > und S: We-lei-bm;;. Mili i'Ischi!d : Lanrwis;. 

2. Frauen siege 1. 

Einen Charakter tragen die Siosol von Menc Gfin. v. 
Nassau, geb. Westerburg, i:t44 (111 13. 2. a.), Kunigunde Semper- 
freiin v. Westerburg, geb. Merenberg, 134R (III. 11. 2. c.), che 
beiden von Richardn v. UeilTev-clieid, ucli. Westerburg, 1305 
(HL B. 2. a. 1 ), sowie das zierliche Siegel der Gfin. Anna zu 
Lein.-\Vesterburg, geb. Epstein, 14T7 (III. B. 2. a.), auf denen 
die Sieglerin den Manns-Schild rechts, den eigenen Stammschild 
links trägt oder an den Armen hängen hat; Kunigunde und 
Hichnrda in guiliischem Yiei-pass; Glin. Anna hat als Schild 
des Mannes nur den Weste rhurger (nhne Leiningen). 

Kunigunde Semp erfrei in v. Westerburg, geb. Sayn, 1370 
(IV. A. 2), führte nur I Schild: Gespalten, vorn Westerburg, 
hintan Sayn. 



') Dsi Kino nlij.fl.iMet: F:.)mr. Güil-li. <l. Tiirjtoi] ss. Stirn-Brill, ; KSln 

lern. a. s, 102, So. MO. 
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Gnu. Eva hat auf ihrem grossen Siegel, 1523 (IV. C), 
eine geviertc Tnrbschc (1 und 4 Wostcrb., 2 und 3 Lein.) mit 
nur 1 mit 7 Adlerfedern besteckten (Westert).) Helm. 

Margarethe Gfin. zu L. W., geb. Isenburg voreinigt ihre 
WHppen in einem gevierton Schild, 15711 (IV. A. 2.): I: Lein., 
4: Westerb, 2 und 3; Isenburg. 

Ende des 17. und im 18. und 10. Jahrhundert zeigen die 
Damensiegel meist gleichen Typus: Unter 5 blättriger Grafen- 
krone rechts der Mannes-, links der Stammschild, mit Blumen 
und in Roecocco-Cartouchen. 

Marie Anna Gfin. v. Wittgenstein-Vallendar, 1770 (IV. 
A. 2.) hatte ein Siegel, in dem, obwohl sie eine geh. Leiningen- 
Wcslerburg war, als ihr Stammschild der Lein.-llnrtenburgsche 
angebracht ist; der Stempel söhn ei der verwechselte hier wohl 
Mangels genauer Angabe des Bestellers die 2 Leininger Häuser. 

Sachsen, sreb. Nein. -Westerburg, Wf- (IV. A. -J 1 enthält unter 
Kürstenkrone 1 Schild: gespalten, vorn 4 sächsische, hinten 
die Le in.- Westerburgsehen 4 Felder. 

Ein nicht genauer zu bestimmendes Siege! 18, Jahrhunderts 
neigt auch einen Damen- Kau tenschild mit den L, W. 4 
Feldern (IV. C). 

3. Geistliche Siegel. 

Siegfried v. Wewer! nii'Lr führt-' eis L'rup-I, 1258. ein spilK- 
ovales Siegol (HL A. 2 n.}, stehende Figur mit Buch und 
I'almzweig, als Erzbieeliof, 127Ü, ein spitzovales grösseres (III. 
A. 2. b ), im Ornat auf dem Faltatuhl mit Stab und Buch; 
auf dem zu letzteren gehörigen J'iücksiogel (III. A. I.) halt 
derselbe in jeder Hand 1 Fähnlein. 

Die zweierlei Siegel des Woltgeistlichen Hartard v. W., 
13R3 (IV. A. 2.) enthalten im Siegelfeld der. Westert». Dreiecks- 
seliild; das Siegel des W ctr.liuer l'rnps-iOä Grafen Juhjinii /iL 
L. W., 1523, nur den Westerb. Stammschild. 
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Miit<.]«'l)il'l. ;l llAmt' und mHif Dn/kcn, bzw. nul 
Grafen kmnu, nebst der sie boKeielin enden Legende, 
,.IIoHigriill. Lein. Westerb. RenthkainmeriiisiCL>el u etc. 



Thcile des Loiningcr und Westerburg^' Wappens über- 
gegangen sind. 

a- Qrünstadt 1608: Tarteche; im Stegelfeld: 1 von 4 
(Wealcrb.) Kreuzloin begleiteter (Lein.) Adlcr'j. 

b. Grünstadt lfilS: Ken na iae.- Schild, auch mit 1 von 4 
Krausten begleitetem Adler 1 ). 

o. Monsheim, vor IfiiX): Im Siegcllcld ein Heiliger, in 
der Linken l Buch, in der Rechten liirehenmodell mit hohem 
spitzen Thurm; unter ihm: halbrunder Schild: 1 (Woaterb.) 
Kreuz, in dessen Winkeln 1 und 4: 1 (Lein.) Adler, in 2 und 
3: 5 (Westerb., 2, 1, 3) Krouilcin'). 

d. Monsheim 1690: Anordnung, wie hier vorstehend, nur 
ausgekerbter Schild und mit Jahreszahl (16)90. 

e. Alt-Leiningen Ifil7: Dasselbe wurde 1 } am R Juli 
171(1 von Graf Christof Christian dem Alt-Leininger Gerichte 
„verehret". Es zeigt: Unter 5 blättriger Grafenkrone zwischen 
Palnizweigen halbrunden Schild: 1 (Wcslerb.) Kreuz, bowinkelt 
von je 1 (Lein.) Adler 6 ). 



Bis jolit 4ortci bohonnt. 



liüt Eihfriann^ im A Ii- U'iniri ' i f T \uh-*\ n.;h ;k:gi innen 1503); aicho 
oben railcr Chrislof Christinn (So. 69», 8. 2601. 

') I<geirie:„Alt.Lanbgtt (iioss Oerichte-Inaitgd 1710"; siehe nah Miltl.. 
ü. h. Ver. d. Pf. XBL 1898. II. B. 44. 
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f. Neu- Lein in treu r. llilJO; DicThcilungdc-sOriszwiiiehen 
Leiniru/en und Worms spiegelt sich auch im Siegel wieder: 
Schild, schrägrechts jjotheilt: Im vorderen, von (Westerb.) Kreuz- 
lein bestreuten Fulde 1 (Lein.) Adler, im hinteren mit Punkten 
(irrthümlieh statt Kreuzlein) bestreutem Felde der Wormser 
Schlüssel'). 

g. Leiningen-Wcsterburg-Wied'flchcs „gemeinschaft- 
liches Gorichtesiogel". Unter üblur.r. (luifi'iikrono in Cartouüho 
■2 Schilde, rechts Lein. -Westerburg, links Wicd-Runekel, Ende 
17. Jahrhunderls; jedenfalls rührt dasselbe von den in gemein- 
schaftlichem Besitz befind liehen Orten der Lulin -Gegend her. 



Wappen. 3 ) 

(Siehe Wuppontnfel L Band). 
L Leiiiingcn. 

A. Ältestes Wappen: 1 Adler; nur auf Siegeln, daher 
Kiirlj.Ti unbekannt 

U. Zweites Wappen: 

1) Schild, älteio Linie: 3 (2, I) s,, r. bewehrte Adler in B; 
seil Friedrieh 1, heute noch im Lein. -West. 'sehen Wappen. 

I-Jistfi F»rlnT>ai! gilbe im <')i[ieariuin 1 1 ;■'!;( im it:ui niii etc. 1 oiir. 
v. Mures 1 ), (1244—47), Vors 105 u. 106: 

') Lcg™do: „ Si. Civitt» Noo]ingM" (Nen-Uiiiingonl. 

>) Motnüo and Farben fjailca foljr.ll de Hezei ch nuDg : 

0. B . - Bold [uolb), 

fL (w.) - Bübor (wi»), 

R. r. - JtoÜ., 

B. I.. - Blau, 
Gr. gr. - Grün, 

Schi.. Khw. Betvm 

'} y. Liebenau, l.m.l.. IS»», äll.-lr Wa|.|».'iiHi«l'l l^utacT.lm «Jb. 
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„Liuingen blavium cli|H:um gerit ;it'|in: tjnloris Albi tres 
aquilas in sodem ponoro noris." 

Siebmacher '] betont, dass dieso 3 Vögel „Adler 1 ', nicht 
„G.'vi!]' 1 ' sind, air Diiiu irsniirliitül! aiinniiui ; nl* Klinkum i'iihi j-1 
er an, dass die London, illustr. Nqwb beim Tode des Fürsten 
E. K. zu Leiningen dessen Wappen „ozur Ihrce vultures argent' 1 
als — 3 eitzende Lämmergeyer zeichnete! 

Der Lein. Gesclurfit^ehreibcr Lac. Karoli erklärt in seiner 
Leininger Chronik von 16% noch der Sitte seiner Zeit die 
3 Adler mit „Ehre, Tugend und Hoheit" 

Während die Züricher Wappen rolle (1280-1347) und die 
Maness. Handschrift (1300 — 15) die 3 Adler r. bewehrt, sind 
diese in neueren Büchern nur s.; es ist empfehlenswert}!, sierniiss 
der alten, guten Hornldik Krallen und Schnäbel r. zutingiren. 
Die Farben S. und B. sind wahrscheinlich als Erinnerung aus 
dem Saarhrücker (s. Löwe in B.) ia'a Lein. 3 Adler-Wappen 
liiniibLT^eiiiiimnen. L>ii:.-e Lein, i'.ii-h-üi rillen d;um iiücIiUit 
auch in's bischöß. Spoyrer Wappen über indem Graf Heinrich 
v. Leiningen, Bischof v. Speyer (1245—72) seine Hausfarben nai-h 
oft geübter Sitte als Erinnerung in das ca. 1250 entstandene 
Spoyrer Bisthumswappen aufnahm J ). 

2] Schild, jüngere Linie; 3 (2, I] s., r. bewehrte Adler in 
B, unter r. 31ätzigem Turnierkragen (ein am Rhein häufiges 
Beizoichen dar jüngeren Linie); aeil Einich VI.; heute noch im 
Wappen der Fürsten zu Lein, und Grafen zu Lcin.-Billigh. und 
Leiu.-Neudenau. 



') Soyfcr, OckIi. il. itn Sir-l.inMlmr ],f e . 278, ]M. A. Holl 6, B. 

*) So noch; Woran, onprünglun s. BthlOinl in B.. da die amrbriiiiteu 
Damviigtii ron Woran »aren. 
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Manche Lein. Siegelherren der jüngeren Linie führten 
neben den 3 Adlern im b. Feldo noch Kreuzlcin. Der in der 
Heraldik unbewanderte Lehmann sagt einfach'), die Thoilung 
von 1560 habe auch eino Wappenänderung zur Folge gehabt, 
indem die Hnrlenbunrer Linie rhis alte Wappen beibehielt, die 
Falkenbniger aber, ..um sieh von dieser zu unterscheiden" - nuch 
ä s. Kreuzlein hinzufügte; (lies trifft nicht zu, auch waren 
die Kreuzlein meist g. und die Zahl eine wechselnde: 

Geht man »ur Urquelle der Siegel zurück, so finden sich 



Schildatfltlon, Damuscirung; an die sonst, naheliegende Erklä- 
rung, die Kreuzlcin seien eine Erinnerung an's Snarbrucker 
Wappen, ist kaum zu denken, da Fricdrieh's V. 3 Voreltern 
keine Kreuzlcinfflhrlcn. Dann kommen dieselben bei Seh af- 
fried 1448 vor; bei Eroich VII. 1479 sind es Schindeln, aul 
dem Lein. Glasgcmälde von 1497 im Wallraf- Rithartz -Museum 
zu Cüln Sblältrige g. Hosen, und auf den 3 Lein. Wappen 



lein kommen noch vor: Im Siegel Dietrichs 147(1, Engelharts 
158B, Emichs XI. 158G, im Wappen Emicha IX. im Pfälzer 
Lehenbuch 152:!, auf dem Grabstein der Grafin und Äbtissin 
Barbara in Boppart 1575, und später in Siegeln der 2 Fürsten 
Karl Friodr. Wilhelm, - alles Personen, die nicht zur Falken- 



1G04, Emiel 
von Anden 



') Utk. G«Mh. Ha S. 231 nnJ DUrth Hurt. S. Hiß. 
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du füi Wi'Kcniliciii.' B.'.-iiin lihi'ila ik.- Lülniimvi- Wappen*; sie 
werden jetzt (wio in der Z-iii-iidiPr Wuppiuirolle, Balduineum, 
Griinenbcrg etc.) am liest™ für immer weggelassen. 

3) zu 1) und 2): Helmiier: Lindenbaum mit gr. Blättern. 

In der Mancss. Handschrift ist der Stamm s„ die Blätter 
g.; da Sattel und Helm auch g., die Helmdooken s. sind, so 
wollte wohl der Maler den Gf. Friedrich I. in möglichster 
Pracht darstcllon; bei Grünenberg unti im Pfalz. Lehenbuch 
ist der Baum [ranz weiss; die Farben des Zieniirs standen eben 
wohl Anfangs nicht fest. Die neuere Hinzufügung s. Blütlien 
ist unwesentlich und nicht nlthistorisch. 

Da die Blätter stets auf all den vielen Siegeln herzförmig 
sind, so beweisen sio ihren Charakter als Lindenblätter; daher 
ist Siebmaohers '| Smalige Hinzu fügung von Äpfeln (!) durch- 

Ein Grund zur Annahme der Linde als Ziemir ist unbe- 
kannt, doch fiilgende Hvpolhi-.-«' vi.-ilüidil miigüch : 

Die Linde, der uraltgermanische Daum, ist der Frouvra 
als Vorsteherin der Rechtspflege gciirilijjt ; dieser Zusammen- 
hang mit der Ii echt Spließe blieb der Linde aber auch in neu- 
eren Zeilen: unter Gerieh tslinden wurde Recht gesprochen und 
das Volksthing abgehalten *); öffentliche Bekanntmachungen 
wurden vom Bürgermeister unter ihnen vorgenommen; den 
Bürgermeister nannte man aber auch „Grebe' 1 ( . Gräfe, Graue), 
unser „(iniP und oft gleich WdeUeud mit Jiiehter". 1 ).i nun 
die [jfiMingiiti als Guugrni'iin und i.andvüüte das Richlernmt 
ausübten; so können sie auch die Linde als Zeichen des Hichlor- 
muis in ihr Wappen .-(j'.zl haben I.ioeh mai! dies.'.-: Lein. 



'} Bd. I. S. tt Taf. 27 und 50. 

') Zeilniir. d. Ver. I. Iuki. Gesch., <i™-l I«!" I. & B2T. 

') v. Kolbote «lliiit in soi siimlrililüm ilip Lindu mit „Schon und 
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Zifirtir aueli aus der allen Sille einsm-imgen sein, vor Kampf 
und Turnier die Heimo mit Laub zu uchmückcn; häufig er- 
scheinen (Üe Lein. Ziemirc auf Siegeln nicht als Bäume, sondern 
als Büsche und einzelne Zweige. 1 ) 

Man leitete auch den Namen Leiningen (alt: Inningen) 
vom Stammt „Lin" ab und brachte ihn mit der Linde (Linnen 
-= Linden) in Zitsuimiirnlimiü (.Leiniimcr Mark-Gau der Linden 
oder der Lindengrafen, aniilns:: curnites silvfstn's - Wil dg rufen, 
enmites hirauti — Ruuhgrafen). 

Thataache ist, dasa die Linde ein acht Lein. Baum ist; 
die Umgebung di r Burg Alt -Lein in.u'i'ii war ruv-h einer Urkunde '} 
I Um mit [.miici] tippfliiiiKl ; i künstlich niia-<'!i-trK- ultc Tuniicr- 
nlalss der llurtenburg ist mit uralten Linden bestanden '); ferner 
erwähnt Luc. Kari.li schon IQiNi. da.-> im l.üin. Hbubo der Ge- 
brauch herrseho, bei Geburt einca jungen Grafen eine Linde 
zu pflanzen, aus deren Waelisthum man Schlüsse auf die 

Nur 1 Mal kommt eine andere Hclmzier vor: In der 
Zürich. WappenroUe ein mit 3 w. Adlern belegtes, mützon- 
ahnliches Sehirmbrelt; es ist nicht mehr festzn* lellun, (>b 
hier Unkenntnis* des Malers oder der (iebniueh eines einzelnen 
Leiningers vorliegl ; di ■ Siegel beweisen, dase sonst als Ziemir 
die Linde immer fest stand. 1 ) 

4) Ilidmdcckcii: b. s. 



I) Ctr. Huben!»!]«, Oüseli. tl. deuwtiL'ii Wi|>p.:ii1j|Mirr «WS, S. » priJ t3. 
■) Lehmann, nrML Onob,, S. 10. 

') 8, aoob: 0. Solicalic], Sagon um] Bilder »q« Lotbr.'a Vorteil, 8. 2.4G, 
') 0. T. v, Htfnert Willkahr, in Biebmacberg II. EU, IL. AU'., (beim 
Aiii-ll einen 'fiuiiH-nliuiiDL nlt I. iieinir al-mb:IJ*ii, isl selir in ver- 
UTtbeUei]; o» oiiilirt hierfür kein Vorbild 

Brinotmeior, Lenimgon. 2t, 
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ü) Bnnner'i: !-i (2, 1) s, r. bewehrte Adler (ohne Schild 
auf beiden Seiten nach der Fnlmeiisliii]^ si-lusnd) auf b. Fahncn- 

II. Westerburg. 

1) Schild: 1 g. Kreuz, bewinkelt von je 5 (3, 1, 2) g. Kreuz- 
ten, in R; seil Siegfried IV, heute noch im Lein Westerb - 

Die Einstellung dieser Uilder, sowie die nur I Mal ge- 
luiirti-n Heizeichen: Turnier kragen unri Slern, sind sehen oben 

Lehmanns Behauptung in den „Dynasten von Wester- 
bur;;" S. 27, das Wappen sei ein g. Krug, ist Schreib- oder 

Druckfehler. 



Lein., 3 und 3: Westerb. (falsch); da die 2 Ü esc Iii echter an 
Alter, Hang (königliche Gaurichter) und Vornehmheit sich 
völlig gleich waren, ist der Grund dieses Platzwechsels 
nicht ersichtlich. 

J lii'liii/.icr: r. AdiCTilim-'t, Iie-Sii.ül mit ruinier, u r . buwlirtcr 
r. Scheibe, in der das grosse Kreuz nebst den kleinen des 
Sehildes wiederkehrt. Wegen Platzmangels ist das grosse 
Kreuz nur der Scheibe oft nur von je 1 Kreuzlein bewinkelt; 
falsch ist es, die Kreuze ohne Sche.be direkt auf den Flug EU 
Selsen (vorig. Jahrhdt), ebenso den Flug ach*, zu lingiren, 
wie dies Biebmaeher I. 3. IL Tat 42-45 thut, obwolil er ihn 
sonst r. zeichnet; er vorverliacll ihn hier mit dem Dagsburgcr. 

'| S. .las ßflnnar in Balduinen ! KomfebM K. Bammln V1L (IMO-lil), 
Irrncr 1881, 8. 6S, ftS. XIV. Ii. 

'I Jici nirwürU «i'kehlloni Hülm Uli™ : 3 Fliip-J: Im-i ufie-Urt, geulctllrtii 
Uxlai gocliliHfli: 1 FWg»L 
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31 Ilelmdecken: r. g. 

4) linnner: r. Tueh, auf ihm olme Si-hild die g. Schild- 



III. Dagsburg. 

]) ältester Schild: 1 (nufsrüritht.) Löwe innerhalb Schild- 
rniid. isl iIjh Wuppr'ri mil ■!•-!■ ' inilipl'ilir in Ahle: linken 
bei Dagsburg im Elsnss, welche Abtei cn, 1041> voiuien Eltern, nach 
„Kuhn, Hesse", Nancy, 1873 S. 12 von den Grosseltern des 
Papstes l.oo IX. (1U4Ü- 10Ü4), eines Grafen v. Dagsburg, ge- 
stiftet wurde. Di-aulicu, Comic de Dngsbg, 1858, S. 2% schreib! 



treten, ist dies irrig, und zeigt der Stein auch den Stil vom 
Ende des 13. .[nhrhuiiderts. 

Aus dem deutlichen Schi Idrand dieser Grabplatte und 
der Siegel Emichs IV. (1-250) und seines Sohnes Emicli (1286) 
geht hervor, dass der Bord nicht suttllig, sundern ein lote- 
grirender Bestandtheil des Dagsburger Wappens war (Schild- 
verstärkung oder Schildschmuck). 

Farben sind für's 13. Jahrhundert unbekannt; wenn Sieb- 
machor I. a Tat. 28 in der nach Emichs IV, Siege] (12110) her- 
gestellten Zeichnung Karben angiebt, so legte sieh dies der 
Zeichner, 0. T. v. Heiner, ohne Beleg einfach nach den erst 
spiller auftretenden Farben zurecht. 

2i Zweiter, vermehrter Schild: Innerhalb r. Hchildruudcs 
in s. Felde 1 scliw. Lüne, belegt mit g. Glevenrad, Iiis K ur 
.letitmt im ffinrtl. und grüß. Lein.- Uilligh. und Lein.-Ncud.- 
Bchen Wappou. 

Zum 1. Mal (in Farben) beim Wappen Landgraf Hcsao's 
1468, im Pfälzer Lchnnbucli, auf Siegeln erst bei Emich VII., 
1479. Das Glavenrad liegt nicht, wie in cirugp.ii Wappen bii ehern, 
bloss über dem I,owen, sondern (nie im Pfalz. Lchenbuch und 
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die Zieuiin: nicht inil Merz™, sondern mit wirklichem Laub 
oder mil an Diiilili-n iiäni;i'ti(li!Ti BlHi- umi-h S.-| Rliiltern 
(sicho die Ziemire vor Thüringen, Hohenlohe, Henneberp; ote); 
eine Zsilil iiii/iii.'1-ln'i:. ist iiiilniiiliiiscli. mnu bchitig «der be- 
malte ciim die Sachsen der Kiüjjol und diese selbst mit soviel 
Blältom, als Platz hatten. 

Für den Flug finden sieh mich andere Farben, doch ist 
die Regel schw. gewesen. 

4i Helmdeckcn : schw. s. 

IV. Asj>eNiioiit. n ) 

1) Schild:* Kreuz in II. Zum 1. Mal im Sieael Eroichs VII. 
1479 (146ti war die Herrschaft an Loioingen gekommen); stets 

als Mitti-Uchild -teliilirt, uliwuhl dieser Platz eigentlich dem 
Stamm wappen (Lein.) zustund. 

2) Hebräer: 

a: s., ;;. i?fkriiiit'T Aillcmiuipf '/.wischen •> i: ilammcnsiiei- 
Onden BülTel hörnern. 

b: s. Kreuz in r, g. goriini ler lern (ii'ckisfen, an den ü freien 
Kckeii uiil ['hiuti'il.'i-n Ursleekten t-ehirmbretl. 

a. wurde in älterer, b. in neuerer Zeit geführt; 

a. zum I. Mal (bunt) im Pfalz. Luhenbuch 1523, auf Sie 
Hein 158ü lEmidl VIII. (IX?) bzw. XL); Jolt Karl Aug. und 

■J H'.)i<-iblul]i'. Ailln, li>77, S. 2J, «gl; „Dans dann solche II im! 1 Irnich Ihge 
In KiL.ii i! ii. ..Fi H .iv:iiii„[,, »1 i'iiilciitlit 1," und inmul Ji.i 

tt. tü, iimni c« auch eine „Verzierung" 

J | Hill Ii .1-1 li.-T.lti-I L.j!;-..JI ti.-talt .Iit I.iii.;.-:ll.[Jil1. 

'I in Wliririijfii, («i- li-n i liiiiii-h y -jnJ S1. Miiiii'l, nlilir. .l;ti in lirsii- 
bOinlUn (Äür. Wupocar. No. ITH. 
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sein Solm Christ. Karl Reinb. führten sogar beide Ziomiro neben 
einander'). Vom IK JahrhumkTt bis jetzt wird blos b. ge- 
b raucht. 

S) Helmdocken : r. s. 

V. II ei desl) ei tu. 

Dii-.-c Linie \ r-ru tt^h t t<' iln Wappen in Fuhj-i' vmi Erb- 

iidliitt li II IT Ii 1 L."". ii-rVll M 1 1 1 ■- 1 ~!-h L .1 1 'lell JI-li.Tleil f litlipl- 

schild 1 ); 

1) Hauptschild: 1 und 4: jung. L. Lein., 2, 8: Dagsburg. 

2) Mitielsehild: Geviert; 1: s, Kreuz in II. (Asperra.); 2: 

getheill, obtii r. Löwe in U. (Zwej-briiek. t, nuli'ii von (i, und 
K. 7mal gethoilt iltieneckl; 3: r. Schill leiten in G. (ESitseh, 
(beide Felder aus dem HanauWhi'ii \V,i|i[>cn ; -I: in H. s. Riid 
begleitet von 4 g. Kleeblättern Ibersteiii, eigrnflicli Hulimfols). 

3) Helme: 

L Mitte rechts: Loin. Linde, 

n. rechts: Dagsb. Fing, 

in. rechts: Asperm. Schirmbrcü, 

IV. Mitto links: Asperm. Adlorrumpf; und Buflblhflmcr. 

V. links: bei Joh. E. Aug.: Hut mit ;i Slranes lodern, seltw. 
s. seliw. (-'), bei Chr. K. Reinh.: g. Widderharn (?). 

VI. links: i, lind (Oberstein). 

4) Helmdcrken: L b. s, IL eohw. s, III. r. s, IV. r. «, 
V. sehw. s-, VI. b. 6. 

VI. SdiaHiiibnig.'i 

1) Schild: b. Kreuz in G.; zum L Mal auf Siegeln von 
Phil. Jacob und Reinhiut KW], als Mittelzell ild auf dem L. W. 
geviarten Schild (wohin eigentlich W, als Stimmiwiipprn ge- 

') B. nucii BlebmMh« L 3. Taf. 28 und IL II. M. 1. Tit «. 
'J ZiiMgi' 'tert-ri und KwbmaiVr I. :.. II. S. 13. 

') Vüd 1383—1656 btä Vtzlbg. tan, Ufo,-Wut 
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Kren« hier und da noiih von je 1 Kreuzlein bawinkelt') (also 
wie das Jerusalemor Kreuz). Dies ist aber ein Irrthum: Man 
nahm eben die durch den Mittelzell ild verdeckten lüeuzlem 
der Westerburgs 2 Felder in dem Mittelscliild auf. 

Manche Heraldiker kennen das Schau mburger Wappen 
gar nicht') oder verwechseln es mit dem, 1 jein. -Weste rburg- 
nitlit« angehenden Aspermont"). 

2) Helmiior; 

a) l 1 fan sdi weif oder 

b) ITausoluveif zwischen '2 Büffel hörnern. 

Ueido Arten wurden wlcidi/.nliL- l>enüly,t. oft von ein und 
demselben Wapnenlierrn. Stand der rMiaunib. Helm in der Mille, 
vorwärts, so waren rechts und links den Pfauschweife 2 Büffel- 
hörner; stand der Helm an III. Stelle, seitwärts, so fielen Leta- 
li'j-e wi'L'i'i; Si-lnvin itkeii rä-ä -L- V.i'-.rhnnr.'i si'j 

Ursprünglich war das Hiemir nur der Flansch weif; die 
MiinnT ktunen in rfi;r Verful li^it ih:s ITcrnMik jiikiI»^ der 
Aspcrm ontschen Horner? — zur Erhöhung der Wnppcn- 
pracht hinzu. 

3) Ilelmdccken: b, g. 

VII. Kmng«n. 

bestreutem fehle. So ist die Darstellung auf der Strassburgcr 
Kurte des Westrichs 1513. 



'I Sichimuher I. 3. IT. T,r AR, S 21 (j.ral.0 Irrtlitliiur!) ira.l Wfllckem 
ai T;njfl> Ucscl.rcib. iller W a] .|»-ri lliyerm., IHSI, I. 141, Jin. 63. 

*) Trichtsl, Hooogt. J. uoomn. nnmism. _ Liuongo, S. 6, 2», !W, 3S. 
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Siebmacher I. a n. Taf, 43, 44, S. 21 hai sowohl .=. als 
auch R. Salme, g. Feld und schw. Kreurtein, doch ist derselbe 
durch seine 2erlci Tingirunaen dor Salme (wie in manchem 
Andern) unsicher; Grote, S tu mm tafeln, S. löti, hat s. Salme, r. 
Feld und g, Kreuzlein; mit den Siegeln und Münzen der Leiu- 
Wrst.-Itix. Linie sind dio Farben nie angegeben und farbige 
Darstellungen sind nieht bekannt; so ist es das Hh-hligsto, auf 
die älteste im Anfang angegebene Quelle zurückzugehen, die 
schon wegen des lukali'n Zu^iiTiriii'iilmiiyi'? Ü' 1 mM-ti' SirliiT- 
heit bietet 

Die mit Kixingcn in Verbindung gestandenen Salm und 
Bar haben die gleichen Wappen -Bilder, jedoch andre Farben; 
diese änderte mau ja immer bei Beibehält gleicher Bilder, 

Die [.!>m.-Hiwl!'ijbiirsi'r Grufcn, die liixingcn 200 Jahre 
besassen, haben dieses Wappen nicht im ihrigen aufgenommen, 
nur die Rix. Linie von Lein. -Westerburg. 

21 Helmzier: 2 gestürzte abgewendet» s. Salme. Sie 
worden nieht auf besonderem Heime geführt, sondern an dem 
Stamm der Lein. Linda rechts und links angelieHel. 

;!) Heliudeeken: b. s. 

VIII. Lanrwig'). 

I) Schild: gekrönter g. Löwe mit s. Streitaxt in I!. Das 
eigentliche Wappen war ein reicheres, und finden sieh ziemlich 
gleiche Darstellungen desselben gemalt: ftnrdoin griifl. Kirehen- 
silz und Presbyters tu hl der Jacobskirche in Höningen, sowie 
an dor Empore der Kirche zu Schadeck ; ferner gestochen auf 
dem Titelbild des „hochgräfl. Lein.-West Gesangbuchs" (17 . .). 

Ifi5ö erhielt Graf Güldcnlow von Dänemark folgendes 
Wappen: Schild, gevien durch 1 s. Dancbrogakrcuz ; 1 und 4: 
in B. s. nordischer Lowe mit s, (g?) Streitaxt; 2 und 3; von 

l.ii:rv. i lr . /,:-i,r:i:l:fli!i:-,li,: 'nit I .O'ii- -n-1 ■ «< 'I' uli:-T Crie'ül 
llMptttht (Nu. 647). 
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Sehw, über G. seinag links getheilt} Mittelschild: 2 schreitende 
gekrönte g. LBwen (redend: Giilden-Low) in B, überdeckt 
abermals von ] s. DanebrogskrouB; nachdem Gf. Güldenlüw 
1B71 als Grar Daneseiold Lehnnsgrar geworden war und Lsur- 
wig (Norwegen) erhalten hatte, kiim auf das Kreuz des Miltel- 
schilds noch I r. Ilerzschild mit g. „F. III." (= König Fried- 
rich nt), 

Statt diese* vii'IMilrisren, suhwor in einem Miüelaehild 
u n tß I7,n bringen den Wappens führte der erste Graf zu Lein.- 
West, der (durch seine III. Frau Margarethe) Anspruch auf 
Laurwig hatte, Georg II., nur 1 Schild (als Mittolsohildj und 
darin: 1 g. Löwen mit s. Axt in R. Ob sich Georg II. hierzu 
ein dänisches l'iilvnt versHiüfTtf, uili'r ub nr diesen nordischen 
Löwen in Verbindung mit den g. Löwen des Güldenlön-sclicn 
Mittelschilds Tür dio norwegische [IciTschüft Laurwig selb- 
ständig annahm, war nicht festzustellen; doch ist Thateaeho, 
dass von Georg IL bis heute stets von den Grafen der Neu- 
Leiningnr Linie nur 1 (g.) Löwe mit (.=.} Axt (in Et) — zum 
Unterschied von der Alt-Lejnmcf'r Linie geführt ivurde, 
mithin als historisch gewordener Usus so bei sn behalten" ist. 

Stebmachcr I. 3. II. Taf. 45, S. 21, hat (wohl nach der 
Dän. Wappcnverloihungrl: g. gekrönter s. Lowe mit g. stieliger 
s. Streitaxt in B. Der Löwenschild wurde irriger Weise als 
Mittelschild aufgenommen, wohin eigentlich Westerburg als 
Sriiiiim.-i'hili] gehörte. 

21 Helmzier: Sitzender, jjekröiitcr i>. Löwe mit je 3 Dane- 
brogafehneii (S. in R.) in den Pranken. 

3l Helmdecken: b. (f. zum viellehlrigcn, r. g. '.mn r. g. Schild. 

4) Schild halter: Rechts 1 g. Löwe, links 1 se-hw. Elefant'). 
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IX. Fürstliches Wappendiplom'). 

2;1. Juli 1771) verliehen: Unter Fürstenhut auf Hermelin- 
aiaiite.1 mit S Helmen bedeckter Schild, Geviert: 1 und 4: 3 s. 
Adler unter r. Tu rnierk ragen in H. (Lein.); 2 und 3: Innerhalh 
r. Bord seh«-:, mit 8 s. Lilienatahcm bedeckter Löwe in 8. 
(Dagsb.); Mittelsehild: a. Kreuz in R CAsperm). 

Ilelni I. (Miüe): sehw. Adlerflug mit 7 s. Berxen (Dngsb.), 
Hehn 11, (rechts): gr. Baum mit s. Bläthen (Nein ), 
Helm II!, (link«): lieckiges, an 5 Ecken Pia nieder -be- 
stecktes Sohirmbrott mit s. Kreuz in 1!. (Aspcrm.). 
Hecken: 1. S. Bühw. II. H. b. III. B. r. 

Ii rfliiipiii']' der I 'r.jcb.-hiM;.i nxlej sind: ll.i- s. (ilnvi'nnit! 
statt und die „Herzen" — statt Lindinblälter; auch 
gehört der Lein. Helm als Hauptlielm in die Mitte. 

X. Jetziges fürstliches Wappen. 

Angenommen iim-Ii vimi rtouwriuu-n Fürsten Karl Fr. 

WMhrlii:, ih r dir □-■t-l i1.~rli--i rii — :-hi.-ri Hi-«i I / linken d Uli II mlrul rückte. 
Abgcbilda! in der Kirchs zu Ainorbacli über der Orgel und 
dem Hochaltar; auch bei Stellmacher, 1. 3. 'l'af, 2<>, jedoch mit 
bischen Farben; mit richtigen: ebenda I 3. IL Tat 47. 

Fürsten kröne, Wappenmantel, 2 g. I.owcn als Schildhalter; 

1) Schild: 1 mal gespalten, 2 mal gclheilt mit Mittelsehild: 
dieser: 3 (2, 1) s.. r. bowelirto Adler unter Slätzigem r, Turnior- 
krngen in Ii. Ijiing. L. Lein); 

Feld I: g, r. gekrönter d o pj) eis eh w eiliger Lowe in Srhw. 
(ITalzgf. Mosbach); 2: m:hw. Lowe in s, r. bordirten Felde, 
über'« Ganze g. Olcvanrad (Dagsb.); 3: Von G. und H. 7mal 
gctheilt (Rianeck); 4: 3 (2, 1) s. Lilien in R. (Franken borg); 
ö: schw. Widderhorn in S. [Düren); Ii: 3 (2, 1) g. Kronen in 
13. (Amorbach). 



') im füraü. Hatrsaruhiv tu Amnrlmch. 
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2) :t Helme auf dem Sohildo: 

I. (Milte): g- gekrönt; gr. Linde mit s. Bliiihen (Lein.); 

II. (rechts): sehw. 8. Wulst; sehw. Adlcvftng, bestreut mit 
r Lindenblättcrn (Dagsb.). 

III. (links,: '-■ Kokrdni; iieckigf*. g- bonlirt.es, an den "i 
freien Ecken mit I'i'iiu fei lern hesti-ek (es FVliiruibii'.ll, worin s 
Kreuz in It. (Asuerm.). 

3) Helmdeckcn: I. b. »., II. sehw. s. III. r. n. 
(Eventuell bloss: Schild mit den Adlern und Tunii ertragen 

unter Fürsten kröne). 

XI. Jetziges Wappen der (3 raten zu Leiningen- 

Billiglieini und Nendentiu. 

Unter Erlaiichtkrene Herme linmnnlfil, 2 g. Löwen als 
Schildbalter; Schild goviert: 1 und 4: 3 (2, l) s., r. bewehrte 
Adler unter r. Slätzigem Turnierkragen in B. (jung. L. Lein.); 
2 und 3: Dagsburg wie bei X.; Millelschild: s. Kreuz in lt 
(Aspenn .). Die 3 Heimo und Decken wie bei X. 

XII. Jetzige» Wappen der Grafen zn Leiningen- 

Westerburg. 
Unter Erlnuchtkrono Herrn elinm an tel, 2 g. Löwen als 
Schildhalter. 

1) Schild, ge viert: 1 und 4: 3 (2, 1) s, r. bewehrte Adler 
in B. (alt. L. Lein.); 2 und 8: In H. g. Kreuz, bewinkelt von 
je 5 (2, 1, 2) g. Kreuzlcin (Wosterbg.); 

Mittelsehild: a) hei der Alt-Leininger Linie: B. Kreuz in 
G. (Sehaumbg.t, 

b) bei der Neil-Lei niliger Linie: gekrönter g. Löwo mit 
s. Streitaxt in H. fliünrwig). 

2) 3 g. gekrönte Helme auf dem Schild: 

L (Mitte): r. Adlcrflug, belegt mit runder, g. bordirter, r. 
Scheibe, worin die g, Sein lti kreuze (Wcstorbg.); 
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II. (rochts): er. Lindo mit s. Bluthen (Lein.); 

III. (links); Pfauschweif (Sehaumbg.). 

31 Helmdecken: I. r. g.; IL b s ; III. b. g. 

XIII. Ortswappe» 

mit Theilen des gräflichen Wappens. 

1] Alt- Lei Hingen: In B. I. g. (Wpstcrhg.) Kreuz; in jedem 
Winkel jo 1 b, r. bewehrter (Lein.) Adler. 

i'j Nfii-l.^jiHri^cu: H-]n;ii/|.-i'liN u'i'tlu'ilt: vorn: 1 s., r. be- 
wehrter (hein.) Adler in b, mit g. (Westerb.) Krouzlein be- 
streutem Fulde; hinten: 1 (Wormserl s. Sihlii-sol in schw. mit 
g. Kreuzlein bestreutem Felde. 

3) Grünstartt: 1 s., r. bewehrter (Lein.) Adler, von 4 
i ViYsrerli.i ■:. kiv:i?.lcin b.'^lciti'l, in (ir. 

4) Monsheim: Gcvirrt durch l grossen ( Westorb.} g. Kren::: 
in I und 4: In B, 1 (Lcin.l b, r. bewehrter Artler; in 2 und 3: 
In It. 5 |2, I, 2| g. (Westerb.) Krcnzlein'). 

XIV. Quellen zu den Wappen: 

1) Clipearium theutonienrum (e. 1244—47), Vere I0S und (S. 

2) Züricher Wappcnrollo [c 1 380— 1347), No. 4fi. 

3) Manessische Handschrift (ca. 1300—15), No. 13. 

4) Balduineum (ca. 1314-64), BL 14 B., S. 55. 

.*>! 1 7 lricli Üicin'iilh.il, i 'uns Ii) :)«'!■ i 'nm-il ■ vnr 14J4 gesell r ) 
Ii) Küdinghovens nii'iliTrliHn. Wüppmlnii'h Ii. Hiill'te iö. 
Ja h rhu n derts), München. 

7) Dona imsel liriger Wnppenbueh (1448-1470). 

8) Pfälzer Leheobueh (1452—1522), Karlsruhe. 

!)) Missalo Adolfs II. von Nassau, Erzbisch. v. Maina (vor 
1475), AachafTenburg. 

'} 2\ und 3) trneswl IBS!i und 1BSÜ; hi.'h.s oben: Siegel U 5.) und uhUt 
Karl Emich (No. 701), 
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10) C. Grünenberg's Wapponbucli (1483). 

11) WeniigerödiT Wappenbueh (14U0— ilil). 

12) Ansbucher Wappenbueh (WM)). 

13) Colmarer Wapponbneh (14'JU-1Ö00|. 

1-ti Stmiimischps Wii|>jn>nbLifli (II Hiilflc Iii. jBhrhdts.'i 

15) Vlrg. ßnlicri Wappenbueh (1522). 

in) Casp. Sturms Wappen buch (oft. 1548), Herold, Berlin. 

17) Speyror Bisehofschronik (L5S4). 

18) F. Fürsis Wappenbueh (lßBT). 

19) Ferner: In Vir». Solis, M. Schrot, B. Herlssog, Sieb- 
machcr, Spener, Wolfenbüttler Codices, Bijzelinus, Stuttgarter 
Wapponsanimlung, v. Meiling, Tyroff, Lobr — Alsaco noble 
Heideloff — Iiiürrkii]]i41e au Hansfnrl, Flncuhio — - Gan. de 
1. Maison de la Tour ete. 

20) Wcigels Wapponalbinn d. gräfl. Familien, 1888; Bl. 
;EW und 4')0; liier sind die einzigen riehtigen Wnppendar- 
stellungen von Lein.- Bill. (Neud.) und Uin.-West (Alt-L. und 
Neu- L.l. 

21) Die grünen Doppeladler-Glnspotale mit. den Rcichs- 

22) Cüln, Wallraf-Kichnrtss-Museiiiii, Glasfenster 1497. 

23) Cölnor Dom, Fenster von L509, 

24) Westerburg, 2 lilosfr-iiük-r im Speisesaal der Burg, 
ca. 1448. 

25) Miiulbronn, Kloster, Wandgemälde. 

L'l>) Erbach, Wiiiliüisiiimiiilunsr, ll.cin. RüKhmg und I,i>in.- 

Wcst. Pulverhorn). 

27) Lein, um! Lein -Wr.-r. kmin- und tiläser im Besitz von 
Graf Karl Emicli au L.-W. 

28) Auf Grenzsteinen im ehemal. Lein. Land (Pfalz und 
Elsass). 



'I d. Herold. 1887, S. 
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29) Aur einem, „Satlelfels" genannten Menhir bei Ober- 
steigen bei Dagsburg. Dieser uralte Tri boccr-1 lenk stein wurde 

von Mjiiirsniiiii.-ri'r i.rnl <■ 1 ■ ■ i- f ri' 1 r.>.~ Miii;r]ii'> in ZnhiTn vitspIiihi '). 

30) Auf Grabsteinen xu Grünstadt, Höningen, Dürkheim 
ü Ii., Wnlilli'iniiiüi'ii i.ii., i<.i|,|,iin, Ri-i'ii.il/.kirch, H.-Ieiu. Wester- 
burg, Ansbach. 

31| Todtensehlld des Grafen Thomas z. L-W.-N.-L. in der 
Marli n.*kirtdif -im Giiinsladt. 

32) Über Portalen der Bürgen hexw. Schlosser Neu-Loi- 
ningcn, Hnrtenbui-jr. We.-iii'rliurir, Wnldlrmiii^eii i. (>., N'euburg 
a. N., Leutershausen, Guntersblum, Humburg v. d H., Frei- 
imrL' :i. LI., (irüru-iiiiit, M i'n-i'-ru- i. I 1 !. WVrtiiirorüde. 

33! In Kirehnn: Höningen, Alt- und Nou-Leiningon, Sau- 
lheim, Grünstadt, Westerburs.', Helmiieel;, Wiilillehiingen i. ü. 
Amorbach, Frankfurt n. M. (Dom), CDln (Dom); ferner: Nürn- 
berg (Germ. Mus.), Worms (Archiv), Wartburg (Cumin -Woh- 
nung) etc. 

Archive. 



1) Das älteste Lciningor Archiv war in der Burg Nou- 
Leiningen'); hei der Leiningerisehen Sneeesaion, 14Ü7, brachte 
Emich VE. viele Urkunden nach Hartenberg auf die Seite»); 
den liest nahm der Bischof von Worms 1468 an sich, um die 
Gejjcnbeweisi' «-rir- n des \Yn ■ I,i\rsin::e[' Lebens dein Hause 
zu entfremden. „Er reversirte sieh zwar, alle Lein. Briefe so- 
lange in Verwahrung KU erhalten, bis» diese Successionö-Snehe 

] liviuilicii. l'omtf i(m lkiRsl., 1KS*. S. ä7B, T.if. VI., un.1 Hnlletia d. I. 
sodetö p. I. com. d. monum. d'Al™*, A. Bfooit, lo MnlMI feilen. 
1 Konen. Lciu.-WesL CLruoik 1782, Ii. V. S. 107. 
■I ,3üldiBMlichfl Einreden" eil; Unit. S. S. 72. Iran, 1.) 
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zwischen Lein.-West. und Tini-tenb. verglichen worden seye; 
dasa der BisehoiY zu Worms zu Verbergung iler Lebensqualität 
aber alle Loin. Urkunden hintor sieh behalten- und sie, ob man 
L'K'M'h ülti-rs dämm nnch;™Miclie: , n ■Emaillen i:cMiiir:t.'n üt ■ 
IVC'M'll, es niiii7,)ili(:l'i;rri. Dit l'li.-t- lio I' viT.-prach, .~ii- ]i -il i.t: i bry 
Ausgang der Sache folgen zu lassen. CburpfaHz gelangte 
auch zum Besitz Neu-Leiningcnfi, und also auch zur Gemein- 
schafft der Brioffe. Mithin solte nach denen mit Chnrpfalla 
errichteten Vcrtriigon Lein. -West «Iii; nolhdürftiue iiritdTc icr- 
abfolget werden, su aber dennoch nachmahlen in keine Kr- 
füllung kommen. Dali ero wurde Worms noch 1616 darum an- 
gesprochen oder im Weigerungsfall mit einer Klose bedroht 
Es erkendt sich auch hiezu schuldig: Allein es entschuldigte 
aich theils mit der Unordnung dos Archiven, theils aber, riass 
ea an sichere One in Ver.ralirnni: L-ebraHü worden -eye: 
Wobey auch die fsaehi- ohne writcies Ans.;men ersitzen ver- 
blieben." Lein.-Hnrlenburg wurde noch 1607, IIS, 17 und 18 
um Herausgabe der Urkunden aus dem ehern, Neu-Leininger 
Archiv gemahnt, vertröstete jedoch jedesmal, und schliesslich 
unterblieb dio Auslieferung doch 1 ). 

Ii) Uns von c 141k* :m von Murgarcllii! und Hpinhnrl 1. 
nou angosammelto Archiv wurde auf Alt-Leiningen aufbe- 
wahrt, ging aber IJiil im Oaut-i-nkrii-g bei der Niedei brennung 



zoaen lli90 von diesen in Fässer vorpackt, nach Homburg im 
Westrich geführt und dort mit ebendahin geraubten cliui-plaber 
und Lein.-Hariunbnrger Urkunden vermischt : als nach dem Rys- 



■J Kooch, IL V. B. 107, § fi. NliLom siehe auch „Nea-Leioiiigeii", Mitth. 
d. bis«. V. d. Pfili, XI, 188.1. S. 60 IF 
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wicker Frieden diese Akten wieder abgeholt werden durften, 
führten Lein.- Westerburg und Hnrtunburg dieselben in buntem 
Durcheinander nach Grirostndt bzw. »Ockenheim; da sich 
aber Lein.-Hartonburg zu einer ..Separation" nicht verstehen 
wollte, so waren I7(i2 „viele wichtige Stüekn in beiderseitigen 
Händen zu nicht geringem Schaden, und niemand hat sich 
zu Austauschung unter Eyd und Pflicht eine Aneinnung lliun 
mögen."') 

4) Was Leiningen- Westerburg sonst an Urkunden von 
1690 an neu ansammelte, wurde, I75B nach der Westerburg 
zur Vereinigung mit dem dortigen Archiv verbracht, vom 
Lcin.-Westerburgsclicn Arelunath Knoch zwischen 175b 1 und 
tü geordnet 1 ) (siehe unten llj. 

5) Als die Grafen zu Lein. -Westerburg im 18. Jahrhundert 
in Grünstadt residirten, entstand auch hier eine Registratur, 
die aber in der franztts. Revolution nach Abführung der Grafen 
nach Paris vom L-W.'sehen Verwalter Parotis beraubt und 
zerstreut wurde; viele Archivaiion wurden hierbei nach Krank- 
reich vcrschlenpt'l. 

Ii) Über das Archiv im Schloss Dürkheim a. H. sagt 
Schundein 1 ): ,Das Lein. Archiv in Dürkheim, dos schon 1700 
nach Frankreich verschleppt, jedoch wieder zu rück geleitet 
worden, hülle Anfangs 17**4 durch die Franzosen unendlich 
zu leiden. Füret Karl flüchtete über den Rhein - und seinem 
Archiv ist es übel ergangen - fast alle her. schuft liehen Pa- 
piere wurden im Hofe (bei der Zerstörung des Schlosses 17114) 



jukivM Sjwvcr, in: Ardiival. Zeitiubr, IT. 
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Gleiches geschah dem Lein Archiv zu Hnrtenhurg" und weiter 
Hilten: „nicht anders in lieidesliciur'; ["einer: „Not-Ii vnr we 
nigeu Jahren sei, so hörte man, hu Paris in der kais. Biblio- 



tinterbreitct werden war, wurde es dem Hrtuse Leiumyci. iimick- 
gegeben, ging aller heiin Urämie des Schlosses Dürkheim 1794 
mit zu Grunde'). Der Inhalt dieses Diigsliurger Archivs ist 
jedoch in einem „Inventaire des titres du cMteau de Dabo 
(Dagsburg); exlruit des 3 limiuvtiiX rnii[dis ;ies impiiTs, mnencz 

mentdesmaniiscripi.-,i , 'ilicc:up[i I.orr.iiiirjXii.'i 17') erhalten; (iure h 
Gefälligkeit des H. Dr. A. Leeaenbci'g, der 1888 zu Paris Ab- 
schrift von gen. Inventaire nalun, befindet sich je 1 Copie im 
fürstl. Archiv üu Wald- L ein inyen und in dem dos Grafen Karl 
Emich au L.-W., und umfasst der Inhalt die Zeit von 132!) 
bis 1657'). Als 1807 eine Deputation aus der Grafschaft Dugs- 
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inühleii mid .I«'.- Eisenhammers von Alherschweiler, sowie der 
Urkunde von IDlil erhalten; in einem beigefügten Urief dos 
Lein. Geh. Raths Sohmita v. 1. 6. 1807 hiess Bs: „Quo par l'in- 
rendio du ohätonn de Tiirkheim, arrivee im 17il4, lea an-llives 
de S. A. avaicut bcaneoup diminue et qu'olles etaiont deve- 



9 de 



8) Dos Archiv der Harten barg, durch die nus Neu-Lei- 
niiiL.'i-ii rt'eiitri'inniiniciii-n l'rk nndeii viTiwIü'i, und his zum Ur- 
Ümiswihi'ii Krlilrjljfcikrii'j; intakt, wurde itÜKI von den Franzosen 
nach Homburg i. W. verschleppt und kam nach dem Kyawicker 
Frieden, in Unonlmma und mit fremden Akten vermischt, theils 
nach Bockenheim, tlHl.- nach Oriinsuidt 1 ). Eine Sichtung fand 
nicht mehr «lalt, und n'mg der Rest bei der Niederbrennung 
der Hartcnburs: Ijckw. des Dürkhi'mxT Kl- blosses 17!M in Klammen 

Das fii im liehe Anstliv /.v Wald- Lei ninsren i. 0. oxistirl 
■:>l si'it UD'I ■ ■ i : r 1 1 ; i I. r :H,r ih-mitu 1 !riu r imi Airkilmloii dieses 

Jahrhunderls, sowie Copion von Arohivalien früherer Zeiten 
(s. oben 7). 

10) Dos Archiv der Linie I.eium<ren-Billighcim, neueren 
Datums, ist auf Naubürg a. N. 

') M. Cnlto, uMat. sur ]<■ Ccrtil.* Je DüI-p. SanrLiu.g 186B, 8 39; „Mio 
autdi Prüfctlijrr>lh 9 l CTI ;lilawc v. 12. 9. 1808 o. 17. H, 1S10. 
'| Kroch 1U. S. Ml. XL'Vl. 
'| >. oben Bind L S. W. 
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II) Djis uralle Archiv tloi- Westi-rburjj; war durch die 
fniiizüs Revolution, die uapolconischen Kriege'), die westfälische 
Regierung und den grosshzgl. berg'sehon Durcheinander sehr 
in Unordnung gekommen, und wurden in dieser Zeit viele Ur- 
kunden verschleppt oder vernichtet 1830 ertheilte daher 
Graf August zu Lein.-West.-Neu-Lein. (Nassauer Asts) dem 
Pfälzer protest Pfarrer «I. 0. Lehmann den Auftrag, das Archiv 



wurden 1BG51 Lei der Einnahme Oberbronns durch Plalzgraf Ad. 
Johann 9 ) zerstreut und vm-bfiiniit. Du? mich dieser Zeit im:; ideale, 
umfangreiche Archiv [Originale und Copien) kam in Folge des 
duri'h die l'ninios. Ui'voluiioti fmi alle I Irrrauliaft Archive 17SK) 
fii'iejjleii ^ei|Lie.-it!'iL- ii;n.-ti SIimssIjwk i. Ii. in die ..Arehives du 
depart. du Bas-Rhin", wurde 20. t 1888 vom Bezirksarchiv 
des Unterelsaisea nach München ans Rekhsarchiv ausgeliefert 
und von Letzterem 15. 7. 1889 an's Kreisarchiv Speyer abgc- 

13] Das niesle 1. m. I L-W Himsnrehiv ist das des Grafen 
Karl Einfeh zu Leiningen- Weste rhu ig, z. Z. München, das 
sowohl eine bedeutende Zahl von Lein, und Westerburger 
Originalurkunden (mit noch iir.hii^i'imrr. Siegeln) vom früh- 
sten Mittelalter au 3 ), als auch mich mehrere Tausend ge- 
naue UrkuDdeacopieen, Reges ten, Orighialeorrespondenzen 
Familienangehöriger, alte Prozessdrucke, Monographien, Histo- 



') s. oben Bu«l Tl. S. 182. 

'I ilicib imlwPf»!», KiDi.ttwUie., Umiii rnaPf. J. 0. Lebmami angekauft. 
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bracht bat 

14t Sonstige reichhaltige Archii-a1ii>n s 



litiiii und Vehlen*, Zwiiylirüiikur Dü in an ial Urkunden); iiti Krcis- 
arehiv Würsburg (1417— ]ft()[, auch Mainzer CJopialbiielier), 
Stiiiltm-elitv und l'.i 1 /,. AivJiiv drs Uud'ivisiisHi's Slrassbufj» 
(„Herrschnft der Inningen in Oberbronn" nun dorn Oberbrnimor 
Archiv'); fies*. Sl:liil>- mi'l Huusiiivliiv 1 1 ai ms 1 ad I [XII. Adel, 
etc.); Btädt Archiv Frankfurt a. M , Staatsarchiv Wetzlar, 
Wormsor Archiv, Parin (depart. des manuscr.), Heidelberg, 
Karlsruhe, Mrtinü. Cnhleux. Trier, lujin. Marburg, (irün.-lfidi, 



Adelige Allianeen. 1 ) 

Frauen von Leiningen, Westeiburg und Leiningen- 
Westerfanrg. 



Gertrud 
Utalbildii 



') Eracbion bereits in der „VierluljlhHnshriri dm deutlet™ Herold" 1884; 
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Manu 
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KhritilflMl» V. Haaun 
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i'h:w. v. Sil. J-.-iti I V, ■■,.[!;- 
OrCfir. I. Klcbtliberg 
Prinrcwin V. Buden 
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Gräfin v. Salti 
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äl. 12. 1803 
18. B. IBM 
11.9. IBM 
IS. S, 1S77 
4. 7. I6H 
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Fräilridi 11. 



Lehmiger, Westerburger und Leini 
burger Töchter, in andre Familie 











Siegfried 








Simon IL 
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Agnes 






Eerr v. ÜollMlberg 




vor 1327 


Je nun I. 


Graf t. Sponheim 






Ol» I. 


Graf v. N™»u 


Ag» 




Hein rieh 








PMlipp 


11 dtt t. Bolanden 






Fri«drico 


Herr v. Blankenheim ) 






Wilhelm 


HauliRr. v. Nci><>rtaumr.iir|.0 


Etshrth 




Johann IL 


lUioingmf min Stein 




13. IÜ. 1370 




l'i'aizg.Y. Zwcvhräd;. Biia.'l. 


El» 


26. 1. 1370 
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l'rinl F.li.nl-.ttl 


S7. 11. 1707 
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1671 
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"[.■'], Fr^" 


Hill' "nVmu WdUii" 


Harb Polyi. 
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,f '.. \Vj,.-,i.ScuwiuL I 
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viel bmehti-t wurde*, von anderen nur wenig, na war dies 
eiiiüis: um! : 1 1 J ■ ■ i t l v ■ . r l 1 M;itn n i.hiinu i _'. « t lein^ iiim- rli-' !!'■ 
tretenden gefunden wurde; da die Archive so oft Wechsel vollen 
Schicksalen nungesetKl war™, ist es unmüiilieh gewesen, vnn 
einigen Person! ieh keilen mehr als deren Namen oder einen 
Dalum aufzufinden. 

Woher die fnmzüi-tsclic T "l.i'i-si'tzmiLr des Wortes „I.ei- 
ningen" in „LinariKir" stammt, lirns sieh nicht nachweisen, ilmih 
erscheint diese Form thatsächlieh sehen vor den lieimiens- 



•) Mone. Zoinehr. 10. lld. a Ho. 10. 

■( DjigiWg. Iteff-lrn, Paris. 

*} lwcburBSttic Seniiimtnfel v. I8J7. 
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krii'ffen Ludwins XIV., und rührt jedenfalls daher, dnss Aas Hmis 
Leitungen im Elsigs und in L«l.]irin;reii will Irci die Besitzungen 
balle; hierdurch bedingte sieh häufiger Verkehr am Pariser 
Hofe, sowie an französischen Gerichten, und so hnt Bich der 
rnmjsiisi' selinn triitiüfitiN 1 lti 1 1 ■ ■ 'I ■i;'m-]lc WuH Lein i-iu-n 

mit der übersctsmnjr van „Diigsburj}" in „Dahn." 



von I.'HS 1 ) an hat sieh vielmehr am- gena vn Uni ersehe idum; 

1 1 Li; iillere Linie (r->ieilriHi V. I,.): „linden >.n LcimiiL-uu" iic- 
Hchriehon, die jüngere (Jofried L.) riiiuyLrcn: ..Grafen von 
LeininKtn", und richtete man siel] liienuch im jüngeren Haus 
Leimniren Henau Iiis ins vcirijic Jiilii-hiindi'rt ; ven da im hielt 
man nicht immer mehr lest, an der wohl beabsichtigten Schreib- 
weise; das von weiblicher Suite von der alleren Leinitmet 
Uni« stiininienil« Ihm- LeiniiiL-tTi-Wcsterlnirj wsir 1 Siiectilitm 
I i i 1 1 J4 1 ■ i ■ kfiiiseijueiit um! sr1iri«h sich Iiis ins UV Juhrhundci i 
stets „?.n"; erst da findet mau - ■ einzijr und nllein aus Unacht- 
samkeit der lieli'ellcn.len 1 ' i ■ r n [iiiinelmml „von". 

Nunmehr gebrauchen alle Mitglieder der licidcu Häuser 
Leiningeu und Lei ru n gen- Weste rhu rg die Schreibweise „Kn" 1 ). 



l | W.^iint'l' L. ij ri^Lri^ r »-.iL,-, -Jus-- läi ■ l.in .],■, i nt^n.Ti . ,ln!r i''.l\,:]irn 
■lie ll'MaiiillltHi.loii I,™iiti(!,-r Fiini™ und ttrifcn ai.-h „von- und diu von d.rr 
or«i, fr:..|li- -,■!„■,: l.j„i,. i,„ \V.:iijäHaiuJli Ii-Hllluvwlfo Irfir.mjrn- V.-S>l!.lir»..r 



,iut fcri.lüren, ri-iUHr.'ji Hiii^... «'■.-lull, y.'" .-h.jii'.i jiillKL'Jun l.iliin: mit Iii 
Leiniiiyuu ln'rdchiieteH. 
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in Grünstivll livfimlet, dm- [Vüljfi- im Himifisir-r Kloster", 1hl', 
im 18. Jahrhundert nach Griinstadt verbracht wurde, um ein 
gräfliches Gartenhaus zu sehmütken, und dann in die sogen. 
Jacobslust kam, wo er heule noch nicht. Er zeigt die 13K7 
gestorbene Jolanlha Gräfin von Leiningen 5 ), geb. Jülich (Gattin 
Friedrichs VILJ in ganzer Figur en relief, oben rechts den 
Leininger, links den Jüliehcr Wappenschild. 

Über die einzige alte Burg, welche noch intakt in ur- 
sprünglichem Besitze ist, — die Westerburg — sei noch 
Folgendes nachgetragen: Auf Hn>altfelsen erhebt sieh die lliirg 
als mächtige« Viereck mit Vorhafen, Thürmcn und Mnuern; 
auf der N'ordsoito bat sieb der Bau in seiner allen Gestillt er- 
halten, wahrend die Südseite dem Anfang dieses Jahrhunderts 
entstammt. Die Säle und Gemacher der Nordseitc zeigen noeh 
den Rundbogenstil des Kl. bis LI. Jahrhunderts»), Otle in 
seinem Handbuch der kirchl. Kunsturthaologie [I. Bd. S. 25, 
II. Bd. 3. (13) sagt, dass die ehemalige alte Seh losskap eile 
über dem Tltore lag, eine Üstliche Wandnische enthielt, und 
dass das Südportiii der Kapolle reich mit Zäckenbogcn und 
einer Vorhalle mit 4 Häulenarkaden (Stil um 1220) geziert ist 

Die Scbaumhurg ist im Besitz des Fürsten von Waldeck, 
Sehndeok in dem von Sohadeeket Bürgern; beide Burgen 
bestehen noch, die Erstcre sehr vergrossert. 

Alt-Lciningen und Neu-I.einingeii") — in Leiningen- 
Westerburgs eh cm Besitze — sind noch stattliche und stolsc 
Ruinen von brdculi'mkm Umfange, für deren Erhaltung ge- 
sorgt wird. 



I) LoLnuon, hoinia^T Tbd, ü. IUI. 

*i s. L w. s. m. 

■| LetLmooD, Dynuten .. Wraterburg S. 28. 
') H. II. lid. S. 3SS. 



Digitized b/ Google 



— 4!12 — 

Die Uartenbnrg, ebenfalls nonh eine imposante, hwr- 
liehe Ruin«, ist im Regitz des bayr. Staats, ihn- im Verein mit 
dem Hause Leitungen und dum Draidienfelschib (Dürkheim a. 
H.) die interessanten Bauwerko erhalt. 

Für die nicht minder elinvü.dure liuine Landonk sorgen 



Das Amorbacher und Ilbeuetadtor Sehloss sind ältere 
Klosterbau teil mit NcuanliiL.'1'ii dieses Jiiluhunderts, Wald- 
Lein i Ilgen 1 ) ein inüehliger Selilnsshuu im Tudorstil (182f — f!7>. 

Zum Sehhisse st-ipn noch dir' l'I;sii|ilrjiiidlfii :in.ui'.b;i'!«'ii, 
welehe LeinitiLiev Gr-.-vli ehle hcliJi.ni lein; 'Iii' xiililri'ii'hrn niuleren 
IJuellcti sind Iii ün:i A:i n.erk litten vi>:M eiicud'H \% . i k . ■ ~ >m 
geführt: 

1) C. Weise, de lectione iiovfllarum, nee neu geiiealugia 

•2) J. M. K reiner, Gesell iellle di's illlr'ii iirdciinisclii'n Ge- 
schlechts, Fiankft. und Leipzig 1785. 

!)) M. Hühl, fieeberches bist, et jfenriil. sur la itiiiison de 
Li nange, Btrassburg: 17S9. 

4) J. G. Lehmann, Leiningcr Thal, ISSiä. 

5) J. O. Lehmann, Dürkheim er Tb«l, 1334. 

i>J J. G. Lehmann, urkundl. Gcsehiehte des sri-äflielifn 
I Luises Leiiiiiii,'i!i: - 1 Iii: 1 Ii 'iL tili istid LetiiiiiLri'ii- Westerburs;, 
Kaiserslautern, 181!.. 

7) J. G. Lehmann, Dynasten von Westerburg, Wies- 
baden, 186Ü. 



'] 6. I. Bd. 8. 024. 
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8) D. de Boauli™, lo oomtt tia Dogebourg, L editioO 

'.!( hl.]!.:.! \! ^.T.,[.hi, l:.: t:-:-ri.K,n,:-. Jlllill iHli:LtN[lU'S 

10} P, Jusapll, ilm Münzen (lus jfräfL und lürsü Hüuhcs 

Uiiningen, Wien 1881. 

1 1} Slaitimmt'H rlo i ÜntisiriiMi Hauses Lciiitimtn , 

ViTi'in dcutsi-liiT ritjmlc-h'Tivn, Dnnitiicscliiiigcn |SS">. 

12} Siehe 1J. BoiiJj Seite 3IS3, Anmerkung I. A. 
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), „ 1 : Sigmund W, statt Georg W. 
I, _ 5: Anmerkung ') ISJll wKg. 

„ 2: Hinzuzufügen: Ooboren 1498. 
„ 7: Zu Jubaun: I. 
13: RradMhl: 147 h. 

2: Hinzuzufügen: Geboren 10. April löftj 
3: Nr. -131. statt 229. 

H: hinter S:,l„ eh: l.'arl l'nrm-i.-li, 177 ; 

1: einer, statt eines. 
4: Zu Joh. Ludwig: L 
3: JoIl Ludwig IT., stall I. 
T: hinKUKulugen: Geboren 29. Nov. IHttt. 



, Zeile 21: Siegfried V., statt I. 
i, „ fl: Zu Siegfried V. iiueh: von Ttuncke], 
), Querncile 9: i 

), U Ute I S, «"" M v " """ 

!, Zeile 11: Zu Johann noch II. 

I, „ l!l und 2U: „2. Agnes bis 1415" zu streiohen; 
S. 84. 

!, ., 11: Pcliwit'jjijrvntfi-, stall Si-liwiiKi-r. 
., „ 2Ü: Emieh VII., statt VIII. 
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